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Die Güter, Gefälle, Sinfen und Rechte. 
EEE 

A. Hllgemeine Tage. 

Das Stammhaus des altbuchifchen, zur Späteren Fränktichen veichsunmittel- 
baven NRitterjchaft der Kantone Ahön-Werra und Baunad) gehörigen Adelsgefchlechts 
Eberftein lag nicht ganz drei Meilen von der zwiichen Kalten-Ntoröheim und 
Helmershaufen gelegenen Küönigsburg Diesberg (Dispargum) entfernt auf einer 
dichtbeiwaldeten fegelfürmigen Bhonolithiuppe der jest preußiichen Fuppenreichen 
Borderrhön ziwiichen den Dörfern Brand, WirferS und Aupsroth. Zuerjt finden 
wir die die drei Jränkiichen Lilien im Wappen führenden Eberfteine jeßhaft nicht 
nur weitlich von der Hohen Rhön, aber in deren unmittelbaren Nähe (Zwifchen 
Hilders, Hünfeld, Fulda, Neuhof und Gersfeld), jondern auch Hftlich und Jiid- 
öftlich derjelben zu beiden Seiten der Fränfifchen Saale (givilchen Fladımgen, 
Nekichjtadt, Mimmnerjtadt, Kiffingen und Biichofsheim vor der Ahön). 

Hu den ültejten Eberfteintjchen Beitgungen tm fuldatichen Oebiete gehörten: 
1) die Burg Eberftein und die Mark Brand (bis 1282), Boppenhaufen an 
der Hard (1261), Futter an der Hard, Dölldad (1271), die zwischen Eichenzell 
und dem Slorenberge gelegene Wüftung, die Breite, Marbach (1311) und 
Dammersbad, (1186); ferner die Drte Dietges, Langenberg und Alhards; 
dann 3) der Stellberg, die Milfeburg und die Langemwinde; and 4) die 
Kemnate und das Dort Edweishach nebit Zubehör und endlich 5) das Amt 
und ©ericht Schadkau nebjt Zubehör. 

In dem wirzburgiichen Gebiete waren die Eberjteine jchon frühzeitig an- 
gejeffen in dem in der Nähe des Stammhaujes Itegenden Hilders umd in 
Stmmershaufen; ferner in den öftlich von dev Hohen Rhön gelegenen Orten 
Heufurt, Roth unter Htildenberg, Stetten, Vordheim bet Lichtenberg, Oftheim 
und Sundheim vor dev Ahön, Urfpringen, Unter-Elsbah, Gräfenhain, 
Sinolfs und Wetsbacd, und endlich in den zu beiden Seiten der Fräntifchen 
Saale gelegenen Orten Wollbad), Leutershaufen, Neuftadt, Salz, Nieder- 
Lauer, Burglauer, Nüdlingen, Strahlungen und Wülfershaufen. 

Später war die Yamtlte auch begütert, in der Umgegend von Schweinfurt 
mit dem Hauptjise Marktiteinacdh und im Wetterauifchen Grenzgebiete mit den 
Hauptiigen Schloß Brandenftein, Schwarzenfels und Steinau an der Straße. 

1*
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Hieraus ift erjichtlich, daß die die Herrichaft Eberftein bildenden Drtjchaften, 
welche fpäter dem buchiichen Nitter-Dnartiere Kantons Ahön- Werra einverleibt 
wurden, mit zu den älteften fuldatichen Stedehmgen gehörten. So mögen die 
Orte Aupsroth (Aupertsrode) ganz in der Nähe der Stammburg zu Anfang 
des 12. Kahrhunderts von Nupert dv. Eberitein gegründet worden jein. 

E3 ift diefe Gegend der ältejtfultivirte Theil des alten Buchenlandes. 

Sın Sahre 1150 foll der Zweig der Samtilte, welcher bt3 dahin auf dent 
Eherftein im Ahöngebirge in Unabhängigkeit gegriimt hatte, von damals gewöhn- 
lichen Widerwärtigfeit betroffen worden und die Stammburg auf der Ahön um 
diefe Zeit von den Abte Marguard erobert worden fein. Kafpar Brufch berichtet 
darüber in feiner Schrift „de monasteriis Germaniae praecipuis“, p. 61%, wo er 
von dem Abte Marquard von Fulda handelt: „Arcem Hasselstain ab antecessoribus 
per vim occupatam pecuniis numeratis persolvit ac emit, arcem Eberstain vi cepit“. 

Diefe Zeit jchildert Schannat (Hist. Fuld. p. 175) folgendermaßen: Mit 
Zuftinmung nicht num des Vapftes, jondern auch des Katjers griff Abt Marquard 
zu den Waffen umd führte fie mit jolcher Kraft, daß er binnen Furzer Zeit die 
mit Laften bejchiwerten und verpfändeten Stiftsgüter nicht allein hiervon, Jondern 
auch von aller fremden TIyrannei befreite. Denn es dunchraften damals feine 
Diözefe inSbefondere die eigenen adligen Lehensleute, die des Stifts Güter nicht 
anders iwie Sriegsbeute zerrijfen. Um deren Kühnbheit ntederzudräden und ihrer 
immer weiter greifenden Gewalt entgegenzutreten, ‚griff Abt Marquard. endlic) 
jelbit zu den Waffen, brachte die Burg Hafelitein, in welcher Nitter Gerlach feinen 
Sit hatte und von dort Yeindfeligfeiten verübte, in jeine Gewalt umd warf die 
Bejatung hinaus. Damm erbaute er jelbft eine andere Burg an der Bieber, die 
ev Bieberftein nannte umd gegen alle Widerjacher und Gewmaltthäter tüchttg 
befejtigte. 

Der Burg Bieberftein liegen mm allerdings die Nutmen der Burg Eberftein 
jehr nahe; auffallend jedoch it es, daß der Abt Marquard in der Gefchichts- 
erzählumg, worin ex jeine Frtegerifchen Expeditionen aufzählt — cfr. Broweri 
antiquit. Fuldens., Lib. IIL., p. 265: „Gesta Marcwardi abbatis de se ipso res 
suas et merita in Fuldensem ecclesiam exponentis“ — von dem Schlofje Eber- 
jtein ganz fchweigt, vielmehr (©. 267) fließt: „sed de his dixisse sufficiat: 
coepi aedificare castrum Biberstain, Hasselstain oceupavi.“ &3 muß alfo ent 
iweder mit Vertreibung der Smhaber nicht die rechtlichite Beiwandtnts gehabt 
haben, nder aber jene von Brusch gebrachte Nachricht von der Eroberung der 
Burg Eberftein beruht auf einem Srrthum. Die betreffenden Angaben der 
Hanniltenfage ftimmen jedoch hiermit überein; nach ihr follen aus Beranlaffung 
eines Gtreites über die Schirmvoigtet über das Stift Fulda drei Söhne 
Botho’S von Eberitein aus der Burg Eberftein und dem Stifte vertrieben md 
drei von ihnen nad Baläftina gegangen fein; nad der Rüdfehr der letteren aus 
dem SKreuzzuge joll jedoch der Abt Hermann jie wieder freumdlicht aufgenommen 
und ihnen Die Burg nebit einigem Zubehör, Privilegien und Zehnten iwieder- 
gegeben haben. In einem Schreiben des Grafen Ernft Friedr. dv. Eberftein 
(von der noch blühenden Fränkiihen Linie) an den GNath von der Tann zu 
Sulda d. d. Groß-Leinungen 26. Juli 1744 findet fich folgende hievauf bezügliche 
Stelle: „ES ift befannt, daß meine Familie urjprüngli” aus Yrmiken, mod 
infonderheit aus dem Stifte Zulda it, wofelbjt fie das Schloß Eberjtein er 
bauet, welches ao. 1153 der damalige Abt Marquard Bambergensis mit Gewalt 
wegnahm und die von Chberftein depofjedirte, jedoch) verfprach, jobald er mit 
Bezahhıng des Schloffes Hafelftein (das feine Vorfahren auch mit Gewalt iveg- 
genommen hatten) würde fertig fein, er jolches auch bezahlen wollte; hingegen 
si nachher dejfen immer entjchuldigte, weil ev von allen Einkünften wegen 
Banmg der Mauern m die Stadt Fulda nichts erübrigen Eönnte, 613 ev jtarh.“
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Eine noch Ichlimmere Stataftrophe trat 1271 ein. Deutfchland war damals 
während der unglüdlichen Zeit, wo Katfer und Gegenkaijer um die Krone kämpften, 
in die Äußerjte Zerrüttung verfallen. Statt des echt entjchied die Kauft. Sr 
diefer verhängnispollen Zeit lagen auc, die Yamilien Eberftein, Eberäberg, 
Steinau 21. mit dem Stifte Zulda in Fehde, in welcher Ritter Hermann von 
Ebersberg gefangen genommen wurde. ‘Der fuldaifche Abt, Bertho II. von 
Leibolz genannt Singerhut, ftolz auf feine bisher gehimgenen Unternehmungen in 
Zerftörung mehrerer Schlöffer, ließ den genannten Hermann durch ©erlad) 
Küchenmeijter auf dem Markte zu Fulda enthaupten. Aber durch ein foldhes 
Verfahren brachte ex feine ganze Ritterichaft bis zum höchften Grade auf. Wache 
glühend bildete fich eine Verfchivärung. Unter Gyfo dv. Steinau jammelten fic) 
Albert und Heinric) von Ebersberg, Albert von Brandowe, Eberhard von Spahla, 
Konad und Berthold von Lupplen, Konrad von Nasdorf, Gyfo von Schenken- 
wald 2c. — und jchworen ihrem Freunde ein bhutiges Sühnopfer. Noch heute 
zeigt man den Spiel- vder Pfaffenberg, bei dem Ebersberg nach der Ahon zu 
gelegen, wo dieje NAitter geloft oder geiwürfelt haben jollen, wer von ihnen ven 
Todesitoß zu führen habe. An 15. April 1271 evjchienen die VBerfchiworenen 
vor der abteilichen Burg zu Fulda und da der Abt gerade in der Stapelle des 
Heiligen Zakob Hochamt verrichtete, jo Liegen fie ihre Nofje zurüd, drangen in 
die genannte Kapelle ein und ftießen auf ein Zeichen Gyfo’S v. Steinau den Abt 
vor dem Altare nieder, als er eben die Mefje begonnen hatte, worauf jie auf 
ihren zur Flucht bereit gehaltenen Pferden davon ıumd in die Burg Steinau 
eilten. Bon 26 Stichen tödlich verwundet, verblutete Bertho II. am Altare. 
Der Schnell erwählte Irachfolger, Berthold TIT. aus der Yamtlie von Madenzell, 
hatte kaum die Negierung angetreten, al3 er das Schwert der Nache erhob, die 
genannten Ritter aus dem Schloffe Steinau vertrieb und fie dann auf das 
eifrigfte verfolgte. Seine Feinde, die fich His nad Hafel zurücgezogen, befanden 
fi) gerade in der Kicche, um dort ihr Gebet zu verrichten (nicht aber um die 
Kirche zu plündern, da jte jelbit ftet3 Kirchen und Slöfter veichlich bejchenft md 
jogar neue Kirchen errichtet haben), al8 er jte unvermuthet überftel (fie aljo mit 
gleicher Minze bezahlte), die Kirche umrxingte, die in der Eile verrammelten 
Kichpforten fprengte und unter ihmen ein jchreclicheg Blutbad amrichtete. 
Alles wide niedergemebelt und nur zweit Ritter vom Ebersberg, wahrjcheinlic) 
dte beiden oben genannten, blieben übrig, denen jedoch noch ein furchtbareres 
203 wartete. Sie wırden auf fatyerlichen Befehl zu Frankfurt a. M. gerädert. 

Sn einer alten thüringijchen Chronik, welche „Anfenglih auß einen alten 
gejchriebenen zumorn nie mehr publieirten Eremplar colligirt und zujfammen ge= 
tragen, vnd ferner dıucch wetland Ern Sriederihen Schmidt Pfarherren zu Großen 
Beringen veutdirt vnd vermehret 2c.”, 1599 aber durch Kohan Bangen zu Mühl- 
haufen in Drud gegeben worden, wird diefer Borfall wie folgt erzählt: „Anno 
1271 Ward Abt Berlt zu Fulda im Stifft in ©. Jacobs Capel, an der Decheney 
gelegen, tm Ampt der Mejje von jeinen eigenen Bnterthanen Erfchlagen. IS 
nemlich die von Steinamw, welche diejer That halben in ihrem Wappen drey 
Nädder mit dreyen Schermefjer führen müfjen, die von Eberjtein, Albrecht von 
Brandam, Ebert von Spala, Ritter Conradt 2e., welche alle hernac) von dem 
nachfolgenden Apt, als jte auff dem Kirchen Aaub zu Hafeljtein, jalb 30 und 
mit 20 Pferden betrapt worden, mit dem Schwerdt gerichtet, unnd find ihnen ihr 
Wohnungen Zerbrochen worden, und an der ftette, ba fie da3 Verbiimdtniß ober 
den Apt gemacht, Nemlich bey Steinam bei einem Brunnen auff einem Nafen, 
wechft noch zur zeit fein Graß.“ 

Yach dem Abtmord wurden die von Steinau, Ebersberg und Eberitein als 
die Häupter der VBerfhiwürung ihrer Güter entjeßt. Auch follte da8 Schloß 
Steinau niedergeriffen werden ımd mm aus Rüdjicht fin die unfchuldigen Ber: 
wandten wurde dies nicht vollzogen. Die Burg Ebersberg und Boppenhaufen



(Schloß und Drt) aber wurden jofort gejchleift. LVelsteves gehörte zu jener Zeit 
dem wirzburgichen Marfchall Konrad von Eberitein genannt von Boppenhaufen, 
der eine Tochter feines Vetters Albert dv. Eberitein zu Gemahlin hatte uno 
dejfen Bruder Botho einer von den Burgherren des Eberiteindg war. SHterauf 
beichlog man fuldaifcher Seit8 auch den Cberftein, al8 den Grund der immmer- 
währenden Befehdungen, niederzureißen. Die Ehberjteinburg, welche als Stanmı= 
is am ftärkften befejtigt war, leiftete den hartnäcigften Widerjtand; auch darf 
man wohl mit Sicherheit annehmen, daß der würzburgiche Marjchall Konrad dv. E., 
nachdem das ihm gehörige Boppenhaufen zeritürt worden, die Zujtimmung des 
Biichofs von Würzburg erlangt, für jeinen Bruder Botho Bartet ergreifen zu 
dürfen und demgemäß vdenjelben auf dem Cberitein Fräftig unteritüst habe. Auf 
diefe Weife mag auc) wohl zu jener Zeit die heftige, dte Landfchaft umher ver: 
heerende Fehde zwilchen dem Biichof Berthold von Würzburg ıumd dem Ylbte 
Berthold von Fulda entbrannt fein. ; 

Letere lagen jchon längere Zeit in Streit umd Ziwtejpalt mit einander, 
und e8 war fchon fo weit gefommen, daß man vom Wortjtvette zu den Waffen 
gegriffen und fich gegenfeitig da8 Land vermwiftet hatte. Da jchlug ji Küöntg 
Nudolf jelbit ins Mittel, ließ diefe Sache vor fi zu Nürnberg verhandelt, 
brachte eine Sühne ziwijchen beiden Thetlen zu ftande und traf behuf3 Ausfüh- 
rung derjelben IAhnoronumgen. Da aber gar feine Hoffnung in Ausficht war, 
daß der Streit in aller Kürze fein Ende finden. wiirde, jo rief der König die 
Parteien nach) Dppenheim und übertrug das Ganze dem Schtedsrichterjpruche 
dreier Männer aus dem vornehmften Adel, nämlich den Eberhard v. Schlüffel- 
berg, Öottfried v. Brunek ımd Berthold vd. Liebesberg. Diefe waren 
es, welche nachmals in dem an der beiverjeitigen Grenze gelegenen Orte (Fuchs 2)= 
ftadt, wo man pflegte, Nechtsfachen anhängig zu machen, zu erörtern umd zu 
entjcheiden, jene ftreitenden Barteten von neuem iieder ausjühnten, und zwar 
unter den alten Bedingungen: daß fie das Haus zu Gherftein, als den 
Stein Des Anltohes, gemeinjchaftlich nigderreiken, gleicherweife auch das 
Kaftrum und den Drt Brand zu befeftigen übernehmen jollten, im übrigen 
aber hätten fie und ihre Unterthanen fie) nad) dem zu richten, was jchon vorher 
zu Nürnberg vor dem Stönige zu beiderjeitigem Wrieden angeordnet worden. 

Sm Sahre 1282 „an dem Dinstage nac. Sente Petirstage ime lenken’ 
befchloffen nämlich der Biichof Berthold von Wirzburg und der Abt Ber- 
thold II. von Fulda: 

Wir Frhnllen mit einander das us zu Gbbirftein brechen an 
unfer Deueder nach Derkein unfer narhkumeling [nl dar wider banmen, 
ac Fallen anchengen, uns ex jenen mider kame, 

Mir Trhullen ch mit einander bumen m Brandome burg nd 
Rat, und allis dans at, Das in die marken zu Brandame haret, dar 
Rille wir mit einander haben gemein. i 

Kaum hatten jich num die beiden geijtlichen Herven mit einander vertragen, 
jo fielen fie gemeinfchaftlich über den Dritten — die Burgherren des Eberfteins 
her, zeritörten die Burg von Grund aus und zogen die Güter ein. Der Abt, 
der sich Schon Boppenhaufens 2c. bemächtigt hatte, theilte fie) nun auch noch mit 
dem Btichofe in die Mark Brand, in welcher die ehedem feite Burg Eberftein lag. 

Poppenhaufen fiel nach der 1327 mit Fulda gejchehenen Berföhnung auf 
die von Steinau mit dem Bedinge, daß Haus zu Boppenhaufen nie zu einem 
feiten Schloffe zu machen, worauf diefer Ort 1328 durch Heinrich dv. Steimau 
aus feinem Schutte wieder hervorging. 

Bon der Burg Steinau wurde 1287 die eine Hälfte zerftört, welche Gyfo’s 
vd. Steinau Bruder Hermann gehörte, nachdem auch diefer 1286 die fuldaifche 
Kicche zu befehden begonnen; die andere Hälfte erhielt Friedrich v. Schlit, der
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mit Gyfo’s md Hermams dv. Steinau Schweiter Hildegunde vermählt war, 
jedoch) mit der Bedingung, den Herrmann’schen zerjtörten Schloßtheil ohne Ex- 
laubnis des Abt3 nicht wieder aufzubauen. 

Die Burg Eberäberg lag in Trimmmern bis 1375, wo man den von Ebers- 
berg erlaubte ihr Schloß wieder herzuftellen. Als 1396 „die ftrengin Ditrich 
von Ebbirsberg Ritter, Simon, Karll und Dite von Steiname Steinrufen ge 
nannt Gebruder, Thomas u. Peter Gebrudere, Hans, Hermann und Chirhart 
Gebruder und Henne von Wihers jic, undiritandin ond angehobin han zu bumen 
ein Velten und Stoß uf dem Ebivsberg” mußten fie fich verpflichten, dieje „Befte, 
Sloß und Borg“ von dem Stifte Fulda zu Mannlehen zu empfangen und an 
feinen Fürften, Grafen oder Herrn zu verkaufen. 

Die Herren von Eberftein erhielten bet der Ausführung mit Fulda einen 
Theil ihrer reichsunmittelbaren Herrfchaft nur unter der Bedingung zurüd, daß 
fie diejelbe dem Stifte Fulda zu Lehen auftrugen, und bauten jich darauf ein 
neues Schloß zu Schafau; ihre Stammburg dagegen tft dem Bertrage von 
1282 gemäß nie wieder aufgebaut worden. 

Aus Küger’3 Briefen Über die Hohe Röhn Srankens (©. 156 ff.) tjt erficht- 
lich, daß zu Anfang diejes Sahrhunderts noc, anfehnliche Ueberveite des alten 
KRitterjchlofje vorhanden waren. Diejelben find jedoch leider im Laufe der legten 
Sahrzehnte joweit gefchwunden, daß nur noch aus den ftellenweife vorhandenen 
Sundamenten und Wallgräben der vechtediige Burgplag und der Umfang der 
ehemaligen Burg zu erfennen ift. Auch in der Nähe des Schulhaufes im Dörfchen 
Drand tft noch der Wallgraben derjenigen Burg zu jehen, welche die beiden 
geiftlichen Herren, nachdent jie 1282 die Ehberfteinburg zeritört, zu ihrem Schutße 
gegen die Damals jehr gefürchteten Nitter vom Eberftein erbaut hatten. 

Wenn auch demnac nur noch jehr wenige äußerliche Zeichen den früheren 
Beitand der Burg Eberjtein befunden, jo it dennoch die Erinnerung an jene 
Zeit por 600 und mehr Jahren bei der jetigen Generation der Ahönbevölferung 
noc nicht exlofcehen: Die Mitglieder der NAhönklubjektion Hilders, welche fich 
alfjährlid zu FohannisS auf dem Auersberge verfammeln, jandten mir am 
24. Runt 1882 nachftehendes Telegramm aus Hilvers, an „Sreiherrn von Eber- 
ftein, Therefienftraße 2, Dresden”, aufgegeben 24./6. 1882 um 6 Uhr 
52 Min. W., ausgefertigt tn Dresden 24./6. um 7 Uhr 50 Min. N. 

Zum Terhshundertiten Gedenkjahre der Burg Oberfiein hat Die 
auf Schlon Anersbera Felich verfammelte Bevölkerung des Ulfter- 
grundes Der herhadeligen Familie von Eberftein ihre Merchrung Durch 
ein Drrifaces Hay bekundet, Rhanklak, 

Sn der oben erwähnten Thüringifchen Chronif, welche 1599 fchon „alt“ 
genannt wird, it Eberftein fir Ebersberg gejest. EI tft aucd, mehr als 
wahrjcheinlich, daß die Gefchlechter Eberftein und Ebersberg (zu denen vielleicht 
aus gewillen Grimden noc, die von Steinau gezogen werden fünnten) Zweige 
eines Hauptftammes find und früher ein Geftippe ausmachten. Die Bewohnung 
einer Gegend, die Yage ihrer Schlöffer, die große Aehnlichkeit ihrer Wappen, 
Gleichheit der Schiefale ihrer Schlöffer und Güter und die urkundlich theilweie 
Gemeinjchaft ihrer anfehnlichen und nachbarlichen Befisungen machen die Wahr: 
icheinlichkeit faft zue Gewißheit. Die Schlöffer Eberjtein, Boppenhaufen, Schnee: 
berg, Ebersberg und Weyhers lagen in einer fo vortheilhaften Nähe beifammen, 
daß eins das andere zur Fehdezeit deden und unterjtügen fonnte. Beide Kamilten 
Eberjtein und Ebersberg (wie aucd, Ebersberg gen. Weyhers und Schneeberg, in 
welche Linien fich das Gejchlecht Ebersberg jeit 1271 nad) den Wohnorten 
theilte) führen in ihrem Wappen die Streitangel, genannt die Kränkische Lilte. 
Sie waren Ganerben und hatten an den Fehden mit Fulda gleichen Antheil. 
Sn dem nahe bei Weyhers gelegenen Lutter an der Hard bejaßen die Eberiteine



feit den früheften Zeiten einen freien, eigenthümlichen Hof, welcher jogar noch) 
am 11. Mat 1618 in den Beliß der 1450 aus Franken ausgewanderten 
Gehofen’schen Eberfteine kam. Cnolidy wınden die dicht unter dem Ebersberg 
und nicht weit von dem 1271 noch Eberitein’schen Boppenhaufen gelegenen Höfe 
früher „ Eberfteinhöfe” genannt, wie die Neymann’sche Karte (Sektion Fulda) 
seit. — Alles Beweife für die gleiche Abftammung der Familien Eberftein 
und Ebersberg. 

Die Familien Eberitein und Ebersberg befaßen die nachherigen Aemter 
Schadau, Boppenhaufen, Weyhers und Gersfeld als freies Eigenthum, als eine 
wahre Neich3-Dynaftie. Infolge der Befehdungen und Bertheilungen mußte 
bald dies, bald jenes einem benachbarten Fürften zu Lehen aufgetragen werden. 
In jpäteren Zeiten verfuchten jogar die Aebte von Fulda, auf die Güter und 
Berfonen de3 buchischen Adels Landjafjtatsrechte auszuüben, wie die auch in 
der Bejchwerdefchrift, welche die „Fuldifche Frege NRitterjhaft in den 
Buchen“ 1582 an ihr „einiges Dber- Haupt“, den SKatjer, ricıtete, 
gejagt wird: 

„So viel nun anfängl. das Angeben, als follten die von der Kitterfchaft, im 
Stift Fulda gefeffen, nicht allein Lehenleut, fondern auc Sandfaffen fein, belangen 
thut, it darauf beftändiglicy darzuthun, obwohl Abt Balthafar aus angeborner 
Unruhe zc. die vom Adel wider alle herbrachte und öffentlich ohme einige vecht: 
mäßige contradietion exereirte $reiheiten zu feinen Willen und Gewalt zu bringen 
und fie zu Sandfaffen zu machen unterftanden hat, daß doch deffen ungeachtet er 
die freie Nitterjhaft in dem Stande, darin fie Gottlob über alle Derjährungs- 
zeit, ja auch über aller Menfchen Bedächtnis geruhiglich herfommen und in deffen 
unftreitigen Poffefion vel quasi gefunden worden fein, endlich bleiben hat laffen 2c.” 

Als das Hochitiit Fulda zur Aufbringung der demjelben im 17. Nahrh. 
auferlegten jchweren Steuern die buchiichen Adelsmitglieder mit hevanztehen 
wollte, entitand ein langwieriger Prozeß, bis endlich 1656 zwilchen Kulda 
und der buchifchen Nitterichaft ein fürmlicher Nezeg errichtet und der buchifche 
Adel ald Mitglieder der veih3unmittelbaren freien NRitterfhaft in 
Branfen des Orts Ahön ımd Werra erklärt wurde. 3 folgen hier nur 
die Güter der eigentlichen Samilie des Namens Eberjtein, umd es werden 
diegenigen übergangen, welche die vw. Ebersberg, Ebersberg gen. Weyhers und 
Schneeberg bejagen. 

Homan bezeichnet in jeiner Landkarte des Hochitift Fulda die alten Eber- 
jtein’ichen ©üter in Buchonia veteri al8 eine Dynaftte, welche das Stift an fi) 
gebracht habe. Die zur Herrichaft Eberitein, welche Später dem buchijchen Nitter- 
Duartier Cantons Ahönzierra einverleibt wurde, nad 1282 gehörigen Be- 
fiBungen find hauptjächlic: das Amt ımd Geriht Schadau nebft dem Schloffe 
Schadau und den Dörfern ımd Wüftungen Gerhards, Klein-Safjen, 
Border- und Hinter-Stellberg, Grabenhof, Vorder:, Nittel- und Hinter-Efelbrunn, 
Steens, Danziviefen und Bubenbad, Dörnbach, Unter:, Mittel- und Ober-NRups- 
voth, Ziegelhof und Gründingshof; dann die Kemnate und das Dorf Ed- 
wetsbacd, nebft Yubehör; ferner die Orte Dietges, Langenberg und 
Aldards und endlich die Miljfeburg, der Stellberg und die Lange- 
winde Bis 1282 gehörten außer der Eberjteinburg auch die Dürfer Brand 
und Boppenhaufen (1261) dazu, und in noch früheren Zeiten (1186) feheint 
ich dteje Herrichaft bis nach Dammershad bei Hünfeld erftrect zu haben. 
Zu den älteften Eberiteinifchen Befiungen im fuldaifchen Gebiete gehörten aucd) 
Lutter an der Hard, Döllbad (1271), Marbach (1311) und die zwifchen 
Eichenzell und dem Flovenberge gelegene Wüftung, die Breite. 

Außerdem waren die Eberfteine im Fuldatfchen in Langen, Nieder- 
und HofeBteber begütert, hatten auch ein Burggut zu Bieberftein, zu
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welchem ihr Gut und die Mühle in dem nördlich von Bieberjtein gelegenen 
Wenhers gehörte. 

Das Amt und Gericht Neuhof und ihre Einnahmen von den fuldaischen 
Gütern zu Neuhof, Reimbrehts ımd Schweben und ihre Güter zu Iteu- 
hof und Schweben erhielten die v. Eberftein erft um die Mitte des 14. Jahr- 
hunderts, und Harbadh, Wolferts, Keulos und die Güter zu Landen 
haufen famen erjt zu Anfang des 15. Jahrhunderts an dte Eberfteinijche 
Hamuilte. 
. Wie oben erwähnt, erhielten die Herren dv. E. bet der Ausjföhnung mit 
Fulda einen Theil ihrer veichsunmittelbaren Herrfchaft nur ıumter der Bedingung 
zurüd, daß fie diefelbe dem Stifte zu Lehen auftrugen. ES könnte zwar den 
Anfchein haben, als hätten fie nod) 1337 gänzlich frete Bejitungen in ihrer 
Herrichaft gehabt, da in diefem Jahre Heinrich dv. Ftichbac, der Kicche zu Langen- 
berg ein von Sohann v. Eberftein und dejjen Ganerben Lehenrühriges Gut zu 
Eeweisbad) verkauft, wozu Sohann und Heinrich dv. Eberftein nicht nur ihre 
(ehenherrliche Genehmigung geben, fondern „fy tun den heiligen dy gunft, daz jy 
jn freygen vnd engen“, ohne daß dabei von einer oberlehenherrlichen Genehmigung 
des Abtes die Rede ift. Allein, als 10 ahre jpäter Johann dv. Eberftein jeine 
Hälfte an dem Dorfe Erfweisbach 2c. an die Gebrüder Heinrich, Botho, Konrad, 
Friedrich und Eberhard v. Eberftein verkaufte, wird zwar ebenfalls in der darüber 
Iprechenden Urkunde von einer lehenherrlihen Genehmigung des Abtes nichts 
erwähnt, aber e3 findet fich diefer Konfens in der That in einem befonderen Briefe. 

Die Herrfchaft Eberftein kam durch Töchter ab. Sm Sahre 1347 bejaßen 
nämlich diefelbe Sohann v. E. und die Gebrüder Heinrich, Botho, Konrad, 
Sriedrih und Eberhard v. ©. 

Sr halb Theil des Dorfes Edweisbacd nebit Zubehör, ein Gut zu 
Shadau und ihren Bei zu Weyhers verkauften mit lehnherrlichem Konfenfe 
des Abtes Heinrich von Fulda Sohann v. Eberftein, ein Edelfnecht, und tee, 
feine eheliche Wirthin, 1347 am Dienstage vor Mittfaften für 90 Schillinge Turnes an 
Heinzen, Botten, Kunzen, Frißen ımd Eberharden v. Eberjtein Gebrüder 
iwiederkäuflich von Jahr zu Jahr, wenn fie vor Petri Stuhlfeier Fimdigen wirrden. 

Hans v. Eheritein verkaufte auf Wiederfauf an Eberhard v. Eberftein 
(Eberhard’s umd dejlen Brüder Vater) fimf Güter zu Klein=-Safjen (Hans 
von Sula’s, Heinrich Scheffer’s, Wattenbach’3, der Schomann Gut und eine Hof- 
ftatt gen. die Steinmauer), em Gut zu Gerhards, welches Apel bearbeitet, 
und jeine Befiungen zu Yandenberg für 124 Schillinge Turnes, ferner die 
Mühle zu Langenbiebra für 82 Scillinge Turnes, was er zur Breite hatte 
für 42 Schillinge Turnes umd drei Güter zu Gerhards (Boltiwin’s Srmeln und 
Loffler’3 Gut) für 120 Pfund Heller. Bet der Zahlung der Kaufgelder wırrden 
bei einem Theile 12 Turnes fir 1 Pfund, bei dem andern 20 Schillinge für 
1 Pfund gerechnet. Auf diefe Güter machten die Gebr. Wilhelm und Adolf 
v. d. Tann Ipäter Anfpruch, wurden aber damit 27. Mat 1405 abgewiejen. 

Don Eberhard’S jieben Söhnen wurden Eberhard, Mangold, Karl umd 
Gerlach die Urheber von vier verschiedenen Linien, von denen aber nur die von 
Karl geftiftete noch heute blüht, dagegen Eberhard’s Linie 2. Nov. 1600, Manz 
gold’s Linie in der PVfingftwoche 1540 md Gerlach’3 Linie um 1489 im Wannes- 
ftamme wieder erlofchen tft. Eberhard und Mangold erhielten bei der brüderl. 
Thetlung u. a. die Herrichaft Eherftein. Mangold und feine Nachkommen 
brachten diejelbe nad) und nad) ganz an ihre Linie wie folgt. 

1435 am Mittwocd) nad) Meittfaften quittirte Eberhard v. Eberjtein mit 
- MWiffen feiner ehel. Hausfrau Elfe ımd feiner Söhne Sorge, Hermann ıumd 
Hang jenem Bruder Mangold über 100 Guben rhn., die er von ihm geborgt 
hatte, und verjprac, diefe Summe vom nächten Michaelstage am über ein Sahr 
oder einen Monat jpäter zu Schaden oder Fulda zurücdzuzahlen, und jeßte



Mangolden zu un ein feinen Theil und was ev fallende hatte zu 
Landenhaufen, zu dev Breit und zu Döllbad) in der Weife, daß Mangold 
die a davon auf das Sahr und „fort alle Sabre” fo lange einnehmen 
jolle, Hi8 die 100 Gulden zurücgezahlt worden feien. 

1440 verkauften en vd. Eberitein ımd vdejjen Söhne Sorge und 
Hermann ihr halbes Gut zu Sadhfen (Klein-Sajjen), „Vo Hans von 
Sula ebwan uffaß und das dann imme hatte und ufjaß Hans Schüßler“, an 
ihren Bruder bezw. Vetter Herıin Mangold v. Eherjtein Ritter dergeftalt, daß 
die Verkäufer dies a Gut wieder faufen fünnten am nächiten St. Beterstage 
Kathedra genannt oder 2 Tage vor= vder nachher; gejchähe zu Diefer Zeit der 
Nücdkauf nicht, jo follte der abgefchloffene Kauf ein ewiger Kauf fein und bleiben. 

1461, 8. Januar verfauften Hermann dv. Eberftein und Sonna, jene eheliche 
Hausfrau, für 900 Gulden rhn. an Bhiltps v. Eberftein und Jutten Eheleute ihren 
Theil an dem Haus und Schloß zu Schaden, das war nämlicd, da8 Halb: 
theile, umd ihren Theil und Rechte an folgenden Dörfern, Wüftungen und 
Gütern: das Dorf Sahjen, dad Wolffards, das Kuls, zu GÖerhards, 
Langenberg, Harbad, die Dornbad, au Ditthes, da8 Burggut zu 
Dieberitein, auch ihr Nedht zu Shoman’s Gut und das Gut zu Wyhers, 
ihr Recht und Theil an der Langenwinden, Miljenburg und Stellberg. 
Und da die Langenwinde Pfand ei, jo jollte, im Fall diejelbe von den 
Käufern eingelöft würde, ihnen die Hälfte -des Einlöfungsgeldes zukommen; wenn 
fie aber nicht eingelöft me, jo jolle Philipp und Sutte fie mit allen 
Herrlichkeiten allein nußen. Nachdem die Kauffumme den Verkäufern in 2 Ter- 
minen entrichtet worden war, quittivten fie dariiber 24. Sept. 1463. 

1478, 25. Sult verkauften Hermann vd. Eberitein, Sorge, jein Sohn, 
und Kone, ns Hausfrau, an die Gebrüder Philipp und Mangold 
vd. Eherftein ihre vom Stifte Zulda zu Lehn rührende Kemnate und das Dorf 
Edweisbach, „al3 das von ihren Eltern auf fie geerbt”, um 290 Gulden rhn. 

Die Gebrüder Bhilipp und Mangold hatten alfo nun die Herrichaft 
Eberftein ganz inne. Neangold (F 1522) war zwar vermählt, hinterließ aber 
feine Nachtommenfcaft. 

Nach Philipps Tode (f 1539) wurde jein Sohn Georg mit jüntlichen 
von jeinem Vater auf ihn vererbfällten fuldiichen Lehen beliehen. Auch Georg 
war verhetrathet (mit Ama v. Eberöberg, gen. dv. Weyhers), jtarb aber jchon 
1540, ohne Kinder ee en zu haben. ES fielen daher die von ihm inne: 
gehabten Güter auf feine Schweitern Margaretha, Anna, Dorothea umd 
Kunigunde und auf jeine Vichte Katharina und durch diefe an die Familien 
v. Karsbad, v. Mansbadh, v. Nüdigheim, v. Kiihborn und v. Kehenbad. 

Die Gherfeinifchen Erben im Iuldilchen. 

Der 1539 7 Bhilipp v. Eberftein hatte von feiner Gemahlin Elijabeth 
v. Wallenjtein fünf Törhter: 
1. Margarethen, verm. 1510 mit Liüdiger v. Mansbadh; 
2. Anna, verm. I) mit Hans dv. Hutten zu Stolzenberg (F vor 1539); 

I) mit Sohann v. Rüdigheim (} vor 1547); 
Dorothen, verm. mit Georg d. Fiihborn (# vor 1547); 
Uumigunde, verm. 1519 mit Oswald v. Sechenbad) zu Sommer; 
Barbara, 7 vor 1546 Einderlos; und zwei an 
Eberhard, dern. mit Dorothea vd. Dalwigt, F vor feinem Vater ohne 
männliche Nachkommen mit Hinterlaffung einer 

Toter: Katharina, verm. T) vor 1546 mit Philipp v. Karsbad); 
I) 1554 mit Dun dv. Karben, und 

Geprg den Jüngern zum Brandenftein. 
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Aus des leßtern Ehe mit Ina geb. v. Ebersberg gen. v. Weyhers ent- 
Iprojfen feine Kinder, und nad) jenem 1540 erfolgten Tode fiel ein großer Theil 
jeiner weitläufigen Beligungen an feine Schweftern umd feine Nichte Katharina. 
Diefe war zweit Mal vermählt und die Mutter von 
1. Wallmege geb. dv. Karsbac), vern. 21. Mat 1561 mit Dietrich v. Rofenbad; 
2. Batharina geb. vd. Carben, verm. I) mit Duirin dv. Niedefel (F vor 1608); 

M) mit Uli) v. Cronberg; 
3. Amalie geb. v. Karben, vern. I) mit Gebhard v. Breidenbauch gen. Breiden- 

jtein‘(F vor 1608); IL) mit Johann von und zu der Hees2. 

1541 empfingen dte Eberfteinifhen Erben die fuldiichen Lehngüter, welche 
von Georg dem Süngern d. Eberitein auf ihre rauen, und vorher von 
Philipp v. Eberitein auf deffen Sohn, den genannten Georg, vererbfällt waren. 

Bor 1546 verkaufte Anna ihren Antheil an der Herrichaft Eherftein an 
ihre Schwefter Margaretha, und Dorothea den ihrigen an ihre Nichte Katha- 
rina, deren Schwiegerjohn Dietric dv. Nojenbach aljo durch Heirath in den 
Befiß von mur 15 diejev Herrjchaft Fam, welche aber die Kamilie v. Rofenbad 
nad und nach ganz an ihr Gejchlecht brachte, und ziwar bald nach 1608 die vier 
Fünfzehntel der Katharina und Yhnalie geb. v. Carben, ferner 1659 das eine 
Simftel der Familie v. Yechenbac und endlich Furz vor 1669 die leßten Zwei 
Fünftel von den Gebrüdern Dantel, Karl, Dtto, Heinrich und Ludivig v. Mansbad. 

An 28. Febr. 1545 genehmigten der Abt, Prior, und Konvent des Klofters 
Schlüchtern, daß die Erben des 1539 F Vhilipp umd dejlen 1540 7 Sohnes 
Georg vd. Eberftein: Margaretha, Lüdiger’S dv. Mansbadh, Kunigunde, 
Dswald’s v. Fehenbad, Dorothea, Jürgen v. FStiihborn’S eheliche Haus- 
frauen, Anna, weiland Sohamn v. Rüdigheim’s verlajjene Witfrau, und Katha- 
tina, des Eberhard v. Eberftein Tochter, „ist Bhtlipp’S v. Karsbach Haus- 
frau“, die Güter, welche fie vom Klofter zu Erblehen hatten, an die Grafen 
v. Hanau verfauften. 

1546 wurden Lüdiger v. Mansbad), Bhilipp v. Karsbah und Dswald 
v. Bechenbad mit den vom Stifte Fulda lehnrührigen Eberiteinifchen Gütern 
beliehen, welche ihren Frauen geb. dv. Eberitein (2 Töchtern und 1 Enkelin 
Philipp’3 v. Eberftein) zugefallen waren, und zwar jo, daß 

Lüdiger v. Manshbach 2 Theile (1 Theil von feiner rau Margaretha 
ererbt und 1 Theil von Annen dv. Eberftein, feiner Schwägerin, erkauft), 

Philipp v. Karsbach aud, 2 Theile (1 Theil von jener Frau Katharina 
ererbt und 1 Theil von jeiner Schwägerin Dorothea v. Eberftein er= 
kauft) und 

Dswald v. Fehenbadh 1 Theil (von jener Yrau Kuntgunde ererbt) von 
denfelben Lehenftücden exhieltei. 

1547 verkauften Ana v. Eberitein, Witwe Johann’3 dv. Nüdigheim, und 
Dorothea v. Eberftein, Witwe Georg’s dv. Fiihborn, ihrer Schwefter Kunt- 
gunde dv. Eberftein und deren Gemahl Dswald dv. Fehenbach zu Sommerau 
die Antheile ihrer elterlichen Erbfchaft zu Steinau an der Straße, zu Sal: 
münfter, zu Soden, zu Beitfteinbah, Marborn, Bellings, Döllbacd) 
und Brüdenau. 

Nach den Tode des leßten Freiheren v. Nojendbac (F im Anfange diejes 
Sahrh.) kamen diefe Eherfteinijchen Güter an die fretherrlichen Samilien v. Gutten- 
berg und v. Speth. Das Nähere ift aus folgenden Urkunden exfichtlic. 

1608 Mai 19. „Lehenbrief der Eberfteiniigen Erben von Abt Yohanı 
Vriedrichen empfangen worden.”  _ 2 

Sohann Friederich, Abt des Stift3 Fuld, beleiht Ulrichen dv. und zu Sirons 
berg wegen feinev Zrau Katharina geb. v. Karben; dann die dvei Gebrüder



Sohanı Konrad, Adanı Hektor md Soham Dietrich dv. Nofenbad für jich; 
ferner Sohanı vd. und zu der Heeß wegen feiner Jrau Amalia geb. dv. Karben 
und Geörge Daniel, Friedrich eu und Sohann Hermann Gebrüder und Bettern 
v. und zu Mansbah für fich; endlich) Daniel Wan ımd Hans Reinhard, 
v. Hechenbac für fi) mit foldhen Lehen, welche fie nad) Abjterben PBhiltpfen 
v. Karsbad, Piüdigern v. Mansbach und Dswaben dv. FKehenbad von ihren 
Ehegemahlinnen exblich bekommen und zum Theil erfauft haben, nämlid) 

obgedachte v. Mansbach mit zuei Theilen, 
Hanfen dv. und zu der Heeß, Ulrichen dv. ironberg und die drei Gebrüder 

v. Rojenbad aud mit guei Thrilen, endlich) 
die Gebriider dv. BKehenbach mit sinen Theile. 

1623 Mai 26. „Türjtliher Fuldifcher Lehenbrief über Schadau und Ceweisbad) 
cum omnibus pertinentiis von mir Johann Dieterihen von Nojenbady in 
unjer aller Namen empfangen worden.“ Beliehen wurden: 
Sohann Konrad, dam Hektor und Sohann Dietrich) Gebrüder von 

Nojenbad mit mei heilen; dann 
Dtto Heinrich, Erhard Friederich ımd Geörg Hermann Gevettern md 

Brüder dv. und zu Mansbad, au mit zei Cheilen und 
Hans Neihard dv. Hehenbacdh mit einem Theile. 

1650 Febr. 5. „Sthadfanifher Lehenbrief von Shro fürjtl. Gn. dem Heren bt 
Soachim befehnet worden.“ DBeliehen wurden: 
Sodann Dieterich dv. Nofenbad für fich und feine Bettern Johann Konvap, 

Sranz Nudolf und Yranz Chrijtoph, alle v. Nofenbach mit zmgi 
Cheilen; danır 

Erhard Friedrich und Sohann Friedrich Gevettern v. Mansbad, mit zei 
Sheilen und 

Adolf Ernft v. Hehenbad zu Sommerau fir fich und in Bormundfchaft 
feiner Bruderfinder Kohann Reinhard Ernjt und Geörg Hans v. Yechen- 
bach zu Sommerau mit eimem Cheile. 

1657 Sum 21. „Eberjteiniihder Lehendrief über Schaden, EAweisbad ıc. von Ihrer 
3. ©. zu Fuld Abten Joachim 1657 auf vorgangenen Todfall Johann Dieterich’3 
von Nojenbady’3.“ Beltiehen wurden: 
Sohann Hartmann v. Nofenbadh für fi und in Bollmacht feiner Bettern 

Sohann Konrad, Yranz Chriftoph und Franz Rudolf, alle v. Rofenbad 
mit mei Cheilen; dann 

Erhard Friedrich und Zohann Friedrich v. Mansbakh auch mit yamei 
heilen umd endlich 

Adolf Ernft, Johann Ernft und Geörg Hans dv. Fehenbadh zu Sommera, 
Gebrüder und Bettern, mit einem Theile. 

1662 Wai 20. „SKaufbrief über deren jamtlihen von Ferhenbah Einen fünften Theil 
der Ehberiteiniihen Gütern zum Schaden 1“. 

Adolf Ernft, Sohann Ernft und Geurg Hans, respective Vettern 
und Gebrüder famtliche von Kehenbad verkaufen an Sohann Hartmann 
von Rojenbac ihren Ginen fünften Theil an den fuldaiichen Eberfteinifchen 
Lehengütern zum Schaden ınd Edwetisbad 2c., jamt allen Ein- und Zus 
gehörungen 2c., fim ımd um ftebentanfend neunhundert und vier Gülden 
gemeimer NReichswährung. 
1668 Aug. 6. „SKaufbrief über den ein fünften Theil zu Schadau und EAweisbad) 

von denen vier Hrn. Gebrüdern von Mansbah zu Mansbadh.“ 
Daniel, Karl, Dtto Heinrich ımd Ludwig, jamtliche Gebrüdere von 

und zu Mansbacd verfaufen an Sohann Hartmann von Rofenbad ihren 
Einen fünften Theil an den Eberfteinifchen Lehengüteın zum Schaden 
und Emwetsbac, umverjett, unbefchiwert ımd unanfprüchig von männiglichen mit



aller Gexechtige, Bogtetlichtett, Gericht, Gebot, Verbot cum Jure praesentanti 
auf die Pfarre, Schlöffern, Häufern, Höfen, Gebäuen, Mauven, Gräben, Scheuer, 
Ställen und deren Begriff jamt allen darzu gehörigen Dörfern, Unterthanen 
und anhangenden Rent und Nubbarkeiten, Dienft, Frohn, Beet, Gült, Zins, 
Steuer, Handlohn oder Lehnempfängnus, Lehenvecht, auf aller deren Lehen und 
Beijtüden jamt Gemarkungen, allen Waldungen, hohen md niedrigen Sagends- 
gerechtigkeiten, Sijchereten, Wetlern, Schäfereien, Trieb und Weiden, Schenfftätten, 
Weinkauf, Bußen, Zrevehn, eigenthiimlichen Höfen famt allen darzu gehörigen fo 
noch mwüft Itegenden alS angebauten Adern, Wiejen, Kraut: und Gärten, ob oder 
unter der Erden ımd allen Enden 2c., für und um neuntaufend Gulden 
gemeiner Netchstwährung. 

1669 Mai 17. „Lehenbrief auf die zweifünste Theil von denen von Fehenbadh und 
vier Gebrüvdern von Neansbad erfanfte Eberjteiniiche Sutere zum Schaden 10.“ 

Soachtm Abt des Gtifts Fulda leiht Heren Sohann Hartmann von 
Nofenbad) 2c. vor fi) und in Vollmacht feines 2c. Vetters 2c. Kranz Rudolf’s 
von Nojenbac foldhe Lehen, jo fie von ze. Adolf Ernften, Johann Ernften 
und Gedrg Hanfen Gevettern und Gebrüdern von Fehenbah, Emen fünften 
Theil; jodannn von Danteln, Karln, Dtto Heinrichen und Pudivigen Gebrüdern 
von md zu Mansbacd, auc, einen fünften Theil, aljo zufammen zwei fünfte 
Theil Schafautifcher Güter fäuflih an fich gebracht haben, nac, Meannlehens- 
recht und Gewohnheit alfo und dergeitalt, daß, warn obgemeldte von Nofenbad 
und ihrer abjteigender Linten mannliche Erben durch den Willen Gottes tödlic) 
abgehen follten, diejelben Lehen alsdanı uf folhen Kal uf ihre näcdhjte Erben 
weibliches Gefchlechts, die von derjelben Rofenbachiihem Stamm und Geblüt 
herkommen, fallen jollen 2c. 

1670 Nov. 22, „Lehen:Konjeng über Y5 Theil von Johann Frievderigen von 
Manzbad Ehderjteiniiher Güter zum Schadan.“ 

Nachdem Sohann Yriederih von Mansbah zu Boppenhaufen au 
Sohaun Hartmann von Rojenbad) jenen an dem adeligen Gut Schadau 
und E£iwetshac gehabten Einen fünften Theil um jfehstaufend Neich3- 
thaler oder Neuntaufend Gülden verkauft hat, extheilt Soachim Abt des 
Stifts Zulda feinen lehenherrlichen Konjens zu diefem Verkaufe. 

1670 Nov. 22. „Lehenbrief auf die drei Fünftheil von denen dreien Vettern und 
Gebrüdern von Fehenbadh, dann von denen von WMansbach erfaufter 
Shakanifher Güter,“ 

Soachim Abt des Stifts Fuloa leiht Herwn Sohann Hartmann von 
Nojendbadh und Franz Rudolph von Rofenbad) folche Lehen, welche jte don 
Adolph Ernften, Sodann Ernften und Gedrg Hanfen Oevettern und 
Gebrüdern von Fehendbadh, zeiten Finften Theil, jodanı von Daniel, 
Karlen, Dtt Heinrihen und Ludwigen Gebrüdern von und zu Mansbad, 
auch einen Finften Theil, und dann von 2. Johann Friederihen von 
Mansbac zu Boppenhaufen mit Unferer Berwilligung einen fünften Theil, 
und alfo zufammen drei fünfte Theil Schadautifcher Güter Fäuflich am fic) 
gebracht haben. 

1674 De. 3. „Bürjtl. FSuldiicher Lehenbrief über die drei fünfte Theil Schadanijcher 
Güter.” Beliehen wınden: - 
Sohann Hartmann, Bilchof zu Winzburg 2e., fi fid) und die minder- 

jährigen DVettern Bhilipp Ludwig, Kohann Hartmann, Yranz 
Albert ınd Konrad Anton Bhilibert, Gebrüder von Nofenbad) 
mit folhen Lehen, welche fie von Adolf Ernften, Johann Ernften 
und Gedrg Hanjen Gevettern und Gebrüdern von Fechenbad, einen 
fünften Theil, jodanı von
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Danteln, Karln, Dtt Henrihen und Ludwigen Gebrüdern von und 
zu Mansbach, auch einen Finften Theil, und dam von 

Sohann Sriederihen von Mansbah zu Voppenhaufen rimen Firnften 
Cheil, aljo zufammen Drei Fünfte Chril Schadautfcher Güter, käuflid) 
an fich gebracht hatten. 

1676 Aug. 21. „Lehenbrief über zwei Fünftheil Eberjteinifcher Güter.“ 
Bernard Guftad, Abt der fürftl. Stifter Zuldazc., Markgraf zu Baden zc., 

Graf zu Sponhetn und Eberftein 2c. leiht uf Abfterben Johann Hartmann’s, 
Bihots zu Wirzburg, den Franz Chriftoph und Johann Konrad, Gevettern 
von Nojenbadh, für ih umd anftatt ihrer minderjährigen Bettern Bhilipp 
Ludwig, Johann Hartmann, Zranz Albert und Konrad Anton Bhiltibert 
Gebrüder von Rofenbad zei Theile der Schadauijchen Güter. 

: 1678 Nov. 5. „SKaufbrief über die Fuldiichen Lehengüter iiber >/; Theil.“ 
Sranz Chriftoph md Sohann Konrad Gevetter von Nofenbad) :c., 

Sohann Wilhelm Zobel von ımd zu Giebelftadt, und mit ihme fein Ehegemahel 
Marta Sujanna Zoblin von und zu Gtebelitadt geborene von Aofenbad), 
Florian von Weffenburg, und mit ihme fein Ehegemahel Maria Efter von 
Wejfenburg geborne von Nofenbadh, Maria Sohanna von Taftungin 
geborne von Kofenbacdh, Wittibin, und Theobald von Neinad) und mit ihme 
Marta Urjula von Reinacd geborne von Aofenbach, welche uf Abfterben 
de3 Sohann Hartmann, Bilhofen zu Würzburg, zwet Fünfthetil an den 
alfo genannten Eberftein. Güter zum Schadau, Edweisbad und allem 
andern zugehörigen Orten und Appertinenzen nad) denen fuldiichen Lehenvechten 
insgejamt md jeder Ein jechfte Theil doran geerbt umd diefe zwei fünf- 
theil zu übrigen drei fünftheil verkäuflichen zu Laffen bejchloffen haben, ver- 
kaufen an Franz NAudolf von NRofenbach’s Hinterlaffene vier Söhne, als 
Philipp Ludwig, Johann Hartmann, Sranz Albert und Konrad Antoı 
Philtbert obged. zwei fünftheil an denen alfo genannten Eb erftein- Gittern 
zum Schadau und Edweisbad. - 

1678 De. 15. „Sürftlicher Subdiicher Xehenbrief über dag game Gut Schaan.“ 
Plactdus Abt des Stifts Fulda leiht dem Gürg Adolf von Hetters- 

dorf, anftatt und in Vollmacht weil. des 2c. Franz Rudolf von Nofenbad), 
nachgelaffener Söhne: Bhilipp Ludwig, Sohann Hartmann, Franz Albert, 
und Konrad Anton PBhilibert, diejenigen Lehen, die fie theils everbt, 
I ni an fich bracht, und wie die etwa Gesrg nam Gherftein 
el. everbt. 2 

B. Spezielle Aufführung. 

TI. Im alten Biuchenlande amd Stifte Enldn. 

Zu Alhards Adalhards). 
a) Wiejen; b) ver Wald, melden Botho v. E. 1361 von Setnvic) 

vd. Lichtenberg pfandweije erhielt. 1458, 61, 85, 1515 u. 1539 empfingen die 
v. E. „was fie zemm alart3 haben“, von Zulda zu Lehen. 

Zu Bieberjtein. 
a) Das Schloß, Amt und Gericht, welches Eberhard dv. E. von dem 

Stifte Fulda pfandweije erhielt, wurde vor 1386 „zu der zyten, als da heinvich



von Wihers zu dem obgenannten Slofje, Ampte und Gerichte ift Eomen”, wieder 
eingelöft und zwar mit den 444 Gulden, welche die Ritter Eberhard md Gott: 
hal v. Buchenau „vor Zhten gexeite dargelegt” Hatten; b) ein Burggut, welches 
die vd. E. 1458, 61, 85, 1515 u. 1539 vom Stifte Fulda zu Lehen empfingen. 

Die Breite, 
„Die wuftenunge, die man nenmet die breyt”, empfingen die v. E. 1396, 

1458, 61 u. 85 zu Lehen; 1503 aber wurde Dietrich v. Ebersberg von Abte 
Sohann zu Fulda mit der Wültung genannt die Breite, zwifchen dem Slorenberge 
und Eichenzell gelegen, welche jein Water von den Gebrüdern Whilipp und 
Mangold dv. Eberftein eimgetaufcht hatte, beliehen. — Bor 1405 verpfündete 
Hans vd. E. feinen Antheil an der Breite an Eberhard v, E. 

Zu Brüdenan. 
Ein Hof nebft allem Zubehör im Hol und Feld, welchen Katharina 

vd. Eberfteit geb. dv. Malfos und ihre Söhne Engelhard und Dietrich 1416 
an Mangold v. E. verkauften, dejfen männl. Nachkommen denfelben bis 1540 
vom Stifte Zıılda zu Lehen trugen. Alm 20. März 1455 überließ Lips dv. Eher: 
jtein Heren Srisen Cıhnetder, Elfen, dejjen Hausfrau, ein le auswendig der 
Stadt Brüdenau gelegen, der in Phtltpp’3 Burggut dafelbft gehörte, unter 
‚dev Bedingung, daß dte genannten Eheleute alle Sahre zu Michaeli 4 fuld. 
Zornus in 1llipps Burggut geben follten. 

Dammersbad,, 
welches ganz Eberiteinijch war. Die Ritter Herold und Adelbert v. Eherftein 
erbauten nicht nur die Kirche dafelbft und Iießen fie 1186 vor den Zeugen 
Ditmar ıumd Wiegand von Hünfeld), Konrad von Eihenbach und vor falt der 
ganzen Bevölkerung des Dorfes dem Apoftel Baulus weihen, jondern fie ver- 
machten auch zugleich zum Beten des Dxrtsgeiftlichen dem Altare diefer Kirche 
ein in Dammersbacd, jelbit gelegenes Gütchen mit 4 Schillingen Zind in der 
Art, daß die Gerichtsbarkeit dem Geiftlichen gehören, und daß diefer unter keinem 
Boigte jtehen jollte, und oröneten an, daß die Dxt3einiwohner, gleichotel ob einft 
größer oder geringer an Zahl, jährl. 10 Viertel Roggen und ebenjodtel Hafer an 
den Geiftlichen entrichten jollten. 

Dittges bei Brand. 
„Daz Ditheß“ empfing 1396 Crafft dv. E. Namens feiner Ganerben von 

dem Stifte Fulda zu Lehen. Die Wiltung Outte dajeldjt, welche 1461 von 
dem Grafen Wilhehn von Henneberg zu Lehen rührte, verkaufte in diefem Jahre 
Hermann dv. E. an Bhilipp v. E. umd verjprach, diefe Wüftung „als der 
eltfte von eberfteyn“ zu Lehen zu tragen und dexjelben ebenjo vorzuftehen, als 
ob er diefelbe noch in feinen Händen hätte. 1517 u. 1519 evjcheinen als Be- 
fißer von Dittges (Dittic)s), unter dev Milfeburg bet Brand gelegen, Bhilipp’s 
v. E. Sohn Mangold ımd Georg, Philipp, Hans und Kunz vd. Ebersberg gen. 
Weyhers. Nach dem Ausfterben der Mangold’ichen Linte beanfpruchten Dittges 

. die Gebrüder Kilian d. E. zu Bichofsheim vor dev Rhön und Georg dv. E. zu 
Gino und führten desivegen auch 1548—1553 Klage gegen ihre Schwäger 
Lüdiger v. Mansbach, Dswald dv. Fehenbach und Philipp v. Karsbadh. 1560 
jtellten SKtlian ımd feines Bruders Georg Witwe ımd deven Sohn Wolf 
Dietrich dv. Eberftein in einem Vergleiche feft, wenn fie Anfjprüche auf das 
Dietes gemönnen, wollten fie diefelben gemeinjchaftlich geltend machen. 

Zu Döllbah (Theilb ach?) 
a) Die Shirnwoigtei über die zum Pforte gehörigen Güter, welche dev 

Dehant und Pförtner Berthold zu Fulda 1271 von dem Schtrmvoigte Konrad



le 

vd. Eberftein gegen Zahlung von 13 Talenten fuld. Heller wiederfäuffich erwarb; 
b) Der Zehnt, welchen 1317 Ritter Konvad v. E. inne hatte. ce) 1458 bis 1539 
empfingen die dv. E. „was fie zcu telbacd) haben“ von Zulda zu Lehen. 

Da unter dem Boigte Konrad dv. Eberitein diefe Güter in Verfall ge 
vathen waren, jo verichaffte fich am 26. Dez. 1271 unter Zuftimmung von 
Koncad’3 Frau Sutta auf Ahwegung des Abts Berthous von Kulda Berthold 
von Bidendbad, Dechant und PBförtner der Hauptkicche dafelbft, diefe Boigtei 
gegen Zahlung von 13 Talenten fuldiicher Heller an Konrad dergejtalt, daß von 
de5 eben verlebten Herin Geburt an über 2 Jahre der Voigt die genannte 
Boigtet fir 13 Talente zurüdkaufen könnte. 

Geweisbad) 
mit allen Zubehör, aller Herrlichkeit, Gebot und Verbot, Buße und Handlohn, 
„do ymant Fey teyle ader jit zu veden hatte”, welches die v. E. 1540 von 
dem Gtifte Fulda zu Lehen trugen. Die Eherftein’schen Unterthanen dafelbft 
waren „nit meher dan eyn mole fehullig geyn hoffe under Biberjtein an das 
virgebote gericht zu gem, fy dorfften aber nicht ruge” 

Ein von Sohann v. Eberftein umd deffen Ganerben lehnrühriges 
Gut zu E Eweishadh verkauften Heinrich v. Fiichbach, Luke, feine Zrau, und 
Simon, fein Sohn, an die Kirche zu Landenberge (Langenberg) für 10 Pfund 
Heller, wozu Sohann und Heinrich v. Eberitein am 11. Nov. 1337 nicht 
nur ihre lehnherrliche Genehmigung gaben, fondert fie eriviefen and) „den Heiligen 
dte Gunst“, daß fie diefes Gut für ein freteigenes erklärten. 

1347 Sohann dv. Eberftein und Veße Eheleute verkaufen mit lehnherrlicher 
Genehmigung des Abtes Heinrich, ihre Hälfte an dem Dorfe Ekwetsbac, ein 
Snt zu Shakau umd alles, was fie zu Weyhers haben, an die Gebritder 
Heinrih, Botho, Konrad, Friedrid und Eberhard dv. Eberftein für 
90 Schillinge Turnef. 

1396 22. März hat Crafft v. Eberftein „von feinen Ganerben wegen“ 
da8 Schaden, Efweisbadh, die Dürfer Langenberg ımd Saffen, das 
Dietes, die Wüftung, die man nennt die Breit, ein Burggut zu dem Niren- 
hof und 2 Höfe dafelbft, die ihmen »pfandiweife ftehn von Heinz Kochmeijternt, 
2 Hufen zu Reimbredhts, 1) Hufe zu Schweberg, 1 Hof zu Nitenhof, der 
it Erafften allein, von dem Stifte Zulda zu Lehn empfangen. 

1473 9. Juni wide Hermann dv. Eberftein mit der Stenmmate umd dent 
Dorfe Eweisbac, von dem Abte Johan von Fulda beltehen. 

An 25. Suli 1478 verkauften Hermann, Sorge, fein Sohn, und 
Kone, Hermanns Hausfrau, an die Gebrüder Bhilipp und Mangold 
vd. Eberftein ihre vom Stifte Fulda zu Lehn rührende Kemmnate und das ‘Dorf 
Edweisbad, „als das von ihren Eltern auf fie geerbt”, ımı 290 Gulden vhn. 

Zu Geija. 
Ein Burggut, welches Hans v. Ketten bejeffen und das Bhilipp v. E. 

1450 von dem Stifte Zulda zu Lehen empfing, 1455 aber an Yris Schmidt 
dergeftalt verkaufte, daß es künftig ein freies Eigenthum des Käufers fein follte. 

Gerhards, 
womit die vd. E. 1458, 61, 85, 1515 ımd 1539 beltehen winden. Hans vn. E. 
(1337—1347) trat feine vier Güter dafelbft an Eberhard v. E. ab. 

Zu Gulle bet Arnsburg in dev Wetterau. 
Ein Hufengut, welches Abt Konrad von Fulda gegen den n Minzen- 

berg don Konrad Herrn zu Arnsberg eintaufchte und dem Willehard v. Eber- 
jtein zu Lehen gab. Diejes Gut verkaufte Willehard 1226 an den Abt umd
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Konvent des Giftereienjer-Kilofters Arnsburg dergeftalt, daß Abt Konwad von 
Julda dasjelbe dem Stlofter Mensburg zu Cigenthum überließ, dagegen ges 
nannter Willehard ein Erfasjtüd von feinen eigenen im fuldaifchen Gebiete ge- 
legenen freten Beitsungen dem Stifte Fulda zu Lehen auftrug. 

gu Harbad (Hardbad)). 
Gut, Wiejen und Ader. Am 29. Nov. 1361 verjegten Henrich dv. Lichten- 

berg, Elje jeine eheliche Wirthin, für 60 Kleine Gulden, Slorenzier genannt, mit 
Zuftimmung ihres Bruders bzw. Schwagers Zohann v. Lichtenberg alles, 
was Babeberg von ihnen zu Harbach hatte, und den Wald zu Alhards an 
Boten vd. Eberftein, Sannen, feiner ehelichen Wirthin, die den Wald zu Alhards 
aber num jolange innehaben follten, bis fie von demjelben 60 Gulden aufgehoben 
hätten, „und nicht abzufchlagen von den eben genannten Gütern.“ — 1458, 61, 
85, 1515 u. 1539 empfingen die dv. E. „was fie han zeu harppach jun der 
wujtenung“ zu Lehen. 

Zu Fulda, 
a) 14/1 Pfund Heller jährl. Zins aus der Stadtbet, welchen 1359 Abt 

Heinrich den Gebridern Heinrich, Konrad, Sriedrid und Eberhard v. E. 
wwiederfäufl. verkaufte. 

b) 121% Bfund Heller jährl. Zind aus der Stadtbet, welchen 1359 Abt 
Heinrich an Botho dv. E. wiederfäufl. verkaufte und welchen Botho in demfelben. 
Sahre zu Mannlehen empfing. 

gu Hero; (Herolds). 
a) Das Gericht dafelbft. Der Theil des Gerichtes, welcher dem Stifte 

Sulda zuftand, wurde 15. Juni 1432 dem Mangold dv. E. auf feine Lebenszeit 
von dem Abte Sohann verpfändet. Alm 22. Februar 1433 fam Graf Reinhard 
von Hanau mit dem Abte Sohann dahin iiberein, daß er, der Graf, over feine 
Erben den fuldaifchen Antheil an dem Gerichte zu Herolz einlöfen follten, fobald 
te ven Brandenftein — weldher Mangolben v. E. ebenfalls auf feine Lebenszeit 
von dem Grafen R. v. 9. verjeßt worden war — don NMangold’S Erben ein- 
löfen würden. Da die Grafen von Hanau nad Mangold’3 dv. &. Tode den 
Brandenftein nicht einlöften, jo löfte Abt Neinhard von Zulda den fuld. Anthetl 
anı Gerichte Herolz 1465 von Mangold’3 Sohne Vhilipp ein ımd itherlteß den- 
jelben wieder pfandweije an Lorenz dv. Hutten. 

b) gmwei Güter, welche früher Mlrich Hoelin bejejjen. Diejer Ulrich hatte 
von feiner erjten Srau, einer Tochter. des Nitters Mangold dv. Eberitein, eine 
Tochter, welche mit einem Herren Scheller verheirathet war. Nach Ulrich)’ Tode 
wırden Scheller’s Frau zwei Güter zu Herol; und ein Gut zu Wetperts zu= 
getheilt, und al3 diefe ohne Kinder ftarb, erbte 1502 diefe Güter zu 9. u. W. 
Philipp v. E. (Mangold’3 Enkel), der auch 1505 am 2. Nanuar zwei Güter 
zu Herolz und 1 Gut zu Weiperts „inmaßen die von Ulrich Hoelin auf 
ihn everbt fein follen“ von dem Ahte von Fulda zu Lehn empfing. c) Alles, was 
der Graf Reinhard von Hanau dajelbft bejeffen und 1424 mit dem Brandenftein 
an Mangold v. E. verpfändete. 

Zu Hof-Bieber (Bibra, unter Bieberftein gelegen). 
a) Ein Hof, welchen Eberhard und Apel Gevettern dv. E. 1388 an Friß 

Mores verkauften. Am 18. Januar 1388 ftellten Eberhard und Apel einen 
Revers dariiber aus, daß, nachdem fie Apel’s genannten Hof verkauft, fie des= 
wegen ımm lehnheril. Konfens bei dem Abte Friedrich nachgefucht hätten. b) Güter, 
welche den Heren vom Berge erhlich zugehörten ımd von denjelben Eberhard 
dv. E. und dann auch) deffen Söhnen Hermann, Eberhard, Mangold, Karl, 
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Peter und Gerlach pfandweife überlaffen wurden. Die genannten Gebrüder 
berjebten diefe Güter 1404 wieder an den Dechant Gyfe ımd die Kondentherren 
des Stift Fulda. 

Kenlos (Kuls), j. „Schadan“. 

Klein-Safjen (Safjen), 
„Daz Dorff Saffen mit finer zugehorunge“ trugen die v. E. bi3 1540 vom 

Stifte Fulda zu Lehen. — Hans vn. E. verkaufte fünf Güter „zeum Safjen” an 
Eberhard v. E. — Am 23. Yuli 1421 verkaufte Abt Zahann von Fulda 
2 Güter zu Saffen unter der Milfeburg, welche von dem Stifte Fulda lehn= 
rührig waren, an Eberhard v. Eherftein und Elfen, defjen eheliche Wirthin. 
— 1440 verfauften Eberhard v. Eberftein umd dejjen Söhne Sorge und 
Hermann ihr halbes Gut zu Sadfen (Klein-Safjen), „do Hans von 
Sula ebiwan ufjaß und das dann inne hatte und ufjaß Hans Schüßler”, an 
ihren Bruder bezw. Better Herrn Mangold v. Eberitein Ritter dergejtalt, daß 
die Verkäufer dies halbe Gut wieder faufen fünnten am nächlten St. Veterstage 
Kathedra genannt. 

gu Lamdenhanfen bet Schlit. 
Der halbe Hof nebft einigen dazu gehörigen Gütern, welchen dev Dechant 

de3 Stift Hersfeld Friedrich v. Buttlar 1406 jeinen Bettern Eberhard umd 
Mangold Gebrüdern v. Eberftein gab. „Den halben hoff 2c.” empfingen die 
v. E. 1458, 61, 85, 1515 u. 1539 vom Stifte Fulda zu Lehen. 

Langenberg. 
„Daz Dorf Langenberg mit finer zeugehorunge” trugen die v. E. bis 1540 

von Fulda zu Lehen. — Hans vd. E. verjegte feine Befiungen zu 2. an Eber- 
Hard dv. ©. 

Zu Langen:Bieber (unter Bieberitein). 

a) Der Hof und die Mühle dafelbft, womit die v. E. 1458, 61, 85, 1515 
und 1539 beliehen wurden; b) eine Hufe, welche 5. Nov. 1320 Nitter Konrad 
dv. Eberitein von dem Abte Heinrich von Fulda unter der Bedingung zu Lehn 
erhielt, daß das Stift diefe Hufe für 20 Pfund Denare wiedereinlöfen Eünnte. 
— Am 15. März 1324 wırde diefe Hufe mit Genehmigung des Abts Heinrich) 
bon dem Mönche de8 St. Michaels-Klofter zu Fulda Oopeler wieder eingelöft. 
e) ein Gut, welches Katharina v. E. geb. v. Wealkos 1415 an den Abt Sohanır 
verkaufte; d) eine Wieje, welche die Gebrüder Balthafar und Engelhard dv. Dft- 
heim 1441 dem Nitter Mangold dv. Eberftein verkauften. 

Die Langewinde, 
‚welche den dv. E. vor 1461 verpfändet wurde. Hermann dv. E. verkaufte 1461 
jeinen Antheil daran an Philipp v. E. mit der Bedingung, daß er oder feine 
Erben, im Fall „dY langeiwinde und was dormit verjeriben war“ von Philipp 
ek dejjen Erben eingelöft würde, die Hälfte der Einlöfungsfunnme erhalten 
ollten. 

Zu Lutter an der Hard. 
a) Ein freier eigenthümlicher Hof, welchen der ltefte dv. Eberftein. „fur 

gemeyne lehenn“ trug. Georg der Altere dv. E. zu Ginolf3 verkaufte diejen 
Hof vor 1551 mit Vorbehalt der Lehensherrlichkeit ze. An einen Vergleiche, 
den 1560 Ktltan v. E. mit der Witwe feines Bruder3 Georg und deren Sohne 
Wolf Dietrich) v. E. abjchloß, wurde von neuem feitgeftellt, daß der Hof zu
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2. a. d. 9. „wie von Alters Herkommen” Stammmlehen bleiben und denfelben 
jtet8 der Altefte ihrer beiden Stämme erhalten jollte. Ehe diefer Vergleich zu 
tande kam, verliehen beide Brüder Kiltan und Georg diefen Hof an Hans Meller 
und dejjen Frau Elfe, welche darüber 29. Sept. 1551 einen Neversbrief aus- 
jtellten; 1560 aber verlieh Kiltan denfelben allein an Hans Müller und defien 
Zrau Eltfabeth, und auf deren Wunfch zu ihrem: befjeren Unterhalte 13. März 
1565 den halben Theil des Hofes an ihren Sohn Claus Müller und deffen Frau 
Anna. Nad, Kiltan’3 Tode erhielten die zulegt genannten Eheleute diefen halben 
Theil von Georg’ älteltem Sohne Wolf Dietrid ». E. zu Mannlehen. Nach- 
dem mit des leitteren Bruder Georg Sittig 2. Nov. 1600 die fränf. Eberfteine 
ausgeftorben waren, kam der Hof an Georg Sittig’S 1600 noch lebende Schweftern 
Elijabeth, Margaretha, Dorothea und Sohannetta und von diefen an Wolf 
Dietrich von Eberitein zu Gehofen, welder aber jpäter feine Gerechtigkeit daran 
an Hans Beyer Müller verkaufte. 

b) Eine Wieje „in dem Steyneth”, welche Gertraud v. Heringen 1361 ihrer 
„Öejwiher” Elfen v. Buttlar (geb. v. Ehberftein) verntachte. 

SS 3% Out zu Luths, welche Abt Heinrich 1370 dem Botho v. E. ver- 
Hfündete. 

Die Milfeburg, |. „Schadau“. 
Unter dem 30.: De3..1883 jchreibt mir u. a. Herr Pfarrer Breitung zu 

Hilders an der Ahön: 
„Das Doppelwappen jedoch auf dem uralten fteinernen Thürgewand der 

Kapelle auf der Milfenburg trägt Jhr Wappen mit den fränf. Lilien; das 
ebenwappen jedoch ift nur fchwer erfennbar. 

Einen altersgrauen Brenzftein mit dem Buchjftaben E habe ich auf einer 
Srrfahrt in der Waldung nächft dem Yüfterrafen gefunden. 

Ic hoffe, daß der gegenwärtige erft neu hierhergefommene Herr Oberföriter 
Schurian dem verwilderten Fahrweg zur Ruine Eberftein feine Aufmerkfamkeit 
zuwenden wird.” 

gu Neuhof. 
a) Das „Sloz mit dem Amte ond gerichte, daz darku gehort, mit alve buße 

an Hals und hand, welches Abt Heinrich 1359 den Gebrüdern Heinrich, Konrad, 
Sriedrich und Eberhard dv. E. und den Gebrüdern Hans und Heinz Süchen: 
a iwiederfäuflich abtrat. Doc, wollte er feines „Amptis und gerichtis alve 
vorderlichd warten Bu Henben von Ebirfteyn rittern und nad) Yym doc auch) 
Bu den andiren“. b) Sieben Zwölftel von 100 Pfund Heller jährl. Nente von 
dem Zolle, der Beete, den Zinjen und Gülten des Gerichts zu Neuhof, welche 
Abt Heinrich 1359 nebft ce) Sieben Zwölfteln von 25 Bund jährl. Nente aus 
dem halben Hofe vor dem Schlofje Neuhof, 4 Hufen zu Neimbrechts und 3 Hufen 
zu Schweben ebenfall den eben genanuten Gebrüdern dv. E. und Küchenmeifter 
wiederkäufl. verkaufte. d) 121/ Pfund Heller Jahr-Rente aus dem vierten Theile 
des vor dem Schloffe Neuhof gelegenen Hofes, 2 Hufen zu Neimbrechts und 
1% Hufen zu Schweben, welche Abt Heinvich 1359 dem Botho dvd. E. für 
150 Pfund ful. Heller wiederfäufl. verkaufte. e) Ein von Heinz Küchenmeifter 
an die dv. E. verpfündetes Burggut umd 2 Höfe, womit Crafft dv. E. 1396 im 
Namen feiner Ganerben vom ©tifte Zulda beliehen wurde. f) Ein Hof, der 
Crafften v. €. allein gehörte und den derjelbe ebenfall3 1396 zu Lehen empfing. 

Am 24. Sanuar 1359 verkaufte für 3000 Pfund fuld. Heller wiederkäuflich 
der Abt Heimwih von Fulda 200 Pfund Heller jährl. Einkünfte, wovon ans 
geiwiefen wırden 50 Pfund Heller auf die Stadbeet zu Zulda, 50 Pfund auf 
den fuld. vor dem Schloffe zu Neuhof gelegenen Hof und auf die fuld. Güter 
zu Reimbrechts und Schwebirde, 100 Pfund auf den Zoll, Beete, Zinjen 
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und Gülten des Gerichts zu Neuhof, an Henzen, Ritter, Hungen, Srißen 
und Eberharden dv. Eberjtein Gebrüdern, Hanjen und Henzen, Küchenmeijter 
Gebrüdern, Boten dv. Eberitein, Sannen, jener ehelichen Wirthin, und Albrechten 
v. Siichborn, Lifen, feiner ehelichen Wirthin, und befahl ferner Henzen, 
Kunzen, rigen und Eberharden Gebrüdern v. Eberitein, Hanfen und 
Henzen Küchenmeiftern auch Gebrüdern das Schloß Neuhof mit dem Ylmte 
und Gerichte mit aller Buße an Hals und Hand, doch wollte er, der Abt, feines 
Aıntes und Gerichtes allervorderlih8 warten zu Henzen dv. Eberftein Kitten 
und nach ihm doch au zu den andern“. Zugleich veriprach der Abt, die ebenz- 
genannten Gebrüber v. Eberftein und Kiüchenmeifter des Schlofjes, Amtes und 
Öerichtes Neuhoff nicht ehr zu entjegen oder mit jemand zu tiberjegen bi3 nad) 
erfolgter Zahlung von 3000 Bfund Heller. 

Bon diefer Kauffumme ftanden zu: Boten dv. Eberftein, Albrechten dv. Fiich- 
born 600 Pfund Heller, wofür fie jährl. 25 Pfund von der Stadtbeet zu 
Yulda und 25 Pfund von den Einkünften des halben vor dem Schloffe Jeu- 
hof gelegenen Hofes und den halben fuld. Gütern zu NReimbredht3 und 
Schwebirde zu fordern hatten; Henzen, Kunzen, Srigen und Eberharden 
v. Eberftein 1400 Pfund, Hanfen und Henzen Küchenmeilter 1000 Pfund. 

Für die leßten 2400 Pfund erhielten diefe 4 Gebrüder dv. Eberitein und 
2 Gebrüder Küchenmeifter die übrigbleibenden Gefälle, Nenten, Gülten und den 
Öerichtsantheil. — Die Wiedereinlöfung feitens des Stifts follte nicht von einem 
einzelnen, jondern von jümtlichen Käufern zugleich gejchehen nad, Ya Sahr vor- 
her gejchehener Kündigung, und die Einlöfungsiummen jollten je nac) Belieben zu 
Minnerftadt oder Neuftadt in Franken gezahlt werden. 

Zu Nieder:Bieber. 
a) Ein Theil der Frohnmiejen. Die dv. E. empfingen „yren teil der fron- 

wijen zcu Vidernbibra“ 1458, 61, 85, 1515 und 1539 von Fulda zu Lehen. 
b) Alle Güter, welche von den dv. Hune an Niclaug und Dietric) v. Malkos 
iwiederfäufl. abgetreten waren und welche Katharina v. Eberftein, des eben ge= 
nannten Dietrich v. Maltos Tochter, mit Wiljen ihrer Brivder Kohann und 
Dietrich dv. Malfos wie auch ihrer Söhne Engelhard ımd Dietrich v. Eber- 
jtein am 23. Nov. 1415 wieder an den Abt Sohann verkaufte. 

Boppenhanfen, 
welches ganz Eberfteinijch war. Konrad dv. E. fehrieb fich 1261 bloß „vu. Boppen- 
haufen“, wie der Vertragsbrief der Gebrüder Botho und Konrad v. E. über 
das würzburgiihe Marjchallamt vom nämlichen Sahre ausweilt. Nach dem 
u und der 1327 mit Fulda gejchehenen Verfühnung fiel PB. auf die 
v. Steinan. 

Zu Neimbreihts, |. Neuhof. 
1396 wıwde Crafft ». E. mit 2 Höfen und 2 Hufen zu R. beliehen. 

Zu Nömershag bei Brüdenau. 
Ein Antheil an den Sterbefrißifchen Gütern. Nach Georg’ des Aeltern 

v. Eberftein zu Gmolf3 Tode wohnte feine Witive Anna geb. dv. Sterbfris in 
Nömershag auf dem Gterpfert/fchen Gute, welches ihr ältefter Sohn Wolf 
Dietrich bewirthichaftete. Am 12. Sult 1569 verkaufte fie aber ihren Antheil 
an diefen Gütern für 4000 Gulden an Soft Speth zu Frilingen. 

Unter, Mittel: u. Ober-Rübsroth, gehörten zum Gerichte Schadau. 

Zu Salmüniter, |. „Soden.“ 
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gu Sammerz, (Sanders). 
Alle Güter, welche Karl dv. Lutter dafelbft gehabt und welche dexfelbe nebft 

jeinen Gütern -zu Weiperts 1435 an Mangold v. E. verkaufte. Mit diefen 
Gütern zu ©. u. W. wıden Mangold’3 männl. Nachkommen zuleßt 1539 von 
Sulda belieben. -— Eberhard dv. Eberitein von der rhönifchen Linte erhielt von 
jetnem Bater Philipp und Dheim Mangold Güter zu Sannerz, deren Zäune 
im Frühjahre 1514 von den Einwohnern von Herolz und Weiperts nächtlichen 
Weile ruintet wurden. os 

Sıhadaı. 
„Daz Schagkin mit finer zugehorunge” trugen die v. E&. 6t3 1540 vom. 

Stifte Fulda zu Lehen. Na) ©. entrichteten ihre Zinjen u. a. die Snhaber der 
Eberfteiwjchen Wiejen zu „alercez, landenbergf, hHarppadh, Dornbad, fteens, 
Dithes, Gerharts, pfaffenbah, wydah, wolffarcz, Euls, nidernbibra 
(frone oyjen), wejes, weyers”; auc, die der Wiejen „hinder der inilfen- 
burge“ und der „breitwyfen“ — 1415 21. März belieh Abt Sohann von 
Sulda die Gebrüder Eberhard und Mangold v. Eberftein mit der Hofftatt zu 
dem Schaden, welche diefe von den Gebrüdern Gife und Hans v. Bimbad) 
gekauft. hatten. — 

Am 10. Dez. 1451 ließ Eberhard über die Beihhaffenheit mehrerer feiner 
Güter ein Bromenmorta aufzeichnen; nämlich: jo gehöre nichts zum Sirhardken, als 
das afen und das Gerhards; jo habe er Hartbadh von Heinzen Küchen: 
meijter gekauft; jo gehöre das Wenhers zu dem Burgqute zu Bieberjtein; jo 
jet daS Ditters ihr altvetterlih Erbe und gehe zu Lehn von dem Orafen 
Wilhehn v. Henmeberg; jo jet Pandenberg auch ihr altvetterlich Erbe; jo gehöre 
auch die Langenwinden nicht gegen Edweisbad vder Schaden, jondern es 
jet auch ihr altvetterlich Exbe; fo gehöre auch das Alerts nicht dazu; jo jet auc) 
zu merfen, dag Wülfert3 umd das KetolSs jet ihm von feinen Wetbe worden. 

1458 23. April extheilte Abt Reinhard von Fulda dem Hermann dv. Eber- 
ftein, al dem älteften Lehnträger, für fi umd feinen Better Philipp 
(NR. Mangold’3 Sohn) einen Lehnbrief über Schaden, item ein Gut dafelbit 
gelegen, das von denen von Btenbacd, gekauft worden tft; das Saffen, das 
Gerhards, den Hof und die Mühle zu Langen-Btebra, zu Weyhers die 
Mühlitatt und was fie dafeldft haben; Langenberg; ein Gut zu Wefes, 
von Hertnit v. d. Tanı gekauft; was jte zum Alarts haben; die Breite und 
was fie zu Döllbac haben, den halben Hof zu Langenhaufen; Ediwetsbad; 
ihren Theil dev Srohnwiefen zu NiedersBtebra; ein Burggut zu Bteber- 
jtein; was fie zu Harppad) haben. 

Am 8. Sanıar 1461 verkanften Hermann v. Eberftein und Komma 
Eheleute für 900 Gulden xh. an Bhilipp dv. Eberitein und Nutte Eheleute 
ihren Antheil an den Eberftein’schen Lehngütern tm fuldifchen Gebtete — mur 
Edmweishbach ausgenommen —, nämlich: ihre Hälfte des Schlofjeg Schadau 
und ihre Antheile und Rechte an den Dörfern Kleins-©affen, Gerhards, 
Langenberg, Harbad, Dornbad, Ditthes, Wolfarts und Keulos, ferner 
an dem Burggute zu Dieberftein, dem Gute zu Wenhers, dem Schomann’3 
Gute und an der Langenwinde, Milfenburg und Gtellberg. Und da die 
Langenwinde Pfand jet, jo follte, im Fall diefelbe von den Käufern eingelöjt 
twirde, ihnen die Hälfte des Einlöfungsgeldes zukommen; went jie aber nicht 
eingelöft wide, jo folle Philipp und Yutte fie mit allen Herrlichkeiten allein 
nußen. 

1461 7. März erhielt Philipp v. Eherftein von dem Abte Reinhard von 
Fulda einen Lehnbrief über die Lehnftüde, welche er theil3 von feinen Eltern 
geerbt, theil3 von feinem Better Hermann gekauft hatte.
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1485 30 Dez. extheilte Abt Sohann zu YZulda dem Bhilipp dv. Eberftein 
fün, ihn und dejfen Bruder Mangold einen Lehnbrief iiber die nähmlichen Xehen, 
welche 7. März 1461 ihr Vater von dem Abte Aeinhard empfangen, dann über 
einen Hof zu Soden, „gekauft (1440) um dte v. ARodenhaufen und über Ed- 
weisbac als fie das um Hermann dv. Eberitein (1478) gefauft haben“. 

1515 31. Dez. empfing Philipp vd. Eberftein fir ji) und feinen Bruder 
Mangold vom Stifte Fulda zu Lehn: das Schaden und ein Gut dafelbft, das 
etwa um die v. Bienbad) gekauft worden tft; das Sajfen, daS Gerhard, 
den Hof und die Mühle zu Langen-Bibra; zu Wenhers die Mühlftatt umd 
was jte dafeldit hatten, Yangenberg, ein Gut zum Weftns, das um Hartnit 
v. der Tanı gefauft worden ift; was fie zu Alhards und zu Döllbacd, hatten, 
den halben Hof zu Landenhaufen; ihren Theil der Srohnwiejen zu Nieder 
DBiebra, ein Burggut zu Bteberjtein; was fie hatten zu Harbad, in der 
Wüftenung; einen Hof zu Soden, gefauft (20. Mat 1440) um die v. Noden- 
haufen, Edweisbadh, als fie das (25. Sult 1478) um Hermann v. Eberftein 
gun hatten; zweit Güter zum Herolz und ein Gut zum Wetpert3 gelegen, 
ie von Ulrich Hoelin (1502) uf fie auch everbt fein follen; alle Güter, die 

Sarle dv. Lutter Nitter zum Wipreht3 und zum Sanders gehabt und 
(11. April 1435) an fich von demfelbigen Karlen erblich erfauft hatten; einen 
Hof zu Brüdenau inmaßen der von Katherin v. Eberftein, Engelhard und 
Dietrich, ihren Söhnen, 2c. (30. April 1416) Eaufsweije gefommen var. 

Zu Schweben (Schweberde), |. „Neuhof.“. 

gu Soden. 
„Sell ond of zeum Soden under Stolezenberg gelegen, welchen 1440 die 

Witwe Elfe dv. Novenhaufen und ihr Sohn Dswald an Mangold v. Eberitein 
verfauften, dejfen männl. Nachfommen 1485, 1515 und 1539 dgmit von Yulda 
beltehen wurden. — Am 5. Sunt 1440 belieh Abt Hermann von Fulda den 
Nitter Mangold dv. Eberitein zu Burggut mit diefem Hofe zu Soden, wie 
denfelben Heinrich PBfefferfad und Dsmald v. Kodenhaujen zu Burggut 
von feinem Stifte gehabt hatten. — 1547 verfauften Anna geh. v. E&., Witwe 
Sohanng dv. Niüdigheim, und Dorothea geb. dv. E, Witive Georg’3 dv. Filch- 
born, dte Anthetle ihrer elterlichen Erbjchaft zu Steinau an der Straße, zu Sal- 
münfter, zu Soden, Beitfteinbadh, Marborn, Bellings. Döllbad) und Brüdenau 
an ihre Schweiter Kuntgunde, verm. mit Oswald v. Yechenbad). 

Der Stellberg, |. „Schadau“. 

Steens, |. „Schadan. 
Zu WMerzel zw. Neuhof u. Salmünfter. 

„Ein teyl zu DBrezel au nd jn der Burg 2e., welchen 1413 Mangold 
v. E. von Somrad v. Mörle gen. Belein pfandweije erhielt und dev 1468 nod) 
nicht wieder eingelöft war. — 1413 verjeßten Konrad v. Mörle gen. Behem an 
ihren Schwager Mangold vd. Eberftein für die diefem jchuldigen 125 Gulden 
thre Antheile an dem Thale und der Burg Urzel, al3 den ihnen von ihrem 
Schwager Heinrich Pfefferfad verpfändeten Theil, d. i. „ein achtige Theile halb“ 
und „das andere achtige Theil ein Viertheil”. 

gu Weipertz. 
a) Die Güter, welche der Ritter Karl v. Lutter dajelbft gehabt (f. Sannerz”). 

b) Ein Gut, welches von Ulrich Hpelin auf Philipp v. €. kam (f. „Hexrolz”). 

Zu MWeyhers hinter Bieberftein. 
Ein Gut und die Mühle dafelbft, womit die v. E. zulett 1539 beliehen 

wurden. 1487 vererbpachteten die Gebrüder, Philipp und Mangold v. E. ihr
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Gut zu W. an Endres Drappen. 1539 verfchrieb Georg dv. E. der Süngere 
(Bhiltpp’3 Sohn) diefes Gut der Elfe und Margaretha Drapp zu Fulda. 

Zu Mejes (Weftns). 
Ein Gut, welches die dv. E. von Hertnit von der Tann kauften md mit 

welchen jte 1458, 61, 85, 1515 u. 1539 belichen wirden. — 1459 am 25. Febr. 
verkaufte zu einem Zodfaufe Keinhard’3 dv. der Tann Sohn Hans der Junge 
an feine Schwäger Hermann und Lips v. Eberftein das in dev Wüftung 
Wejes bei Bieberftein im Gerichte gelegene Gut, welches vor Zeiten von feinen 
Eltern den ». Cherjtein verjeßt worden war. 

Wolferts, |. „Shakau“. 

I. In der Grnffihaft Hana. 

gu Bramdenftein. a) Das Schloß und Gericht. 

Am 28. Dez. 1424 verjebte Neindard Herr zu Hanau Mangolden 
v. Eberitein für 400 Gulden drei Biertel des Schlofjes Brandenftein mit 
jeinem Begriffe dergeftalt, daß Mangold feine Schloß- und Kemnatenantheile in 
Bau umd Befjerung bezw. Inbau erhalten, md er, Neinhard, den vierten Theil 
daran tin derjelben Maß bauen und erhalten follte Mangold erhielt als Zu- 
jteuex zu den Baukoften 30 ©ulden, e3 durften dann aber weder von ihn felbft, 
ttoch von feinen Crben bet der dereinftigen Wiedereinföfung wegen ausgeführter 
Bauten Anforderungen gemacht werden. Zugleich war aud, verabredet worden, 
daß Mangold feine drei Viertel und Neinhard fein Biertel mit Wächtern bes 
jtellen jollte. 

Sr die Zeit, in welcher Mangold vder feine Erben die 3/4 am Schloffe 
Drandenftein innehaben würden, winden von Neinhard angewiefen „gegen den 
Brandenitein die Zeit zu dienen“: ein Hof zu Elma, der den „Herren zu 
Schlüchtern zuftand, und was er font noch dafelbft bejaß, dann feine Nechte zu 
Herolz, Gundhelm und Hutten, mwobet bejonders ausgemacht worden, daß, 
fall Nangold Leute in die eben aufgeführten Wüftungen brächte, die darin mit 
un wohnten, dieje dann nicht unter dem Voigte zu Schwarzenfels ftehen 
jollten. 

Mangold follte ferner berechtigt fein, fi) aus und in dem Schloffe Brandent- 
jtein zu behelfen gegen jedermann, mur die Herren und auch die Unterthanen 
der Herrjchaft Hanau ausgenommen; beide Theile jollten aber deshalb auch einen 
gleichen Burgfrieden errichten. 

Endlich wurde noch ausbedungen, daß bet Mangold’3 Lebzeiten dte ihm 
verpfändeten Antheile am Schlofje nicht eingelöft werden follten. Wollte man 
das Schloß iwtedereinlöfen bezw. andererfeit3 da3 darauf dargeliehene Geld zurücd 
haben, jo follte die Anfkündigung Yı Bahr oder länger vor St. Peterstag, und 
die Einlöfungsfumme von 400 Gulden an dem nächjten auf den Kümdigungstag 
folgenden St. Beterstag zu Steinau an der Straße, Shwarzenfels, Fulda 
oder zu Drba entrichtet werden. 

Am 2. März 1429 verpflichtete fih Reinhard Herr zu Hanau, für den Fall, 
daß der dem Klofter Schlüchtern gehörige und damals von Kunz Kalhard bes 
arbeitete Hof zu Elm, welchen Neinhard mit Zuftimmumg des Prior und 
Konvents des genannten Klofters mit %/a des Schlo)jes Brandenjtein Mangolden 
auf Lebenszeit wiederfäuflich abgetveten hatte, nad) Mangold’S Tode zurücverlangt 
a deffen Exben andere Güter zu überlaffen, von denen fte denjelben Ertrag 
hätten. 

1429 am Dienstage vor dem Achtzehnten kamen Reinhard Herr zu Hanau 
und Mangold v. Eberitein dahin überein, daß lebtever auf dem Brandenftein
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wohnen und auch das lekte Biertel des Schlofjes, das Reinhard bisher mit 
feinem „jundern Kinechte beitallt gehabt, beivahren“, dagegen aber auch) die Nubun- 
gen, Dienfte und Gefälle, die Keinhard von dem Dorfe Dber-Kallbad) hatte, 
und außerdem noch 6 Gulden jährlich am St. Michelstage aus der Stellevet zu 

- Steinau erhalten follte. Auch verpflichtete ji, Mangold, „nach Nathe des Amt- 
manns und Sellners zu Steinau“ an dem Schloffe Brandenftein 50 Gulden zu 
verbauen, die, jobald dasfelbe von feinen Erben eingelöft würde, mit dem Haupt- 
gelde wieder zuridgezahlt werden. follten. 

Da e8 Mangolden an Wiefen zu dem genannten Schloffe gebracd, jo hatte 
fi) Reinhard mit ihm dahin geeinigt, daß derjelbe mit feinem Wifjen irgendwelche, 
dem Schloffe gelegene Wiefen möglichit vortheilhaft anfaufen möchte, wozu Nein- 
hard je nach feinem Gefallen das SKaufgeld entweder fogleich hergeben, oder 
Mangolden eine Bejcheinigung darüber geben wollte, daß bet Einlöfung des 
Schloffes dies Geld an Mangold’3 Erben wieder erftattet werden follte. 

Am 9. Sunt 1432 befcheinigten Apel dv. Kutter, Amtmann zu Steinau, und 
Beter Heyden Kellner dafeldft, daß fie auf Geheiß des Grafen Reinhard v. Hanau 
auf dem Brandenftein gewefen, den bejehen umd dasjenige „geachtet“ haben, 
was Mangold an Inbau, an dem Seller, an dem Badhaufe, an Stallungen, 
Scheuern, an Mauern um den Borhof und anderes bis dahin baulich ausgeführt, 
und daß te erkannt haben, daß Mangold no die Mauer, die „in der Schuren 
wendet”, machen lafjen folle bi an die Burgmaner, iwonad, er dam die von 
ihm an dem Schloffe zu verbauenden 50 Gulden ganz verbaut habe. 

Am 15. Sun 1432 verpfändete Abt Sohann von Fulda das fuldifche Ge- 
richt Herolz für 200 Gulden dem Mangold v. Eberitein dergeitalt, Daß es 
bei des letteren Lebenszeit nicht eingelöft wiirde, e3 gejchähe denn mit defjen 
gutem Willen. 

Am 22. Behr. 1433 kam Graf Reinhard v. Hanau mit dem Abte Sodann 
dahin überein, daß er, der Graf, oder feine Erben den fuldiichen Antheil an 
dem Gerichte zu Herolz einlöfen jollten, jobald fie den Brandenftein von 
Mangold’3 Erben einlöfen würden. 

An 10. Aug. 1444 verjpradh Graf Reinhard zu Hanau dem „Ritter Herrn 
Mangold v. Eberftein zu Liebe und unt feines Dienftes willen, den dexjelbe 
dem Grafen lange Zeit gethan”, nac, ebengenannten Mangold’ Tode defjen 
Sohne Philipp das Schloß Brandenftein nebjt Zubehör pfandiweife zu be= 
laffen; nad Bhilipp’s v. Eberftein Tode aber follte e8 dem Grafen oder feinen 
Erben geftattet fein, den Brandenftein wieder einzulöfen. 

Vicht nur verjprach 10. Wuıg. 1444 Graf Neinhard zu Hanau, nad) Manz- 
gold’S dv. Chberitein Tode d9a3 Schloß Brandenftein dejfen Sohn Philipp 
pfandiwete zu belafjen, fondern e3 gab auch Graf Philipp der Sunge 22. Febr. 
1470 dem Bhilips v. Eberftein das Berjprechen, das genannte Schloß bei Leb- 
zeiten don vejjen beiden Söhnen: Philipp und Mangold nicht einzulöfen. 

Dabet war verabredet worden, „al3 die Kemmate zu Brandenitein mit der 
Dachung baufällig jet und als Philips v. Eberitein nad Herin Mangold’s, feines 
Batern jeligen, Tode mit Mauern etwas daran bisher gebauet habe”: daß diefer 
dte Dachung an der Kemmate und andere Snbaue bauen folle, alles auf jeine 
Stoften, und auc), ferner diefe Kemnate mit Dachung, Pforten und Schwellen und 
Snbaue, deren er bedirfe und nicht entbehren Eönne, erhalten folle. Dafür aber 
jollte Philipp v. Eberftein 50 Gulden, die in 2 Bolten & 25 Gulden an den 
beiden nächjten Martinstagen zu zahlen wären, erhalten; im Zall num die Zahlung 
der 50 Öulden nach Berlauf diefer Zeit nicht gefchehen wäre, fo wollte der Graf 
dtefe Summe auf die Pfandjchaft zu dem andern Gelde fchlagen. 

Ssnfolge eines 24. Mat 1527 abgeichlofjenen Vertrags erhielt am 7. Sunt 
1527 Philipp dv. Eberftein von dem Grafen Philipp v. Hanau das Schloß 
Brandenftein nebft den dazu gehörigen Ortfchaften Elm, Gundhelm, Hutten,
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Dber-Kalldah und Efherich mit Jurisdiktion und anderen Gerechtigkeiten, 
infonderheit derjenigen, ein Gericht darin aufzurichten, zu Mannlehn gegen Ab- 
tvetung de Burgitßes im Schloffe Shwarzenfels und anderer Güter. 

Als mit Phtlipp’s v. &. Sohne Georg die von dem Nitter Mangold v. €. 
gejtiftete Line 1540 im Mannesitamme exlofh, machten die Gebrüder Kilian 
v. Eberftein zu Biihofsheim vor dev Ahön und Georg v. E. zu Ginolfs auf die 
hanauijchen Weannlehen Anfprüche geltend. 

b) Ein Weingarten, unter dem Schlofje Brandenftein gelegen, welchen 
Mangold dv. E. 1424 von Henn dv. Marborn zuerft pfandiwetfe, dann Fäuflich ex 
hielt. Diejen Weingarten trug Mangold und feine Nachlommen nebft einem 
Hofe zu Elm, einem Gute zu Selnhayn, 6 Gütern zu Hutten, dem Zehnten zu 
Eicherich, dem Breitfelde, den Bäckhen Elm und Bodenau bi an die Landwehr, 
der Wüftung Shmerig, dem Gotteshausfeld an der Strut ze. vom Klofter 
Shlüdhtern zu Erblehen. Mangold’s Enkel Philipp und Mangold dv. E. wurden 
1487 und 1498 mit diefen Stüden beliehen. 

Das Breitfed zw. Elm u. Rüders, f. Brandenftein. 
„2b jmant edfer dor vff fert, gibt halpp als vil als ex dor vff fewwet.“ 

Gm, 

welches 1424 als Zubehör zum Brandenftein dem R. Mangold v. E. von 
Reinhard Herren zu Hanau wiederfäuflich, 1527 aber dem Philipp v. E. v. Philipp 
Grafen zu Hanau al3 Mannlehen überlafen wınde Die dv. E. hatten dafelbit: 
a) die Güter, Dienfte, Zinfen und Gefälle, welche Reinhard Herr von Hanau 
dajeldjt gehabt und 1424 Mangolden dv. E. auf Wiederfauf verkaufte. Unter denjelben 
befand ich auch ein Hof, welcher dem Klofter Schlüchtern gehörte umd der mit 
Zuftimmung des PBriord und Konvents des Klojter ebenfalls Meangolden, jo 
lange derjelbe leben wide, wiederfäuflich abgetreten wurde, b) einen Hof und 
„Das Waller die Elm und Bodenau bif| an die Landiwern“, ec) „eyn gut zu 
Elma gelegen, das her Mangolt von Eberfteyn Aitter jun vorziten ontb lovenz 
von hutten Eaufft hat“ umd mit welchem Philipp v. E. 1468 ıumd Bhilipp 
und Mangold v. E. 1491, 1504, 15 u. 27 von den Grafen von Hanau beliehen 
wurden. Sir feinem 1468 aufgenommenen Gefällen-Itegifter (welches in der 
Volge nur mit „OR.” bezeichnet werden foll) jagt Phrlipp: „Item dy von 
em jeyn auch) fehulligE zen dynen von hoffen und guttern geyn dem brandenfteyn 
feyner usgefchegden vnd He ziwen ehn weynfure jn das lant zeu franden ader 
junft off Sechs ader fiben mile wegs wur ich jn feuffe an geuerde“. 

Eiherih (Eihhert3), 

welches 1527 zum Brandenftein gefchlagen und dem Philipp dv. E. von dent 
Grafen Philipp zu Hanau zu Mannlehen geliehen wurde. Die dv. E. hatten 
dort: a) einen Hof und dazu gehörige Güter. Einen Theil davon acquirirte 
Mangold dv. E. 1430 von Elfe von Rodenhaufen und deren Sohne Oswald; 
b) den Zehnten. 

gu Feldenheim. 

Wiejen, welche Philipp dv. E. 1535 der Öela Ktawen (des Cond. N. Witwe) 
zu Sveffenbach ımd deren Erben aufs Neue für 8 Tornus jährl. zu Erbe verlieh. 

Zu Filhborn. 

Ein Gut zu „Vifhborn vnderwertig Salmünfter gelegen“, weldes Lorenz 
db. Hutten 1486 den Gebrüdern Philipp u. Mangold v. C. wiederfäuflic, abtrat.



Gundhehn. 
welches 1424 Mangolden dv. E. wiederfäuflich abgetreten, 1527 aber dem 
Philipp dv. E. zu Ninnnlehen geliehen wurde (f. „Brandenftein”). Dajelbit be- 
jaßen die v. E.: a) Alles, was Graf Nheinhard zu Hanau vdafeldit befeffen und 
1424 Mangolden dv. E. verjeste; b) einen Hof, welchen die Gebritder Georg 
und Hermann dv. E. von Neinhard dv. Brende erbten und 1440 an Manz- 
gold dv. E. verkauften. 

Zu Heroß, |. oben „Herolz“ und „Brandenftein”. 

Hutten, 
welches zu dem Mangolden vd. E. 1424 verpfändeten Schlojffe Brandenftein 
gehörte. 1527 empfing es Mangold’ Enkel Philipp v. E. von dem Grafen 
v. 9. zu Mannlehen. Die v. E. bejaßen dafelbit: a) Alles, was Neinhard 
Herr zu Hanau dafelbft gehabt und 1424 Mangolden dv. E. auf Wiederfauf ver: 
faufte; b) jechs Güter, |. „Brandenftein”. Wahrfcheinlich Hat Kitter Nangold 
diefe Gitter 1430 don den Gebrüdern Karl und Kımz dv. TIhüngen gekauft; denn 
dieje Gebrüder verkauften in dem genannten Jahre „alle gut es jeyn Lehen ader 
eigen”, die fie zu — — — hatten, an Mangold dv. E. für 40 Malter Hafer 
und in dem G.-R. befindl. Briefverzeichniffe führt Mangold’ Sohn Philipp u. a. 
auf: „stem eyn briffe von den von thungen vber dy gut zeu hutten“; c) dei 
halben Zehnten, welchen Thome v. Mernnolf8 1446 dem Nitter Mangold v. €. 
verkaufte, 

- Zu Neuengronau. Zweit Güter. 

Zu Nieder-Narborn, 
a) „ogreteigene” Güter. b) Drei Wiefenfledfe, welche 1479 Hans v. Eber3- 

berg für Philipp u. Mangold v». E. von Hans und Ulrih von Schlüchtern 
gen. Kagenbiß wiederfäufl. erwarb. 1527 empfing Philipp v. E. eine Wieje zu 
NM. an der Uhnbach von dem Gr. Philipp zu Hanau zu Burglehen. ce) Die 
eröffneten dv. Spala’jchen Lehen, welhe Graf Balthafav dem Bhiltpp v. E. 
1530 zujagte. 

gu Niederzell. 
a) Vier Güter und 4 Lehen, mit welchen Bhilipp v. E. 1527 von Hanau 

zu Mannlehen beliehen wurde; b) Güter und Zinfen, welche 1537 Bhilipp v. E. 
. nebjt Gütern und Sinfen zu Steinau an der Straße von Friedricd) dv. Neifen- 

‚berg faufte und welche Bhilipp’s Töchter 1546 der Witine ihre8 Bruders 
Georg, Anna, geb. v. Ebersberg gen. Weyhers, für deren Chegelder ein- 
raumten. 

Ober -Stallbadh, 
welches 1527 als Zubehör zum Schloffe Brandenfteiu dem Bhilipp vd. E. zu 
Mannlehen geliehen wurde: Dafelit bejfaßen die v. E. alle Nrusung, Dienfte 
und Gefälle, welche Reinhard Herr zu Hanau davon gehabt und 1429 Man: 
golden dv. E. wiederfäuflich überlaffen wurden. 

Zu Sadjen bei Steimau a. d. Str. 
a) Ein Hofgut nebjt den Dienften und allen Oerechtigtetten auf drei andern 

Gütern, dafelbft, welches 1430 Mangold v. E. von Adolf Marihalk pfandiweife 
erhielt und das Manguld’3 Sohn PVhilipp 1462 durch Kauf erblich am fich brachte 
und auc, in demfelben Sahre von Hauau zu Mannlehen empfing. b) Ein Hof, 
„gelegen zu dem Gafjen uber der Stad Steina an der Straße”, welcher den 
Sebriidern Philipp und Mangold v. E. 1486 von Lorenz dv. Hutten auf Wieder: 
fauf überlafjen wurde.
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gu Schlüchtern. 
a) Ein Gut, welches Georg, Hermann und Eltifabeth, Gefchwifter 

v. Eberftein von Reinhard v. Brende erbten und 1438 mit Wilfen ihres Vaters 
Eberhard und ihres Bruders Hans an Mangold v. E. für „Frey eigen“ ver- 
kauften. b) Ein Haus, welches die Gebrüder Philipp und Mangold 1487 
bon Lorenz Dberthor acqutrirten. 

gu Schwarzenfels. 
a) Alle Burg und Mannlehen (darunter ein Burgfiß zu ©.), welche 

Heinrich Küchenmeijter, zu Schwarzenfel3 gefeffen, von der Herufhaft Hanau zn 
Lehen hatte und dem Grafen Keindard mit der Bitte aufgab, damit feinen 
Eidanı Mangold dv. Eberftein zu beleihen. Am 20. Sanuar 1424 extheilte auch 
Reinhard Herr zu Hanau Mangolden dv. Eherftein einen Lehnbrief über alle 
die Lehen, die Heinz Stiichenmeifter, Mangold’Ss Schwäher, von ihm zu Lehen 
gehabt. b) Der Yehnt, den 1438 Ludwig, Zriedrich, Eitel und Lorenz dv. Hutten 
ihrem Schwager Mangold v. E. verjeßten. 

Bu Selnhayi. 
Das Knottelsgut und „dH lehenjchafft von dem ganczen dorffe“. 

Zu Sterelberg. 
Einen Theil an dem Schloffe, nämlich „eyn achtiger teyl an dem halben 

virteyl”, welchen Philipp v. E. 1453 von Hans v. Hutten dem Altern Faufte. 

Zu Steinaun an der Straße. 
a) Die Burglehen dafeldft, nämlich dev Burgjig mit feinem Begriff und 

Zubehör, 5 Güter im Niederdorf zu Steinau und eine Wiefe zu Nieder-Mtarborn 
an der Ulmbach, welche Philipp v. E. von Uli v. Schlüchtern gen. agenbik 
1517 an ich brachte und 1527 von dem Grafen Philipp v. Hanau zu Burglehen 
empfing. b) Eine Behaufung mit Zubehör, welche Philipp v. E. vor 1468 
faufte und die Philipp dv. E. 1491 von dem Grafen Philipp dv. 9. zu Burglehen 
erhielt. Diejelbe war Bürgergut gewefen. c) Oüter und Zinfen, j. „Niederzell“, 
d) Manngeld 2c., welches die Sellevet an Mangold, Philipp den Alten umd 
Philipp den ungen vd. E. zu zahlen hatte. 

Zu Steindbad). 
a) Ein Hof und Güter. b) Der Zehnt, welhen Mangold v. E. kaufte, 

und zwar die eine Hälfte von Frib Kochmeijter, die andere aber von dev Witwe 
Elfe dv. Nodenhaufen und deren Sohne Dswald. 

. gu Sterbfrit,. 
Geld- und Hühner-Zinfen und von dem Hofe 6 Malter Frucht. 

gu Uttrihahanfen. 
„Ein Hof mit allen den vechten, freyheiten, gewonheit vınd herkfomen, als 

die von Brende und die von Eberftein danne von alters here jme gehabt vnd 
herbracht haben“, welchen 1451 Eberhard v. E. und dejjen Kinder Hermann 
und Elifabeth den Barfüßer-Mönchen zu Fulda mit Vorbehalt der Lehens- 
herrlichkeit feitens der dv. E. jchenkten. 

Zu Volmer;. 

Ein Gut, deffen eine Hälfte die Witwe Elfe dv. Nodenhaufen 1435 All 
Mangold v. E. käuflich abtrat, der die andere Hälfte beveit3 inne hatte. 



So 

Zu Weihersbad). 

a) Ein Freihof, welhen Mangold v. E. kaufte, deifen Nachkommen mit 
demjelben von den Grafen dv. Hanau zu Mannlehen beliehen wurden. b) Der 
Zehnt, welchen Ludivig, Friedrich, Eitel und Lorenz v. Hutten 1438 Mangolden 
v. E. verjeßten. 

Bu Wejelrode, 
Güter, Zinjen, Gülten, Zechte 2c., welche die Gejchwifter Eltfabeth, Georg 

und Hermann dv. E. von Neinhard dv. Brende erbten und 1444 dem Slofter auf 
dem ranenberge bei Fulda vermachten. 

IH. Im Wirzburg’Ichen und Henneberg’Tchen. 

Das Erb> oder Ober-Marjhallamt 

des Herzogtums Franken und Hocjtifts Würzburg, welches mit allem Zubehör 
darunter das Dorf Niederlauer) auf Anfuchen des würzburgiichen Marjchalls 
Heinzich dv. Lauer Botho’3 v. Eberitein und SKumiqgundens (Heinrich’S dv. Lauer 
Schweiter) Söhne: Bolger, Botho 2c. 23. Sept. 1231 von dem Biihof Her- 
mann von Würzburg zu Lehen erhielten. Nach Volger’3s Tode entitand Gtreit 
zwilchen den Gebrüdern Botho von Eberftein ımd Konrad dv. Boppen- 
haufen über die Nachfolge in dasfelbe. Bilchof Sring ließ diejfen Kall durd 
Schiedsrichter umterfuchen und gab darauf 13. April 1262 den Befcheid: daß 
Konrad gegen Bezahlung von 225 Marf Silber an feinen Bruder HBotho das 
Marihallamt haben, und von jeinen Söhnen jtetS der ältefte dasjelbe erhalten 
jollte, jedocd num, wenn er jich mit der Tochter eines Gtiftsfallen verhetrathete. 
Sn Fall Koncad ftürbe, ohne Söhne zu hinterlaffen, follte nad ihn Botho das 
Marjchallamt bekommen. Ehe diejer Vergleich zu jtande kam, führte Botho den 
Titel „Marichall”. Der lebte wirzburgiiche Marfchall aus der Eberjteinijchen 
Hamilie war Heinrich, welcher 1303 das Erb-Marfchallamt, daS Dorf Nieder: 
louer 2c. zu Lehen erhielt und 1313 ftarb. Nach feinem Tode wurde das 
Marichallamt dem Dietrich v. Hohenberg (dev mit Heinrich’3 Tochter Hedwig 
vermählt geiwejen jein joll) mit dev Maß, iwie es die dv. Eberitein getragen, ge= 
liehen. Die Herren dv. Hohenberg aber wurden 1348 wider ihren Willen von 
dem Dber-Marjchallamte verdrängt, und der Bilchof gab hierauf dasfelbe dem 
Srafen Zohan zu Henneberg, vereinigte aber damit die Trümmer de3 Burg- 
grafenamtes. Bon dem Grafen Sohann erhielt dann 1357 Dietrich v. Hohenberg 
d08 Unter-Marichallamt zu Lehen. 

Zu Nbersfeld. 

a) Der Zehnt, |. „Marftiteinach”. b) Ein von dem Grafen Wilhelm zu 
Henneberg, lehnrühriger Hof, den Karl v. Eberftein von Hans v. Abersfeld 
pfandwetle inne hatte. Am 2. April 1413 verkauft Heinz Zennlein, Bürger zu 
Swinfurt, dem under Hermann von Eberftein 1) 4 Malter Korngülte 
auf den Hof zu Abersfeld, die vorher dem verftorbenen Peter von Abersfeld 
gehörten, nebft den rücjtändigen Zinfen; 2) einen 2 Schilling Heller, 1 Falt- 
nachthuhn umd 1 Weihnachtsfemmelleib betragenden Zins, der auf dem Haufe 
zu Steinad) ruht, welches dem Hans Schüler gewejen it. An 22. Febr. 1422 
trugen die Brüder Hans und Wilhelm v. Abersfeld die Kemnate zu Abersfelo, 
einen unter dem Kirchhofe gelegenen Hof und Zehnten, den Hof, den die 
von Eberjtein inne hatten, umd amdere Güter zu Abersfeld dem "Grafen 
VWildehn von Henneberg zu Lehn auf. Und am 25. Febr. 1442 verkaufte Hans 
v. Abersfeld an Heinzen v. Wechmar für 300 Gulden xvhn. feine Kemmate nebft 
Baumgarten zu Abersfeld und den Hof dafeldft, „Den Karl von Eber- 
jtein Yeunt in pfandweife inne hat.“



Dei dev brüderl. Theilung erhielten die Eberftein’shen Güter zu Abersfeld 
Karl und Gerlach v. Eberftein. 

Da Karls v. Eberitein Schwäger Jorg Zollner zu dem Notenftein, 
Kunz Zollner zu Sriefenhaufen, Hans Zollner zu Bundorf und Sorg 
Sollmer zu Birkenfeld Selbftichuldner geworden waren fir Karl dv. Eberftein 
und dejjen eheliche Hausfrau Margareth gegen Karl’3 v. Eherftein Shwäher 
Herin Karl TZrudhjeß um 440 Gulden, die fie leßterem in 4 Sahren zu be= 
zahlen übernommen hatten, jo verpflichteten fi) am 26. Mai 1443 die genannten 
Eheleute Karl und Margareth, ihren Schwägern diefe 440 Gulden Hauptgeld 
und „was jährlich na) Anzahl darnad) darauf gangen wäre“ zu bezahlen, fie 
davon zu entledigen umd zu löjen ohne deren Schaden, und jeßten denfelben, 
fall3 jte mit dev Bezahlung jäumtg würden, ihren halben Theil Zehentes zu 
Ubersfeld ein. 

Am 31. März 1444 verkauften Ritter Gerlah, Asmus und Wilhelm, 
jeine Söhne, ihren Theil de8 Zehnten zu Abersfeld und 10 Ader Artaders, 
gelegen in der lm dafelbjt im Stödedh, an den Ritter Eberhard v. Schaume 
berg zu Nügheim und Heinzen, dejjen Sohn, ihren „Lieben Dheim“, für 
300 Gulden xhn. mit dem Vorbehalte, daß fe, die Verkäufer, Macht haben follen, 
innerhalb der nächlten 6 Yahre jedes Sahr diefen Zehnten für 300 Gulden an 
jedem ©t. PVeterstage Kathedra genannt wieder einzulöfen, wenn fie 2 Monate 
vorher gefiimdigt haben; die au wollen fie dann je nad) Belieben 
der Käufer zu Königsberg, Zeil, Haßfurt oder Schweinfurt auszahlen. 
Siegler: Ritter Gerlach und Asmus dv. Eberftein, Tetterer für ich und feinen 
a Wilhelm Bürgen: Karl dv. Eberftein und Kunz Zollner zu Friejen- 
haufen. 

An 24. Febr. 1445 verkauften Karle v. Eberitein zu Marktiteinad und 
Margaretha, feine eheliche Wirthin, ihren Theil des Zehnten zu Abersfeld 
und Karl’3 Artäder, gelegen am Stödid hinter der Burg tim Zr dafelbft, 
dem Nitter Heren Eberharden v. Schaumberg, ihrem lieben Dhetme, und 
Heinzen, dejjen Sohne, für 300 Gulden rhn. mit dem Vorbehalte, daß fte, die 
Berfäufer, ermächtigt fein follen, innerhalb der nächjten 6 Nahre dtefen Zehnten 
alle Sahre an jedem St. Veterstage Kathedra genannt iwieder einzulöfen, wenn 
fie 2 Monate vorher die Löfung den Käufern zugejchrieben haben. Bingen: 
sorge Zollner zu Birkenfeld und Asmus dv. Eberitein. 

Am 12. März 1447 verkauften Ritter Gerlach dv. Eberitein, Asmus und 
Wilhelm, feine Söhne, ihre Hälfte des Zehnten zu Abersfeld und 10 Art- 
äcer im Stöded in der Flur dafeldft „zu einem ewigen getöten Todfaufe” an 
ihren „Leben Oheim“ Herın Eberharden v. Schaumberg, Ritter, für 
300 Gulden xhn. 

Heinrich dv. Wechmar verkaufte 10. Nov. 1452 feinen 25. ehr. 1442 von 
Hans dv. Abersfeld exivorbenen Hof zu Abersfeld, gelegen bet dem Kirchhofe; 
das Kemnate hieaus de3 Dorfs mit feiner Zugehörung, wie er das alles von 
der Herrfchaft Henneberg zu Mannlehen gehabt, Eın Eberharden dv. Schaum 
berg, Ritter, fin 250 Gulden ıhn. Bürgen: Jacoffe v. Steinaue, Ritter, und 
Sub dv. d. Kere, Boit zu Henneberg. 

Das Schloß Auersberg. 

Sn dem Jahre 1419 verkauften der Biichof Yohann von Würzburg, 
Ott v. Milge, Dompropft, Ott Wolf, Dechant, und das Domkapitel den Gebrüdern 
Eberhard, Mangold, Karl, Peter und Gerlad auf einen Wiederkauf 
des Stifts Winzburg Schloß Anersberg mit der Yuusung der halben Wüftung | 
zu Branda mit allen Rechten und allen anderen Dörfern und Wüftungen, die 

zum Gerichte nach Arrersberg gehören, nämlid die Dörfer Hilders, Simmers- 

haufen und Lahrbach, die Wüftungen Schaden, Batten, Thaiden, SOeiferts,



90. 

Wüftenfachfen, die Wüftungen Findlos, Reulbach und die Wiltung Branda 
halb dergeftalt, daß die Gebrüder v. Eberftein nichts davon verfaufen oder ent= 
fremden, aber doch berechtigt fein follten, Bau- und Brennholz, foviel fie zu dem 
genannten Schlofje bedürfen, zu entnehnten. 

Der Kaufpreis betrug 2000 Gulden xvhn., welche den Criverbern in der 
MWeife verzinft werden follten, daß je 15 Gulden 1 Gulden Zinfen triigen (2000 
Gulden aljo 134), und zwar follten je diefen Zinfenbetrag von der Beete der 
Stadt Fladungen ziehen und jährlih am Martinstage einnehmen. 

Außer diefen 2000 Gulden Hauptgeld erhielten die Käufer noc, einen Aufz 
jchlag von 200 Gulden, wofür fie das Schloß in gutem Bauzuftande erhalten 
jollten ohne Aufjchläge an Baugeld und oft. 

Den Berfäufern wurde auch veritattet, in dem zum Schloffe Muersberg ge: 
hörigen Wildbanne zu jagen und fie) des Schlofjes in ihren Nöthen und Kriegen 
zu bedienen, nur nicht gegen das Stift Würzburg, dem die Schloß, Amt und 
Sturhof aber auch zu feinen Nöthen und Kriegen offen fein follte gegen eder- 
mann mit Yusnahme gegen die Käufer und deren Erben und ohne deren Schaden. 

In Ball das Stift das Schloß Auersberg wieder einlöfen wollte, follte 
das nach 2 Monate vorhergegangener Auffündigung gefchehen, und die Eimlöfungs- 
fımme von 2200 Gulden jollte je nad) Belieben in einem nicht über 2 Meilen 
von Auerberg gelegenen Drte erfolgen, „doch do die Unfern mit dem Gelde 
Iriede und Gleite gehaben mögen“. 

Sollten aber die Käufer gefonnen fein, das mehrerwähnte Schloß wieder 
zu veräußern, jo möchten fie eg für die obige Summe von 2200 Gulden verfaufen 
und verpfänden einem oder zweien ihrer Genofjen, die de3 Stifts Würzburg 
Mann umd Unterjfeß feten, follten aber verpflichtet fein, dem Stifte felbit die 
vorhabende Ablöfung 2 Monat vorher anzubieten. 

Die Bürger zu Fladungen, welche des Schlojjes Auersherg wegen an 
dte dv. Eberftein, denen dafjelbe 1419 von dem Stifte Witrzburg verpfändet morden 
war, jährlich 134 Gulden zu entrichten hatten, waren 1428 aber jchon mit der 
Abfiihrung diefes Geldes 2 Sahre lang im Rüdjtande geblieben, weshalb der 
Biichof jeldit ftatt ihrer an Mangold, dem-nebit feinem Bruder Eberhard in 
der brüderlihen Theilung das Schloß Auersberg zugefallen war, 70 Gulden 
abjcehläglich zahlte, woriber Mangold 5. Juli 1428 quittizte. 

Vachden Eberhard’3 Sohn Hermann feinen Antheil an dem Schlofje an 
Hans vd. d. Tann verfauft hatte, jtellte leterer zufammen mit Mangold’8 Sohne 
Philipp am 26. April 1454 einen Nevers dariiber aus, daß ihnen Bilchof Oott- 
fried fir 2200 Gulden xhn. das Schloß und Gericht Auersberg nebit den dazu 
gehörigen Dörfern und Wültungen auf einen Wiederfauf verfauft habe. 

Am 17. März 1477 legte Bifchof Rudolf von Würzburg die Srrungen bet, 
welche ziwifchen Simon dv. d. Tann und dem Bormunde von Bhilipp’3 v. E. 
Kindern eimerjeitS und der Stadt FZladungen amdererjeit3 wegen der den 
v. der Tann und dv. Eberftein zu Auershberg auf die genannte Stadt ver- 
jchriebenen, jeit einigen Jahren ihnen aber nicht entrichteten Sahvesrente von 
134 Gulden vhn. obmwalteten. 

Zu Bardhfeh. 

Hiwet von Ludiwig Landgrafen zu Heffen und Wilhelm Grafen zu Henneberg 
lehenrührige Höfe, welche die Gebrüder Hans, Georg und Webel v. Stein 1466 
threm Schwager Philipp v. E., der mit ihrer Schweiter Sutta verheirathet war, 
jtatt des bedungenen Brautjchages einräumten. 

Batten, |. „Auersberg”.
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gu Beyern. 
a) Der Hof, |. „Marxktfteinach“. — Am 29. Sunt 1446 beftätigte Bifchof 

Oottfried das LehenspermächtntS von 400 fl., welches Karl v. E. feiner Frau 
Margareta auf feinen Hof zu Beyern umd feine Güter zu Schonungen 
und Geldersheim beitellt hatte, dergeftalt, daß „ob die genannte Margarethe 
Kartı, ihren ehelichen Mann, überlebe, fie dann bei den obengenannten Zehen 
figen jolle und möge jo lang, bis Karl’s mannlehnbare Erben von ihr oder 
ihren Erben für 400 Gulden vhn. diefelben wieder einlöften”, und 7. September 
1464 befannte auf Anfuchen dev Gebritder Asmus und Beter v. Eberftein 
Biichof Sohann ILL. Felen Fuhjin, des Aamus dv. E. ehelicher Wirthin, 400 fl. 
auf den Hof zu Beyern, welches Bekenntnis 31. Sanuar 1467 und 12. Februar 
1470 von Bilchof Audolf II. erneuert wurde. Bifchof Rudolf bekannte auch 
12. Suli 1486 „von bete wegen Peter von Cheriteing Cungens fteinrüden“ 
300 fl. vhn. auf den halben Hof zu Beyern, den vormal3 Grunmwald inne ge 
habt. db) Ein Drittel de8 Zehnten, welches 1414 dem Karl dv. E. von Eberhard 
guhs dv. Schweinshaupten auf ein Sahr Wiedereinlöfung verjchrieben wurde. 

Zu Bilchofsheim vor dev Ahon. 
Ein Burggut. Dasjelde empfing Hermann v. E. 7. Sumt 1452 und 

4. Dft. 1455 von Würzburg zu Lehen, nachdem e3 von feinem Bater Eberhard 
auf ihn gekommen war. Al3 die von letterem gejtiftete Linte 2. Nov. 1600 im 
Mannesftamme erlofch, wurde dies Burggut, wie auch die andern von Eber- 
hard’3 Nachkommen inne gehabten wiürzburgifchen Lehengüter, eingezogen. 

Zu Borklet. 
Ein vom Stifte Würzburg zu Lehen gehender Hof, den Anna geb. v. Eberz 

ftein, des Friedrich dv. Habsburg Witwe, 24. Sept. 1498 dem Biichof Lorenz 
mit der Bitte aufgab, damit Hanfen v. Välkershanfen, dev mit ihrer Tochter 
Sohannetta verheivathet war zu belethen. 

gu Burglauer. | 
a) Ein Haus umd ein Hof in der Vorftadt, welches Alles Ritter Konrad v. E. 

1317 von Winzbneg zu Burglehen empfing, — Am 7., Mat 1419 wurden 
Eberhard, Mangold, Karl, Beter und Gerlad) dv. E., darauf 30. Aug. 
1443 nıw Eberhard, dann 7. Sunt 1452 und 4. Oft. 1455 Eberhawd’3 Sohn 
Hermann; ferner 27. Sunt 1482 Hermann’8 Sohn Georg dv. E. zu Mühl 
feld, endlich 11. Febr. 1523 Georg’s Sohn: Georg zu Ginolfs, mit dem Hofe 
zu Burglauer (den der Stamm dv. E. vom Stifte Wirzburg zu Lehen trug), 
den dazu gehörigen Weinbergen am Hoeberg (jowohl auf der Seite nad) Burg- 
lauer, al3 nach Strahlungen zu gelegen) und dem fleinen Zehnt „unter dem - 
Hoeberg herab gegen Burglauer beliehen. Der zulett genannte Georg zu Otnolfs 
hat aber diefen Hof (auf den 1485 Sorgen vom Weyher® „von bete wegen 
Georgen von Cberftein zu Mulfelt“ 115 fl. vhn. bekannt worden waren) vor 
1550 verkauft. d) Ein halber Antheil am Schlofje, welchen Karl v. E. von feiner 
exften Gemahlin als Heirathsgut erhalten umd den derjelbe 8. April 1430 an bie 
Gebrüder Anton und Hans dv. Brunn verkaufte. 

Zu Burgbreitbad. 

Yuker Anderen einige im Vorhofe und an dem Burggraben gelegene Scheunen 
und Gärten, welche Stide dem Asnus dv. Eberftein gehörten. — 1469 kam 
Asmus dv. Eherftein wegen feiner Scheunen und Gärten zu Burgbreitbac mit 
feinem Schwager Chriftoffel Fuchs dadurch in Streit, daß leitevem nicht muw 

das Schloß zu Burgbreitbach, fondern auch jene dem Asmus gehörige Orund- 
ftücte dafelbft von Hans Fuchs zu Nabeneet käuflich mit abgetveten worden waren.



a 0,99 8 

Zu Ebenhaufen, . „Marktit.” 

Zu Gitleben. 
Ein Hof, welchen Asmus dv. E. mit feinem Hofe zu Schnadenwerde vor 

1468 an Philipp v. E. verjette. Beide Höfe zinften jährlich 31 Malter Korn 
und Hafer, und die Hofleute mußten das Getreide in Schweinfurt abliefern. — 
Am 12. Febr. 1470 beftätigte Bifchof Audolf IT. das Lehenspermächtnts von 
1000 fl. xvhn., welches Asmus v. E. jeiner Frau Vele geb. von Yuchs beitellt 
hatte, nämlich 400 fl. auf die Hälfte des Dorfes und Gerichts Marktiteinac), die 
Asmus von Veit v. Schaumberg gekauft, dann 400 fl. auf den Hof zu Beyern 
und 200 fl. auf die Höfe zu Ettleben und Schnadenmerd. 

Zu Euerbad), 
Die Hälfte des Zehnten, |. „Marktit.“ — An 8. Sult 1443 verkaufte Karl 

v. E. feinen vierten Theil des Zehnten dafelbft für 300 fl. an Balthafar v. Went- 
heim. Das andere Viertel bejaß zu jener Zeit Karls dv. E. Bruder Gerlad). 

Zu Fellen. 

Güter, welche Sutta geb. dv. Stein, Philipp’s v. E. Witwe, nebit Gütern 
zu Nengersborn 1473 dem SKlofter Schlüchtern dergeftalt vermachte, daß das 
Klofter Neuftadt diefelben wieder einlöfen Fonnte. 

Findlog, |. „Ahrersberg”. 

Zu Fladungen. 
a) Eine Sahresrente von 134 fl. xhn., welche 1419 Biihof Sohann den 

Gebriidern Eberhard, Mangold, Karl, Peter und Gerlad) v. E. auf die Stadt 
Sl. auf fo lange verfchrieb, als fie das Schloß Auersberg inne haben winden. 
b) Eine Sahresvente von 67 fl. vhn., welche 1454 Bilchof Oottfried dem Philipp 
v. E. auf die Stadt Zl. auf jo lange verfchrieb, al3 derjelbe das halbe Schloß 
Auersberg inne hätte. c) Eine Jahresrente von 30 fl. vhn., welche 28. Sunt 1445 
Eberharden v. E. auf feine Lebenszeit von dem Bijchofe Gottfried auf die Stadt 
St. verjchrieben wurden. 

Zu Gebersheim. 
Bier Güter, welche 4. San. 1407 Hermann v. E. nebft 2 Höfen umd 

7 Gütern zu Schonungen al3 Zubehör zu dem Schloffe Marftfteinach dem Stifte 
Wirrzburg zu Lehen auftrug (f. „Marktit.”). — 1446 Sunt 29, |. „Beyern“. — 
Am 26. Juli 1485 verjeßte Beter dv. E. feine Zinfen aus G. an 2 Schwein- 
furter Bürger. 

gu Gino. 
Einen freiadligen, eigenthümlihen und zum NRitter-Canton Rhön Werra 

jtenerbaven Burgjiß mit allen zugehörigen Obrigfeiten, welchen die v. E. etiva 
jeit d. 3. 1300 bejaßen. Dazu faufte 24. April 1435. Eberhard v. E. noch von 
Wolfram dv. Slethen dejjen freieigene Güter und Lehen zu Ginolfs. Acht Gütchen 
dajeldjt, welche Eberhard von feinem Bruder Gerlach erhalten hatte, gehörten zu 
dem Eberiteinjchen Hofe zu Grafenhain und wurden mit diefem von dem genannten 
Eberhard dem Heinrich dv. Ebersberg gen. Weyhers pfandweife eingeräumt. Eber- 
hard’3 Sohn Hermann und defjen Vetter Philipp v. E. Löften den verjesten Hof 
bereit3 vor 1468 wieder ein; vorher waren aber die 8 Gütchen zu Ginolfs, welche 
Allodium waren, von dem von Weyherd dem würzburgiichen Lehenhofe zu Lehen 
aufgetragen worden. Da nun auch nach der Einlöfung auf Anfuchen der Ge- 
beider Balthafar und Ulrich v. Ebersberg gen. W. diefe 8 Gütchen von Seiten 
des Gtift3 Würzburg als Lehen in Anfpruch genommen wurden, fo ermwuchs 
davaug eine Differenz, die aber 1543 von dem Bilchof Kumvad zu Gunften von
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Herman3 Enkel Georg des Älteren dv. E. zu Ginolfs ausgeglichen wurde. 
Diejer Georg verbefjerte jeine Güter zu Ginolfs und Gräfenhain erheblich, 
machte namentlich anfehnliche Exrwerbungen in Ginolfs. Dafelbft acquiviite ex 
von 1524, bi3 1549 für 694 Gulden xhn. von ihm lehnrührig gewejene Häufer, 
Gärten, Ader, Wiefen und Holzflede. 

sn Folge eines Streites, welchen 1573 Wolf Dietrich v. E. zu Ginolfs, 
des eben genannten Georg ältefter Sohn, mit dem Hoctifte Würzburg bekam, 
mußte er und fein Bruder Georg Sittig dem Hochftifte 12. Sanuar 1579 ihren. 
freien Ritterfis zu Gmolfs mit Zubehörungen zu Nittermannlehen auftragen 
sn Lehen empfangen, worüber der Lehenbrief 16. März 1581 ausgefertigt 
wurde. 

Als mit Georg Sittig dv. Eberftein zu GinolfS, der in den noc) vor= 
handenen gräfl. mansfeldiihen Lehnbriefen v. 12. Mat 1590 und 8. März 1593 
von den Öehofen’schen Eberjteinen zur gefamten Hand gezogen wird, am 2. Nov. 
1600 die Fränkifchen Bettern ausjtarben, wurde GinolfS eingezogen und der 
adlige Sit; ganz ruinirt. Sm Gimolffchen Lagerbuche ift die Hofratthe des 
Haujes Ver. 53 unter dem Jtamen „Schloßhof” eingetragen. 

Bald nad) dem Ausfterben der fränkifchen Bettern meldete fich Wolf Dietrich 
v. Eberftein zu Öehofen für fi, feinen Bruder Hans Chriftoph und feinen 

- Oheim Georg beim wirzburgiichen Lehnhofe zu den erledigten Lehen der frän- 
fiichen Eberfteine. Die Gehofen’schen Eberfteine hatten auch „zu jolchem Ende 
von Kaijerliher Majeftät, au andern Kur- und Yürften ftattliche Inter- 
cessiones und Kürjhriften erlangt.” Ste wurden indeflen zu den erledigten 
Lehen nicht zugelafjen, theils weil fie ihre Agnation nicht mit völliger ©enauig- 
fett nachzumweifen vermochten — fie gaben al8 Vater der Acquiventen von Ge: 
hofen Hans und Philipp ftatt Heinrich den Simon dv. Eberitein an und hielten 
diejen für einen Bruder des 1481 T Hermann vd. Cberitein zu Mühlfeld —, 
hauptfächlich aber wegen der Neligionsänderung dev in dem Etslebener Kon: 
Niftorialbezirke feßhaft gewordenen Eberfteine. ES wurde ihnen aud, „zu Gemüth 
geführt”, daß jte a primo acquirente nicht defcendixten (unwahr, denn die Haupt- 
güter waren fchon mindeftens feit 1300 im Befie der gemeinjchaftlichen Stamm 
väter) und die Belehnung abgefchlagen. Nacd) einem weitläufigen Prozejje ex 
hielten jedoch 30. April 1614 genannter Wolf Dietrid) und Georg’s Sohn 
Philipp Dietrich „in Anfehung der ftattlichen VBorfhriften und ihres 
aufgewandten Unkoftens“ 400 Gilden von dem Bijchofe Julius von Würz- 
burg als Abfindung. 

Auf Bitten der von Eberftein zu Gehofen verwandte ji der Kurfürjt von 
Sachjen nicht nur bei dem Bifchofe von Würzburg, fondern auch) bet dem Satfer für die 
v. Eberftein wegen der auf diefe von ihren VBettern zu GinolfS verfallenen Lehen. 

Schreiben des Kurfürften von Sadhjen an den Bilhof zu Würzburg vom 29. No: 
vember 1604. 

Dnfer freundlich dienft zuuorn Hohwürdiger, befonders lieber Freund welcher: 
maßen ons onfere onderthanen Georg, Wolff Dietrich; und Hans Chrifteph 
von Eberftein omb vorfchrifft an E. &bd. vnterthänigjt angelanget, damit Ihnen 
das auf fie durcd, abfterben ihrer Dettern vorledigte und angefallene guth 

Ginolf wirklihen eingeräumet werden möchte. Solces hab Emw. Kbön. aus deme 
infchluge nachderlenge mit mehrerem zuvornemen. Ob wir num woll nicht zweiffeln 

das bei E. bon. die Supplicanten diefe ire notturfft ‚jelbjt ‚gefucht, die wurden 

fie woll mit gebührendem Befchetd vorfehen Iaen. Weil fie fich aber diefer unferer 

Dorfchrifft höchlich getröften vnd wir folchem juchen füglic nichts abzufchlagen 

nicht gewußt, als ift an E. &. vnfer freundlich bitte, fie wollen mehrerwehnte 
3
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fupplicivende van Gherjtein mit ihrem fuchen in gebührliche Acht nehmen 
und Ihre Bitt ftattfinden Tagen oder fonften diefelben mit billigen und rechtmäßigen 
befcheide vorfehen lagen; an dem ac. ıc. Datum Dreßden den 29. Novemb. 1604. 

Sthreiben des Kırfürjten von Sadhjen an den Saifer v. 20. Fehr. 1608. 
Allergnedigfter here! Welchermaßen mid meine vnderthanen Georg und, 

Molff Dietrich von Gberftein zu Gehefen einer bey dem hochwürdigen 
unferm befonderen lieben freunde Herrn Julio Bifchoffe zu Wirsburgf vnd herczogen 
zu Sranden anhengigen Iehens fachen halber in vnderthenigfeit angelangett und 
an E. K, At, fie mtercedendo zu uorfchreiben gebeten, folches giebt die anlage 
mit mehrerm zu vornemen, Ob ich nun woll außer deme, was die supplicanten 
melden eigentlich nicht wißen Fann, wie es hierumb bewandt, aud) nicht zweifele, 

. do bei &, K, Mt, diefelbe folche ihre Sache gebührlich fürbradht, fie würden hierauff 
die billigfeit auch ohne daß verordnett haben, dennod) aber vnd dieweil fie fic) 
diefer meiner Intercessionfhrift zu genießen, höchlich getröften ond ihnen alß meinen 
getreuen Unterthanen ihre wolfarth gerne gönnen möchte, fo habe ich Ihnen folches 
ihr fuchen nicht abfchlagen wollen und gelanget deminad) an E. K. Mt. mein unter: 
thänigft bitten, diefelben geruhen die allergnädigfte vorfügung zu thun, damit die 
fupplicanten in acht genommen und defto fehleuniger mit billihen befcheide verfehen 
werden mögen. Solches ıc. vomb 5. K. Ut. ıc. ıc. Datum den 20. Febr. 1608. 

Su oa Kurfürften von Sahjen an den Biihof zu Würzburg vom 6. Augusti 
20. 

Dnfern freundlichen dienft zuuorn. Hochwirdiger befonderer Freundt! welcher 
geftaltt uns vnfere onderthanen Welt Dietrich; und Philipp Dietrich gevettere 
son Gherftein zu Gehafen, derer vff fie von ihren Mettern zu Ginelffs off 
fie verfalleten Kehengüter halben vmb nterceffion an &. &bd. und Gnaden vnder- 
thenigft erfuchet, das giebt die inlage mit mehrerem zu vernemen. 

Ob uns nun woll von diefer fachen außerhalb degen, wie folche die Suppli- 
canten erzählen nichts bewußt, fo wir aucd, nicht zweifeln E. &bd. werde uff dis 
ihe fuchen die gebühr anordnen, dannocdy aber vnd weill fie fich diefer unferer 
Intercession zugenießen getröften, jo haben wir ihrem fuchen gnädigft Stadt ge- 
geben vnd demnah an E. Sbd. vnfer freuntlich bitten, fie wollen die vorfügung 
thun, damit obbenannte vnfere arme vpnderthanen mit billihem befcheidt vorfehen 
vnd zu dem jenigen, was ihnen von rechts wegen gehöret ohne fernere weitläufig- 
Feit gelangen mögen. Solches gefchicht vor fich felbjt billich und wir feindt E&. £bd ac. 

Datum Dresden den 6. Augusti ao. 1611. 

„waittung pro 400 fl. Vertraggeldt Wolfen unnd Philips Dietrichen von Eberjtein 
guetern dvff abweijung der Eberjteinifchen giteter zu vnnd vmb Ginoffg sm Ambt 
Sladungen. Actum 30. Apr. 1614. 

Wir Wolff Dietrich vınd Yyilips Dieteridy von Eberftein gevettern, 
Al bey dem hochmwiürdigen Fürften vnndt Deren, Herm Julio Bifchoffen Zu 
Miürzburg? onndt Herkogen zu Sranden pnnfern gnedigen Sürften onnd Heren Wier 
von wegen meiland vrufers freundtlichen Lieben Detteen Genrg Hittigen von 
Eberfteins zum Ginelffs feligen, von Ihrer Fürftlihen Gnaden rührenden Zehen: 
güetern al klautamermandte vnderthenig angefuht, Derwegen auch, weil solche 
fach in ftreit gerathen, Don weiland der Römifch Kayferlihen Nlajeftät auch andern 
Chur onnd Sürften ftadtliche Intercessiones an Ihre Fürftlichen Gnaden erlangt 
vnnd aufgebracht, Drnd aber von hochgefagten Pnnferm gnädigen Kürften vnnd 
Deren zu Würzburg, Onns die andeutung befchehen Weiln wir a priamo Acqui- 
rente nicht defcendiren noch herfommen Drnd der Lehen alfo nicht vehis zu deme 
auh vnnfere Agnation der gebüer nicht deduciren Fönten, Daß fie vnng in 
folhem fjuchen vnnd begehren nicht zu wihlfahren wüften, Yichts defto weniger aber
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wolten Ihre Sürftlichen Gnaden vnns angeregter ftadtlicher Interceffion genießen, 
vnnd vnns wegen vffgewandten Uncoftens auf fondern gnaden bedendhen, vrnd 
vnns zur ergeslichfeit Degen allen Dierhundert Gülden entrichten laßen wollen, 
Befhennen denmah hiemit für vnng alle vnnfere Erben vnnd Erbnehmen, daß 
mehr hodhgedachter vnnfer gnädiger Jürft onnd Herr zu Würzburgfh vnns heut 
dato Dierhundert gulden baar geldt auß obangskaisten ftadtlichen befchehenen Inter- 
cefftonen, auß lauttern gnaden vrnöt gar Feiner fchuldigfeit gerechtigfeit erftadten 
vnnd entrichten Tafjen Sagen denmac hiermit re Fürftlichen Bnaden Dero Nacı- 
kommen vnnd Stifft oder wehr deßhalbens mehr quittierens vonnöthen, hiemit 
quidt ledig vnnd Loß. Gereden vnnd verfprechen auc, darauff für unns vnnfere 
Erben onnd Erbnehmen, bey gueten wahren wortten trauen vnnd glauben, wegen 
obgefagten Drnfers Dettern Derlaßen Lehen vmndt Guetteren Sum Ginolffs oder 
wohe fte fonften Dofelbften herumben gelegen ebo oder Ins Fhünfftig Fein ferner 
forderung oder anfprucd weder mit oder ohne Gericht Beiftlicher oder Weldtlicher 
Su haben noh Su gewinnen In gar Feine weege Wie Jemandt daß erdendhen 
oder fürnehmen möchte Alles in vnnd mit Lrafft dieß brieffs, geuerde vnnd Arge: 
lift hierinnen gensli außgefhloffen, Dnnd wofern Semandt Anderer unfer Agnaten 
oder freundt ob Hocermelten vnnfern Gnädigen Sürften vnnd Deren zu Würzburg 
Dero Stiefft onnd Yachfahren derentwegen würden oder wolten anlangen, Wir 
Ire Sürftlichen Gnaden prnd Stiefft gegen denfelben Dertretten onnd in allem vnnd 
gegen den menniglich derentwegen fchadloeß halten follen onnd wollen Degen alles 
zu vrfundten haben wir foldhes mit Drnferm Angebornen DPettfhafften befrefftiget 
vnnd vnderfchrieben. Gejchehen den 30. Aprilis Anno 1614. 

Welt Dietrich von Philip Dietrich von Eberftein habe folhes meinen 
Eberitein mein handt. Diener Chriftoph Grofhen, weil Ich nicht fchreiben 

Fan meinetwegen vnderfchreiben laffen, Weldhes Ich ge- 
melter Grofche hiermit hefhenne Mippr. 

Ebersteinischer Gewalt Georg Sittichs von Eberstein hinderlassenen vnd 
dem Stiefft anerfallenen Gütter wegen Anno 1614. 30. Aprilis. 

Ic Philips Dieterich von Eberstein zu Gehofen Drfhunde onnd befhenne 
hier mit für mid) meine Erben vunnd Erbnhemen Kahdem Ich vnnd mein freundt- 
licher Tieber Detter Wolff Dietericy von Eberftein ein geraume Seit hero in 
hoffnung vnnd meinung gewefen, in denen von weilandt vnnfers freundtlichen Iieben 
Dettern Gearg Sittiche von Eberfteins hinderlaßenen vrmd von dem Stiefft 
WürsburgE zue Sehen rürenden Buttern als klrelsuermandte zu succediren, 
geftalt wier denn zu folhem ende von Kayferliher Majeftät Chur- vnnöt 
Fürften Intercessiones vnnd fürfchrieften erlangt Aber fovtel daß vnns berüerte 
succession auß vrfachen wir a primo acquirente nicht descendiren pnnöt her- 
fommen, zue gemüieth gefühert vnnd die belehnung abgefhlagen worden, üchts 
defto weniger der Hochwürdig unnfer genediger Fürt vnnd Here zu WürkburgE 2c. 
in anfehung der ftadlichen vorfchrieften vnnd vnnfers angewendeten Drcoftens 
Drn auß befonderen gnaden etwas zu geben gnedig bewilligt. 

Weil ich aber bey hochgefagten meinem Gnedigen Sürften vnnd Heren zu 
Würsburgt vff Diegmahls wegen anderer vrfahen in der Perfohn felbiten nicht 
erfcheinen Fönnen Als hab ich obgemelten meinen freundlichen Ieben Detter Malff 
Dieterichen von Eberftein Dolfommenen gewalt vbergeben vnd zugejtalt, dero- 
geftalt was er vmb amgedeutter Sehen vnnd amerbottener gnediger einwilligung 
wegen handtlen pnndt verriechten würdt daß folches alles von mir pnnd meinen 
Erben ratifieirt für guet fthet unnd veft gehalten onnd angenommen werden jolle, 
Do ex auch eines mehrern Bewaldts als hier Innen begrieffen bedürfftig fein würdt 
will Ich ihme denfelben gleicher geftalt zuegeftellt und vbergeben haben Mie er dann 
auch vber dasIhenige, was vber befchehene vergleihung gefallen möchte, mein pnnd 
feinetwegen empfahen vnnd zu genügen darpber quittiven folle alles ohne geuerde
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Degen zu vrfhunden hab Ich Toldys mit meinem ahnen vnnd Alngebornen Pet- 
fchafft becrefftiget Datum Gehofen denn 30. Aprilis Anno 1614. 

Hhilipp Dieterich von Gherftein habe folhes meinem Diener Chriftoff 
Srofhen weil Ich nicht fhreiben Fan, meimetwegen pnderfchreiben lapen 
Weldes ich gemelter Grofche hiermidt befhenne, Mppr.. 

Zu Godhaheim. 
Ein Hof und Ys des Zehnten, |. „Markit.” — 1431 verkaufte Gerlad) dv. E. 

dem Spital zu Schweinfurt Y/, des Zehnten zu ©. fir 500 fl. Das andere Sechstel 
befaß zu jener Zeit Gerladh’8 Bruder Karl (vgl. „Abersfeld“ ımd „Sreufingsh.”). 

Zu Gräfenhain.”) 
a) Der Hof und ein Burggut, wozu außer Holz, Zeld, Wiejen und Kraut= 

gärten auch der „eberiteygner Winbergk” (dev 1468 jährl. 8 Ib. zinfte), der Baum- 
garten über dem Dorfe Weisbach (der 1468 jährl. 1 Ib zinfte) und 8 Gütchen 
zu GinolfS (von denen 1468 „jezlichs gut IX 4 IV fe — jallte einer zweyer 4 
wol wert fein — und II meczen habern vnd IT jnit tage und I faß hun“ jährl. 
gab) gehörten. Diefe zu dem Hofe zu Gräfenhain gehörigen 8 Allvdtalgütchen zu 
Ginolf3 hatte Eberhard v. Eberitein von feinem Bruder Gerlach gekauft. 
Auch Stand den Befigern diefer Güter von 10 fl. 1 fl. zu Handlohn und der 
12. Theil des Holzes auf dem Hoeberge, jo oft jolches in der Gemeinde auS- 
getheilt oder verkauft wurde, zu. Für diefe Holzgerechtigkeit wurde 11. Sunt 
1593 dem Georg Sittig dv. E. der zwölfte Theil de3 ganzen Gehölzes nit Grund 
und Boden von der Gemeinde zu Weisbad, eigenthümlich abgetreten. Nadı 
Weisbac, wurden nämlich die Eberitein’fchen Hofgebäude verlegt, nachdem Gräfen- 
hain abgebrannt war. 

b) Der Zehnt. Des 1451 FT Eberhard’3 v. E. Sohn Hermann bezog 
„von eynem jden tagdiwerk ader, jo zeu Örefenhayn gelegenn war, eynm meczenm 
feucht, wa8 eyn jder ader vor Frucht trug vand auch davauff befundenn wurde“. 
— Am 26. Sult 1530 wurde u. a. duch fchiedsrichterl. Spruc) feitgejtellt, daß 
der Zehnt von allen bebauten und von Alters her zehnthaftig geiwejenen Gütern 
zu Gräfenhain Sorgen dem Alteren vom Eberftein gebühre; daß aber Ulrichen 
vom Ebersberg gen. v. Weyhers das Holz, Strand) an da8 bis dahin unkultivirte 
Land dajelbft zu nußen zujtünde. 

Der Hof zu Gräfenhain, den nebjt dem Zehnten dajelbjt, dem Hofe 
zu Lutter an der Hard ımd dem Dites ftet3 der Neltefte v. &. „fur gemeyne 
lehenn“ trug, wurde zwar von Eberhard dv. E. an die v. Wenhers verjet, aber 
beveit3 vor 1468 von Hermann dv. E. und Philipp v. E. wieder eingelöft. — 
An 16. Sept. 1516 verkaufte Bhilipp’3 zweiter Sohn Mangold v. Eberitein 
zum Brandenftein mit Willen jeiner ehelichen Hausfrau Margaretha geb. 
vd. Rofenberg jenen halben Theil des Hofes, des Burgguts und des 
BZehnten zu Gräfenhain, wie da8 alles fein Bater „zum halben Theil“ be- 
jeflen und er nad defjen Tode in einer mit feinem Bruder Bhilipp vor- 
genommenen erblichen Grundtheilung erhalten hatte, fir 120 Gulden rhn. an 
Hermann’3 Enfel Georg dv. Eberftein zu Bifhofsheim an der Ahön, der bei 
dev briderl. Thetlung die andere Hälfte der eben genannten Güter von fernem 
Bruder SKiltan erhalten hatte. 

Kachdem die Eherhard’iche Linie mit Georg Sittig dv. E. ausgejtorben 
war, verkauften 4. Januar 1606 de lebteren damals noc, lebende Schweitern 
Elijabeth, Margaretha md Sohanna außer ihren Allodtalgütern zu 
Hilder3 (die jährl. 19 fl. 2 Ib. 21 den. frank, 7 Maß 3 Meglein [Tannifches 

*), Gröfenhain lag ziwifchen Gimolfs und Weisbach und it ganz abgebrannt. ES hatte 
die ältete Kirche in dortiger Gegend, iwie die Ende des 18. Sahrh. ausgegrabene Slocde von 
Bahre 1440 md der Taufftein zeigten. &3 follen 20 Bauernhöfe zu Gr. gemefen fein.
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Gemäk] Korn und ebenfo btel Hafer zinjten) und den zu „ Summerffhaufen“ 
(die jährl. 3fl. + 1b. 14 den. zinjten) auch den jährl. 5 Ib. an Geld, 2%, Biichof3- 
heimer Malter Korn und ebenjo viel Hafer, au 2 Meten Exrbfen zinjenden 
Eberftein’fhen Hof zu Wetsbad; dann 5 Bilhofsheimer Malter Korn, 
ebenfo viel Hafer und 2 Meben Erbjen, welche Früchte den dv. Eberftein jährl. 
vom Gräfenhainer oder „Wepnheriichen” Zehnt im Würzhaufe zu Weisbad) 
gegeben wurden; ferner die jährl. 2 fl. 3 Ib., 1 Malter 2 Meten Koru, 6% Malter 
21 Meben Hafer, 4 Mühlmesen Crbjen (alles Biichofsheimer Gemäß), 1 Huhn, 
2 Sommerhähne, 1 Schönbrod md 45 Eier zinfenden „Weyherifchen Biertels- 
güter”; endlich 15 Ader Holz; am Hoeberge mit Handlohn, Kechten und 
Gerehtigkeiten fir 2186 fl. 15 4 frank. W. an den Bifhof Sultus von Wirrzburg. 

gu Grenjingshanfen. 
Ein Drittel und 1 des HZehnten. —- 1414 verfchrieb Eberhard Fuhs 

v. Schmeinshaupten dem Karl vd. E. Yz Zehnt dafelbit auf ein ah Wieder- 
(öfung. — Yın 26. YUug. 1443 wırde Eberhard v. E. fir fich ımd feine Brüder 
Gerlah, Mangold und Karl mit einem Secjtel Zehnt zu Gr. beltehen. 
Den 24. April 1444 verpfändete Karl dv. E. dem Kunz Hollner außer Ys Zehnt 
zu Waldfachlen auch Yı Zehnt zu Gr. auf 4 Sahr, und 1452 verkaufte 
Serlah v. E. außer Ys Zehnt zu Waldfachfen auch Yı2 Zehnt zu Gr. an 
Heinrid) v. Wechmar. 

Zu Hajelbad. 
Gutsrechte, welche Heinrich v. Lauer pfandweije gehabt und am 23. Sept. 

1231 nebft den ihn gleichfall® vom Stifte Würzburg verpfändeten Rechte an 
dem Dorfe Lutenah feinen Neffen VBolger und Botho dv. Eberitein abtrat. 

Zu Henmeberg, |. Mühlfeld. 

Zu Hettenhaunfen (Hentenhaufen). 
Der Zehnt, welchen 1317 Nitter Konrad v. E. zu Lehen empfing. 

Zu Henfirt. 
a) Zimet Pfund Pfennige fuld. W. Zins, welchen Konrad v. E. von Wolfram 

Scene dv. Oftheim Kaufte und 1303 vom Stifte Wiirzburg zu Lehen empfing. 
in Zwei Hufen, welche 1317 Ritter Konrad dv. E. von Würzburg zu Lehen 

engfing. 
nt Güter zu H. trug der Stamm dv. E. vom Stifte Würzburg zu Lehen. 

Diefelben empfing 7. Juni 1452 md 4. Oft. 1455 Hermann vd. E. zu Lehen, 
nachdem fte von feinem-Bater Eberhard auf ihn gekommen waren. Am 27. Sum 
1482 wınde des eben genannten Hermann Sohn Georg dv. E. zu Mirhlfeld, 

endlich 11. Fehr. 1528 Georg’ Sohn Georg dv. E. zu Ötnolfs mit denjelben 
beftehen. Lebtever, welcher beide Güter fpäter vertauft hat, jagt in einem 1550 
aufgenommenen Veotariat3-nftrumente unter „Defexth 2 hab auch auff 

ermelten zeiveyen gutheren aczumg unnd nnd ift ein joes guth ehme fhur 

zeu donft im Khan eyn mal fchuldige zewifchen Hye dem Mhulfelt und Newenftat 
und follen an meynn gericht gehenn.” ns 

e) Ein Hof nebft einem dazu gehörigen Gütchen und dem Zichmafjer hinter 
dem Hofe, welhen Kilian v. E. von Heinz Naxb zu Salzungen kaufte und 
womit derfelbe 8. April 1536 vom Biihof Konrad, 17. Yunt 1561 aber von 

Bifhof Friedrich von W. befiehen wırde. Diejen Hof, mie auch u. a. den Hof 

zu Hilders, erbten von Kiltan deffen Neffen Wolf Dietrich und Georg Sittig d. E., 

md nad) Wolf Dietrich” Tode wurde mit beiden Höfen Georg Gittig 3. Dez. 
1586 vom Bifchof Sultus allein beltehen.



Hilders, 
a) Zwei Hufen, welche 1817 Ritter Komvad dv. E. von Wirrzburg zu Lehen 

empfing. 
il v einen Hof, genannt der „Moreßhof“, welchen der Stamm v. E. von 

Würzburg zu Lehen tung und den 4. Dit. 1422 und 30. Aug. 1443 her: 
hard v. 5, am 7. Juni 1452 und 4. Dft. 1455 aber Eberhard’S Sohn Hermann 

zu Lehen empfing. : Hermanns Sohn Georg verpfändete 1. Zebr. 1489 diefen 
Hof an Aderhanfen, wozu Bilhof Audolf feinen Konfens unter der Bedingung 
gab, daß Georg den genannten Hof innerhalb der nächften 4 Jahre wieder ein- 
löfen follte. Des ebeu genannten Georg zweiter Sohn Georg der Aeltere zu 
Ginolfs hat nach feiner eigenen Angabe „oYe guter zeum Hilters“ exblich ver- 
Eauft, was jedoch nur auf Wiederkauf gefchehen fein Eonnte, da derjelbe 28. Januar 
1520 jeinem Vetter Mangold dv. E. Vollmacht gab, den Hof zu Hilter3 außer 
einem Hofe zum Schanden, einem Gute zu Stimmershaufen uno 13 Gütern da- 
felbft, die freieigen und von feinem Bater vormal3 an Eberhard v. Lutter auf 
Wiederfauf verkauft waren, wieder eimzulöfen, umd dabet fich verpflichtete, den 
genannten Hof zu Hilders vom Stifte Würzburg zu Lehen zu tragen und zu 
verdienen, aber auch die Bedingung feitieste, daß diejer Hof ohne Kaufgeld wieder 
an jeine Linie fallen follte, im Yall Mangold ohne Letbeserben ftirbe. Georg 
verfäumte jedoch, den Hof zu den exforderl. Zeiten zu Lehen zu empfangen, 
woher e8 fam, daß ex nebjt jeinem Bruder Kiltan 11. Januar 1543 von dem 
Bilchof Konrad mit diefem Hofe „aus befonderen Gnaden“ von neuem beliehen 
wurde. Am 3. Dez. 1545 erhielten beide Brüder vom Bifchof Melchior einen 
Lehenbrief dariiber. Im einem von Kiltan und Georg’s Witwe Anna 1560 ge- 
fchloffenen Bergleihe wurde aber feitgejtellt: Der Hof zu Hilders foll Kilian 
allein gehören, Anna und deren Sohn Wolf Dietric) dv. E. treten ihren Antheil 
und ihre Lehengerechtigkeit daran ihn ab. Am 17. Sumt 1561 wurde auch nur 
Kilian mit dem vormals von den Sintramen tnnegehabten Hofe zum Hiltrichs 
von dem Bilchofe Friedrich zu Mannlehen beliehen. Nac Kiltan’s Tode erbten 
dejfen Neffen Wolf Dietrich und Georg Gittig dv. E. den oft genannten Hof. 

ec) Allodialgüter, |. „Oräfenhain“. 

Lahrbaih, |. „Aluersberg“. 

Das halbe Dorf Lentershaufen, 

welches 13038 Heinrich dv. Eberitein vom Stifte Wirrzburg zu Lehen empfing. 

Zu Luthenahe, |. „Dafelbach”. 

An der Mininleite, |. „Nheinfeld”. 

Das Schloß, Dorf, Amt und Gericht Marktiteinad). 
Am 4 Sanuar 1407 verkaufte der Biihof Johann von Würzburg an 

Hermann dv. Eberftein, Elfen, dejlen eheliche Wirthin, und deven männliche 
Erben des Stifts Shloß Marftiteinach, das halbe Dorf dafelbft mit dem 
Amte, Gerichte, Leuten, Gütern, Gitlten, Zinfen, Zehnten, Höfen, Weiden, 
Wahjern, Hölzern, Adern, Wiejen, Dienften, Frohnen, wie das Hans v. Wenk- 
heim von des StiftSwegen innegehabt hatte, fin 1200 Gulden vhn., umd zwar 
als vechtes „Sreteigen“ jedoch mit dem Borbehalte, daß das Schloß fir das 
Stift „Offenes Schloß? bletbe in allen Köthen und Siriegen gegen jedermann, 
nur obengenannte Erwerber ausgenommen, 

Dies Schloß, das Halbe Dorf nebft Zubehörungen wurde von den Käufern 
jofort dem Gtifte zu Mannlehn aufgetragen. Hierzu fchlugen fie außerdem noch, 
ebenfalls al3 dazu gehöriges Mannlehn, mehrere bisherige Allodialgüter, als
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zwei Höfe und jteben Güter zu Schonungen und vier Güter zu Geldersheim. 
Serner verpflichteten fich Die neuen Erwerber, die andere, bisher von Denen 
von Landau on Hälfte de8 Dorfes Marktfteinach zuzufaufen und 
dann gleichfalls, und zwar al® von den aufgeführten Gütern nicht abtvennbares 
Mannlehn dem Stifte aufzutragen. 

Hierzu kam die auffällige Bedingung, daß fie, die Erwerber, außerdem noch 
für 300 Gulden in dem StiftSbezirfe gelegene eigene Güter kaufen und in voriger 
Weife zu Lehn machen jollten, widrigenfallg es ihnen verboten fein follte, eigene 
oder Lehngüter zu faufen nocd, auf jolhe Geld aufzunehmen. 

Der Dehant Heinrich) v. Grevendorf und das Kapitel genehmigten den 
Bertvag, aber mit der ausdritklichen Hinweifung darauf, daß dem dem Gtifte 
zuftehenden, in dem Gerichte und Ahmte des Schloffes Narktfteinach gelegenen 
Zehnten zu Waldfahfen fein Abbruch gejchehe. 

As Mitbelehnte nahm Hermann feine Brüder Eberhard Mangold, 
Karl, Beter und Gerlah an. In dem von diefen 26. Febr. 1407 hierüber 
ausgeftellten Lehnsveverfe befennen fie, daß gleichermetfe, wie ihnen der Bifchof 
für den Sal des ohne männliche Nachkommen erfolgenden Abfterbens ihres Bruders 
Hermann die von dtejem innegehabten Lehen zu verleihen zugejagt habe, fte 
jelbjt fi) ala des Stift3 Lehnsvajallen betrachten wollen in Bezug auf folgende 
Güter: das Schloß Marktiteinach mit dem Gerichte und allen Zugehörungen, 
den Hof zu Bedyern, den Zehent zu Abersfeld und Waldjachjen, Y/s des 
Hohen Holzes, 1 Hof und Ys Zehnt zu Gohsheim, Ya Zehent zu Euer- 
bad, 2 Höfe und 7 Güter zu Schonungen, 4 Öüter zu Geldersheim, 1 Hof 
zu Werde und den bei dem obern Thore zu Ebenhaufen gelegenen Hof. Diefer 
Nevers wurde von Eberhard, Mangold und Karl für fi) und ihre Brüder 
Beter und Gerlach befiegelt. 

An 10. Sept. 1412 ertheilte Biihof Johan v. Brum dem Hermann 
von Eberftein einen Lehnbrief über. alle die in obigem Nteverfe vom 26. Febr: 
1407 aufgeführten Lehen und bekannte, daß er au) Eberharden vd. Eberftein 
für fich und al Vorträger feiner Brüder Karl, Mangold, Beter und Gerlad) 
mit denfelben Lehen, im all vorgenannter Hermann dv. Eberitein ohne männe 
liche Erben abgehe, beltehen habe; und wenn auch Eberhard abgegangen wäre, 
fo folle je danad) der Ülteite unter den ebengenannten Gebrüdern die bor= 
gefehrtebenen Lehen, forwohl für fich felbft und feine anderen Gebrüder und deren 
männliche Erben, als auch für Eberhard’3 männliche Erben „als ihr Borträger” 
von dem Stifte Würzburg zu Lehn empfangen. 

Am 11. Mat 1414 fagten die Bauern zu Marktiteinac, dte unter Hermann 
vd. Eberitein jaßen, und na Bauern dafelbft aus, daß der Hof zum Reiten 
harz und was zu dem Hof gehöre „hie diesfeit des Wafjers pfarve und zehnte 
gen Mearktitetnach“. ; 

Nach Hermanns ohne Hinterlaffung von Söhnen erfolgten Tode wurde 
auch 26. Aug. 1443 Eberhard vd. E. „als der Ektft” für fid) und feine Damals 
nod, lebenden Brüder Mangold, Karl und Gerlach mit dem genannten Schlofje 
beliehen, in deffen alleinigen Beftt aber [don vorher — wohl bei der brüderl. 
Theilung — die Brüder Karl ımd Gerlad; gelangt waren (dev 8. April 1430 
von Karl über das halbe Schloß zu Burglauer ausgeftellte Kaufbrief fängt mit 
den Worten an: „Sch Carl von Eberftein gefejjen zu Narkfteinad?). 

Gerlach’s ältefter Sohn, Asmus, war jehr fehdehuftig und hatte viele 
Handel und Streitigkeiten mit den Bifhöfen von Würzburg und Banberg, dem 

Exzbifchofe von Mainz, den Grafen von Henneberg, den Städten Niinberg und 
Rothenburg an dev Tauber, den von Bibra und von Hollmer. m Sahre 
1450 war Asmıus des Bifhofs Gottfried zu Würzburg Yeind umd fügte des 
Stifts Slöftern und Pfandes-Verwandten großen Schaden zu. Als er amt 

14. Sult 1450 duch, etliche Zußnechte den Edelleuten und Bauern zu Maßbad)



das Vieh hatte wegtreiben lafjen, fo wurde der Hälfte der veijepflichtigen Bürger: 
Ichaft bedeutet, amı Dienstage Praxedes auszuziehen gen Mearktfteinac, wo 
der feindliche Nitter haufte. Schnell jammelten fi) 5000 Mann, zu denen die 
Stadt Würzburg aus feinen 1010 Wehrpflichtigen zuerft 374 zu Roß und Fuß, 
dann noch 202 Mann, aud, etliche Bücdhjen jtellte. Nach längerem Widerjtande 
wurde im Dftober 1450 das Schloß und der Markt mit Gewalt erobert. Die 
Eroberung des Schloffes Marktiteinach gab nun Anlaß zu Streitigkeiten zwtjchen 
dem Bifchofe Gottfried und dem Kitter Gerlad) von Eberitein, dejjen Söhnen 
Asmus und Wilhelm und Karl’3 von Eberitein hinterlaffenen Söhnen Heinz 
und Yorenz. 

Am 22. Dez. 1450 wırde did) Vermittelung des Biihofs Anton von 
Bamberg und des Kitters Wilhehn dv. Nechberg die Zintetvacht, Korderung, Fehde 
und Feindfchaft beigelegt, die ziwiichen dem Biihofe Gottfried zu Würzburg 
eined- und Gerlahen dv. Eberitein, Nitter, Erafem, Wilhelmen, Heinzen 
und Lorenzen v. Eberitein, jeinen Söhnen und Bettern, anderntheils bi dahin 
wegen des Schloffes Marktiteinad, obgewaltet, und wurde entfchteven, daß „alle 
Gefangenen, welcher Theil die dem andern abgefangen habe, ihrer Gefängnis 
unbejchwert auf alte Urfehde zu Stund ledig gejagt und gelaffen werden, auc) 
alle unbezahlte Schatung, Abung, Brandfhaßung, Berdingnus und unbezahlt 
Geld ganz ab und die dafür haftenden Bürgen ledig fein follten.” 

Die genannten fünf v. Eberftein follten in dem nächlten Monate zu dent 
Bilchofe von Würzburg in defjen Hof reiten und ihren Theil an dem Schloffe 
Marktfteinach von ihm empfangen, darüber Lehnspflicht thun und fich gegen 
ihn und fein Stift verjchreiben, mit Lehnihaft und Deffnung zu gemwarten 
nad, Snhalt der Briefe, die vormal3 von Gerlahen v. Eberftein, Ritter, und 
defjen Brüdern darüber gegeben jeten; und alsdann jollte der Biichof von Würz- 
burg ihnen ihren Antheil an den genannten Schlofje nebjt Zubehörungen leihen 
und eingeben. 

Etwa 14 Tage darauf, am 4. Januar 1451, empfingen auch Gerlad 
vd. Eberjtein Ritter, Aamus und Wilhelm, feine Söhne, Zarenz und Heim, 
Karel’a v. Eberftein feligen Hahme, das Shlog Marftfteinach, fopiel fie 
is daran hatten, mit allen Zubehör in Würzburg von dem Bilchofe Gottfried 
u Lehn. 

- Dabei waren zugegen: Graf Korg zu Wertheim, Neichart v. Masbad), 
Dechant, Konrad dv. der Kere, Burkart Truchjeß, Domherr zu Würzburg, Korg 
Hohenloh, Doktor, Sohann Montebauer zum Deutjchen Haus, Reinhard v. Buttler, 
zu St. Sohannes zu Wirzburg Kommenthur, Friedrich Eberhard Wolfsktehln, 
org Stchle, Nitter, Yinhard dv. Saumsheim, Engelhard v. Münfter, Weiprecht 
v. Crailsheim, Aüdtger Sußel, Beter Lamprecht und noc, andere würzburgiiche 
Käthe und Diener. 

Die Gebrüder Lorenz und Heinrich v. E. verkauften ihre Antheile vor 1464 
an Gerlacdh’s v. &. Söhne Aamus und PBeter, welche auch, 31. Januar 1467 das 
nn und das halbe Dorf und Gericht M. vom Bifchofe Nudolf IT. zu Lehen 
erhielten. 

Zu Anfang d. 3. 1464 bemächtigten fich Chriftoph Fuchs von Bimbadı, der 
zu jener Zeit des Bilchof3 Georg dv. Schaumberg zu Bamberg Feind war, danı 
DBeter dv. Eberitein u. a. des Theiles am Gerichte Marktfteinach, welchen die 
Ritter Eberhard und Heinrich von Schaumberg, des Bambergifchen Bifchofs Räthe 
und Diener, inne hatten. Dieje Hälfte des Dorfes und Gerichte M. brachte 
dan Peter dv. E. von Beit v. Schaumberg durch Kauf an fich. 

ac) Asus’ 1478 erfolgtem Tode erklärte nun Beter dv. Eberjtein dem 
Biichofe Rudolf, daß das Schloß Martfteinach und die dazu gehörigen Lehnftüce 
ihm nunmehr allein zuftinden, worauf er much 29. Aug. 1478 don dem Bilchofe 
Audolf mit diefen Gütern beliehen wurde. Und da Beter damals noch keine
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männlichen Erben hatte, jo nahm er mit des Bifchofs Genehmigung zu Mit- 
belehnten an Lorenzen ımd Heinzen dv. Ehberftein, feine Vettern. 

Beter dv. Eberftein, „der erite Hauswirth” der Margarethe geb. v. Sauns- 
heim, hatte fich dircch den zivifchen ihnen beiden abgefchloffenen Ehevertrag ver- 
pflichtet, jener rau für ihre zugebrachten 600 Gulden Zugeld, 600 Gulden Gegen- 
geld und 200 Gulden Meorgengabe, zufammen 1400 Gulden xhn., eine folche 
Sicherheit zu verjchaffen, daß fie von je 10 Gulden 1 Gulden Nusung haben 
möchte, und hatte ie demgemäß mit diefen 1400 Gulden mit Lehnskonfenfe des 
Biihofs Rudolf auf da8 Schloß Marktiteinac nebft allen Zugehörungen 
veriviefen umd ihr diefe Güter verjchrieben und vermadht. 

Nach) Beter’s Tode war, wie fchon erwähnt, deffen Witwe in den Bett 
und Genuß de3 ganzen Schlojfes und des halben Gerihts zu Markt- 
jteinad) gekommen. Nachdem viefelbe ich jedoch wieder mit einem Herren 
vom ©tein verhetrathet, hatte fie 3. Mat 1490 ihre Gerechtigkeit, Zugeld, Gegen- 
geld und Morgengabe und jährliche Nusung daraus fin 1400 Gulden ihrem 
Better Mori dv. Thüngen zum Neußenberge cedirt, der fich aber hatte ver- 
pflichten müfjen, Beter’S Lehnserben (Heinrich’S dv. Eberjtein Söhnen: Hans, 
Simon, Karl und Bhilipp auf Flurftedt) den Bor: und Wiederfauf des 
gedachten Schlofjes nebjt Zubehör zu gejtatten. Mori v. Thüngen jollte dteje 
Güter „befigen, nußen und nießen bis an die Stund und Zeit, darinnen 
meins Sunfhern jeligen gelaffen Erben in foliher Vermuge und Willen 
wären, das gedadhte Schloß wieder .an fie löfen umd kaufen“. 

Als Beter dv. Eberftein, der das Schloß Marktiteinac mit aller Zur 
und Eingehörung bejejfen, (1488) ftarh, hätten im Belize diejes Schlofjes Beter's 
Lehnserben, die Gebr. Hans und Bhilipp v. E. zu Slurftedt, wie fie jeldjt 
auch „nicht anders gewußt“, folgen müffen. Marktfteinad nebit Zubehör war 
aber nach PBeter’3 Tode defjen Witwe Margaretha geb. v. Saunsheim als 
Witthum eingeräumt worden, welche es „etliche Zeit lang innegehabt und andern 
verfeßt, die es auch bejefjen“. 

Moriß dv. Thüngen hatte 1496 das Schloß Marktiteinac umd das halbe 
Gericht dafeldft an Melchtor Süßel von Mergentheim, und diejer iwiever tm 
Sahre 1500 an das Stift Würzburg verfauft, jedoch unbefchadet der Anjprüche 
der Witwe und der Lehnserben Beter’s dv. Eberitett. 

Auf Erfordern des Bifchofs Lorenz hatte Margaretha 14. Febr. 1500 
einen Verzichtbrtef auf das Schloß Marktfteinadh ausgeftellt und fi verbind- 
(ich gemacht, im Fall ihr Better Thüngen, deffen Erben oder derjenige, dem 
er folche Gevechtigkeit zutvenden würde, ganz oder zum Theil in Anfprucd) ges 
nommen wide, diefe vertreten und ganz jchadlos halten zu wollen. Stegler: 
Hans Schenk, Nitter, und Hermann dv. Saunsheim, Bruder und Kurator 
der Margaretha verwitivet gewejenen v. Eberitein. 

Da mm die beiden Brüder Hans und Philipp fid nicht „in gebührender 
Zeit zu folchen Lehen gethan, oder, wie billig gewejen, jolche zu empfangen be= 

gehrt“, auc mit Beter’s Schulden nichte zu thum haben wollten, jo hatte Biihof 

Povenz von Würzburg obgemeldtes Schloß mit allev feiner Zugehörung „als 
von Seinen fürftlichen Gnaden und desfelden Stift unentpfangen auf Erledigung 
Sr. Gnaden Vorfahren Bekenntnis zu Sr. Gnaden und Gtifts Handen und 
Geivalt eingenommen.” Die Gebrüder Hans umd Philipp v. Eberftein zu 
Slurftedt entjagten daher ihren Anfprichen auf das Schloh Marktfteinad 

nebft allem Zubehör md ftellten dem Bifchofe Lorenz von Würzbug am 
22. Febr. 1515 gegen Empfang von 500 Gulden den betreffenden VBerzichtbrief 
aus, welchen fie am 26. April 1515 nebft ihrer Quittung über die Abfindungs- 
humme zur Weiterbeföxderung an den Bifchof dem Endres Schwarz, Stellmer zu 

Ebern, duch Beter dv. Kontb auf Saalfeld übergeben ließen, nachdem dtefer in
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threm Namen von dem genannten Kellner 400 Gulden fich zu Koburg hatte aus: 
zahlen lafjen: 

Wir Hans und Philips von Eberftein zen Zlurfiet gehrnder Be 
Fennen offentlih mit dyfem briue vnd thun Funth allermeniglic für onns vnd onfer 
erben Nachdem wir vermeint gehabt vns folt zcu dem Sclos Marfiteinady vnd 
feiner zcugehörung Als Peter von Eberftein’s felisen nachgelaffen Tehenserben 
gerechtigfeyt zcugeftanden So findt wir doch gruntlich bericht worden das uns einiche 
serechtigfeit doran nit geburet Derhjalben wir wyffentlih für vunns. vond alle vnfer 
erben davon abgetreten find Drnd ob wir gleich einiche gehabt So haben wir die 
doch Dem Hocmirdigen Kurften vnd Herren Herren Lorenzen Bifhouen zcu Wirk: 
berg vnd Herzogen zcu Franden vnferm gnedigen Herren feiner gnaden nacfomen 
vnd ftieft zcugeftellet vnd ons vnfer erbenn darauff des: alles verzciehen Dogegen 
vns fein fürftlih gnad auff vonfer freuntfchaft onterdenig biete mit folichen gnaden 
bedaht das ons fein fürftlih gnad von gnaden vnd Feyner gerechtigfeyt wegen gne- 
diglich begabet vnd alfo aufgericht onnd bezcallt hat Lemlich funffhundert gulden 
foliher bezcallung vnd das wir die alfo dandparlich vff heut dato dis brifes em- 
pfangen haben Sagen Wir fein furftlih gnad derfelben nacfomen vnd jtieft für 
vnns vnd alle vnfer erben hiemit vnd in craft dits brifes genglidy ond gar quidt 
ledig und los Sollen vnd wollen aud, hirauff auch vff vbergeben vnnfer verzick ver- 
fchreybung An den gemelten vnfern Gnedigen Herren oder den ftieft zu Würsburgf 
gemelter fünffhundert gulden Mardfteynah vnd deffelben zcugehörung eynich fprud 
oder forderung nymermer haben thun oder gewynnen noch des \mant von pnnfern 
wegen zcu thun geftatten Alles trewlih vnd vngeferlih Heu vrchund hat vnfer 
Iclicher fein eygen nnftgel an difen brieff gehangenn Der Gegen ift vff Sanct 
Deters tag Lathedra genant Sm funfzcehenhundertften und funffzcehenden Sharenn. 

Ih BWeter von kanmik zu Saluelt, Befenne offentlih mit diefer fchrifft 
Dvs ich aus geheiß In namen vnd von wegen Hanfen vnd Bhilipfen won 
Gherfteyn zu Burftet gebrudere vff heut datum von Endregen Schwarsen 
Fellner zu Ebern zu Coburg empfangen habe vierhundert gulden und dem gemelten 
Eellmer dogegen zwuhe verfigelt verfchreibung vnnter der obgemelten vom Eberftein 
Infigeln diefelben furtter meinem gnedigen Herrn von Wurkpurg zu vberantt- 
wortten behendigft und vbergeben Su Urfunt hab ich mein gewohnlich betfchir ends 
diefer fchrifft getruct ond geben am Donnerftag nad dem fonntag Misericordias 
dominj der weniger Hall Im funffzehenden are. 

Ebenjo hat jic) Georg der Altere v. E. zu Ginolfs unter dem VBorgeben, 
daß das. Schloß M. nebjt Zubehör der Stamm dv. E. zu Lehen getragen, „des 
angezeigten Sloß halben auff dem Schlettig gelegen“ gegen des Bilchofs „n= 
forderung eingelaßen”, fi) dann aber mit einer Summe Geld abfinden lafjen, 
die ihm 1550 nod) nicht ganz ausgezahlt war, zu welcher Zeit er „oy Forderung 
vber Marxeiteynac, betreffende“ feinem Bruder Kiltan übergab 

Verzichtbriefe der Gebrüder Hans und Philipp von Gheritein zu Suerjtent auf das 
Shloh Marktiteinad. 

Mir Hanna vnd Vhilips von Gherftein gebruder zen Elurtet 
Befennen offentlihen mit dyfenm briue Dnd thun Fünth allermeniglihen für vns 
vnd alle vnfer erbenn Kachdem als weyland der Erber und vheft Peter von Eber- 
ftein zcu Mlardfteynach mit tod abgangen vnd daffelbig fchlos Marckfteinadh mit 
aller feiner zcu vnd eingehörung verlafen gehabt Haben wir als derjelbigen zceit 

 vermufüng vnd nit anders gewüft dan das vns folihy Slos mit feiner zugehorung, 
Als den Iehenserben gehorig geweft were Dieweil aber folichs andern Als gemelts 
vnnfers vettern feligen Petern von Eberfteins Hauffrauen für ond vmb ein Summa 
gülden als yres wydems verfchrieben pnd ir foliche von Weylandt dem Hochwirdigen 
Surften vnd Heren Herren Rudollfen Bifhouen zceue Würsburg vnd Herbogen zcu 
Sranden vnferm gnedigen Heren felbiger gedechtnis von des gnaden vnd defjelbigen
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ftieft gemelt: SIos mit feiner zcugehörung zeu Iehen rurt vnd gehet befent 
worden fynöt damit bemelte Sram folihs alles etlich zceit lang Innen gehabt 
vd anderen verfeßt die es auch befeffen, Dieweil aber weder wir bede ader 
Imandt von vnfern wegen in geburender zceit ons zcu folihem Iehen gethan 
Ader wy pillidy geweit foliche zcu emphaen begert Hoc in die Erbfhaft gemelts 
vnnfers vettern feligen flahen Aöder mit feinen fchulden Ichtes zeu thun haben 
wollen vnd derhalben der hochwirdige Fürft und Herre Her Sorens Bifchof 
zcu Würsburg vnd Herkog zu Sranden vnnjer yLiger gnediger Herre Als Iehen 
Herre obgemelts Schlos mit aller feiner zcugehörung daffelbig alles als von feinen 
furftlihen gnaden vnd deffelben ftieft pnentpfangen auf erledisung feiner gnaden 
vorfaren befentnus zcu feiner gnaden vnd ftiefts handen vnd gewalt eingenhomen 
Als es aud) fein gnad no, in derfelben handen vnd gewalt Innen hat Das wir 
dem allen nach alles obenangezceigt mit vnfer freuntfhaft zceitlich beratfchlagt und 
ermefjen haben Das wir vnd alle vnnjer erben An obgedahten vpnfernt gnedigen 
Herren von Würspurg vnd aller derfelben nachfomen aller obgefchriebner fahen 
eynich fpruch anforderung Ader gerechtigfeyt nit gehaben Fonnen oder mugen Dar- 
vmb vnd vbgleih wir vnd alle vnfer erben an obgemelten Schlos Marditeinad) 
vnd aller feiner zcugehörung yebo ader hinfur eynich gevechtigfeyt hetten gewunnen 
ader erführen Die ons vnfern erben zcu fteuer reychen oder Fomen moct wie das 
yemer meher Feme So haben wir doch vnns vmb angezceigter vıfac willen Do- 
mit gemeltent vnferm gnedigen Heren von Würkburd feiner gnaden nachfomen 
vnd derfelbenn ftieft in Fünftig zceit dorauß eyniche anforderung nit erwachlt Die: 
weil wir doc an dem allen Fein gerechtigfeyt haben Derfelben aller für uns vnnd 
alle vnnfer erbenn Dem obgemeltem pnferm gnedigem Herrn von Würkburg vnd 
deffelben nachfomen genslid und gar begeben vnd der verzciehen haben und thun 
das hiemit vnd in craft dits briues Begeben und verzceihen vnns für ons onnd 
alle onfer erben In aller bejter vnd beftendigjter form vnnd mas wie folihs ti 
recht am beftendigften vnnd erfichtiglichftenn gefcheen fol fan vnd mag Aller ond 
der gerechtigkeyt weg vnd ob wir der wenig Ader viel an obgemelten Iehen hetten 
ader erfüren Drd ftellen die obgemeltem vnnferem gnedigen Heren vnd aller feiner 
gnaden nachfomen gentlid) vnd gar hiemit zcu Gereden ond verfprechen auch bei 
vnferen guten vechten wharen treuen An eins leiplichen gefwornen Eydsitat für onns 
vnd alle vnfer erben nad) folichem allen vnd Soden nymınter meher eynic, forderung 
ader fpruch Inn ader aufferhalb rechtens zcu haben ader zcu gewynnen Llod, wider 

difen onfern verzugE zcu thun ader fchicten gethan werden Alles getrewlidh vnnd 
vngeuerlich Scu vechund hat vnfer Jecklicher fein eygen Innftegel an dyfen brief 
gehangen Der Beben ift vff Sanct Peters tag Lathedra gnanth Sm fünffzcehen- 
hunderften und Sünfzcehenden Iharenn. 

gu Mühle. 
Die Befißungen zu Mühlfeld kaufte Hermann von Eberftein nebjt den 

Burggütern zu Henneberg „off dem Sloße und der wuftenung zum Ruchjnydtt” 
don Albrecht Schrympfen und wurde damit von dem Orafen Wilhehn zu Henne 
berg zu Mannlehen beliehen. 

Hermann ftarb am Sonntage nad) Marit N. (4. Bebr.) 1481 zu Mühl- 
feld und wınde in der dortigen Kirche beigefegt. Sein neben der Kanzel liegen- 
der Grabftein trägt die Umfchrift: 

Anno dm. M. G6COC. LXXXI. uf Sonntag nach Mariae purificationis starb der vest 

Hermann von Ebersteyn. dem Gott genade. Amen. a 

Auf dem Grabfteine it Hermann in Nitterräftung ausgehauen, hält in 
dev einen Hand das Schwert und in der andern das Schild mit den 3 ver- 
bundenen Eberfteinifchen Lilten. - 

Hermanns Sohn Georg dv. E. zu Mithlfelat jtavb um 1497 und am 
16. Juni 1497 verkauften Hans v. Bibra der Aeltere und Peter v. Ebersberg
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gen. dv. Weyhers als VBormünder Yörgen vd. Eberftein’3 jel., ihres Schwagers 
und Vetter, hinterlaffener Kinder, mit Zuftimmung de3 Hans v. Ebersberg, 
Eberhard’S v. Lutter, Lipfen dv. Eberitein, Frißen und Adulfs v. Bibra, 
Gebrüder, als nächfte Freunde Sorgen dv. Eberitein’s, Miühlfeldt mit allem Zu- 
behör, wie das org dv. Eberftein inmegehabt, fir 1800 ©ulden an Eufartus 
v. Bibra. 

zu Nenftadt a. d. Saale. 
Fünf Pfund Heller jährl. Rente von der: Stadtbeet, welche 1317 Nitter 

Konad dv. E. von Würzburg zu Lehen empfing. 

Niederlauer, 
welches zum winrzburgichen Marjchallamte gehörte. Dafelbft bejaßen auch die 
v. &. „funf Ader weinmwachs Hindan bey dem Galgenberg, tem vier Acer mein- 
wachs an dem Aldenberg, tem funf Ader wifen zu Niderlur an der bruggen“, 
welche Stüde 7. Mat 1419 die Gebrüder Eberhard, Mangold, Karl, Beter und 
Gerlach v. E. von dem Bifchofe von Würzburg zu Afterlehen erhielten. 

Zu Nordheim bei Lichtenberg. 
a) Zwei Pfund Heller SZahrItente, welche 1315 Ritter Heinrich dv. E. vont 

Stifte Würzburg zu Lehen empfing. Mit 2 Ib. Heller Jahr-Kente und 2 Hufen 
zu N. wurde 1317 aud, Ritter Konrad dv. E. beltehen. 

b) Ein Allodialgut, welches 1329 Ritter Konrad vd. E. dem Stifte Würzburg 
zu Burglehen auftrug (f. „Unter-Elsbacd)”). 

gu Nüdlingen. 
a) Alodial- md Lehengüter, welche 1231 der Marjchall Heinrich dv. Lauer 

jeinen Neffen Bolger ımd Botho v. &. abtvat. 
b) 12 Morgen Weinberge, welche 1303 Hetnricd, dv. E. vom Stifte Würz- 

burg zu 2ehen empfing. 
ec) 24 ee Weingarten und 30 Schillinge Heller jährl. Zins, womit 

Konvad dv. E. um d. $. 1317 von dem Örafen Berthold dv. Henneberg beliehen wurde. 

Zu Ofterburg bei Bischofsheim v. d. Ahön. 
Ein Hof, welchen der Marjchall Heinrich v. Lauer vom Stifte Wirrzburg 

zu Burglehen bejeffen ımd 1231 feinen Neffen Botho v. &. abtrat. 

Bu Oftheim. ; 
a) Acht Bund Heller jährl. Zins, welchen 1315 Heinvich v. E. zu Lehen 

empfing. 
 . b) Allodialgüter, welche 1318 der Nitter Konrad vd. Eberjtein mit Bes 

ipilligung jener an Margaretha vem Klofter Wechterswinkel, in welches feine 
Zochter Margaretha eintrat, übergab. 

Zu Nengersbrum, j. „Zellen“. 
Neulbadh, |. „AUrerSberg”. 5 

Hu Berg: und Nieder-Nheinfeld. 
a) Alle Güter, Höfe, Weingärten und Zehnten, welche Otto v. Lichtenftein 

zu Nenfeld au Berge bejeffen und 4. April 1402 nebft feinen Gütern zu Schonunz- 
gen und Weingärten an der Mainleite an Hermann v. €. verkaufte. 

b) Alle Güter, welche Otto v. Lichtenftein und Hans Küchenmeifter zu Nieder- 
Iheinfeld befeffen und die 7. Januar 1405 Hermann v. E. nebft 7 zwifchen. 
Schweinfurt und Nlainberg gelegenen Aedern Weinberge vom Bifchof Friedrich 
von Eichjtädt zu Lehen empfing.



ad) Hermanırs dvd. Eberftein Tode empfing fein Bruder Eberhard (als 
der ältejte) „ime und jeinen Brüdern etlich vil lehen zu Nainfeld“. Und 
nach erfolgter brüderlichev Thetlung empfing „Karel von Eberftein vil (chen zu 
und vumb Rainfeld, jo vormals Dit von PLichtenftein und Hannfen Küchen- 
meijter geiveit”. 

e) Lehengüter zu Iteder-Nheinfeld, welhe Karl v. Eberftein von Georg 
Truchjeß von Ermershaufen erfauft, „Darauf hat er feiner Hausfen Margaretha 
Bollmerin 1000 fl. verweiit 1430. 

Zu Roth unter Hildenberg. 
wet Hufen, welche jährl. 30 Schillinge Heller zinften. Ritter Konvad 

bon &. erhielt diefelben 21. Funt 1329 taufhweife vom Slofter Wechterswinfel 
und verkaufte fie wieder fin 15 Ib. Heller an dasjelbe Klofter unter Vorbehalt 
de3 Wiederfaufsrechts auf + Bahr (f. „UnterElsbadh“). 

Zu Salz bei Nteuftadt. 
Alle Güter, welche Hermann Sleifhmann dafelbft bejejjen und 9. Nov. 1433 

Eberhard dv. E. amt fat). Yandgerichte erflagte, die Eberhard’s Urenkel Georg der 
Altere dv. E. zu Ginolfs aber vor 1550 verkaufte. 

Zu Sabburg. 
Ein Hof, welchen der Marfchall Heinrich v. Lauer vom Stifte Wirrzburg 

zu Birglehen bejejjen und 1231 jeinem Neffen VBolger v. E. abtrat. 

Schaden, 
welches zum Schlofje Auersberg gehörte Die v. E. hatten einen Hof zum 
Schanden, welchen fie aber verjegten. Am 28. Januar 1520 gab Georg dv. Eber- 
ten zu Bilchofsheim vor der Ahön feinem Vetter Mangold dv. E. zum Branden- 
Itein Vollmacht, feinen vom Stifte Wirrzburg zu Lehn rührenden, unter dem 
Anersberge zum Hilters gelegenen Hof, aud) einen Hof zu Schaden, ein 
Gut zu Simmershaufen und 13 Güter dafeldft, die fveteigen umd von 
Sorgen v. E., jenen Bater, Eberharden dv. Lutter für 200 Gulden rhn. 
auf Wiederfauf verkauft worden waren, von den Erben Eberhard’3 dv. Lutter 
für 200 Gulden xhn. wieder einzulöfen. — Den 10. April 1521 verzichtete 
Mangold dv. E. gegen Empfang von 60 fl. vhn. auf die bet dem Yluersberg ge 
legene Wüftung Schanten, da ihm Bifchof Konrad zu Würzburg angezeigt, 
daß, nachdem das Stift W. den Auersberg wieder eingelöjt, diejelbe B. Audolf 
und dann DB. Lorenz als die ihrige ruhig inne gehabt, auch deven Anntleute zum 
Auersberg und Fladıngen als Zubehör zu diefem Amte genußt hätten. 

gu Schonungen, 
Alle Güter, welche Otto v. Lichtenftein dajelbft bejeffen und 4. April 1402 

an Hermann v. E. fäuflich abtrat. 2 Höfe und 7 Güter zu ©. übergab 
Herman dv. E. dem Etifte Würzburg zum Eigentum und empfing fie 4. „Sanıar 
1407 al8 Mannlehen „zu dem Hwß vnd Glog" Mearktfteinach zurüd. — 
1446 Sunt. 29., |. „Beyern“. 

Seiferts, j. „Arersberg”. 

Simmershaufen, |. „Arrersberg”. 

Dafelbft befak Georg dv. E. zu Mühlfeld 14 Güter, von denen er 13, Die 
frei eigen waren, an Eberhard dv. Lutter verfegte (j. „Dilder3‘). 

Zu Schuadenwerde, j. „Ettleben“. 
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gu Stetten. 
a) 30 Meulter Geritengült, welche Nitter Konrad vd. E. von Marquard 

v. Lichtenberg kaufte und 1303 vom Stifte Winzburg zu Lehen empfing. 
b) Der Zehnt, welchen der Aeltefte dv. E. von dem Grafen von Henneberg | 

zu Lehen trug. 1468 bejaß die eine Hälfte desjelben Hermann dv. E. und die 
andere Hälfte PVhilipp. Nacd dem Ausfterben der Mangold’schen Linte hatten 
Hermann’3 Enkel, die Gebrüder Kiltan und Georg der Meltere dv. E., diejen 
Zehnt ganz inne. 

e) Ein Heufeldgut „auff der Ahon Hynder Hyllenburge gelegen”, welches 
von Georg dem eltern v. E. zu Ginolfs zu Lehen ging. 

gu Steahlungen. 
a) 12 Morgen Weinberge, welche 1303 Heinrich dv. E. hatte. 
b) Alle Güter, welche Hermann Zleifchmann dafelbft und zu Salz hinterlaffen 

und welche 9. Nov. 1433 Eberharden dv. E. durch das Landgericht des Herzog- 
thums Franken zuerkannt wurden. Eberhard erhielt diefe Güter -—— nämlid) ven 
Klofterhof, 2 Hofftätten und 3 Weingärten — von dem Klofter Bildhaufen 11. Jult 
1445 und 15. April 1450 zu Mannlehen. Darauf wurde Eberhard’s Sohn 
Hermann 10. Nov. 1452 u. 11.:Sanuar 1472, und nach diefem dejjen Sohn Jorg 
25. San. 1484 u. 21. Yebr. 1489 damit beliehen. Lebterer verkaufte diefen Hof 
nebft Zubehör 10. Sept. 1489 um den Bürger Bafttan Ftiicher zu Neuftadt für 
100 fl., behielt fie) aber dabei das Wiedereinlöfungsrecht auf 12 Yahr vor, aud) 
jollten ex oder feine Erben den Hof bis dahin in ihrer Gewalt behalten md 
gegen das SKlofter verdienen. Georg’S zweiter Sohn Georg der Neltere zu 
Ginolfs verkaufte den Hof vor 1540. 

Bu Subßjel. 
Güter, welche Wigloß Geißler von dem Grafen Wilhelm von Henneberg 

zu Lehen getragen und Dorothea geb. dv. Bibra mit Einwilligung ihrer Söhne 
Kiltan und Georg dv. Eberitein verkaufte. Lebtere, denen Graf Wilheln 
21. März 1497 nad ihrer Mutter und Geikler’3 Tode 200 fl. Kapital over 
10 fl. jährl. Zinfen darauf bekannt hatte, verzichteten 17. Jan. 1509 auf diefe 
ihre Anfprüche. 

Zu Sımdheim dor dev Rhön. 
a) Ein Vorwerk, welches 25. Mai 1373 Heinrich v. Steinau mit Wiffen 

jeines Sohnes Hermann „hern henrich von eberitegn“, der mit feiner Tochter 
Selice vermählt war, verkaufte und welches ein fuldaisches Lehen war. b) Ein 
Hof, welchen 6. Suli 1413 die Gebrüder Eberhard, Mangold, Karl, Peter 
und Gerlad) dv. E. von Konrad v. Gerisheim kauften und welcher damals ein 
mainztiches Lehen war. Konrad führte den ebengenannten Eberhard vor den 
Biichof don Mainz und bat, den Hof Eberharden und deffen Brüdern zu leihen. 
— Bet der brüderl. Theilung fiel diejer Hof Mangolden zu, deflen Sohn 
Bhiltipp aud, 7. Januar 1470 einen Hof „zu Suntheym vor der None 2c. oben 
pm dorfje bh dem thore geyn hildenbergE warts gelegen“ von dem Grafen Otto 
von Henmeberg zu Mannlehen erhielt. ALS Mangold’3 Linie 1540 im Mannes- 
ftamme exvlofd, erbten den Gundheimer Hof die, Gebrider SKiltan v. E. zu 
Biihofsheim vor der Rhön und Georg der Altere zu Gimolfs. Lebterer 
mußte jeine Hälfte an feinen Bruder abtreten. Laut eines noch vorhandenen 
Lehenbriefs verkieh auch Kilian 1555 die Hälfte „diefes-Hofes allen an Hans 
Wehnter und dejien rau Elifabeth. Nach Kiltan’S Tode wurde diefer Hof auf 
feine Brudersfühne Wolf Dietrich und Georg Sittig zu Gimolfs verfällt. 
Beide Brüder Wolf und Georg verliehen auch beveit3 1571 die eine Hälfte des 
Hofes an Hans Leib und Bartholomäus Haberkorn; der Lehenbrief für fie wurde
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jedoc) exit unter dem 12. Sult 1574 von der Herrfchaft Aömhild auf Abjterben 
ihres Onkels ausgefertigt. ALS auch Wolf Dietrich ohne Leibeserben ftarh, ex= 
hielt fein Bruder Georg Sittig allein diefen Hof zu Mannlehen, und zwar 
15. Januar 1590 von den Gebrüdern Johann Cafımir und Kohann Exrnft Her: 
zögen zu Sacjen und 9. Mat 1598 von dem Herzog Sohann Exrnft, dem der 
Hof bei der brüderl. Theilung zugefallen war. Nach Georg Sittig’3 2. Nov. 
1600 exfolgtem Tode wurde diefer Hof eingezogen. Der Herzog Johann Exnft ver- 
ehrte dem Eitel Heinrich v. Stein zu Altenftein am 2. Juli 1636 den Eber-, 
fteiniihen Erbzins zu Sondheim vor der Ahön als ein ihm heimgefallenes 
Mannlehen. Diejer Hof gab jährl. 16 FSladunger (oder 3 Erfurter) Malter 
Korn und ebenfo viel Hafer von 85 Adern Artland, 11 Adern Wiejen und 4 Adern 
Krautland; ferner 2 fl. 12 gr. 1 a. „| Öeld-Exrbzins von 4 Wohnhäufern und 
Hofraithen beim Dberthor nebft dazu gehörigen Gärten und Krautländern; auc) 

man der Atung uff dem Eberfteinifchen Hauß über folder Zinkeinnahm 
erechtiget“. 

Thaiden, j. „Ahrersberg“. 

gu Unter-El3bad) (Nieder-Eljpe). 
a) Sechs Lehen zu Elfpe, welche 1303 Heinrid) dv. E. vom Gtifte Würz- 

burg zu Lehen empfing. b) Drei Pfund Heller SahrzKtente zu Nieder-Elipe, 
welche 1317 Ritter Konrad dv. E. von Würzburg zu Burglehen empfing. Nitter 
Konrad v. Eberftein und feine Frau Margaretha hatten diefe Güter nebit 
einigen andern vom Gtifte Würzburg zu Burglehn; fie gaben aber diejelben dem 
Propfte, der Abtiffin und dem ganzen Konvente des Klofters Wechtersioinkel 
gegen zwei Hufen in Node unter Hildenburg in Taufe, fin deren Erjab jie 
aber das Gefälle ihres Allodialgutes zu Nordheim bei Lichtenberg dem 
Stifte Würzburg zu Burglehn auftragen mußten. Die beiden eingetaufchten 
Hufen zu Rode verkauften fie 1329 dem genannten Klofter, behielten ich aber 
das Wiederfaufsrecht auf 4 Jahre vor. 

Zu Urfjpringen. 
Zwet Güter, eins zu „Larh“ (it ein Berg) und eins zu mwhermerk“. Auf 

beiden Gütern hatten die dv. E. auch Abung ımd Lager. 

Zu Waldjadjen. 
a) Ein Drittel des Zehnten, |. „Marktft.”. — 1444 u. 1452, |. Oreufingsh.". 
bp) Ale Rechte, welche da3 Domkapitel zu Winzburg an dem Dorfe W. 

bet Marxktfteinach gehabt. Am 31. Mai 1436 ftellten Eberhard vd. Eberitein 
und deifen Söhne Yorg und Hermann einen Never darüber aus, daß ihnen 
der Dehant Mertein Truchfeß und das Kapitel des Stift Würzburg für Die 
500 Gulden, welche dev Biichof Sohannes zu Würzburg dem Eberhard v. Eber- 
ftein fchuldig war, und für die von legterem dem Stifte geleifteten Dienjte alle 
Rechte des Domkapitel3 an dem Dorfe Waldjachjen bei Marktiteinac) zum 
Leibgedinge dergeftalt verjchrieben haben, daß fie alles nugen follen, jolange noc) 
einer von ihnen am Leben jet. 

Zu Weisbad. 

Ein Hof, welhen die Eherfteine dev Gtnolfichen Linie in W. aufbauten, 
nachdem Gräfenhain abgebrannt war. Derfelbe zinfte jährlich 5 Pfd., 2/2 Bilchofs- 
heimer Malter Korn, ebenfo viel Hafer und 2 Megen Erben und wurde 

4. Sanur 1606 an den Bilchof Julius verkauft (j. „Oräfenhain‘). Leichenfteine 
und die Weisbacher Pfarı-Matrikel beweifen, daß in Ginolfs gejtorben find umd 
in Wetsbach begraben Liegen: Wolf Dietrich (F 20. Janıar 1585) und Georg 

Sittig v. E. (F 2. Nov. 1600), wie aud) zwei ihrer Schweftenn.
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Am 4. Febr. 1542 ordnete Georg der Ältere v. E. zu Ginolfs von neuen 
an, daß jeder Pfarrer zur Wetsbach in der dortigen Kirche alle Sonntage des 
ganzen Gefchlechts v. E. mit einen gemeinen Gebete gedenken md alle Gold- 
faften dasfelbe Gejchlecht begehen, auch die Kirchweih zu Gräfenhain alle Jahre 
feiern follte. 

Set wird in der Kirche zu W. fir die Fantlie v. E. jährlich noch jechs Mal 
(an den 4 Daartal-Sonntagen, am Kirchiweih- und Karfrettage) mit der ganzen 
:Gemeinde laut gebetet. Die Yormel der VBerfündtgung lautet: „Lafjet uns 
beten drei Vaterunfer und drei Ave Maria für die Lebenden und Ber- 
ftorbenen der freiherrlihen Yamilie von Eberjtein.” Dafiir hat der 
Pfarrer jährl. 6 Meben Korn als Gültgefälle von den früher Eberftein’jchen 
Unterthanen zu W. zu erheben, wie dies auch in dem dortigen Pfarrbiiche, welches 
1566 anfängt, von dem damaligen Pfarrer eingefchrieben tft. Ein Brief des 
Herın Pfarrers zu Weisbac yom 10. März 1865 an Louis Ferdinand Frhri. 
v. Eberitein (damals in Sondershaufen) enthält folgende Stelle: 

Möge der gütige Bott in Anfehung des Gebetes, das wir an den 4 Quartal- 
fonntagen, am Kirchweihfefte und Charfreitage mit der ausdrüdlichen Bemerkung: 
„Laßt uns beten für die Lebenden und Derftorbenen dei Sreiherrlihen 
Samilie von Gberitein“ verrichten, allen Gliedern diefer ıc. Familie, und ganz 
befonders Euren Hochgebornen Gnaden eine Fräftige Befundheit, veichlichen Segen 
zum ferneren Blühen der: Familie und feine göttlichen Gnaden zum Heile der Seele 
muldeft verleihen! Adam Sofeph Weber, Pfarrer zu Weisbad. 
MWeisbah, 10. März 1865. 

Zu Werde, |. „Marktit.”. 

Wider, |. „Auersberg“. 

Zu Wittihhanfen. 

Der Zehnt, mit welchem Eberhard, Mangold, Karl, Beter und Gerlad) 
v. E. 7. Mat 1419, am 30. Aug. 1443 aber mur Eberhard vom Stifte Würzburg 
beliehen wırden. Des leßteren Sohn Hermann erhielt 7. Sunt 1452 md 
4. Dft. 1455 mir ein Drittel diefeg Yehnten zu Lehen. 

Zu Wollbad) zw. Neuftadt u. Melvichsftadt. 
a) Ein Theil des Zehnten, welchen 1285 Botho v. E. mit Einwilligung 

jener Erben: Heinrich, Botho und Hermann, und mit lehenherrl. Konjens 
des Bijchof3 Berthold von Würzburg dem Slofter Werhtersiwinfel pro remedio 
animae suae übergab. 

b) 8 Morgen Weinberge und ein Hof mit Adern, Wiefen und Zubehör, 
welche Stüde 1315 Ritter Heinrid, und 1317 Ritter Konrad v. E. von dem 
Stifte Würzburg zu Lehen empfingen. 

Zu Wiülfershaufen. 
60 Zinshühner jährl., welche 1303 Heinrich v. E. hatte. 

MWüften:Sahjen, |. „Auersberg”. 

IV. Im Markaraflich Srandenkueg- GnlmbadyTchen. 

Das halbe Schloß Graffults - 
und Behaufung mit feinen Zugehörungen des Dorfes, Marktes und der Alkey, 
welches Lorenz von Eberftein von Hans von Tanır kaufte ımd 21. Dez. 1463 von 
dem Abt Eberhard auf dem Münkberge zu Mannlehen empfing.



Das Schloß Nabenjtein, 
welches 10. Januar 1432 dev Markgraf Zriedrid) dem Ritter Gerlad) dv. Eberftein 
wegen getveuer und unverdvofjener Dienfte in der Mark Brandenburg und aud) 
in Sranfen dergejtalt verjchrieb, daß Gerlach das genannte Schloß, welches da- 
mals Nitter Konrad dv. Aufjeß inne hatte, „in leipdingsmweife ond auf feinem 
leibe, fein Tebtage” nad, Konvad’s v. Aufje Tode, oder wenn er mit diefem einig 
wiirde, auch jchon vorher einnehmen follte. 2 

V. im Markaräflid, Brandenburg - Anshany’Tchen, 

Das Schloß Lirhtenau, 
welches 22. Jumt 1450 Markgraf Albrecht von Brandenburg dem Ritter Gerlacd) 
von Eberjtein, feinem Nathe, für genommene rtegsfchäden auf ein Sahr üiberlie. 

Das Schloß Sadjen 
nebit Zubehör ıumd zwei „Selden-Gütlein“, den Zehnten zu Ober und Nieder 
Sachjen und einer Weihle zu Sachen, welches alles Konrad v. Luchau und Lorenz 
v. Eberftein 8. Sunt 1464 don dem Markgrafen Albrecht zu Mannlehen empfingen. 

VL 3m Stifte Hersfeld, 

Zu Neuwallenftein, jpäter Nenenjtein genannt, 
Ein Viertel des Schlofjes, welches Elfe geb. dv. Wallenftein ihrem Gemahl 

Philipp v. E. als Heirathsgut zubrachte und mit ihrem Gatten 1504 an Kurd 
v. Wallenftein verkaufte. 

VO. Im Herzonthum Sarhfen- Coburg, 

Zu Ketjhendorf. 
1484 wurden Albrecht und Karl v. Koburg mit Gütern vor der Stadt 

Koburg und zu Kesfchendorf mit einem Höflein zu Neufek, „dte fie Asmus 
v. Eberiiein abgefauft“, und vom Herzoge Wilhelm zu Lehn hergebracht, beltehen. 

VII. Im Großherzenthum Sarhfen- Weimar. 

Zu Dornburg. 
a) Ein freier „Satilhof“ mit 21 Hufe Artland, 4 Weinbergen, dem achten 

Theil der Früchte am Dornberge, 22 Ader Hol auf dem Yorite, einem led 
Wiefen unter der Burg und Erbzinfen nebft zugehörigen Exbzinfen zu Wormftedt, 
Oberndorf, Steudnis, Golmsdorf, Keßnis, Wilsdorf, Neuenftedt, Htrichroda, 
Dorndorf und Priesnik, auch den Exbgerichten auf ihren Gütern in den Dörfern 
Dorndorf, Nafchhaufen, Kefntk, Wilsdorf und auf dem Acer vor dev Stadt Dorm- 
burg. b) Ein „friher Eresfhmar“. c) Das Amt a 

Nachdem Heinvic feinen Antdeil an Marktiteinad an feine in Sranken 
verbliebenen Vettern, die Gebrüder A3mus, Wilhelm und Peter, abgetreten 
hatte, machte er fi) in dem nördlich von Sena gelegenen Dornburg an der 
Saale und in dem bei Apolda gelegenen Ylurjtedt jeßhaft. , _ 

Zu Dornburg war noc wenige Jahre vor Heinvich”S Überfiedelung nad) 
Sahfen angefeffen Konrad v. Thüna, welher von dem Herzoge Wilhehn 
29. Sept. 1449 zu Mannlehn empfing: | a 

a) zu Dornburg: den Siebeldor mit Garten und einer Heufcheune, 5"/a Hufe 

Land Artader, 3 Wiejen (2 unter Steudnib, wo der Bad) in die Saale 
fällt, 1 bei Ober-Steudnik), ca. 20 Ader Weingarten (theils bei Downburg, 
teils bei Jena gelegen), 3 Ile Holz (das Bramenthal, Heinrichsthal und 

Thumenthal) und Erbzinjen; 
4
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b) zu Zimmern: einen freien Hof mit Ader, Wiefe und Holz, Yı an dem 
Ihoßhaftigen Gute, Yı am Lehenpferde, 4 am Badofen, Yı am Ge- 
Ihofje, Yı der Gerichte und Erbzinfen; 

ec) zu Dorndorf, Nafchhaufen, Kegnis, Wilsdorf, Dbern-Trebra, Wormftedt, 
Werchaufen und Heroldsrode Erbzinjen; 

d) zu Nerfemwig: Badofen, Keltern, Ober: und Untergerichte und Erbzinfen. 
Konrad’s Söhne Rudolf und Friedrich nahmen nad) ihres Baterd Tode 

eine briderliche Erbtheilung vor. Dabet erhielt 

I) Rudolf v, Thine: 
a) zu Dornburg: Die Hälfte an dem freien Hofe mit der Behaufung und 

Garten, 22 Hufe Land, eine Wieje unter Steudnit, 8 Ader Weingarten 
den Anger, im Ehmenthale, bei der Warte zu Dornburg und den Burg- 
ftadel), 2 Fled Holz (da8 Bramenthal am Forte und im Heimrichsthale) 
und Erbzinjen; 

b) zu Simmern: die Hälfte der väterl. Güter; 
c) zu Kepnig, Hirjchroda, Wilsdorf, Edelitedt, Werchaufen, Najchhaufen, Dorn- 

dorf, Steudnig und Trebra Erbzinfen; 
d) zu Nerfewib: die Hälfte des väterl. Bejtkes. 

1) Stiedrih v. Thine: 

a) zu Dorndurg: die Hälfte an dem freien Hofe mit dent Borwerfe, Heu- 
iheune und Garten davor, 2% Hufen Land, 2 Wiejen (unter der Burg 
und am Stiege diesjeit des Steudniber Baches), 3 Weingärten (Hogenberg, 
Czagernen und im Elmenthale) und 1/s des Weingarten Thurnberg, 4 Fled 
Holz (im Brementhale, auf dem Thumenthale, am Schönsberge und im Hein- 
richsthale) und Erbzinjen; 

b) zu Simmern: die Hälfte der väterl. Otter; 
ce) zu Hayne, Steudnit, Keknib, Neuenjtedt, Oberndorf, Wilsdorf, Wormitedt, 

Golmsdorf, Nafhhaufen und Dorndorf Erbzinfen; 
d) zu Nterfewig: die Hälfte des väterl. Bejites. 

Sriedrich v. Thima verkaufte feinen Antheil mit Ausnahme jener Lehne 
zu Nerkewis an Heinrich v. Eberftein, und Rudolf dv. Thüna den jeinigen an 
jeinen Schwiegerfohn Rudolf v. Waßdorf, der nad) Heinrich’S dv. Eberitein 
1487 erfolgtem Tode von dejlen Söhnen: Hans, Simon, Karl umd Philipp 
auch deren (d. i. Friedrich”E v. Thüna gewejenen) Antheil und das Kretichmargut 
zu Dornburg hinzu Faufte, und aljo auf dieje Weije alle Outer wieder vereinigte, 
welche vormals Konrad dv. Thüna bejefjen. 

YAuper den aufgeführten Grundftüden und Zinjen zu Dornburg nebjt Zu: 
behör erwarb Heinrich nocd a) zu Dornburg: eine freie Schenkitatt over 
Seretfhmar; b) zu Zimmern: eine halbe freie Hofjtatt ımd eine freie Hufe Art: 
land von Friedrich v. Thüna; 

ferner ce) zu Slurftedt: 2 freie Stedelhöfe nebft Zubehör, 4 Hufen Art- 
land, an 60 Ader Weiden und Wiefen, Badofen, Stihwaljer auf der Sim, Erb: 
zinfen und 2 Weinberge; 

endlich d) zu Edartsberga: einen bei dem eleitsamte dajelbit zu er- 
hebenden jährl. Zins von 70 Gulden, welchen er fir 700 Gulden von Friedrid) 
v. Thüna, dem Dderfelbe von dem Herzuge Wilhelm pfandmetje verjchrieben 
iwar, faufte. 

Heinrih wurde mit feinen neuerworbenen Gütern zu Dornburg, 
Zimmern und Flurftedt 1453 und 1456 von dem Herzuge Wilhelm, 1483 
aber von dem Surfürften Ernft und Herzog Albrecht beliehen. Im Sabre 
1460 gab er mit Konjens Herzugs Wilhelm jeiner Frau auf das Kretichmar- 
gut zu Dornburg Leibzucht.



Am 24. März 1461 erhielt Heinrid) von dem Herzog Wilhehn zu Mann- 
lehn: eimen freien Stedelhof, 2%. Hufe Land und Weinberge, auch 22 Ader Ho 
zu Dornburg, ferner eine Hufe Land, Ys an dem Gerichte ımd an dem 
Badofen zu Zimmern außer den Erbzinfen und Zugehörungen „wie Friedrich 
Zhun, dem er die abgefauft“, inne gehabt. 

Am 12. Auguft 1468 jchloß Herzog Wilden von Sachfen mit Heinrid; 
v. E. einen Bertvag, kraft dejfen er die dem Lebteren auf das Geleitamt zu 
Ekardsberga fiir 700 fl. chn. verjchriebene Sahresvente von 70 fl. dadurch wieder 
ablöfte, daß er Heimrichen v. E. das Amt Dornburg auf 7 ganze Jahre 
(dv. 24. Aug. 1468 an gevechnet) unberechnet einväumte und demfelben außerdem 
noch jedes Sahr zu Michaeli praenumerando 100 fl. zurüdzuzahlen veriprad): 

Heinrich jollte in dem Alnte an feiner Koft „auf den Bejchetd“ haben 
und halten jich jelbdritte Berfonen, fin Wib jelbfünfte, 1 Schreiber, der dem 
Herzuge zuftand, 1 Landfnecht, der Richter mit war, 1 Kellner, 1 Rod, 
2 Weintnechte, 1 Wafferführer, 3 VBiehmeyde, 1 Thorwärter auf der 
Burg und 1 in der Stadt und 1 Präbende, das alfo zufammen 21 Perjonen 
ausmachten, dazu 2 veifige Pferde, 4 Wagenpferde, 1 Wafjerpferd und des Land: 
fnechts Pferd. 

Dann follte Heinrich jedes Jahr an 3 Frohntagen 44 Menfchen zu 22 
Pflügen fpeifen, was zufammen 132 Perfonen waren, die auf einmal gefpeift 
werden mußten, außer diefen aber auch nod) die Holz., Heu- und andere Frohner. 

Zu jolcher „Haltung des Voyt3“ und obgedachter PBerjonen follte des 
Herzugd Schreiber Heinrichen jedes Jahr „zu Bejcheide“ reichen umd verab- 
folgen laljen 20 Erfurter Malter Korn und da8 Brod von den 6 Badhäufern; 
dann in den Keller: 12 Erfurter Malter Gerfte, 6 Erfurter Malter Hopfen; 
ferner in die Küche: 6 Kühe oder 12 Gulden dafür, 10 Schöpfe in der Pflege 
zu nn 14 Zammesbäuche Zinje, 3 ©änfe von den 17 Zinsgänfen, 1 Schod 
Hühmer von den Zinshühnern, 3 Dienftfifhe alle Wochen, in der Pflege 
4 Schod Halbfifche, eine Kiepen Stodfiiche, Mufe genannt, von 500, 1 Stüd 
ne > Zinfe, Y Hanf Bine, Y SKloben Flag, 2 Beer 2% Maß 

ohn Sinfe. 
Hierzu follte der Schreiber noc geben jährlid 3 Scheffel Nübfamen zu 

„Dley“, 3 Scheffel Erbfen ımd einen Garten zu Kraut. 
Heinrich follte au) die Eier von den Hühnern im Bormwerkfe erhalten 

und 3 Schod 45 Eier Zinfe, 2Ys Stein Unfled Zinfe zu „Gehuchte”, 61/ und 
7/4 Wachs Zinfe in die Kapelle. 

Auch jollte der Schreiber Heinrichen für jeine 2 Pferde und die 4 Wagen- 
pferde zu vollem Futter 60 Erfurter Malter Hafer, für des Landfnechts und 
d03 Wafjerpferd, auf welchem der Schreiber reiten jollte, zu halbem Futter 
10 Erfurter Malter Hafer jährli) und Heu und Stroh aus dem Borwerke 
nach Bedarf geben. es 

Terner follte der Boyt die Melkefühe ımd alles Nindvieh im dem 
Bormerke die 7 Jahre aus, und Stroh, Spreu und Heu aus dem Borwerke 
für das Vieh vom Schreiber erhalten und follte die Nusung davon ziehen; 
wohingegen ex aber eine Butter oder Käfe in die Küche befam. 

An Aindoieh war vorhanden: 5 Melfefühe, 3 zweijährige Zarren, 6 jährige 
Kälber, Halb Farren uud halb Kälber. 

Ueberdies follte Heinrich alle Schweine im VBorwerfe die 7 „Jahre 
über zu feinem Nuten behalten, weshalb er aber auch kein Bachen oder Brüh- 
ichwein für die Küche zu fordern hatte. 

An Schweinen waren da: 2 Toden, überjährig, 1 Eber aud, überjährig, 
16 große verjehnittene Schweine, älter als jährig, 16 mittelmäßige Schweine, 
3/s Sahr alt, 14 halbjährige Schweine und 15 Spenejchweine. 
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Serner war ausbedungen, Daß des Herzogs Schreiber zu Dornburg mit 
allen Nußungen, Renten, Gerichtsfällen umd allen Sachen über die gemeldten 
100 Gulden und über den dem VBodyte zu reichenden Befchetd dem Herzoge zu 
gewarten verpflichtet fein follte, de8 Herzogs Gefinde aber follte ev auslohnen. 

Der Boyt follte auch von des Herzogs wegen dejfen „arme Leute in dev 
PBflege und die Gerichte vertheidingen und bei den Nichtungen fein“. 

Die Schäferei endlich follte dem Herzoge allein zuftehen zu Geminm 
und Berluft und von dem Schreiber verweit und mit dem andern dem Herzoge 
jährlich berechnet werden. 

An 9. Mat 1484 kamen Kınfinjt Ernft und Herzog Albrecht zu Sadjen, 
Gebrüder, mit Audolfen dv. Wasdorf und Heinrihen v. Eberftein vdahın 
überein, daß jte und ihre Erben hinfür den Badofen zu Zimmern ganz und 
gar, auch das Obergericht auf ihren Gütern zu Nafchhaufen, Dorndorf und 
auf dem Ader vor Dornburg gelegen innehaben und behalten, dagegen dev 
v. Wabdorf und der dv. Eherftein, auch ihre Leibes-Lehnserben das Lehn- 
pferd auf der Dorfichaft Himmern, daran jte vormals einen vierten Theil 
gehabt, gar und ganz, dazu das Erbgericht auf allen ihren Gütern zu Najch- 
haufen, Dorndort, Wilsdorf, Kopnik und ihrem Ader vor Dornburg 
innehaben und behalten follen. Zeugen: Hugolt v. Slinis, Obermarjchall und 
Dr. oh. Beck. 

Am 3. Mat 1488 erhielten die Gebrüder Hans, Simon, Karl und 
Philipp v. Eberftein von dem Herzoge Albrecht von Sachen zu vechten ge= 
jammten Zehn: 

zu Dorndburg: eimen freien Satilhof, eine Scheune umd einen Garten 
davor nıtt ihrem Umfange und Erbzinfen, 2Y. Hufe Land an Artader, 
3 Weinberge und 1, der Früchte am Tavemberge, alle vor Dornburg 
gelegen, 22 Acer Holz auf dem Forite, ein Wiefenflecd unter der Burg; 

zu Simmern: /s der Gerichte im Dorfe und die Hälfte am Lehnpferde 
mit den bejejjienen Männern und Erbzinfen; 

zu Wurmftedt, Oberndorf, Studnit, Gohnsdors, Kojenis, Wilsdorf, Neuen- 
jtedt, Hirjchrode, Dorndorf und PBriesnis Erbzinjen; 

in den Dörfern Dorndorf, Nafhhanfen, Kofenis, Wilsdorf und auf 
dem Ader vor der Stadt Dorndurg auf thren Gütern Erbgerichte; 

zu Shurftedt: 2 freie Satilhöfe mit Scheunen, Garten und Umfang, 
+ Hufen Land an Artader, 60 Acer Weide und Wiefen, Erbzinfen, 
einen Badofen, ein FStihmwafjer auf der Sm umd 2 Weinberge ar 
dem Gteingraben; 

zu Ober-Tebra, Widerftedt, Darnftedt, Wiegendorf, Sulzbad) 
und Herrejfen Erbzinfen. 

mit allen ihren Rechten, Sreibeiten, Würden, „inmaßen Heinrih dv. Eberjtein, 
thr Bater, die vormals“ von dem Herzuge Wilhelm (f 1482 zu Weimar) 
hernad) von dem Kurfürften Exrnft (F 1486) und dejien Bruder Herzog AMlbreht 
zu Lehn empfangen, welchen leteren die oben aufgeführten Vehngüter in brüder- 
licher Erbtheilung (26. Aug. 1485) zugefallen waren. a die Nitter org 
v. un und Dietrih dv. Harras und dev Kanzler Dr. Sohann Croft. 
Act. Lipzd. 

Gleich nad) feines Vaters Tode verkaufte Hans, der ältefte der oben ge- 
nannten Gebrüder von Eberftein, die halbe frete Hofftätte und die freie 
Hufe Artland zu Jimmern an Rudolf dv. Wagdorf, welcher aud 3. Mat 
1488 dieje Stüde „inmaßen wie die v. Thun und Heinz v. Ebirjtein die 
vorzeiten innegehabt”, von dem Herzoge Albrecht zu Mannlehen empfing. 

Am 26. Febr. 1490 verkaufte Hans dv. Eberftein für fich und feine Brüder 
Simon, Karl und Philipp ihre Befitungen zu Dornburg und Yimmern, 
und thre Gefälle in Wurmfteot, Oberndorf, Steudnit, Golmsdorf, Stofeniß,
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Wilsdorf, Nauftedt, Hteihrode, Dorndorf, Priesniz und Nafhhaufen, außerdem 
auch, ihren freien Kresfhmar zu Dorndburg an Rudolf v. Wabdorf, 
welcher 2. März 1490 auch alle diefe Güter und Gefälle mit Ausnahme des 
Kregfhmars im Auftrage des Herzogs Albrecht von deffen Sohne Herzog 
Georg zu Mannlehn erhielt. Zeugen: Ritter Dietrich v. Schönberg, Hofmeifter, 
Dr. Sohann Crolt, Kanzler, Dietrich) dv. Schleinit, Georg v. Miltit, Ritter, 
Ubi dv. Wolffersdorff, Domdehant, Dr. Sigmund Pflug, Domherr zu Meiken, 
Srtedric dv. Wibleben und der Untermarfchall Sigmund dv. Maltit. 

Am 15. DE. 1491 empfing Audolf v. Wabdorf auch die Schenkftatt oder 
Kreßfhmar zu Dornburg, „eiwan Heinrihen v. Eberftein und feiner 
Erben gewejt”, von dem Herzoge Geurg zu Sachen zu Mannlehen, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß fi) genannter Watdorf mit diefer Veleihung „gar 
nichts behelfen“ jolte, im Zall dev Nachweis geführt wide, daß der Herzog 
Wilhehn „solchen Kresichmar mit feiner Freiheit Heinrichen v. Eberftein und 
feinem Weibe allein zu ihren Leiben und nicht exrblichen geliehen.” 

Zu Geartzberge. 
Ein bet dem Gleitsamte zu E. zu erhebender jährlicher Zins von 70 fl., 

welchen Heinrich v. E. für 700 fl. von Sriedrich v. Thun, dem derjelbe pfand- 
weife verjchrteben, war, Faufte und welchen der Herzog Wilhehn 12. Aug. 1468 
dadurch wieder ablöfte, daß er Heinrichen das Amt Doranburg auf fieben Sahre 
unberechnet einväumte und ihm außerdem noch in jedem Sabre 100 fl. zurüdzahlte. 

Zn Flurjtent bei Abolda. 
a) Zwei freie Satilhöfe mit Scheumen, Stallungen, Garten, 4 Hufen Art 

land, an 60 Ader Weiden und Wiefen, Erbzinfen, Backofen, Fiihiwaljer auf der 
Sm und 2 Weinbergen am Steingraben nebft zugehörigen Erbzinfen zu Ober- 
Trebra, Widerftedt, Darmtadt, Wiegendorf, Sulzbad) und Hereflen, womit 
Heinrich dv. E. 1456 von dem Herzog Wilhehn und 1483 von dem Surfürften 
Ernft und Herzog Mbrecht beliehen wurde. Am 3. Mat 1488 erhielten die ge= 
nannten Güter Heinrich’3 dv. E. vier Söhne Hans, Simon, Karl und Vhiltpp 
vom Herzog Albrecht zu Lehen. 

Heinrich’3 Söhne hatten 1488 und 1490 die don ihrem Vater auf fte 
vererbten Lehngüter zu Dornburg und Zimmern nebjt Zubehör an Nudolf 
v. Wabdorf verkauft und hatten nur die beiden freien Stedelhöfe zu Ylur- 
ftedt behalten. Daher erhielten nach Herzogg Albredht Tode (f 1500) von 
deffen Sohne Herzog Georg zu Sachen die damals noch lebenden Gebrüder 
Hans, Simon und Philipp dv. Eberftein am 4. Dit. 1501 zu vechtem ge= 
jamten Mannlehen nur 

zu Slurjtent: zwei freie „Satelhöfe” mit Scheumen, Stallungen, Öarten 
und Umfang, 4 Hufen Land an Artader, bei 60 Ader Weiden umd 
Wiefen ungefähr und Erbzinfen, einen Badkofen, ein FSiihtwafler auf 
der Slmenau und 2 Weinberge am Steingraben; 

zu Ober:Trebra, Wickerftedt, Darnftedt, Wiegendorf, Sulzbach und Herrefjen 
Erbzinfen n 

mit allen ihren Nechten, Zretheiten, Würden, in allermaßen jte jolhe Güter 
vormals von Herzog Georgs Bater, Herzog Albrecht, zu Lehn hergebracht 
und nun Eraft eines zwtfchen den Gebrüdern Georg nnd Heinrich, Herzögen 
zu Sachjfen, exfterem mit der Lehnsfolge zugefallen waren. 

b) Drei Viertel Hufen Land, welche die Gebrüder Hans und Philipp dv. E. 
nebft 2 Hufen Land und einem Weingarten zu Ober-Trebra von dem Ritter 

Volkmar Koller kauften und 28. Samuar 1516 von dem Herzog Yohann zu Lehen 
empfingen.
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Auf Bitten der Gebrüder Hans und VBhilipp dv. Eberftein wurden aucd) 
„ämtlich mit ihnen belehnt“ ihre Bettern Kilian und Georg, Gebrüder, und 
Philipp und ern Gebrüder dv. Eberftein, und ziwar dergeitalt, daß, im 
Sal Hans umd Philipp ohne männliche Lehnzerben timben, obige Güter zu- 
vörderft auf Kiltan und Georg und deren Reibslehnserben und nad deren 
Ausfterben erft auf Philipp und Mangold und ihre Erben fallen follten. 
Zeugen: Heinrich dv. Ende, Nitter, und Friedrich v. Thun, Hauptmann zu 
Weimar. Act. Weimar. 

Zu Ober:Trebra. 

a) Zwei Hufen Land und ein Weingarten, |. Fluritedt. 
b) Eine halbe Mühle nebft angrenzender Bauftatt und Garten, 2 Hufen 

8 Acer Artland und Erbzinfen, womit 1. Aug. 1516 die Gebrüder Hans und 
Philipp v. E. unter Zuziehung ihrer fränkischen Bettern Siltan, Georg, Philipp 
und Mangold v. E. ala Mitbelehnte vom Abte Johann zur Pforte beliehen wurden. 

Zu Zimmern. 

a) Eine halbe freie Hofjtätte und eine freie Hufe Artland, welche von dent 
Herzog Wilhelm zu Mannlehn rührende Stüde vormal3 Srtedrich Thun be- 
jejfen. Heinrich dv. Eberftein itberließ diefelben fir 300 alte Schoe (Orofchen) 
an Hans Markgraf zu vechtem freiem Erbzinsgute, jedoc unter Vorbehalt der 
gebührenden Srohne auch ver Erblehen und der Dberlehnsherrlichkett Seitens 
des Herzogs Wilhelm ımd unter der Bedingung, daß ihm, Heinrichen, und 
feinen 2eib3-Lehnerben jährlich 1 Erfurter Malter Hafer zu ind daraus ent- 
richtet werden mußte. Hierzu extheilte Herzog Wilheln am 9. April 1463 
feinen lehnsherrlichen Konfens. Heinrich”E Sohn Hans verkaufte diefe Stücke 
an NAudolf v. Wabdorf, der 3. Mat 1488 damtt vom Herzog Albrecht be- 
liehen wurde, 

b) Ein Achtel der Gerichte über Hals und Hand im Dorfe und Felde, 
die Hälfte des Lehenpferdes und Crbzinfen. Das halbe Lehenpferd hatte 
Heinrich dv. E. vom Herzog Albrecht gegen Abtretung des ihm zuftehenden 
Dritteld des Bacdofens zu Zimmern erhalten (j. Dornburg). 

Die ihre Brüder Karl und Simon überlebenden Hans und Bhiltipp 
vb. Eberftein blieben angejefjen im Weimarifchen biS etwa zum Sahre 1528. 
Nachdem fie ihre Güter zu Slurftedt ımd Dber-Trebra an Bolfmar Thangel 
und dejien Sohn Heinric, verkauft hatten, ftedelten fie in den untern Theil der 
Goldenen Aue im Unftrutthale über. Hier in dem zur gräfl. mansfeldifchen 
Herrihaft Heldrungen gehörenden Marktfleden Gehofen eriwarben fie den zut- 
legt der Zamilte v. Harras gehörig gewefenen Haupt-Ritterfis und außerdent 

.nod) den von der Yamilte dv. Hade gegründeten vitterbitetigen freien Siedelhof, 
indent ihnen zugleich die obere und niedere Gerichtsbarkeit von den Grafen 
v. Mansfeld übertragen wurde. 

Am 18. Mat 1531 belie) Herzog Georg von Sadfen den Bolkmar 
Tantgel umd dejfen Sohn Heinrid mit den von ihm lehnrührigen beiden 
freien Stedelhöfen zu Flurftedt nebjt Zubehör und dem Zehnten zu $lur- 
itedt, „wie den Niklas Sonntag und feine Vorfahren zu den Lehen des Heil. 
Kreuzes zu Dornburg gebraucht und gegen etliche Zinfen mit Berwilligung 
des Steglers zu Erfurt abgetreten, in aller Maßen joldhe Güter Hans und 
Philips v. Eberftein gehabt, bemeldeten Thontgeln verkauft umd aufgelaffen”, 
zu Meannlehn; auch wurden „jämtlic) mit ihnen“ die Gebrüder Hans, Wolf 
und Balttan Tanigel beliehen. Zeugen: Otmon Biltoris Doktor, Melchior 
v. Kubleben, Aıntmann zu Sangerhaufen, Ernft v. Miltis, Marfchall. Act. 
Duedlinburg.
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Und am 6. Dft. 1531 verlieh Kırfürft Sohann von Sachfen dem Bolk- 
mar Dantel die von ihm lehnrührigen Güter zu Ober-Trebra und Flur- 

 stedt, „alles von Hanjen und Philipfen dv. Eberftein Gebrüdere erfauft“, welche 
dte aufgelaffen und zuvor von ihm und dem Kurfürften Sriedrich, feinem 
Bruder, zu Moannlehn gehabt. Zeugen: Hans v. Dolst, Chrifttan Baier, 
Dietric) dv. Storfchedel, Hofmarihall. Act. Weimar. 

Die Gehofen’schen Eberiteine bejaßen im Großherzogthum Sachfen-Weimar: 

ö Zu Gtteräburg. 
Ein Gut, welches Wolf Dietrich v. E. (F 19. März 1627 zu Ettersburg) 

1621 von Hans Lendolf Worm (Wurmb) zu Heichelheim Faufte und auf feine 
Witwe und feine Töchter Sophia und Sabina Katharina (verm. 6. Aug. 1649 
mit Hans Ernft dv. Eberitein) vererbt. Die Witme v. E. verkaufte ihren Aln= 
theil (Haus, Hof, Garten, 431/ Ader Land und 3Y, Ader Hol, welches alles 
Klofterlehen war) an ihren Schioiegerjohn Hans Ernft dv. E., erbte jedoch den 
Antheil ihrer um d. $. 1651 F Tochter Sophia wieder, ald Haus, Hof, Scheunen, 
Ställe, Gärten, ungefähr 6 Ader Holz im Ctteröberge und 41° Ader Artfeld, 
welches alles neben dem Gute ihres Schwiegerjohnes an der fürftl. Schäferet 
gelegen war. Cinen Theil diefes Gutes hatte alfo dem Hans Ernft v. E. jeine 
erfte Frau als Hetrathsgut zugebracht, den andern Theil aber hatte er von feiner 
Schitegermutter noch dazu gefauft. Sein Gut beitand nun aus Haus, Hof, 
Scheunen und Ställen, dret Gärten und 3 Hufen Land (2 freie und 1 Bauern- 
Hufe). Gegen dies Gut taufchte Hans Ernft dv. &. 2. Dez. 1652 don dent 
Herzog Wilhelm das Binau’sche Aittergut zu Oroß-Obringen ein. Am 13. Oft. 
1654 trat auch) Wolf Dietrih’3 dv. E. Witive ihre Beitgungen zu Etteröburg an 
den Herzog Wilhehn ab und erhielt dafür einige Vertinenzten de8 Biinau’ichen 
Kittergutes zu Groß-Dbringen. 

gu Grof-Obringen. 
a) Das Bünau’sche Ritter: und Mannlehengut, welches Hans Ernft v. €. 

2. Dez. 1652 gegen fein Gut zu Ettersburg von dem Herzog Wilhelm eintaufchte. 
Dasfjelbe beftand aus dem adligen Hofe mit feinem Umfange und Gärtlein, 
2 Zetchlein im Dorfe, 60 Ader Holz im Ctteräberge, 3 Hufen 9% Ader Art 
land, 8%/ Ader Wiejfen und Erbzinfen mit den Lehenwaren. Der Herzog verz 
Iprad) auch, nicht nur Hans Ernften mit diefem Gute zu belethen, fondern aud), 
„jeine beeden Brüdere Gedrg Philipp ondt Albrecht Diten von Cberftein, 
fambt deßen Bettern, den General Feld Marichald; Leutnant Ernft Abrechten 
von Eberftein zu Gehofen, undt Hanns G©edrgen von Cberftein Dbriften 
Leutnant zu Oldißleben an gefambte Handt zu nehmen“. 

Hans Ernft dv. E. empfing am 9. SJunt 1654 die Lehen über fein Gut zır 
Gr..Obr. perfünlich; dev Kehnbrief darüber wınde ihm aber von Herzog Wilhelm 
exft 20. Zumt 1661 extheilt. Dies Gut wurde nach Hans Ernft’3 dv. E. Tode 
auf Albrecht Hartmann dv. E. auf BVoigftedt und Dtto Heinrich v. E. auf 
Artern verfällt, welche dasjelbe 20. März 1675 zu Lehen empfingen, e8 aber 
2. April 1680. an den Lieutenant Friedrich Wilhelm v. Harras verkauften. 

b) Das Badhaus, ein Garten vor dem Dorfe, 3 led Wiejen und 60 Art- 
acfer, welche Stüde zu dem Bünaufchen Nittergute zu Oroß-Obringen gehört 
hatten umd welche Wolf Dietrich v. E. Witwe gegen thr Gut zu Ettersburg 
13. Oft. 1654 von dem Herzog Wilhelm eintaufchte. Der Herzog gab ihr außer- 
dem noch eine Anmwetfung auf 200 fl., damit jte fich nad) ihrem Gefallen eine 
Wohnung zu Groß-Obringen kaufen Könnte, endlich bejtimmte, daß die ihr über- 
gebenen Stide fo lange von allen Frohnen 2c. befreit fein follten, al3 diejelben 
unzertheilt beifanmmen bleiben wilden.
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Am 16. Sanuar 1664 fette die Witwe dv. E. zu ihren eben aufgeführten 
Beligungen ihre drei damals nod) lebenden Kinder: Ernft Albrecht, £. dänijchen 
Generale Yedmarjchall, Anna Magdalena dv. Billau in der Alt-Mark umd 
Maria Elifabeth veriwitiv. v. Hund, dergeftalt zu Erben ein, daß Frau vd. Hund 
das Badhaus zu Groß-Dbringen nebft zugehörigem Garten zum voraus erv- 
halten follte. 

Zu Oldisleben. 
Ein Lehengut, welches der Feldmarfhall &. AU. dv. E. Eaufte, aber nad) 

1669 und vor 1675 wieder verkaufte umd die dafiir erhaltene Geldfjumme zur 
Bezahlung des Gutes Breitungen mit verwandte. 

NENNT 
HR 

Zweiter Abfchnitt. 

Die Sehnsträger 
von 116 bis 1600. 

Sn den bis jest bekannten von den. Äbten von Fulda ausgeftellten Ux= 
funden kommen von dev Samilte Eberjtein, zwar noch nicht felbft mit dem Ge- 
IchlechtSnamen bezeichnet, aber als die Väter von ausdrücdlich dem Gejchlechte 
zugetheilten Berjonen am früheften — in den Nahren 1116 bis. 1162 — Die 
Gebriider Milhard und Yapert vor. Rupert war der Vater von Milhard 
und Herald „mon Eberfkein‘‘ und fein Bruder Wilhard der Bater von 
Milhard und Bothe „mon EGherftein.‘ Aus der um 1163 auögeftellten 
Urkunde über Auperts lebten Willen erhellt, daß Rupert, ivie auch) fein Bruder 
Wilhard, zwar ein Miiniiteriale des StiftS Fulda, daß er aber außerden 
noch mit freteigenen Gütern angejeffen war. Sr diefer Urkunde wird Rupert 
vir probus et honestus et in omnibus consiliis prudens ac providus genannt. Da 
in diejer frühen Zeit der Kurtalityl noch nicht derartig Shwülitig und freigebig 
mit Lobhudeleien war wie in den folgenden Sahrhunderten, jo ift die angeführte 
Charakteriftit ein Zeichen, daß Nupert als wirklicher Rath und Leiter der Ber: 
waltung de3 Stifts bei Abt ımd Konvent in hohem Anjehen ftand, und doc) 
ipiederum nac der andern Seite hin, daß Nupert dadurd, daß er — als freier 
Herr und, ivte aus der Urkunde von 1186 zu erjchließen ift, als nebft den 
anderen Verwandten Theilhaber der benachbarten Stammburg und der Stammes 
befigungen — tin die Meinifterialität de8 berühnteften Stiftes der Chriftenheit 
eintrat, durchaus feine Einbuße an feinen ritterlichen Anjehen und adligen Stande 
erlitten hatte. 

Aupert’3 Söhne Wilhard und Herold treten zum eviten Male mit dem 
Hamiliennamen auf in einer von dem Abte Burchard von Fulda im Jahre 1170 
ausgejtellten Urkunde, betreffend die Wiedereinlöfung des Gebietes Weitere von 
dem Grafen Adalbert von Eberftein, der e3 von der Kirche zu Zulda pfandiweife 
erhalten und lange Sabre inne gehabt hatte. Die ebenfalls zur Linie der



a 

Minifterialen gehörenden Gebrüder Wilhard ımd Botho dv. Eberftein bezeugen 
1189 eine Zaufchverhandhuug des Abtes Konrad von Fulda mit dem Grafen 
Gerhard vd. Hiened. Wilhard erfcheint hier mit dev Bezeichnung Senex, 
jedenfalls im Gegenfate zu dem fuldifchen Meinifterialen Wilhard v. Eherftein, 
welcher 1226 als Crfagftüd. für fein vom Stifte Zulda lehnrührig geivefenes, 
aber dann von ihm an das Klojter Arnsburg al3 freies Eigenthum verkauftes 
Hufengut in Gulle andere von feinen freieigenen Gütern dem Stifte Fulda zu 
Lehn auftrug. 

Die älteren Brüder von Wilhard und Rupert, welche auf der Stamm: 
burg hauften und feine Beranlaffung hatten, die Stellung der jogenannten Gotte3- 
hausleute einzunehnten, waren tm der damals beginnenden Zeit des often Wechjels 
dev Gegenkönige aus den beiden feindlichen Parteien dev Ohibellinen und Welfen 
mit ihren eigenen Angelegenheiten, wahrjcheinlich au) durch Thetilnahme an den 
Kreuzzügen, vollauf in Anfprud, genommen. Hieraus ift es exklärkidh, daß in 
den während der Zeit in Fulda vorgenommenen und fihriftlich niedergelegten 
Verhandlungen nicht fie, fondern exit jpäter ihre Söhne 

Aupert, Diether, Adelbert und Gerhard von Cherfein 

auftreten. So fihentten 1186 unter dem Abt Konrad von Fulda die Ritter 
vom Eberjtein, Herold und Adelbert, der von ihnen erbauten Kirche in 
Dammersbad ein Gütchen dafelbft mit dev Beftimmung, daß die Gericht3- 
barkeit über dasfelbe dem Voigte entzogen fein und dem Geiftlichen zuftehen folle, 
an welc, leiteven dte Drtsgemetinde als jolche jährlicd, einen beftimmten Getreide- 
zins zu entrichten habe. 

©p erjcheinen ferner die ebenfalls mit dem Santiliennamen Eberftein aus: 
drüclich bezeichneten Gebrüder Wilhard und Herold und NAupert um 
Diether Gebrüder al3 Zeugen in einer Urkunde des Abts Heinrich von Fulda 
vom Sahr 1187; als der genannte Abt 1193 den an Kuno Herrn von Münzen- 
berg gejchehenen Verkauf einiger Güter in Afjenheint bejtätigt, bezeugt jolches 
Diether dv. Eberftein. Sn eimer für das Stift wichtigen Urkunde desjelben 
Abtes Heinvich, welcher das faft veraumte Stift durcd) feine wirthichaftlichen Maß- 
regeln und Firjorge wieder in bejjern Zuftand gebracht hatte und dag mit jaurer 
Mühe Zufammengebrachte dem Stifte erhalten wiffen wollte, treten 1197 als 
Zeugen auf Diether, Albert, Gerhard ımd Botho dv. Eberitein. 

Sn der nächften Generation der Burgherren vom Eberftetn erjcheinen zu 
Anfang und in dev Mitte des 13. Jahrhunderts Alert (dejjen Tochter Inttn 
1261 und 1271 als Ehefrau Konrad’3 v. Eberitein zu Poppenhanfen vor 
kommt), Otte (deijen Sohn Eberhard 1267 eine dev 13 durd) die Schlacht bei 
Kibingen erledigten Wirrzburgifchen Domberrenftellen erhielt), Heinwidy (|. unten) 
Konrad, Geara und 

Sothe u, Gberftein 
welcher 1209 zufammen mit dem Marfchall Heinvich v. Lauer und anderen 
eine Urkunde des Bilchofs Otto von Winrzburg, betreffend einen Vertrag zmwifchen 
dem Klofter Neuftadt umd Albrecht’s v. Hohenlohe, bezeugt und 1219 zugegen it, 
al3 unter dem Abt Sımo von Fulda Graf Otto v. Henneberg zu Bodenlauben 
ein Gut zu Slen-Wenkheim dem Slofter zu Btlöhaufen vermachte. no 

Kunegunde, die Schwefter des cbengenannten Marjchalls des Gtifts 
Würzburg Heinich v. Lauer, war mit Botho vd. Eberftein verheirathet md 

hatte von diefem mehrere Söhne, darunter Bolger, Batho und Konend. 
Ziifchen Heinrich dv. Lauer emerjeits und feinem Schwager ‚Botho 

v. Eberftein und deffen Söhnen andererjeits hatten längere Steeitigteiten ob-
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ewaltet. Diejelben wurden gefchlichtet durch Biihof Hermann von Würzburg, 
der am 23. Sept. 1231 folgende Entfhetdungen traf. 

1. Auf Anfuchen des genannten Marjchalls überträgt ev dem Bolger 
vd. Eberjtein und defjen Brüdern das Marfchallamt mit dem dazu gehörigen 
Dorfe Niederlauer zu Zehn; außerdem übergiebt er dem Volger einen Hof 
in Salzburg und deffen Bruder Botho einen Hof in Dfterburg zu Burglehn, 
und beide Brüder fchwören unter Anrührung der Neltquien, ihre rauen aus 
dem Stiftsbezirke zu nehmen; auch ihre Erben follen diefe Höfe nad) ihnen inne 
haben, wenn fie gleicherweife Minifterialinnen des Stift3 zu Srauen nehmen. 

2. Überdies vermacht der genannte Marfchall denfelben Sraben das ganze 
echt, welches er in dem non dem Stifte pfandiweife inne gehabten Dorfe Lutenah 
hatte, dann fein Necht an den gleichfalls von ihm für 14 Mark pfandwetfe inne 
gehabten Gütern bei Hafelbacd), desgl. jein ganzes Allodtaleigenthum als and) 
jein Zehn bei Nüdelingen, wie auc) jein ganzes fuldifches Lehn, endlich alle 
jeinte eigenen Leute und Bafallen; dagegen leiten diejelben auf alle übrigen 
Güter des Marihalls Verzicht. 

Der älteite Bruder Volger ivird in der Urkunde von 1235 als Marjchall 
deg Stifts Würzburg aufgeführt, dırcch welche ex freteigene Güter zu Yeuters- 
haufen zu StiftSlehn machte als Erjab für den zu jenem Salzburger Bıurg- 
lehn gehörenden, von th an das Klojter Wechterswinfel verfauften Zehnten 
zu Trimprechterode. sn diejer Urkunde wird auch Botho vd. Eberftein als Zeuge 
genannt, welcher nach feines Bruders Bolger Tode als dejien Nachfolger im 
Nearjchallamte 1252, 1255 und 1257 exjcheint. ALS fich indejlen über das Ant 
Streit erhoben hatte ziwiichen genannten Botho v. Eheritein und feinem 1231 
noh unmündigen jüngeren Bruder Konrad zu Boppenhaufen, vermittelte 
Biichof Sring denfelben, nachdem er diefen Kal durch Schiedsrichter (Hermann 
v. Brende und Gernod Hovefeultin auf Botho’3 Seite, Heinric, dv. Negenitein 
und Sonvad dv. Baftheim auf Konvad’3 Seite) hatte unterfuchen lafjen, am 
13. April 1261 dahin, daß Konrad gegen Bezahlıng von 225 Mark Silber ar 
Botho das Marihhallamt haben, und von feinen Söhnen, die er mit dev Tochter 
Albert’3 dv. Eberftein, auch einer anderen rechtmäßigen Gemahlin hinterlaffen 
iwircde, ftet3 der Ältefte das Marfhallamt erhalten follte, jedoch nur, wenn I 
derjelbe mit der Tochter eines Stiftsfajjen verheirathete, außerdem aber desfelben 
verhrftig fein follte. Zur Bezahlung eines Theils der verfprochenen Gelder wırrden 
dem Konrad von jenem Bruder Friften gejest (20 Narf bar, 30 Mark zu 
Wichaelt und 25 Mark auf Walpurgis über ein Sahr) und fir 150 Mark follten 
die zum Marfchallamte gehörigen Güter, darunter das Dorf Ntederlauer, 
und ungefähr 3 Talente von anderen Gütern Konrad’3 zur Sicherheit haften. 
Sr Sal Konrad ftürbe, ohne Söhne zu hinterlaffen, jollte da8 Marichallamt 
an Botho’S Linie zurüdfallen. Diefer Fall Scheint auch eingetreten zu fein, da 
nad Konvad (welcher bereitS 1234 als Zeuge auftritt in einer Urkunde des 
Slojters Porta md 1235 bei einer vom Abte Konvad von Zulda dur, Urkunde 
beftättgten Schenkung des Burggrafen Dietrich dv. Kirchberg an das von ihm gez 
jtiftete Ionnenklofter Kapellendorf, danır noc 1271 al8 Schtrmboigt über Güter 
in Döllbac) vorkommt und deffen Tochter Elifabeth 1297 Klofterfvau zu Hetdings- 
feld war) 1303 Heinrid; w, Gberftein außer dem halben Dorfe Leuters- 
haufen und Gittern in Unter-Elsbach, Strahlungen, Wülfershaufen md Nitolingen 
auch das winrzburgiihe Marfchallamt mit dem dazu gehörigen Dorfe Nteder- 
lauer vom Stifte Würzburg zu Lehn empfing. Der Marihall Heinrich war 
aber der Altefte Kohn Bathe’s umd kommt als folcher neben feinen Brüdern 
Bathe und Hermann in einer Urkunde vom 16. Yebr. 1285 vor, Fraft welcher 
der Bater Botho mit Zuftimmung der Söhne fin fein Seelenheil dem SKlofter 
Wechterswinkel einen Theil feines Zehnten zu Wollbach vermachte.
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. Deinvid) ftarb 1313. Nach) feinem Tode wurde das Marihallamt dem 
Dietrich dv. Hohenberg (dev mit Heinvich’s v. Eberftein Tochter Hedmig ver 
heivathet gewwejen fein foll) mit dev Maß, wie es die v. Eherftein getragen, gelichen. 

Heinrid; von Gherftein 
(j. Seite 57) 

bezeugte 1239 mit feinem Sohne Hermann eine durch Abt Korvad von Fulda 
befkätigte Schenkung eines Hufengutes in Harmundes feitens der bisherigen Be- 
fißer an das Klofter St. Johannis bei Fulda. Der in dtefer Urkunde ala 
Heinrich”s Sohn aufgeführte 

Hermann won Gheritein 
U anzufeßen als der Vater des faft ausfchl. im fuld. Gebiete fich bemerkbar 
machenden 

Heinridy’s won Eberfein, Ritters. 
Diejer erjcheint zuerft in Gemeinfchaft mit Gifo von Ebersberg und Kohannes 
vd. Linden al3 Zeuge in einer Mxfunde des Abts Simon von Fulda vom 11. Mat 
1284, betreffend einen Vergleich zwifchen ihn und dem SKlofter zu Blankenau 
über einige th perfünlich, al3 Hevrmann’s von Blanfenwald Sohne, erblich zu: 
gehörige Befttungen; dann tritt ev neben ®ifo v. Ebersberg u. a. al Zeuge 
auf in ciner Mrfımde Abts Heinrich von Fulda vom 7. April 1292, enthaltend 
eine Feftfeßung in Bezug auf die Lehnsfolge der fuldiiche Lehngüter innehaben- 
den Gotteshausleute. 

Am 13. Januar 1298 ftellt Aittev Heinrich dv. Eberitein für den Müller 
Vigand zu Schredsbad, eine mit feinem Siegel verjehene Urkunde über den ge 
Ichehenen Verkauf von defjen Mühle an das Klofter zu Smmichenhatn aus: „et 
nos Henricus miles de Eberstein per preces Wigandi molendinarii et suorum 
heredum nostrum sigillum apposuimus huic carte.“ Das am der nocd vor= 
handenen Driginal-Urkfunde befindliche Siegel ftellt das Wappenfhild ohne Auf 
jaß dar md führt die drei verbundenen Fränktichen Lilien genau in der Weife, 
ivte fie noch heutzutage bet feinen Nachkommen im Gebraud) find. 

Aberntals oktigt er ducc Anhängung feines Siegels einen Bertragsbrief 
vom 12. April 1305 zwijchen Abt Heinrich von Zulda und feinen Mintftertalen, 
Vafallen ımd Burgmannen. Im Jahre davanf, 5. Febr. 1306, tft er al3 Zeuge 
bei der Eigenthumsübertragung der Herrjchaft Frankenftein und des Haufes zu 
Salzungen feitens der edlen Herren Ludwig und Heinrich Gebrüder dv. Sranken- 
jtein an den Abt Heinrich von Fulda zugegen, und am 26. Mat 1306 zufammen 
nit den ebenerwähnten Verkäufern bei dev Überweifung eines jährlichen Zinfes 
an das unter dem neu erworbenen Schloffe Frankenftein gelegene Klofter Allen- 
dorf an der Werra durch den genannten Abt. — Yufer dem Grafen Hetnvid) 
v. Battenberg, Heren Anton dv. Bruned, Simon dv. d. Tanı, Wigand dv. Lutter, 
Kunrad v. Bienbad, Gifo dv. Ebersberg ımd Simon dv. Schlit bezeugt Heinrich 
v. Eberftein 22. Aug. 1808 einen, mit Androhung von Konventtonalftrafen bei 
Nichtinnehaltung der Bedingungen verjehenen, VBorkaufsvertvag ziwilhen dem 
Stifte Fulda und dem edlen Herin Ludwig dv. Srankenftein, worin die Ritter 
Wigand dv. Lutter und Heinrich v. Eberftein als Sachverftändige und die oben- 
genannten Herren v. Battenberg und dv. Brumed als Obmänner beitellt werden. 

Sm $. 1811 verfanften die Nitter Heinrich dv. Eberftein.und Eberhard 
v. Heuftren mit Genehmigung ihrer Exben und unter Lehnskonfens fin 84 Pfund 
fuld. Heller zwei Allodia und vier vom Stifte Fulda zu Lehr gehende Hufen 
mit dem Walde Eichberg, Wiefen, Weiden, Waffern und allem Zubehör in dem 
Dorfe Marbach an das Klofter St. Johannes bei Zulda.



Bor 1317 wurde Ritter Heinrid d. a bon dem Stifte Würzburg 
außer mit 10 Pfund jährl. Einkünften in Nordheim und Oftheim aud, mit 
Hofftätten, Adern und Wiefen und mit S Morgen Weinbergen zu Wollbad 
beliehen, welche leßteren Grundftüde nach 1317 al3 im Lehnsbefise des Nitters 
Konrad v. Eberftein vorkommen, jodaß als Nitter Heinridh’3 dv. Eberftein 
Sohn anzufesen tft 

Konrad non Ghberitein, Bitter, 
Y bor 1336, acquivirte vor 1317 von Wolfram Schenk v. Oftheim 2 Pfund fuld. 
Heller jährl. Zins zu Heufurt und von Marquard dv. Lichtenberg 30 Malter 
jährl. Oerftenzins zu Stetten, womit er vom Stifte Winrzburg beltehen wurde. 
Bon diefem Stifte empfing er vor 1322 ferner nod zu Lehn: ein Haus und eine 
Hofitatt zu Burglauer, in der Vorjtadt gelegen (zu Burglehn), 2 Hufen zu 
Heufurt und 2 Hufen zu Hilders, 1 Hof mit Adern und Wiefen, aud) S Worgen 
Weinberge zu Wolldach, 10 Pfund und 2 Hühner jährl. Zinfen zu Neuftadt, 
Unter-&El3badh und Nordheim die Zehnten zu Döllbad) und Hentenhaufen. 

Bon dem Grafen Berthold von Henneberg hatte Konrad v. Eberitein 1317 
zu Lehn 24 Morgen Weingarten und 30 Schillinge Heller jährliche Einkünfte 
zu Nüdlingen und nod) andere Weingärten. 

Einige Alodialgüter zu Ofthetm übergab er 1318 mit Bewilligung feiner 
Frau Margaretha dem Klofter Wechtersivinfel, in welches feine Tochter Mar- 
garetha eintrat. 

Don 1320 bis 1324 hatte er eine Hufe in Langen-Dieber vom Abte 
Heinrich von Zulda pfandweife inne. Er hatte nebft dem Ritter Kohannes Voigt 
zu Salzburg und den Knappen Otto von Kühndorf, Sring und Dtto v. Brenda 
wegen einer Weinlteferung für Konrad von Schweinfurt dem Nitter Helmig Of 
fietaten auf Lichtenberg, Bürgichaft geleiftet, welche Abt Heinrich von Fulda 
14. Sumt 1325 aufhob. 

Die Güter in Unter-Elsbadh, weldhe ex vom Stifte Würzburg zu Burg- 
lehn hatte, gab ev und feine rau Margaretha 21. Juni 1329 dem Slofter 
Wechterswinkel gegen 2 Hufen in Node unter Hildenberg in Taujch, für deven 
Erjaß fie aber ihre Allodialgüter in Nordheint bei Lichtenberg dem Stifte Wiürz- 
burg zu Burglehn auftragen mußten. Die beiden eingetaufchten Hufen in Node 
verfauften fie vavauf den genannten Stlofter unter Vorbehalt des Wiederfaufs 
iumerhalb 4 Jahren. 

AS Graf B. zu Hemeberg 7. Sept, 1336 die zwifchen dem Bifchofe zu 
Winzburg und dent Abte zu Fulda entjtandenen Streitigkeiten vermittelte, wurde 
u. a. fejtgefegt: „um die von Buchenau foll e3 beitehen, als es bei Bilchof 
Hermann von Würzburg jelig (F 21. März 1335) getatdingt ward, alfo daß die 
Frau von Eberjtein abgerichtet werde“. Und 27. März 1337 gelobte Ritter 
Hermann dvd. Buchenau dem Biichofe Dtte zu Wirzburg in Ihrsgleichung der Ans 
jprüche der Srvau dvd. Eberjtein behülflich zu fein. 

Den oben aufgeführten Hof zu Burglauer, die beiden Höfe zu Heufurt 
und den Hof zu Hilders trug fihon um diefe Zeit der Stamm v. Ehberftein 
vom Stifte Würzburg zu Zehn. Diefe Vehngüter waren nöd, um die Mitte des 
16. SahrhundertS im Befie dev Gebrüder Kiltan und Georg dv. Eberftein, 
welche Brüder aljo von dem vor 1336 F Nitter Konrad in divekter Linie ab» 
ftanımen. Dex Urgroßvater diefer Brüder, der 1451 F Eberhard, bejaß Ediweis- 
bach, welches jeit 1347 die Gebrüder Heinrich, Botho, Konrad, Friedrid) 
und Eberhard dv. Eberftein ganz inne hatten. Bis zu genannten Jahre war 
Eigenthinner der einen Hälfte von Eciiweisbach der Edelfnecht Johann v. Eberftein. 

Am 11. Nov. 1337 exrtheilten Sodann und fein Vetter Heinrich, der ältejte 
dev obengenannten fünf Brüder, ihre lehnherrfihe Genehmigung zum Verkaufe eines
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von ihnen lehmwührigen Gutes zu Efweisbad) an die Kirche zu Langenberg fettens 
Heinrichs dv. Ztchbac, und am Dienstage vor Mitfaften 1347 verkauften Sohann 
v. Eberftein und jeine rau Nebe „ihre Halb Theil des Dorfes Ediw et3badh“, 
ein Gut zu Shadau und ihren Bei zu Weyhers an die genannten fünf 
Brüder. Gteglev waren: Johann v. Eberftein umd fein Schwager Konvad 
v. TZrubenbach ımd Gtijfe dv. Haun; außerdent waren bet dem Ktaufgefchäfte zu- 
gegen 9. dv. der Tamı gen. dv. Biihofsheim und 2 Gebrüder v. Schneeberg. — 
Später verkaufte diefer Johann feine Güter zu Klein-Saffen, Gerhards, 
Langenberg, zu der Breite und die Mühle zu Langen-Bieber an Eber- 
hard (F 1394), den Sohn des jüngften der ofterwähnten fünf Gebrüder, auc 
Eberhard genannt, und Vater des 1451 T Eberhard, der außer Edweisbad) 
auc die oben aufgeführten fuldifchen Lehngüter mit jenem Bruder Mangold 
erblich überfommen hatte. 

Hiernacd) hat man mit Sicherheit anzunehmen, daß Nitter Konrad und 
jeine Frau Margaretha die Eltern waren von 
1. Minraaretha, welche 1318 in das Slofter Wechtersiwinkel eintrat, 
2. Heinwidg, Kitten, |. unten, 
3. Both, Edelfnecht, erwarb im Samuar 1359 wiederfäuflich von dem. Abte 

Heinrich von Fulda für 300 Pfund fuld. Heller eine jährl. Nente von 25 Pfund 
Heller, und zwar 121/ Pfund aus dev Stadtbeet zu Fulda und 121% Prund 
aus Yı des vor dem Schlojje Neuhof gelegenen Hofes, 2 Hufen zu Reim- 
brechts und 1%/ Hufe zu Schweben, aucd empfing er 1359 aus der Kammer 
ve3 Abts zu Fulda 12% Pfund Heller jährl. Rente zu Mannlehn. — Ihn 
29. Nov. 1361 verjeßten Heinrich v. Pichtenberg und Elfe Eheleute fin 60 Gulden 
ihre Beiitungen zu Harbadh und den Wald zu Alhards an Botho und 
deffen Zrau Sanıre, welche Eheleute 1379 ihren Antheil an Schweben an die 
Gebrüder lich und Friedrich) von Hutten verkauften. — An 30. Aug. 1370 
verfeßte thin, dem ftvengen Knechte Bote, wegen feiner Anfprüche für Letitungen 
und Unkoften im Dienjte md fir den darin exlittenen Schaden an Pferden 
Adt Heinrich 3 Gut in dem Dorfe LuthS. 

Botho war 1356 bereit verheirathet mit N. geb. v. Eberjtein und tft anz 
sujehen als der Vater von 
1) Anna, verm. 1886 mit dem Ritter Konrad dv. Helberg, 
2) Apel, der 1388 mit Zuftimmung feines Betters Eberhard jeinen zu Btebra 

unter Bieberftein gelegenen Hof an Frit Moves verkaufte. 
. Bonrad, 
. Iriedrinh, Ritter, 
. Gherhard, |. unten, - 
. Glfe, verm. mit N. dv. Buttlar. Am 14. ebr. 1361 vermacte Gertrud 

v. Heringen ihrer Gefchwiher Elfen von Botteler eine Wieje zu Lutter. 

An die Gebrüder Heinrich, Nitter, Konrad, Friedrid und Eberhard 
v. Eberftein, die Gebrüder Hans und Heinrich Küchenmetfter, Botho von Eber- 
ftein und deffen rau Sanne ımd Albrecht v. Fiihborn umd defjen Yrau Lile 
verkauften iwiederkäuflich Abt Heinrich von Zulda am 24. Januar 1359 für 3000 
Bund fuld. Heller 200 Pfund Heller jährl. Einkünfte, welche auf die Stadtbeet 

zu Zulda (50 Pfund), auf fuldifche Güter zu Neuhof, Reimbredts und 
Schmweben (50 Pfund) und auf den Zoll, Beete, Zinjen und Gülten des Öe- 
vichts zu Neuhof (100 Bfund) angeivtejen wurden. Auch befahl dev Abt den 
zuerft genannten 4 Gebrüdern dv. Eberftein umd den Gebrüdern Kicchenmetjter 
jein Schloß Neuhof mit aller Gerechtigkeit. 

Diefe Gebrüder dv. Eherftein und einige ihrer Söhne gehörten zum Sterner- 

bunde, dejfen Mitglieder tm Herbfte 1375 in dem Kriege um den Mainzer Stuhl 
zum letten Male im Felde exichtenen, und deffen letstes Auftreten gegen die Stadt 
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Hersfeld ftattfand. Die Bürger dafelbit hatten nämlich ohne Aücficht auf ihren 
Abt mit dem Landgrafen Hermann von Helen ein Schuß: und Trubbündnts 
gegen die Sterner gejchloffen, und der Abt, Berthold dv. VBülfershaufen, hatte jtc) 
eshalb mit allen Rittern dev Nachbarjehaft, darunter Eberhard, Gottichalt und 

Dtto dv. Buchenau und mehrere Herren v. Eberftein, v. Hune, v. der Tanı 
und dv. Weyhers, zur IUnterjochung Hexrsfeld’S verjchiworen. Ar dem zur Aus- 
führung ihres Anfchlags anberaumten Tage (28. April 1378) hatte fich jedod) 
einer der verjchworenen Ritter, Simon v. Hune, entjchloffen, feine Ehre durd) 
einen offenen Fehdebrief zu wahren, den er aus dem Lager jandte, wodcd) die 
Stadt gerettet wurde. Don diefen fünf Brüdern v. Eberitein mar der ältejte 

Bitter Heimrich, Marfchall 
von Fulda von 1362 bis etwa 1377, j vor 1382, verm. mit Yelice, Tochter 
Heinrich’ v. Steinau, welcher 25. Mat 1373 jein Vorwerk in Suntheim an 
jeinen Schiwiegerjohn „Herin Henrich dv. Eberitein” und dejfen Wirthin Yeltce fiir 
600 Pfund fuld. Heller verkaufte. Siegler: Nitter Friedrich dv. Eberftein. 

An 29. Nov. 1368 legte Ritter Heinrid v. Eberitein eine Srrung bei, 
welche zwijchen feiner Schwefter Elfen v. Buttlarv und deren Söhnen ring 
und Heinrich einerjeitS umd den geiftlichen Herren auf dem Frauenberge bei 
Fulda andererjeitS wegen des zu LYutter gelegenen Guts, welches vormals 
Berlt v. Borfa von den genannten Herren inne hatte, entjtanden war. 

Seiner wird 1382 als eines beveitS Verjtorbenen gedacht, denn in dtejem 
Sahre bekennt Heinrich v. Tafta, ex jet von dem Abte Konrad von Yulda be: 
friedigt worden Hinfichtlich aller IAnfprüche, welche ex aus den auf ©eheiß des 
„gHeren Heinric) v. Eberftein jeligen, zu der Zhten meines Herrn Marihalk” 
gegen die von Nederode geführten Sehden herzuleiten hatte. Marichall Heinrid) 
war ohne Ziveifel der Bater von 
1. Antıes, verm. 1356 mit N. v. Eberftein. 
2. Bemead, hatte 1390 eine Zehde mit dem Slofter Schlüchtern und wurde tn 

den Bann gethan, aus welchem er fich 1392 befveite. Die Junker Konrad 
v. Eberftein umd Kris Kochmeiiter waren 30. April 1395 zugegen, als der 
Pfarrer auf dent Slorenberge bei Fulda und die „Baumeifter und Ntachgebur“ 
der Dörfer Eichenzell, Welkers umd Löfchenrode über die Bedienung ihrer 
Kapelle zur Eichenzell und über die von den Einwohnern diefer Dörfer dem 
Pfarrer zum lorenberge zu entrichtenden Bfarr-Nechte eine Abrede trafen. 
Konrad und Anna geb. v. Kralüde waren jedenfall die Eltern von 
1) Asa, dern. mit Georg dv. Hafelftetn; 
2) Exafft, der 22. März 1396 feiner Ganerben wegen von dem Gtifte 

Fulda zu Lehn empfing: das Amt und Schlo$ Schadau, die Kemnate 
und da3 Dorf Ekweisbach, die Dörfer Langenberg, Klein-Sajjen 
und Dietes, die Wültung, „die man nennt die Breit”, ein Burggut 
zu Neuhof und 2 Höfe dafelbjt, die ihnen von Heinrich Küchenmetiter 
verpfändet waren, 2 Hufen umd 2 Höfe zu Reimbredhts, 11 Höfe zu 
Schmeben ıumd eimen Hof zu Neuhof, der Erafften allein gehörte. 

Erafft joll mit Anna geb. Trudhfek dv. Weghaufen verheirathet 
gewejen jein und ift anzufehen al8 der Vater von 
(1) Conradus de Ebirsteyn, wurde 1418 al Student in Erfurt ein- 

gejchrieben. 
(2) Adelheid, verm. mit Eberhard v.Beringen, welcher fie 1418 mit 

600 fl. auf jeine Güter zu Groß-Wenkheim, Oark und Arnftein verivies. 
3. Heineid;, 7 vor 1415, verm. mit Katharina, des Dietrich v. Malkos Tochter 

und Sohann’s v. Malfos, Domherrn zu Würzburg, und Dietrich’3 von Nalkos 
Schweiter. Im Fuldaer Archive hat jich nod) vor 100 Jahren eine DOrigimal-
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urfunde dv. 3. 1415 befunden, worin diefe Kathartıra v. Maulfos uls 
Heinrich’3 v. Ehberften Witwe nebit ihren Söhnen Engelhard, Dome 
heren zu Winzburg, und Dietrich v. Eberftein vorkommt. 

Am 23. Nov. 1415 verkaufte die Witwe Katharina an den Abt 
Johann von Zulda die den v. Maltos von den v. Hune verpfändeten Güter 
zu Nieder-Bteber, ein Gut zu Langen=-Bieber umd ihre Befigungen 
zu Neinhards und in dem Gerichte Rodenftuhl. — Ende April 1416 ver- 
faufte Katharina für Sich nnd ihre Söhne Engelhard und Dietrich 
v. Cberftein und mit Zuftimmung ihrer Brüder Sohann und Dietric) 
v. Malkos ihren Hof zu Brüdenau an Mangold v. Eberftein und deffen 
Srau Anna. ; 
Deren Sinder: 1) Engelhard, 7 3. Mat 1422, Domherr zu Würzburg und 

Bamberg, auch Landrichter des Herzogthums Pranken, wird bet der 
Dbletenvertheilung dv. 12. März 1409 als Obleibefier genannt (f. des 
f. Streisarchtvs zu Würzburg Standbuch Nr. 9, ©. 76), dann wieder am 
13. März 1412, am 15. ©ebt. 1413 alS bevollmächtigter Kapitular, ebenfo 
am 5. Ssunt 1417, 10. März 1419 und 22. März 1420; urkumdet am 
29. San., 11. Sult und 12. Aug. 1415 al Landridter des Herzog: 
thbums Sranfen; am 7. Mai 1422 wird er beveit3 al3 verftorben er- 
wähnt und die Bertheilung feiner Dbleten vorgenommen. 

Zu Bamberg erhielt Engelhard 1412 das anonicat und die 
Präbende des T Domdechanten Zriedricdh Stiebar, welche nac, Engelhard’s 
Zode 1422 an Friedrich Schent v. Limpurg vergeben wurde. 

. An 8. Dez. 1411 wählte Engelhard mit den übrigen Dont- 
Fapitulaven den Wirrzburger Dombhern und Bamberger Bropft Zohann 
vd. Brumm zum Bifchof von Wirrzburg. 

Der von Yries (I. 572) in das Sahr 1401 verlegte Brief, welchen 
zunächjt die auch dem Würzburger Domkapttal angehövenden Bamberger 
Sapitularen an den Bapft richteten, als fie den Bilchof Sohann von 
Würzburg als Koadjutor fin den altersihwachen Btichof von Bamberg 
begehrten, muß in das Sahr 1419 oder 1420 gehören. 

- Am 80. Sumt 1417 that im Namen des Burggrafen Sohannjen 
der Landfchreiber Hans Seereuter zu Nitnderg emen vichterlichen Ylus= 
Ipruc) in Goftenhoff „auf alle die Gut und Recht, die der erber geiftlich 
Herr Herr Engelhard von Eberitein, Sandrichter des Herzogthums zu 
Stanfen, hat zu Würzburg und wo er icht hat, es feind Käufer, Höfe, 
Sehenten, Weingarten, Sinfen zc.“ 

Die Domherren hatten eigene Häujer in dev Nähe des Domes zu 
Winzburg, über welche fie nach ihrem Tode zu Gunften ihrer Mitbrüder 
fret verfügen Eonnten. Sp erhielt Engelhard v. Eberitein 1412 Die 
Curia Tütleuben et 24 jug. vinearium in curva via, 3 urnas vini et 5 et 
dim. lib. den. sicut etiam in hereditaris habetur von feinem Dheim 
Sodann dv. Malkos, und 1420 erjcheint als Befiker diefes Domberrnhofes 
Engelhard’s Bruder Dietrich, auf den 1428 Ludwig dv. Ebersberg gen. 
v. Weyhers folgt. 

Sn Engelhard’3 Domherinwohnung hat aller Wahrjeheinlichkeit nad) 

fein mit dem Samilienwappen verjehenes Portrait gehangen, melces jich 
zuletst längere Zeit im Befite des befammten vührigen Hijtoritera und 
thätigen Mitglieds des hiftorifchen Vereins zu Würzburg C. Heffner 
befunden, von welchem ich, Louis Ferdinand, es im 3. 1876 zum ©e- 

schenk erhalten habe. Auf der NRüdjeite fteht am oben Rande: „Familie 

de Eberstein“, und em darunter fpäter aufgeklebtes Stückchen Leinwand 
von anderer Karbe trägt den Namen: Conrad von Eberstein. Sm Wlrz-



burger Lib. sepult. und bei Salver (Proben des vdeutjchen Neichsadels) 
wird nämlich Engelhard terthümlicd, Konrad genannt. 

Da Konvad’3 Name in dem Standbuche Nr. 8 jedoch nicht ver- 
zeichnet ift, ein Dommherr Konrad v. Eberftein (dev am 21. Sept. 1420 
gejtorben jein fol) bis jeit in Urkunden aud) nicht aufgefunden worden 
und neben ihm (unterm 14. Steine) des Domheren Engelhard dv. Eber- 
jtein Bruder Dietrich v. Eberftein ruht, da endlich die Grabiteinschrift 
unleferlich it: jo darf man wohl annehmen, daß der neben Dietrich 
v. Eberftein liegende Grabftein der de8 Domherin u v. Eberftein 
it und daß ein Domherr Konrad dv. E. nicht eriftirt hat. 

An 17. Januar 1424 verjeiten wiederfäuflic Weiprechts v. Grume 
bach Kinder. an Dietric v. Eberitein und die andern „Getrumwenhender“ 
Engelhard’s v. Eberitein 6 Malter jährl. Kornzinjen aus ihrem frei- 
eigenen Hofe zu Grinnbacd umd verpflichteten ich zugleich, dieje 6 Mealter 
auf dem Stornhaufe des Dompräfenzmeifters zu Wirzburg alle Fahre 
zwilchen den beiden rauentagen abltefern zu lafjfen, worauf dann aber 
diejer Kornzins „am Gelde“ ımter die Dombherren und PVBikarier vertheilt 
werden md davon der veritorbene Herr Engelhard dv. Eberftein jährlich) 
in der Woche des h. Sireuztages Snventionts mit Vlacebo, VBigilien und 
Seelmefjen begangen werden jollte. 

2) Dietrich, 7 S. Sept. 1428, exhielt 1420 die durch den Tod feines 
Bruders erledigte Domhervenftelle zu Wirzburg. Bor jeinem Eintritte 
in das Würzburger Domkapitel evivarb er Jich durd) feine Tapferkeit den 
Nittergiivtel (eingulum militare). Da er bei Erbauung des Kreuzganges 
an der Domkicche zu Würzburg jich fehr freigebig zeigte, jo wurde oben 
im Gewölbe jein Wappen mit der Umfchrift „Theodoricus de Eberstein 
Canonieus“ angebradt. Er foll 1413 jeine Hälfte des Dorfes Weis- 
bad) an jeine Vettern Eberhard und Mangold dv. Eberftein für 200 
Gulden verjeßt Haben. 

Sein im Dombherrnbegräbnijje zu Würzburg befindlicher Grabftein 
(Nr. 14 in der 4. Reihe) zeigt eine getitliche Kiqur, die aber ganz ruinirt 
it, und darumter das Eberftein’she und Malkos’sche Wappen. Auf 
jeinem Wappen im würzburg. Kreuzgange find außer den 3 verbundenen 
Jränk. Lilien nod) drei ziwiichen den Lilten angebrachte Knöpfe fichtbar, 
deggl. auf dem Wappen, weldes 1231 Bolger v. Eberftein an feinem 
Anjise im Raume der Salzburg hat anbringen laffen. 

 — Don den oben aufgeführten Gebrüdern Heinrich, Ritter, Botho, Konrad, 
Srtedric, Ritter, und Eberhard dv. Eberftein, welchen 1347 ihr Better Sohann 
jeinen halben Antheil an Edmwetisbadh und feine Güter zu Schadau und 
Weyhers auf einen Wiederfauf verkaufte, ımd denen nebit den Gebrüdern Hans 
und Henz Küchenmeilter und Albvechten v. Ftihborn 1359 Abt Heinvic) von 
Yulda das Schloß, Ant und Gericht Neuhof und Güter zu Neuhof, Neimbrechts 
uud Schweben iwiederfäuflich abtrat, hat nur der jüngfte 

Gherhard 
jein Gejchlecht bis auf die Gegenwart fortgepflangt. Ex kommt in fuldifchen Ur- 
funden 1354, 1367 und 1370 mit feiner Gemahlin Kunigunde, bezw. mit feiner 
Schmweiter Elifabeth (Elfe, Eljebe), welche mit N. v. Buttlar vermählt war, 
und mit feinem Sohne gleichen Namens 

Gberhard 
vor. Diejer kaufte auf Wiederfauf von Hans dv. Eberitein 5 Güter zu Klein- 
Sajjen, 4 Güter zu Gerhard, die Mühle zu Langen-Bieber und defjen



Antheil an Langenberg und der Breite umd erhielt von dem Stifte Fulda 
da3 Schloß, Amt und Gericht Bieberftein pfandweife, welches aber vor 1386 
ivieder eingelöft wurde. 

Am 23. Nuni 1885 Sprachen Graf Johann zu Schwarzburg, Koge Lambrecht, 
Uri) dv. Mutinsheim, Ditel v. Ertal und Eberhard v. Ebirftein fihteds- 
richterlich aus, daß Konrad v. Hutten das ihn verfegte Schloß Sale dem Abte 
Sriedrich zu Fulda um achthalb Hundert Gulden foll wieder faufen laffen. 

Am 18. Januar 1388 verkaufte fein Vetter Apel v. Eberftein deffen Hof 
zu Hof-Dieber an Fri Mores mit Eberhard’3 mitbelehnfchaftlihem md Abt 
Sriedrich’3 von Fulda lehnherrlihem Konfenfe. — AS leßterer den Btichof Ger- 
hard von Winzburg zum Verwefer der Abtei Fulda beitellte, wurde 15. Febr. 
1391 vereinbart, daß nach dem Abgange des als Hauptmann des Schloffes Nteueu- 
burg bet Zulda eingejeßten Bruders des Abts Friedrich, Konrad v. Aomcod, 
der Bijchof defjen Vachfolger unter Dietrich dv. Birfenbach, Dietrich v. Bibra, 
Eberhard vd. Eberitein, Heinrich v. Hune und Frowin dv. Hutten auswählen folle. 

sn dem Mittelgange dev Pfarrkirche zu Neuenburg im Breisgau befindet fich 
da3 Epitaph eines Eb v. Eberitein, dejjen Umfchrift fchon Ende vorigen Sahr- 
hundert jehr fchadhaft und unleferlich war und überdies theils aus Bruchftüden, 
theil® aus Abkirzungen beftand. Sn dem Haupteingange der Sirche befand fich außer: 
dem ein Grabftein, auf welchem ebenfalls das Eberftein’fche und darunter das mit 
rot) und Silber gejchachtete Bach’sche Wappen zu fehen ivar mit ebenfalls fchwer 
zu a, Umjchrift. Der jolches bejcheinigende Pfarrer dv. Weiß hat als 
Zodesjahr 1449, aber jedenfalls fülfchlich vermuthet; da in diefem Sahre Kein 
Eberhard v. Eberftein geftorben it, auch der 1451 F mit dem zu Neuenburg 
beigejeßten Eberhard nicht identifch fein fann, jo wird für diefen lettern vor 
1398 7 Eberhard (vergl. die von feinen 4 mündigen Söhnen ausgeftellte Urfehde) 
mit mehr Wahrfcheinlichfeit die Jahreszahl 1394 al3 Todesjahr zu fegen fein 
und die Umfchrift urjprünglich gelautet Haben: Anno. Dni. M. CCC. XCIV. 
(at XEIX) in. die. st... .. obiit. Dns. Eberhardvs. d. Ebersten. Hieraus 
ergiebt ic) aber dann ferner, daß die Mutter von Eberhard, dem Water der 
hierumter aufgeführten jieben Brüder, eine geborne v. Bach war. 

ad) der von Georg dv. Eberitein dem Alteren zu Ginolf3 1550 gemachten 
Angabe über feine „von jeinem Bater everbten Ahnen“*) war die Mutter des 
1451 5 mit Elfe d. Brende verheirathet gewejenen Eberhard v. Eberftein 
eine geborene dv. Fuchs; dagegen war die Mutter feines in 2r Ehe mit einer 
geborenen vd. Hune verhetrathet gewejenen Bruders Mangold eine geborene 
dv. Schaumberg. Sonac waren beide, Eberhard und Mangold, Gtief- 
brüder, und ihr DBater, der 1394 T Eberhard, war verheirathet I) mit N. 
vd. Fuchs und II) mit N. v. Schaumberg. 
Eberhard’ Kinder: 1. Hermann, |. unten, 

2. Gherhard, |. unten, 
3. Mangold, Nitter, aus 2r Ehe, |. unten, 
4. Karl, mı3 2x Che, planzte Fein Geflecht danerhaft fort, |. unten, 
5. Banrad, 1398 unmündig, T vor 1404, 
6. Meter, 1398 unmündig, F dor 1443, 
7. Gerlarh, Ritter, . unten, - 
8. Ama, 1430, verm. mit Baul dv. Burdian zu Mimmerftadt, 

Coerhard u, Eberkein. N. w. Fuchs. d. Brende. db. Sedendorf. vd. d. Tann. Miünfter. vd. Seinsheim. Zeid). 

Eberhard, F 1451. Elfe m Brende, db. d. Tann. vb. Seinsheim. 

Hermann, 7: 1481. N. u,» Cam. 

Georg zu Mühlfeld, 1 1497, 
verm. mit Dorothea m, Bibra, 
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9. Margarethe, 1432, verm. mit Konrad v. Allendorf zu Ober: und Unters 
Leinach, füritl. henneb. Rath, a 

10. Sarkara, 1425, 1430, verm. mit Hans v. Dftheim, Ritter und Oberft zu Fuß. 
In Mai 1397 vücten die buchischen Ritter mit einem veifigen Zuge, bet 

dem fi) auch die Gebrüder Hermann, Eberhard, el und Karl 
v. Eberitein befanden, in das Hejlenland ein. Bis Homburg drangen fie vor; 
da erreichte fie der Landgraf Hermann von Helen und jchlug fie nach heißem 
Gefechte in die Flucht, machte viele, darunter die eben genannten 4 Gebrüder 
v. Eberftein, zu Gefangenen und führte an 150 gejattelte Hengjte al& Sieges- 
beute mit fich hinweg. Die gefangen genommenen Gebrüder v. Eberftein ftellten 
4. Jo. 1398 eine Urfehde aus. Auch verbürgten fich diefe 4A Gebrüder fiir 
ihre damals noc unmündigen Brüder Wilhelm, Beter und Gerlad, da3 
dieje, jobald fie mündig würden, diefe Urfehde ebenfalls ausftellen und halten jollten. 

Am 1. Mai 1404 verfegten die Gebrüder Hermann, Eberhard, Man- 
gold, Karl, Beter und Gerlach v. Eberitein dem Dechanten Giefe und den 
Sonventherren des Stift3 Fulda einige Güter zu HofeBtiebra, welche den 
Herren dv. Berge erblich zugehörten, aber ihren Eltern und dann auch, ihnen. 
pfandiveife überlaffen worden waren. 

Schon um diefe Zeit nahmen diefe Gebrüder v. E. eine brüderliche Erb- 
theilung vor, und dem älteften, Hermann, fcheinen dabet feine fuldiichen Güter 
zugefallen zu jein; denn 1405 wurde bei dem Ahte Sohann von Zulda von 
Wilhelm und Adolf dv. d. Tann, Gebrüdern, wegen der von ihrem Nelter- 
vater (Hans v. Eberftein?) auf jie gekommenen Lehen, Eigen, Erbe, Gut umd 
Pfandfchaft num gegen Eberhard und diejenigen feiner Brüder, welche Antheil 
an den fragl. Gütern haben wollten, Klage erhoben. Als am 27. Nat 1405 die 
Gebrüder dv. E. erklärten, daß fie die von den dv. d. Tann beanspruchten Güter von 
ihren Eltern geerbt und lange Sahre unbehindert bejejlen hätten, und daß jte 
auch ihr Eigen, Erbe, Gut und Pandfchaft mit dem Eide behalten wollten, jo 
erließen die Gebrüder dv. der Tann den v. Eberftein den Eid. Die Pfandgüter, 
die der felige Hans v. Eberftein „Eberharden v. Eberitein felgen, der vor- 
genannten von Eberftein Vater”, iwiederfäuflich verkauft, beftanden in 
5 Gütern zu Klein-S©affen, 4 Gütern zu Gerhards, in Beliungen zu 
Langenberg ımd zu der Breite und in der Mühle zu Langen-Bieber. 

Nachdem Hermann 1407 da3 Schloß Marktiteinach erworben hatte, 
nahm er als Mitbelehnte feine Brüder Eberhard, Mangold, Karl, Peter 
und Gerlach) an. — Näheres ©. 39. 

Da der in der am 4. Nov. 1398 ausgeftellten Urfehde genannte, damals 
noch unmindige Wilhelm von Eberftein in der Urkunde vom 1. Mai 1404 
nicht mit aufgeführt wird, jo wird derfelbe wohl aud) jchon vorher geftorben 
jein. Er ftarb durch, Berfchulden der Egerer. Yimei Egerer Nathsmitglieder 
hatten deshalb am 18. April 1411 einen Tag mit den dv. Cberftein; ein zweiter 
fand am 28. Nov. 1411 jtatt. 

Eberhard von Eberjtein verjtändigt am 20. Sept. 1410 den Bihof von Bamberg, 
dag er und jeine Brüder nad des Bijhofs Willen den Frieden mit Eger big 
St. Gallentag verlängert haben. 

Erwirdig(er) fürfte ond gnedig(er) Hre minen pndertenigen willige dinft ewrn 
snaden allzeit voran bereit Gnedig(er) Hre Als mir ewr gnade gefchr(iben). hate, 
von des frides wegen zuleiden mit den von Eg(er) hieczwifchen ond fand Ballen 
tag, vnd den felben tag allen 2c., da3s han ich mit meinen Brudern geredöt vnd 
wollen daz vmb ewr gnad willen tun ond den fride alfo als ir mir gefchr(iben) 
habt leiden vnd halten in dermaß ak wir den vormals verfchr(iben) hotten vnd 
fende euch fur mi vnd mein Bruder den fridbrif bey dem gegenwertigen vnd
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bitte ewr. gnade dinftlihen ons den vnf(er)n auch zu fenden von den von Eger 
vnd waz ich vnd mein Bruder vmb ewr gnad willen getun mochtten, das teten 
wider allzeit g(er)n, Geben mit meinem nfigel am Samftag fand matheus Abende 

Eberhard von Eberftein, 

Sriedbrief Eberhard’3 dv. Eberjtein, worin er für fih und jeine Brüder befennt, 
un a, Eger bi3 St. Gallentag no Halten wolle vom 20. Sep: 
eımber h 

Ih Eberhard von Eberftein Bekenne off(enlich) mit diflem) brif fur 
mid) vnd mein Bruder vnd vnf(ere) gebrotte Fnecht ond dien(er) Als wir vormals 
einen Fride gelid(en) haben mit den von Eger den vnffer) gnedig(er) Hre von 
Bamb(er)g zwifchen uns beteydingt hott ond mir nü derfelb mein gnedig Hre ge- 
{hr(iben) hate, den fride Ieng(er) zuleid(en) daz ich mit meinen Brudern geredt 
han die daz alfo tun wollen, Darumb fo gerede vnd gelob ich fur mid) pond mein 
Bruder vnd alle vnf(ere) gebrott Fnechtte vnd dien(er) einen guten flechtten fride 
zuleiden ond zuhalten mit den von Eg(er) hieczwifchen und dem nechftkunftigen fand 
Ballen tag vnd denfelben tag allen gancz auß on alle geuerd czu vrfund han ich 

‚ mein eigen nfigel fur mid) mein Bruder vnd Drifer Fnecht auf diflen) br(if) ge- 
drucet der geben ift am Samjtag fand matheus Abende zwelfpoten Anno dm. m! 
cccc? decimo. 

Am 6. Sanuar 1414 befimden die jechs Brüder Hermann, Eberhard, 
Mangold, Karl, Beter und Gerlah dv. Cberftein, daß die durch Peter 
von Schaumberg, Ritter jeligen, Heinrich) v. Völnis und Konrad Lubichauer ge- 
jchehene Richtung in ihrer Sache mit den Egerern gegen den Suhalt der Bde 
gegebenen Briefe nicht zur Ausführung Fam, daß daher neuerdings Niklaus . 
Pape, Weihbiichof, Konrad Schenk, Herr zu Exrbad, Heinrich v. Grefendorf, 
Domberr zu Würzburg, und Herr Heinrich, Dechant zu St. Stephan in Bamberg, 
Rüäthe des Bilchofs Zohann zu Würzburg, des lebteren wegen mit Einwilligung 
beider Seiten eine vollfommene Sühne machten und daß die Egerer die für den 
Tod ihres Bruders Konrad dv. Eberftein auferlegten 450 fl. bereits auch, zu 
Nürnberg exlegten. 

Da in der Urkunde von 1414 der Getötete nicht Wilhelm, jondern Konrad 
genannt wird, fo ift anzunehmen, daß der Schreiber der DOriginal-Urkimde vom 
4. Jod. 1398 den Yehler begangen hat. 

Vachdem Konrad v. Gerisheim feinen Hof zu Sundheim an der Ahon 
für 150 Gulden an die Gebrüder Eberhard, Mangold, Karl, Peter und 
Gerlach dv. Eberftein verkauft hatte, führte er den ebengenannten Eberhard vor 
den Bifchof von Mainz, von dem der Hof zu Lehn ging, und bat, leßtern Eber- 
harden und deffen Brüdern zu leihen, worüber er 6. Sult 1413 einen Itever3 
augitellte. 

Am 7. Mat 1419 wurde dem Eberhard, Mangold, Karl, Beter und 
Gerlach v. Eberftein der Hof zu Zur, der Zehent unterm Hamwberg, 4 Ader 
Weingarten am Hewberg, der Zehent zu Wittihhaufen, 5 Ader Weinwachs 
bintan bei dem Galgenberge, 4 Ader Weinwachg an dem Altenberg, 5 Ader 
Wiefen.zu Niederlur an der Brüde von dem Bijchofe von Würzburg zu After» 
lehn verliehen. 

1419 erwarben die Gebrüder Eberhard, Mangold, Karl, Peter und 
Gerlach wiederkäufllic, für 2200 Gulden des Stift3 Würzburg Schloß Atterskerg 
mit den dazu gehörigen Dörfern Hilderz, ersnen, und Lahrbad, 
und den Wüftungen Schaden Batten, Thaiden, Setferts, Wüftenfachfen, 

Sindlo3, Widers, Reulbadhund der Wüftung Branda halb. — Näheres ©. 29. 
Am 22. Februar 1422 trugen die Brüder Hans und Wilhelm von Abers- 

feld dem. Grafen Wilhelm‘ von Henneberg a. a. auch den Hof, den die an 
Eberftein inne hatten, zu Lehen auf. 

5*
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Bet der brüderlichen Theilung erhielten Eberhard und Mangold a, a. 
das Schloß Schafau nebft Zubehör, das Schloß Auersberg und Ginolfs; 
Karl und Gerlach aber das Schloß Marftiteinad. . en 

Am 4. April 1402 hatte Hermann dv. Eberitein von feinem Neffen Dtto 
v. Lichtenftein und deffen Zrau Katharina deren Güter zu Berg-Rheinfeld, 
Schonungen und an der Mainleite gekauft, und am 7. Januar. 1405 war ex 
von dem Bifchofe Friedrich von Eichftadt mit allen Gütern zu Nieder-Nhinfeld 
beliehen worden, welche vorher Hans Küchenmeifter und Dtto v. Eichten- 
ftein zu Lehn gehabt hatten. Nach) Hermann’3 Tode empfing jein Bruder 
Eberhard (als der Aeltefte) „ime und feinen Brüdern etlich vil lehen zu Nainfeld“. 

Am 26. Auguft 1443 empfing Eberhard v. Eberftein als der Aeltefte für 
fi) und als Borträger feiner Brüder Mangold, Karl und Gerlad) das Schloß 
Marktiteinad vom Stifte Würzburg zu Lehn. 

Don den oftgenannten fieben Brüdern Hermann, Eberhard, Mangold, 
Karl, Konvad, Peter und Gerlach) von Eberftein wurden Eberhard, Mangold, 
Karl und Gerlach die Urheber von vier verjchiedenen Linien, von denen aber 
nur die von Karl geitiftete noch heute blüht, dagegen Eberhard’s Linie (zu 
Mühlfeld, Biihofsheim vor der Ahön und Ginolfs) am 2. Nov. 1600, Mangold’s 
Linie (zu Brandenftein, Schwarzenfel3 und Steinau an der Straße) in der 
Pfingitivoche 1540 und Gerlah’3 Linie zu Marftiteinad; 1488 im Manns: 
ftamme iteder exrlofchen tft. 

Hermann auf Marktiieinad;, 
der ältefte Sohn des 1394 T Eberhard dv. Eherftein, verm. mit Elifabeth geb. v. 
Malfos, faufte am 4. April 1402 von feinem Neffen Dtto v. Lichtenftein und 
dejjen Krau Katharina deren Güter zu Berg-Rheinfeld, Schonungen umd 
an der Mainlette, jowie deren Forderungen an das Stift Würzbnrg. Am 
7. Sannar 1405 wurde er von dem Bilchofe Friedrich von Eichftädt mit allen 
Gütern zu Nieder-Nheinfeld beliehen, welche vorher Hans Küchenmeifter und 
Dit dv. Lichtenftein zu Zehn gehabt hatten. Xebterer ftarb fehon vor 1410, da 
29. März d. 3. der Kapları zum Lichtenftein befundet, daß Sunfer Hermann 
v. Eberitein alljährlich 3 alte Gulden rhn. von 44 Gulden der Kapelle zu Lichten- 
ftein unter der Bedingung giebt, daß ein jeder Kaplan dafelbft „jelb ander mit 
einem Briefter” für Otto v. Lichtenjtein und dejen Eltern gewifje Seelmejjen lejen joll. 

Am 4. Sanuar 1407 kauften Hermann und Elfe, defjen eheliche Wirthin, 
da3 Schloß Marktfteinac und von dem Dorfe, Amte und Gerichte dajelbft 
dte eine Hälfte nebft dem Hofe zu Beyern, den Zehnten zu Abersfeld umd 
Waldfachjen, dem dritten Theile de8 Hohen Holzes, einem Hofe und einem 
Drittel des Zehnten zu Gochsheim, dem halben ZYehnten zu Euerbadh, einem 
Hofe zu Werde und dem am Dberthore zu Ebenhaufen gelegenen Hofe von dem 
Biichofe Sohann zu Würzburg „für rechtes freyes eigen“ und trug alles 
4. Sanuar 1407 zugleich mit 2 Höfen und 7 Gütern zu Schonungen und 4 Gütern 
zu Geldersheim, welc,e Stüde bi8 dahin zu feinen freieigenen Gütern gehört 
hatten, als Zubehör zu dem Schlojje Marktiteinac dem Stifte Würzburg zu 
Mannlehen auf, auch machte er fich Dabei für fich und feine Exben verbindlich, 
dem Bilchofe und dejjen Nachfommen die Deffnung des Schlofjes zu gejtatten. 

Als Mitbelehnte nahm Hermann feine Brüder Eberhard, Mangold, 
Karl, Beter und Gerlach an. Am 29. Sanuar 1412 wurde genannter Hermann 
von dem Bijchofe Sohann v. Brunn mit dem ganzen Schloffe und dem halben 
Öerichte M. nebjt allem Zubehör beliehen und zwar wieder unter Zuziehung 
jeiner Brüder al Mitbelehnte. 

Am 2. April 143 kaufte Hermann von einem Bürger zu Schweinfurt 
4 Malter Korngült auf dem Hofe zu Abersfeld imd andere Zinfen, die auf 
dem Haufe zu Steinad) geruht hatten. — Am 11. Mai 1414 fagten die Bauern
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‚zu Marktftetnad),, die unter Hermann dv. Eherftein jagen, aus, daß der Hof 
zum Rettenharz pfarre und zehnte gen Marktiteinach. — ©. 28 u. 39. 

Kachdem Bilhof Gerhard von Würzburg diejenigen 221 Gulden, welche 
da8 Stift Wirrzburg dem Hermann dv. Eberftein Nhuldig war, der Forderung 
de3 Diez dv. Thüngen des Xeltern zum Neußenberge an das Stift zugerechnet 
hatte, verjpradh 26. Sept. 1398 genannter Diez dafür Sorge tragen zu wollen, 
dag Hermann die ihm vom Gtifte ausgeftellte Schuldverfchreibung innerhalb 
ee Bierteljahres zurüdgebe vder eine Duittung über 221 Gulden 
ausitelle.e . 

Hermann hatte außer dtefen 221 Gulden aber noch mehr von Diez 
dv. Thüngen zu erhalten, denn feine Korderung an diefen betrug 3 Rahre fpäter 
mindeftend 1500 Gulden. Am 28. März 1401 verpflichteten fi) nämlich der 
Bilchof Sohann, der Dechant Niklaus v. Malfos und das Kapitel dee Gtifts 
Würzburg, von dem Gelde, welches Diezen dv. Thüngen dem eltern auf die 
würzburgischen Aemter Ebenhaufen, Resbah, Tüngersheim und Sulzfeld 
verbrieft war, bet der auf Exrfordern zu leitenden Auszahlung 1500 Gulden 
zurüdzubehalten, welche genannter Diez mit Tehnherrlichem Konjenfe dem Hermann 
v. Eberftein auf die genannten Aemter verjchrieben hatte. 

Bis zu dem 10. März 1405 war außer den Thüngen’fchen 1500 Gulden 
das Stift Würzburg dem Hermann v. Eberftein no 400 Gulden fehuldig ge- 
wefen, und Graf Sriedrichh dv. Henneberg hatte diefe Summe dem Gtifte vor- 
gefchoffen und dem Hermann ausgezahlt. 

Die oft erwähnte Thüngen’sche Schuld von 1500 Gulden, welche der Bifchof 
ala Selbftjchuldener übernommen hatte, tjt nicht nur dem Hermann v. Eberitein 
bi3 zu feinem Tode nicht zurücgezahlt worden, jondern es find auch zu diejer 
alten Schuldverbindlichkeit des Bilhofs in der Folge noch neue hinzugekommen. 
Am 26. Februar 1413 quittite Hermann dem Bilchofe über 100 Gulden von 
2100 Gulden Kapital, ferner 20. März 1415 über 200 Gulden Zins und 100 
Guben Kapital, Enz vor feinen Tode aber über 200 Gulden Zins von den 
jelbft damals ihm noch) fchuldig gebliebenen 2200 Gulden Kapital. 

Da bereit3 1430 Hermann Bruder Karl auf dem exjteren gehörig ges 
wejenen Schloffe Marktiteinah als wohnhaft erjcheint, jo wird Hermann wohl 
auc, Schon vorher geftorben fein. 

Gherhard, 
Btiffer der Linie zu Mühlfeld, Bifhofsheim vor der Rhän und Ginalfe, 

der 2. Sohn des 1394 F Eberhard von Eberftein, erhielt bet der brüderlihen 
Theilung die Schlöffer Shadau und Auersberg, Gtnolfs, das Burggut 
und den Zehnten zu Gräfenhatin und den Sehnten zu Stetten mit feinem 
Bruder Mangold; dann fielen bloß ihm allein zu die Kemmate ımd das Dorf 
Edweisbahb, 2 Güter zu Urfpingen, ein Burggut zu Bifhofsheim vor 
der Rhön und Ya Zehnt zu Wittihhaufen. — Seine Yrau Elfe, des Nein. 
v. Brende Schweiter, brachte ihm a. a. als Heirathsgut Wolferts, Keulos 
und Mttrih3haufen zu. 

Jach, feines Bruder Hermann Tode trug er al3 der Veltejte zu ©e- 
meinlehn a) von den Grafen von Henneberg: den Hof umd den Zehnten zu 
Sräfenhain, Dietes und den Hof zu Lutter an der Hard; b) von dem 
Stifte Würzburg: einen Hof zu Burglauer, 2 Güter zu Heufurt, einen Hof 
zu Hilders, genannt der Mores-Hof, und dag Shlog Marktiteinad. 
Leteres hatten nach Hermann’d Tode die Gebrüder Karl und Gerladh, das 
Schloß Auersberg aber, wie oben angegeben, die Gebrüder Eberhard umd 
Mangold erhalten. 
Die zu dem Hofe zu Gräfenhatn gehörigen 8 Allodialgütchen zu Ginolfs 

faufte er zwar von feinem Bruder Gerlach, verjeßte diejelben nebjt dem Hofe



zu Gräfenhain jedoch an die v. Weyhers. Hermann, fein Sohn, und Philipp, 
jein Neffe und Mangold’ Sohn, löften diefen Hof und die 8 Gütchen aber vor 
1468 für 200 Gulden wieder ein. 

Die Gebrider Eberhard und Mangold Eauften ein am DOber-Elsbacher 
Thore zu Ginolfs gelegenes Gut und überwiejen die Zinfen davon der Pfarre 
zu Gräfenhain, am 27. Sult 1406 erhielten diejelben von ihrem Vetter Yrtedricd) 
v. Buttlar die Hälfte von defjen Gütern zu Landenhaufen und 21. März 1415 
wurden fie von dem Abte Kohann von Fulda mit ihrer von den Gebrüdern 
Gife und Hans dv. Bienbach gekauften Hofitatt zu Schadau beltehen. 

An 23. Sulti 1421 kauften Eberhard und Elfe, Eheleute, von dem Abte 
Sohann von Yulda 2 Güter zu Klein-Gajfen. 

Am 4. Dt. 1422 verlied ihm Bifhof Sohann den Hof zu Hilders, den 
die Sintranmen inne gehabt, für „verfallene Lehn“. Am 9. Vtov. 1433 be- 
urkundet Mardart v. Mielen, Landrichter des Herzogthums Franken, daß Ehrerhard 
von Eberftein vor ihm am Landgericht alle die Güter erklagt Habe, welche Hermann 
Hleifhmann zu Strahlungen und Salz hinterlaffen, und daß derjelbe von 
dem Landgerichte auc, in den Bejit diefer Güter gejett worden jet. 

1445 11. Sult und 1450 15. April ftellte Eberhard v. Eberftein Neverfe 
darüber aus, daß ihm Abt Sohannes zu Bildhaufen des Klofter8 Hof zu 
Strahlungen, den vor Zeiten Hermann Yleiichmann inne gehabt, dann eine 
Hofitatt und einen Baumgarten, einen Ader Weingarten am Meittelleib, 2 Acker 
Weingarten dor dem Winterholzge und eine Hofitatt, alles in der Mark zu 
Strahlungen gelegen, zinsfrei zu rechtem Mannlehn geliehen habe. 

Am 5. Sept. 1434 ließ Eberhard ein Negifter über die. Grundftüde 
fertigen, welche ex bet der brüderl. Theilung erhalten hatte. 

1435 verpfändete Eberhard mit Wiffen feiner rau Elfe und feiner 
Söhne Korg, Hermann und Hans für 100 Gulden rhn. feinen Theil und 

- feine Gefälle zu Landenhaufen, zu der Breite und zu Döllbad) feinem 
Bruder Mangold, und 1440 verkauften er und feine Söhne Korg und Hermann 
ihre Hälfte an dem früher von Hans von Sula bemwirthichafteten Gute zu Klein 
Sajjen ebenfalls an Mangold v. E. 

Am 24 April 1435 verkaufte Wolfram von Slethen dem veften 
Eberhard von Eherftein alle feine Güter und Lehen zu Ginolf2. 

An 26. Aug. 1443 empfing er „als der Neltejt“ für fih und al3 Vorträger 
jeinev Brider Karl, Mangold und Gerlad das Schloß -Marktfteinad, 
dann auch 30. Aug. 1443 den Hof zu Burglauer mit einem dazu gehörigen 
Eleinen HYehnten unter dem nad) Burglauer zugefehrten Abhange des Hnebergs, 
ferner Weingärten am Hoeberge, den Zehnten zu ihnen und den Hof 
zu Htlder3 vom Stifte Winrzburg zu Lehn. 

An 26. Sept. 1428 verjchrieb der Bifchof von Würzburg dem Eberhard v. E. 
50 Gulden vhn., welche an jedem Martinstage jährlich ausgezahlt werden follten, 
und an 28. Nunt 1445 verichrieb ihın auf feine Yebenszeit Bifchof Gottfried auf 
die Stadt Yladungen 30 Gulden, die jedes Sahr zu Martini fällig waren. 

Am 31. Mat 1456 ftellten Gberhard von Eberftein und deffen Söhne 
org und Hermann einen Never darüber aus, daß ihnen der Dechant Mer: 
tein Truchjes und dag Kapitel des Stift3 Winzburg für die 500 fl., welche der 
Biihof Yohannes zu Würzburg dem Eberhard von Eberftein fehuldig war, alle 
echte des Domkapitel3 an dem Dorfe Waldfachjen bei Marktiteinach zum 
Leibgedinge dergeftalt verfchrieben haben, daß fie das alles nußen follten, fo 
lange noch einer von ihnen am Leben ift, und machten fich verbindlich, einen 
Monat nad der Kimdigung die Wiedereinlöfung zu geftatten. 

Am 18. März 1451 gaben Eberhard v. on Hermann, fein Sohn, 
LHyfe, jene Tochter, und Hans dv. Ebersberg, deren Sohn, um Gottes willen, 
zu Heil und Troft aller ihrer lieben Vorfahren und Kinder den geiftlichen Herren
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des Konvents zu den Barfükern zu Fulda ihren Hof zu Utrihshaufen mit 
allen den Nechten, welche die v. Brende und fie dann hergebracht, jedocd mit 
Borbehalt der Lehnsherrlichkeit feitens der v. Eheritein. Umd alle Begängnifje 
und ©eelmejjen jollten die Brüder begehen laffen in ihrem Slofter auf der von 
Ebersberg Altare. 

Am 10. Dez. 1451 ließ Eberhard über die Beichaffenheit mehrerer feiner 
Güter ein Promemoria aufzeichnen. — Näheres ©. 21.. 

Eberhard’s Kinder erbten von ihrem Obheim Neinhard v. Brende: 
a) ein fveteigenes Gut zu Schläschterm, welches 29. April 1438 Inrge und 

Hermann von Eberiteyn und Lyfe von Ebersbergk ihre fwefter mit Wiljen und 
Villen Gherhardte von Eberiteyn ihres Baters und Hanfen ihres Bruders an 
Mangald dv. Cherfteyn verkauften. 

b) einen Hof zu Gumahele, welhen 1440 am 27. Juli Barge und Her- 
mann von Eberiteyn Gebrüder mit Willen und Willen ihres Vaters Gherhard 
und ihrer Schweiter LyK von Ebersbergt dem geftrengen Er Mangelt von 
Eberfteyn verkauften. 

e) Güter, Zinfen, Gülten und Rechte zu Mefelrnde, welhe 16. Febr. 1444 
Iyfe von Ebersperg, Arge von Eberitein, Anna feine Husfrawe und Herinan 
von Eberftein gefiwilter dem Klofter auf dem Frauenberge bei Fulda vermachten, 
nachdem die Kloftergeiftlichen die genannten Gejchwifter in ihre Brüderfchaft auf- 
genommen und fich verpflichtet hatten, diefelben nad) ihrem Tode mit Bigilien, 
Seelenmefjen und ihr Saregeczyt zu begehen. Mit Genehmigung der drei Ge: 
Ihwifter LHyfe, Sorge und Hermann verkauften der Dechant und Konvent des 
genannten Klofters die Wüftung Welelrode wieder an das Klofter Schlüchtern. 
Auf Anfuchen der Verkäufer erflirten nun 24. Sunt 1447 die genannten v. Eber- 
jtein und v. Ebersberg, daß fie ihnen die Wüftung Wejelrnde zu einem 
eiwiger Geelgeräthe gegeben, und daß der Verkauf derjelben an das SKlofter 
Schlüchtern mit ihrem Willen gejchehen jet. 

Hermann auf Mihlfeld (} 1481), Eberhard’S 27 Sohn, verm. mit 
Kunigunde geb. dvd. d. Tann, wurde nach feine Vater3 Tode beliehen: 

a) von dem Gtifte Würzburg 7. Sunt 1452 und 4. Dft. 1455 mit einem 
Hofe zu Lauer, 4 Ader Weinberg an dem Hoeberge und °/ı dabei; 4 Ader 
Weinberg an dem Hoeberge zu Strahlungen; einem Eleinen Zehnten unter 
dem Hoeberge herab gegen Burglauer, der auch in den Hof gehörte; /; am 
Zehent zu Wittihhaufen; einem Burggute zu Biijhofsheim; 2 Gütern zu 
Heufurt; einem Hofe zum HiltrihS und dem Zehnten zu Waldfahfen (tft 
nit Zehen, fondern jo er geftirbt, ift er dem Stift „ledig heimgefallen“), das 
bon Eberhard dv. E. feinen Vater, auf thn gekommen war. 

b) von dem Abte Neinhard von Fulda 23. April 1458 als ältefter Lehng- 
träger für fi und feinen Vetter Philipp mit den Eberftein’schen Gütern im 
fuldifchen Gebiete und 9. Sunt 1473 für fi, allein vom Abte Johann von Fulda 
mit Edweisbad. 

e) von dem Grafen Wilhelm von Henneberg als der älteite Lehnsträger 
mit dem Hofe den ikunt Hermann v. Weyher3 inne hat) und Zehnten zu 
Gräfenhain, feinem Theile an der Wüftung zum Dithaues, und dem Hofe zu 
Lutter an der Hard, außerdem auch no) mit Grundftüden zu Nüdlingen und 
dem Holze dafelbft am Höhn genannt; endlich mit dem Gute zu Mühlfeld, 
den Burggütern zu Henneberg auf dem C©cloffe und der ®iftung zum Nudhfchnydt. 

d) von dem Slofter Bildhaufen mit dem Slojterhofe 2c. zu Strahlungen 
10. Vtov. 1452 und 11. Januar 1472. 

Am 10. Nov. 1452 und 11. San. 1472 ftellte Hermann v. Eherftein einen 
Never darüber aus, da Abt ohanıtes zu Bildhaufen ihm des Klojters Hof 
zu Strahlungen, den vor Heiten Hermann Yleif Hmann inne gehabt zc. 2c.
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in derfelben Axt geliehen, tie fein „alter Herr feltg“ das alles feinem ver- 
ftorbenen VBaternac, Ausweis des rechten Hauptbrief8 (w. 11. Sult 1445) gelafjen habe. 

Am 23. April 1458 extheilte Abt Keinhard von Zulda dem Hermann 
von Eberftein, al8 dem älteften Lehensträger, für jich und feinen Vetter Whilipp 
Mangold’3 v. E. an einen Zehenbrief über die don ihren Eltern auf fie 
vererbten fuldailchen Lehen. — ©. 21. 

Am 25. Febr. 1459 erklärte Hans dv. der Tann der unge, Neinhard’s 
Sohn, daß er mit feinen Schwägern Hermann und Lips dv. E. wegen eines 
in der Wüftung Wefts bei Bieberftein gelegenen Gutes in „trtten gewejt“ fei, 
weil die d. Eherftein der Meinung geivejen, das genannte Gut jet ihnen vormals 
von feinen Eltern verjeßt worden; davon fet ihm aber nichts bekannt geivefen, 
weshalb er fich mit den dv. Eherftein dahin geeinigt Habe, daß er ihnen Dies Gut 
für 13 Gulden zu einem Todfaufe überlaffen habe. 

Am 8. Sanuar 1461 verkauften Hermann vd. Eberftein und Konna Che- 
leute für 900 Gulden vhn. an Philipp v, Eberftein und Sutte Eheleute ihren 
Antheil an den Eberftein’schen Lehngütern im fuldtifchen Gebiete, nur Edweisbad 
ausgenommen. Nachdem die Kauffunmme den Verkäufern in 2 Terminen entrichtet 
worden war, quittirten fie darüber 24. Sept, 1463. — ©. 21. 

Dagegen faufte Herrmann von Albrecht Schrimpfen folgende von dent 
Grafen Wilhelm v. Henmeberg lehnrührige Güter: Digen-St5 zu Miühlfeld, 
die Burggüter zu Henneberg auf dem Schloffe und die Wüftung Rudhjchntdt. 

Graf Wilhelm hatte dem Hermann „die Gunft gethan, ob er nicht eheliche 
Söhne, fondern Töchter nad) jeinem Tode ließe, dtejelben follten auf jolchen 
Lehen jo lange fiten, biS Hermann’3 Lehnserben kommen zu feinen Töchtern 
und ihnen 800 Gulden rhn. bezahlt haben“. 

Kachdem Hermann feine Hälfte an Schadau 2. an Bhilipp verkauft 
hatte, erhob gegen Tetteren Hermanns Schweiterjohn und Wigand’3 v. Yutter 
Sohn: Eberhard dv. Lutter Anfprüche auf einen Theil von Schadau als an 
jein altväterliches und mütterliches Erbe, da die feiner verjtorbenen Mutter von 
jeinem Neltervater Eberhard dv. Eberftein veriilligt gewejene Mitgift zum 
Theil noch, rüdftändig jet. 

Am 17. März 1461 gelobten Hermann und Konne Eheleute ihren Better 
beziw. Schwager Bhilivp wegen des Berfaufs des Schlofjes und Gerichtes 
Schadau ai Zubehör, in welchem Hermann’3 Schweiterfohn Eberhard vd. Lutter 
gejprochen, jchadlos zu halten. Zugleich verjprad Hermann, die feinem Vetter 
Bhilipp ebenfalls käuflich überlaffene Wüftung Gutte zu Diethes, welche von 
dent Grafen Wihelm dv. Henneberg zu Lehn rühre, alS der ältefte ECherftein 
zu Lehn zu tragen. 

Am 28. Dez. 1470 wurden die durch Herrmann’3 Neffen hervorgerufenen 
Serungen duch Bermittelung des Örafen Johann dv. Heineberg dahin verglichen, 
daß Eberhard v. Lutter feine Klage gegen Philipp v. Eberftein fallen 
lafjen, daß aber Hermann, welcher Eberhard’3 v. Eberftein Gut geerbt 
habe, feinem Neffen 50 Gulden chn. auszahlen folle, was Philipp v. Eberftein 
und Hans dv. Ebersberg (Sohn aus Lifens dv. Eberftein Ir Ehe) als recht 
und billig zuftanden. 

Am 9. Sumt 1475 extheilte Abt Sohann von Fulda dem Hermann 
v. Eberftein einen Lehenbrief über Ekwetsbadh. 

Am 25. Sult 1478 verkauften Hermann und Kone Eheleute und ihr Sohn 
Sorge au ihre Kemnate und das Dorf Eweisbah an Bhilipp’s v. Cherftein 
des Alten Söhne: Bhilpp und Mangold. 

Georg zu Mühlfeld, + 1497 (Hermanns einziger Sohn), verm. mit Doro- 
thea geb. dv. Bibra, wurde beltehen von dem Stifte Winzburg 27. Junt 1482 
mit dem Hofe zu Burglauer, 4 Ader Weinberge an dem Hoeberge umd Ya
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dabet, 4 Ader Weinberge an dem Hoeberge zu Strahlungen, einen Kleinen 
gehnten unter dem Hoenberge gegen Burglauer, der auch in den vbge- 
meldten Hof gehörte, 2 Güter zu Heufurt und was er fonft da hatte, das von 
Hermann dv. Eberftein, jenem Bater jeligen, auf ihn exftorben mar. 

Am 25. Januar 1484 umd 21. Febr. 1489 wurde Georg vom Klofter Bild- 
haufen mit jenen Gütern zu Strahlungen beliehen. Er hatte auf diefe Klofter- 
güter feine Yrau mit ihrem Zus und Gegengelde veriwiefen. Da der Abt aber 
jein Lehnsvermächtnis nicht betätigen wollte, fo bejchwerte ich Georg deshalb 
bet dem Bifchofe Audolf von Würzburg. 

Georg dv. Eberftein zu Mühlfeld verkaufte auf Wiederfauf: a) 1485 den Hof 
zu Burglauer an Sorg dv. Weyhers für 115 Gulden, wozu der Bifchof von 
Winzburg den Konjens nur unter der Bedingung extheilte, daß Georg den Hof 
innerhalb der näcdjlten 6 Yahre wieder einlöfte; b) 1. Zebr. 1489 den Hof zu 
Hilders an Aderhanfen für 40 Gulden; Georg mußte dem Bijchofe Rudolf 
aber verjprechen, diefen Hof innerhalb der nächften 4 Sahre wieder einzuldfen; 
ce) 10. Sept. 1489 20 Neufjtädter Malter Getreidezinfen aus feinem Klofterhofe 
zu Strahlungen an den Bürger Baltian Filher zu Neuftadt für 100 Gulden, 
behielt fich aber das Wiedereinlöfungsrecht auf 12 Sahre vor. d) einen Hof zu 
Schaden, ein Gut zu Simmershaufen und 13 Güter dafelbft, die freieigen 
waren, an Eberhard v. Putter für 200 Gulden vhn. 

Die Söhne des 1497 T Georg zu Mühlfeld: Kilian und Geara hatten 
Hans dv. Bibra den Neltern und Peter v. Ebersberg gen. dv. W. zu Bormündern. 
Diefe verkauften 16. Juni 1497 für 1800 Gulden Mühlfeld an Eudar v. 
Bibra. Nad, 1497 hatten Kiltan und Georg ihren Wohnfis zu Bifhofsheim 
vor der- Ahön. — ©, 44. 

Am 17. Januar. 1509 verzichteten die Gebrüder Kiltan und Georg auf 
ihre Anfprüche an die Güter zu Sulzfeld, auf welche ihnen Graf Wilhelm zu 
SHenneberg 21. März 1497 200 Gulden rhn. oder 10 Gulden jährl. Zinfen be- 
kannt hatte. — ©. 46. 

Am 1. Nov. 1512 nahmen Kilian und Georg unter Zuztehung ihrer 
Mutter Bruder, Adolf’s v. Bibra, und ihrer Vettern Bhilipp und Man: 
gold eine brüderliche Erbtheilung vor. An diefem Tage übergab Kiltan dent 
DL welchen Ginolf3 zugefallen war, eine 29. März 1508 aufgenommene 
Urkunde, inhalts welcher durch Bernhard v. Baftheim, Wilhelm dv. der Neuen: 
burg, Kilian v. Eberitein und dejfen damals noc, unmündigen Bruder Georg. 
für die Gemeinde zu GinolfS zur Erhaltung ihrer Freiheit und Cintgkeit die 
althergebrachte Gerihtsurdnung wieder aufgerichtet worden war. Nachden 
Georg um das Sahr, 1521 feinen Ritterjit zu Gtnolf3 bezogen hatte, nannte 
ex fi) „Georg der Altere zum Ginolf3“ zum Unterjchtede von des 1539 T 
Philipp v. Eberitein jüngftem Sohne, der „Öeorg der Süngere zum Branden- 
jtein“ genannt wurde. 

Nach Georg’3 dv. Ehberftein des Nüngeren zum Brandenftein 1540 erfolgten 
Tode, mit welchem die vom Ritter Mangold gejtiftete Linte im Mannesitammte 
exrlofch, erbten die Gebrüder Kilian und Georg nicht nur den Hof zu Sund- 
heim vor der Ahön und die von Mangold’3 Nachkommen innegehabte Hälfte 
des Zehnten zu Stetten, fondern fie machten auch auf die vom Nitter Mans 
gold umd deffen Nachkommen erivorbenen Hanauifhen Manlehn (befonders auf 
v038 Schloß Brandenftein) Anfprüche und führten auch wegen diefer der Öraf- 
Ihaft Hanau heimgefallenen Lehen einen Prozeß; 1550 aber wurde die Sache 
zu Wirzburg dahin verglichen, daß fie gegen Empfang von 1000 Gulden auf Die 
Lehen venunciiren mußten. no 

1548 bis 1553 Elagten Kiltan nnd Sörg gegen ihre Schwäger Lüdiger 
v. Mansbac, Oswald dv. Fechenbacd) und Philipp v. Karsbad) wegen Vorenthaltung
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einiger fuldifchen Lehngüter zu Dittges, welche 1461 Hermann dv. Eberftein 
an Bhilipp.v. Eherftein, den mütterlichen Urgroßvater der. genannten Schwäger, 
verkauft hatte. 

Der Hof zu Sundheim, ein hennebergifches Lehn, fiel den Brüdern Kiltan 
und Georg zu gleichen Theilen zu. Georg mußte jedod) feine Hälfte an feinen 
Bruder abtreten, wofür ev den Zehnt zu Stetten allein und außerdem. eine 
Summe Geldes exhielt, Hinfichtlich deren Höhe er SKiltan einen Nachlaß von 
80 Gulden dafür beiwilligte, daß er die Höfe zu Burglauer und Strahlungen, 
die Güter zum Hilders, das Gut zu Salz bei der Neuenjtadt, das Gut zu 
Lutter an der Hard und etliche Zinjen zu Antlingen: erblich verkauft . hatte. 

Am 11. Sanuar 1543 verlieh den genannten Gebrüdern Bifchof Konrad zu 
%. den dor Zeiten von den Cintramen innegehabten Hof zum Hiltridhs, 
welchen zwar ihre Voreltern bereit zu Mannlehn getragen, der ‚aber „our 
langwierige Veichtempfangen” dem Stifte heimgefallen jet, „aus bejonderen 
Gnaden” zu Mannlehn. Am 2. Dez. 1545 wurden fie aud) von dem Bijchofe 
Melchior damit beltehen. 

Den Hof zu Lutter verliehen beide Brüder 29. Dez. 1551 an Hans 
Moller und dejjen Zrau Elfe. 

Am 17. März 1560 Ichloffen Kilian einerfeitS und Anna geb. v. ©ter- 
pfert3, Georg’3 dv. Eberftein Witwe, umd deren Sohn Wolfgang andererjeits 
einen Bergleich wegen verjchtedener Srrungen und Forderungen, welche Kilian 
an feinen verftorbenen Bruder gehabt, und ftellten darin Folgendes feit: 1) der 
Hof zu Htlder3, ein mwirzburgiiches Lehn, joll Kilian allein gehören, Anna 
und Wolfgang treten ihren Theil daran an ihn ab, ebenjo ihre Lehngerechtigfeit 
daran; 2) der Hof zu Putter an der Hard fol, „wie von Alters Herfommen”“ 
Stammlehn bleiben und denfelben ftetsS der Aeltefte v. Eberftein ihrer beiden 
Stämme erhalten; 3) wenn fie Anfprüche auf das Dietes gewinnen, wollen fie 
diejelben gemeinschaftlich geltend machen. 

Bilian zu Bifchofsheim vor der Bhsn (Oeorg’3 zu Miühlfeld ältejter 
Sohn), verm. ah v. Shlik a Gör, erhielt bet der brüder- 
lihen Theilung das Burggut zu Bilhofsheim vor der Ahön und jpäter 
den Hof zu Hilders und die Lehnhöfe zu Sundheim vor der Ahön und 
Lutter an der Hard. 

Am 8. Dez. 1555 verlieh Kiltan nach im Herzogtum Franken üblichen. 
Lehnrechte und Gewohnheit dem achtbaren Hans Weyter und dejfen ehelicher 
Hausfrau Eltfabeth und deren Erben den halben Theil jeines Hofes zu Sund- 
heim vor der Ahön, nichts als die Behaufung ausgenommen. 

Dem Vergleiche vom 17. März 1560 gemäß verlieh Kilian den Hof zu 
Lutter an der Hard allein an Hans Müller und deffen Zrau Elifabeth. Auf 
Wunjd diefer Eheleute gab er 13. März 1565 dem Sohne Klaus und defjen 
Ehefrau Anna zu Lutter vor der Hard fein Lehn dafelbft zum halben Theile, 
da3 Klaufens Eltern ganz zu Mannlehn gehabt und dann zu ihrem befjeren 
Unterhalte an ihren Sohn abgetreten hatten. 

Am 17. Sunt 1561 belieh Bifchof Friedrich den Kilian mit dem. vormals 
von den Gintvamen innegehabten Hofe zum Hiltrih3 zu Mannlehn, von 
welchem Kilian bisher nur einen Theil gehabt, den andern aber exrft von feines 
Bruders Yorg nadgelaffenen Söhnen Wolf Dietrih und Korg Sittig an 
fie) gebracht hatte. 

Durch Kauf brahte Kilian von Heinz Narh zu Salzungen einen Hof zu 
Heufurt an fih und wurde damit 8. April 1536 von dem Bilchofe Konrad 

don Würzburg beliehen. Lelterer befannte und beiwilligte auch 12. April 1536 
der Barbara vom Eberftein geb. von Görk genannt von Schliß auf diefen 
Hof zu Heufurt 230 Gulden xhn., welche Kiltan vom Eberftein der genannten
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Barbara, feiner ehelihen Hausfrau, als Gegengeld verjchrieben hatte. Mit 
diefem von Heinz Narb gekauften Gute wurde Kilian 2. Dez. 1545 von dem 
Bilhofe Meldhior und 17. Sunt 1561 von dem Bilchofe Friedrich beliehen. 

Am 2. Nov. 1566 und 5. März 1567 bat Kilian den Herzog Sohann 
Wilhelm zu Sahjen um Konjens zum Berfaufe des Hofes zu Sundheim vor 
der Ahön, damit er die von feinem GSohne Lorenz Peter hinterlaffenen 
Schulden bezahlen Eönne; für den Fall jedoh, daß der Herzog den Kunjens 
nicht extheilen fönne, bat er um die Bergünftigung, jeiner Schwiegertochter 
und dem noch unerzogenen Töchterhen feines Sohnes 1200 Gulden als 
Gegenjchaß darauf eintragen lafjen zu dürfen. : 

ad) Kiltan’S 1568 erfolgtem Tode wiederholten feine Schwiegertocdhter und 
deren Brüder, die Herren dv. Köwenftein in Hefjen, die Bitte um BVerivilligung 
eines Leibgedinges, wurden jedoch abjchläglich bejchieden. 

Gerara der Acltere zu Ginalfs, verm. mit Anna geb. v. Sterbfriß 
(Sterpfert3), wohnte, nachdem feine Bormünder Mühlfeld 1497 verkauft hatten, 
bi$ 1522 in Biihofsheim vor der Rhön, darauf auf jeinem Nitterjige zu Ginolfs. 
Zum Unterfchiede von feinem jüngeren Better gleichen Namens zum Branden- 
jtein nannte er fi) der Ueltere zum Ginolf2. 

Bet der-1. Nov. 1512 vorgenommenen brüderlihen Theilung erhielt er 
a) don dem Hofe zu Gaben (zu dem auch die Eberitein’ichen Weinberge 
dafelbjt, 8 Gütchen zu GinolfS und der Baumgarten über dem ‘Dorfe Wetsbad) 
gehörten), b) von dem Burggute zu Öräfenhain (zu dem ein Hof, ein Zehnt 
und der 12. Stamm vder Gerthe von dem Gehölz, der Hoeberg genannt, 
a und c) don dem Jehnt zu Gräfenhain die eine Hälfte, dann d) den 

beritein’fchen Ritterfis nebft Gütern und einer Hofitatt zu Ginolf3, ferner: 
e) 2 Güter zu Urfpringen, f) ein Heufeldgut und den halben Zehnt zu 
Stetten (die andere Hälfte des Zehnts Hatten die Erben des 1473 7 Philipp 
vd. Eberftein), endlich g) die Höfe zu Burglauer und Strahlungen, 2 Güter 
zu Heufurt, die Allodialgüter zu Hilders und Lutter an der Hard, ein Gut 
zu Salz bei Neuftadt und Zinfen zu Antlingen. 

Am 16. Sebt. 1516 faufte er für 120 Gulden rhn. von feinem Better 
Mangold zum Brandenftein die diefem gehörige Hälfte des Hofes, des Burg- 
gutes umd de3 Zehnten zu Gräfenhatin; die andere von feinem Vater 
ererbte Hälfte hatte er bereitS im Befib. 

Da er die 22. April 1493 von 4 Kıumdichaftern zu Protokoll gegebenen 
Ausfagen über die 4 Hohen Rügen der Cent zu Yladungen nöthtg hatte, jo 
ließ ex 29. Dez. 1519 eine genaue Abjchrift derfelben beglaubigen. 

Am 28. Sanuar 1520 gab er feinem Vetter Mangold zum Brandenftein 
Bollmacht, feinen Hof zu Hilder3, ferner. einen Hof zu Schaden, ein Gut 
zu Simmershaufen und 13 Güter dafelbft, die freieigen und von feinen 
Bater: Georg zu Mühlfeld, Eherharden v. Lutter fir 200 Gulden xhn. ver 
pfändet waren, wieder einzulöfen, und verfprad zugleich, den Hof zu Hilders 
vom Stifte Würzburg ohne Schaden Mangold’S zu Lehn zu empfangent.. 

Am 11. Febr. 1523 erklärte er, wegen der Wüftung Dietrihswinden - 
bei Hildenberg an den Bischof Konrad von Würzburg feine Anfprüche zu haben. 
An demfelben Tage empfing Georg — damals fchon zu Ginolf3 gejefjen — 
den Hof zu Burglauer umd die Hpeberggrumdftüce bet Burglauer und Strah- 
hungen, aupgerdem nod) die beiden Güter zu 

Georg verkaufte nicht nur die Güter zu Burglauer und Yeufurt, jondern 
auch noch den Klofterhof zu Strahlungen umd feine Allodialgüter zu Hilderz, 
Sutter an der Hard, Salz und Antlingen. Dagegen verbefjerte ex jeine 
Güter zu Ginolf3 und Gräfenhain erheblich, machte namentlich anfehnliche 
Erwerbungen in Ginolfs. Dafelbft acquivirte er von 1524 biS 1549 für
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694 Gulden ıhn. von ihm lehmrührig gemwejere Häufer, Gärten, Aeder, Wiejen 
und Holzflede. 

Am 16. Sunt 1525 fchloß er nach dem Bauernaufruhre mit dev Gemeinde 
zu Gmolfs einen Vertrag. 

Am 22. Sanuar 1530 legten Sebafttian von Weyhers, Kiltan dv. Eberitein 
und Ulrich v. Ebersberg gen. v. W. die Zinietracht bet, welche zwifchen ihrem 
Bruder bezw. Better Sorgen vom Cberftein dem eltern zu Ginolfs einerfeits 
und dejjen Unterthanen zu Ginvlf3 andererjeitS obmwalteten wegen eines Gefangenen 
Vamens Sakob Reulbadh. 

Am 26. Sul 1530 entfchteden Bhilips vom Eberftein, Wilhelm Truchfeß, 
Hans v. Masbah und Balthafar v. Ebersberg gen. vd. W. die Streitigkeiten, 
welche zwijchen Sorgen vom Cherftein dem eltern zu Gtnolf8 einerjeitS umd 
Ulrich v. Ebersberg gen. dv. W. andererfeit3 wegen des in Gräfenhatner Markung 
gelegenen Holzes, der Hoeberg genannt, und auch wegen des Zehnts dafelbit 
entjtanden waren. 

Am 1. Aug 1530 hat Georg dv. Eberftein auf alle Klagartifel der v. der 
Neumburg und v. Baftheim zu Weisbac, „feine Antwort gethan” und fchriftlich 
von Artikel zu Artikel verzeichnet. 

Um 17. Dft 1534 entjchteden Balthafar v. Ebersberg ‘gen. v. W.. Wolf 
v. Steinau und Philipp Boit v. Salzburg die Streitigkeiten, welche zwifchen ven 
Gebrüdern Ernft und Friedrich v. Buttlar gen. v. der Vtenenburg als Kläger 
einerjettsS und Sorgen vd. Ehberftein dem Nelteren zu GinolfS andererfeits itber 
dte Buttlar’chen Unterjeffen zu Ginolf3 entftanden waren. : 

Am 25. April 1540 fam Georg mit der ganzen Gemeinde zu Gtnolf3 dahin 
überein, daß dte Schäfereti im Dorfe in der Weije wieder aufgerichtet werden 
jollte, daß ein jeder im Dorfe feßhafte „Nachtbar”, der feinen eigenen Aautcdh 
habe, nicht mehr Schafe halten folle, als ein halb Biertheil, damit das Feld 
nicht „überfchlagen” werde zc. 

Am 28. Meat 1542 ftellte Georg mit dem Centgrafen Hans Kaufmann, den 
Heiligen Meijtern ımd den Vieren, auch der.ganzen Gemeinde des Dorfes Ginolfs 
über verjchtedene Gemeindeangelegenheiten eine Berathichlagung an. 

Borg von Eberftein zu Ginolfs, welcher, nachdem Gräfenhain abgebrannt 
war, nicht num die von feinem Urgroßvater Eberhard v. Eberftein und defjen 
Bruder, dem Ritter Mangold, wie and die fpäter von feinen Eltern der Pfarre 
zu Gräfenhain verfchriebenen Zinfen der Pfarre zu Wetsbach überiviefen, 
jondern diefer zum Erhaltung des Oottesdienftes und Religionsunterrichtes in 
jeinem ©ebtete zu GinolfS auch noch andere Zinfen exrblich überlafjen hatte, 
legte 4. Sebr. 1542 in einer Urkunde dar, was ein jeder Pfarrer zu Weishac 
alle Sahre in den Gotteshäufern zu Weisbady und Ginolf3 für die v. Eber- 
ftein zu verrichten und welche Einkünfte derfelbe dafite zu beziehen habe. 
‚In demfelben Tage (4. Sehr. 1542) ftellte Kafpar Ziegler, Pfarrer zu 

Bilchofsheim vor dev Rhön, aud) zu Weishbad und Weffert, einen Nevers aus, 
daß hinfort von Jahren zu Jahren von einem jeden Pfarrer zu Wetsbach die 
von Sr. Ehrenveit dem Nunker Korg vom Cberftein zum Ginolf3 auf jeden 
Samstag des Jahres geftiftete ewige Meffe zu Gtnolf3, iote auch das von dem- 
jelben auf Montag ng Ssnoofavit geftiftete ewige Begängnis dajelbft ulle Sahre 
u einer jeden Zeit gehalten werden jolle ohne alle Verzug oder aud) 
Verhindernng, wofür dem Pfarrer zu Weisbacd von den v. Cherftein jährlich 
4 Gulden erviges Geld und andere im Meßbuche verzeichnete Zinfen verschrieben feien. 

Am 22. Sebr. 1546 Tieß Georg aufzeichnen, was beide Pfarrer zu Ober: 
Elsbad) und aud) zu Weisbad) in der Kirche und Gotteshaus zum Gtnolfs 
„von Alter hero alle Jahr zu halten fchuldig und pflichtig fein geweft“, und ke 
auc „jobalde verzeichnet nehmen des Dorfs Altherkornmen, Freiheit, Herrlichkeit 
und Gerechtigkeit“.
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Am 22. Dt. 1548 jchloß Georg wegen der. Jagd einen Vergleich mit 
den. vd, Baftheim: | 

Wie oben erwähnt, wirrden ziwar die von dem 1451 T Eberhard an Hermann 
v. Wenhers nur pfandweife überlaffenen 8 Allodialgüthen zu Ginolf3 mit 
dem Hofe zu Gräfenhain von Hermann zu Mühlfeld und Philipp zu Stemau 
wieder eingelöft; diefelben waren aber vorher von dem v. Weyher3 dem mürz- 
burgiichen Lehnhofe zu Lehn aufgetragen, jodaß die v. Weyhers auc, 1496, 1527 
und 1542 damit beliehen, während fie von den v. Eberitein bi8 1543 ohne Wider- 
fpruc) befejfen wurden. Zu Anfang des 1543. Jahres aber trugen Balthafar 
und Ulric, v. Ebersberg gen. v. Weyhers bei dem Bilchofe Konrad von Würz- 
burg darauf an, daß ihnen die 8 Gütchen auch in der That eingeräumt wirden, 
weshalb der Bijchof von feinen NRäthen zu Neuftadt Bericht über die Sachlage 

- einforderte. Am 29. März 1543 ftattete Georg v. E., dem die Güter bei. der 
brüderlichen Thetlung zugefallen waren, nicht nur den Näthen, fondern au) dem 
Bilchofe De Bericht über diefe Sache ab, welche auch zu feinen Gunften ent- 
jchieden wurde. 

Al jein Bruder Kilian behauptete, er jei bei der 1512 vorgenommen 
briiderlichen Erbtheilung zu furz gekommen und eine nochmalige Theilung ver- 
langte, ging ®eorg nicht darauf ein, da er nach feiner Angabe feit der Exb- 
thetlung über 800 Gulden in jeine Güter zu Ginolf3 und Gräfenhain ge- 
wandt hatte, und ließ zu feiner Aechtfertigung 19. und 20. März 1550 durch 
den Notar. Thomas Meike aus feines Urgroßvater8 Eberhard 5. Sept. 1434 
angefertigten Negijter (in welchem fein Großvater Hermann fpäter noch Nach: 
träge gemacht) einen Regtiterertraft machen und darin einen Theil der Güter 
verzeichnen, welche ihm in brüderlicher Erbtheilung zugefallen waren, und von 
denen er 11. Yug. 1539 im Beifein einiger jeiner zu Ginolf8 wohnenden Bauern, 
Io damal3 auf denfjelben haftenden Zinjen und Dienfte [chriftlich Hatte aufnehmen 
afjen. 

. Die Otreitigfeiten dauerten. fort bi3 zu Georg’S 1559 erfolgtem Tode, iwo- 
nad) Georg’3 Witwe und ihr mimdiger Sohn Wolfgang mit Kilian 17. März 
1560 einen Vergleich jchlofjen. 

1549 am 4. Dez. jtellt Hans Kaufch der Jüngere zu Gmolfs für fi und 
alle diejenigen, welche jein Erbgut von jeinem Sunfer Iorg dv. Eberftein zu 
Lehen tragen werden, einen AeverS Darüber aus, daß bet Lebzeiten jeines 
Schwähers Heinz Thulmeyer „jeyn Ernuheft“ deffen Garten „hinter der Scheure 
um Hof befunden“ vergrößert und meliorirt, fie aber zugleich eine Erbwällerung 
durch diefen Garten und Hof vorbehalten habe. 

Arm 23. Suni 1550 fchiworen vor dem Notar Thomas Meige und im Beijein 
der Edlen 2c. Kiltan vd. Eberjtein Wlrichen dv. Weyhers zu Bifchofsheim umd 
Hanfen Schotten zu Spthaufen gie ganze Gemein zu Gmolfs und alle Manns- 
perfonen dem Edlen 2 Sörgen von Eberftein, ihrem Sunfern, einen leib- 
lichen Eid, die Dorfs-Drdnung unverbrüchlich zu halten. 

Am 8. Sunt 1550 fagte Georg dv. Eberftein zum Gmolfs in Gegenwart 
des Notar Thomas Meiße aus: er habe vor diejer Zeit ein Ordination, 
nämlich daß keinem Mann mehr dann 50 Hölzer zu einem neuen Haus und 
25 Hölzer zu einer Scheuern aus der Gemeingehölz follt gegeben werden, 
aufgerichtet, davon hätte fein Müller Zörg Walter gut Wilfens gehabt; zudem jo 
wäre der Müller famt andern, als den Vieren, zum Holzfürfter, Mit- 
und Meberjeher des Gehölz gefaßt und beeidet. Aber ungeachtet joldhg Eidg, 
jo hätt der Müller felbft darüber mehr Hölzer gehauen, derwegen er in peinliche 
und leibliche Straf gegen ihn, den Sunker gefallen, welches alles der Notar dem 
dorgeladenen Sorgen Walter angezeigt und daß fein Junker ein Straf von ihm 
haben wollt, dererhalben ex fich mit feinem Sunkern inwendig vier Tagen den nächften, 
den Sonntag mit eingerechnet, vertragen jollt.
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Aber des alles unangefehen, fo hat bemeldter Müller die angefekte Zeit 
der Straf ungehorfamlich verfliegen lafjen, hierum er no in willführlicher 
peinlicher und leiblicher oder Geldftraf feines Yunkern blieben. Exit Freitags 
hernach, den 13. Tag Junii, hat bemeldter Müller feinen Sunkheren mit Hanfen 
PBforkichen bejchiet und denfelben bitten laffen, zur Straf ihn anzunehmen. 

Zubden jo hätten die, von den DBieren zu überjehen das Gehölz gejakt, 
namlicd) der Müller, Hans Salender und Hans Roßhirt, ihres Amts einer 
ganzen Gemein zu Schaden mißbraucht und mehr Gehölg, denn die gemachte 
Ordination mitbringt, ausgeben, hierum hät ihr Junker fie jolches Amts mit 
Sürbehalt gebührlicher Straf entjeßt und an ihre Statt Hanfen Pforken, Peter 
Wilner und Hanfen Raufchen gefakt. 

1550 am 6. Juli bekennen org Walter der Müller, Hans Roßhirt, Hans 
Salender und Heinz Mhor, alle zu Ginolfs wohnhaft, daß fie gegen ihren 
Erbjunter Iarg von Eberftein wider Recht uud Billigfeit gehandelt, die zu 
Gedeihen und Yrommen einer ganzen Gemeinde errichtete, von ihnen bejchworene 
Dorfordnung gebrochen und deshalb peinliche, leibliche Strafe verwirft haben. 
Darauf habe ihr genannter Erbjunfer ihnen die Wahl zwijchen der wohl 
veriwirkten Leibesftrafe und einer angemefjenen Geldftrafe bewilligt. Nachdem fie 
fich, für leßtere entfchieden, haben Kilian v. Eberftein und Ulrich v. Weyhers 
mit Beiwilliguug ihres Sunker3 dem Heinz Mohr Afl. Strafe zuerkannt. org Walter, 
Hans Roßhirt und Hans Salender haben aber troß ihres gegebenen Verjprecheng 
die ihnen auferlegte Strafe nicht entrichtet, vielmehr fremde. Sunfer, denen: jte 
mit keiner Gerechtigkeit zugethan, mit dem Borfage um Rath gebeten, ihren 
Erbjunfer durch Falfche Angaben zu Schanden zu bringen, Korg Walter habe fich 
jedoch eines Beljeren befonnen und fei auch von Georg dv. E. nochmals zur Strafe 
angenommen tworden, wonadh K. dv. E. und U. v. W. den Ausfpruch gethan: 
1) der Müller jolle zur Strafe und Buße jeinem Sunfer 24 fl. geben, auch jolle 
letterem und defjen Erben die bereitS von feinem Bater ererbte Gerechtigkeit der 
Aung und Lager auf Korg Walters Mühle auc) ferner, und im all eines 
Berkfaufs der Mühle das Vorkaufsrecht zuftehen; 2) Hans Roßhirt und Hans 
Salender fjollen jeder ihrem Sunker 10 fl. zur Strafe geben. Endlich erklärten 
die genannten 4 Berurtheilten, daß fie die ihnen zuerfannte Strafe nur dafür 
erhalten, daß fie gegen den ihrem Sunfer geleifteten Eid und Pflicht gehandelt, 
nicht aber dafür, daß fie zu viel ee, gehauen. Für das leitere Ber: 
gehen fie zu betrafen, habe ihr Junker die Gemeinde beauftragt. 

Ytad) Georg’S des eltern zu GinolfS Tode wohnte feine Witwe in Römershag 
bei Brüdenau auf dem Sterpfertjchen Gute, welches ihr ältefter Sohn Wolf 
Dietric, beivivthjachftete. Am 12. Juli 1569 verkaufte fie aber ihren Antheil 
„an den Sterpfridiichen Güteru zum Aommertsgehaug und anderswo“ für 
4000 Gulden an Soft Speth zu Frilingen. 

Am 17. gebr. 1565 bat Wolf Dietrich v. Eberftein zum Ginolfs den 
Bilchof Friedrid zu Würzburg, die Exben des Baltin Kiftner zu veranlaffen, 
daß jte „ohne ferner Behelf und Aufenthalt“ von dem Gräfenhainifhen Hofe 
und Gütern zu Weishad) abtreten, „wie jie dann das vermög des Bertrags 
gütlich getwilligt“. Der Bijchof möge „ji gnädig zu Gemüth führen, was einmal 
bewilliget, daß nunmehr nicht zu widerfechten“, und ihm „teöftliche Antwort“ 
geben, damit er und fein Bruder fich darnad) richten könnten, 

Nach jeines Onkels Kilian v. Eberftein Tode fam Wolf Dietrid v. E. 
zum Ginolf$ um Beleihung mit dem Hofe zu Sundheim vor der Rhön für 
ih und feinen Bruder Georg Sittig bei dem Herzoge Kohann Wilhelm zu 
Sachen ein. Beide Brüder Wolf und Georg verliehen auch. bereit3 1571 die 
eine Hälfte de8 Hofes an Hans Leib und Bartholomäus Haberkorn, der Kehenbrief 
für jte wide jedocd, erft unter dem 12. Sult 1574 von der Herrihaft Römhild 
auf Abfterben ihres Oheims ausgefertigt.
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Wie beide Brüder veranlaßt wurden, ihre freiadligen Güter dem Gtifte 
Würzburg al3 Lehn aufzutragen, ergiebt fih aus folgenden Vorfällen. 

Wolf Dietricd, hatte zufammen mit zwei Herren dv. Stein vor dem Klofter 
Wechtersmwintel (al3 dejjen Priorifja 1547 Margaretha v. Eberftein vorkommt) 
viel Muthivillen getrieben, an die 19 Schuß gethan und den Verwalter und 
Diener als Vfaffenknecht herausgefordert. Deshalb hatte der Bifchof von Würzburg 
dem Berwalter Befehl gegeben, jobald „der von Eberftein und die bede dv. Stein“ 

‚in des Biihof8 „Obrigkeit betreten würden, diejelben zu verjtriden und zu Hand 
zu legen“; weil aber der Berwalter hierzu allein zu jchwach jei, folle er vor= 
fommenden Yall3 den Dürrmaul mit dejjen untergebenen Neitern zu fich erfordern. 

AS die Gebrüder Wolf und Georg 1575 ihre eigene, ihnen aber in ihren 
unmindigen Sahren widerrechtlich entzogene Wültung zu Ginolf8, die Breiten- 
Ellern genannt, wieder in Beliß genommen und die damaligen Snhaber nicht 
nur derjelben entjett, jondern auc, einige auf genannter Wüftung gebaute Schu 
Srucht eingezogen hatten, bejchiwerten fich die betreffenden Unterthanen darüber 
bei dem Bijchofe und führten an, die v. Eberftein „jeien landfriedbrücer 
Weis zu Ginolf eingefallen, die armen Unterthanen geplündert, das hr genommen 
und fi) alleg Muthiwillend gebraucht“. NB. : Diejer Punkt ftand auch am 
Stammergerichte. 

Wegen des Streites, den Wolf Dietrich jchon vor 1573 mit dem Hoch- 
jtifte befam, wide er wegen Landfriedensbruchs beim NReichs-KNammergericht zu 
Speier belangt. 

- Am 23. Sept. 1578 erboten ich die Gebrüder v. Cberitein dem Gtifte 
Würzburg ihre „eigne Hab uud Güter zum Ginolf8 aus bewegenden Urfachen“ 
zu Nittermannlehen aufzutragen. 

Bilhof Zultums zu Winzburg vermittelte darauf 12. Samıar 1579 die 
Streitigkeiten, welche zwilchen den Eberftein’schen Lehensverwandten zu Ginolfs 
einerjeitS und den Gebrüdern Wolf Dietrich und Georg Sittig von Eberitein 
m Ginelfs andererjeitS obwalteten, nachden derjelbe außer der bereits ohne 
Sxfolg gehaltenen Tagung „anderweit Tagesfahrten zu feiner Canzlet Donnersta 
den 8. Sanuar 1579 früher Tageszeit“ angejeßt, wozu Wolf Dietricd, für fie 
und feinen fic) damals außer Landes befindlichen Bruder mit jeinem Beiftande 
Ehriftoph Boit v. Niened zu Oftheim ımd einige aus der Ginolfjer Gemeinde 
erjchtenen waren. 

Während diefer Verhandlung erbot jih mun Wolf Dietric, dem - Stifte 
Würzburg nicht nur den Borkauf zu gejtatten, im Fall die Eberjtein’schen Lehen 
und Güter zu GinolfS zum Berkauf Eommen jollten und fein Eberjtein dtejelben 
felbft annehmen wolle, fondern jogar den Eberftein’schen freien, eigenem 
Anjis zu Ginolfs dem würzburgiichen Lehnhofe zu Rittermannlehn aufzu- 
tragen, wenn der Bifchof die am katjerlichen Kammergerichte gegen Wolf Die- 
trich jchwebende Rechtfertigung einftellen und fallen lafjen wolle. Dies Anerbieten 
nahm der Bilchof an, kaffirte die „angezogene Rechtfertigung“ und eignete denn Ge- 
brüdern außerdem die voigteiliche Obrigkeit auf die Eberfteinijchen Lehensperwandten 
(die den v. E. übrigens, feit fie Ginolfs befeifen, zugejtanden) zu, und zwar der= 
geitalt, daß die dv. E. alles, was fich auf ihren Lehngütern (exel. was in der Gemeinde 
und auf der Gafje gejchieht) zuträgt und die 4 Hauptrügen (al8 Mord, Diebftahl, 
Nothzuht und Nachtbrand), auch fonft die zentbarliche Obrigkeit nicht betrifft, zu 
beftrafen, alfo um Schuld, Schaden, Lehen, Zinjen, Frohnen, Sauftichläge, Haufen 
und andere geringe Fälle zu verhelfen berechtigt jein follen; daß aber dem Stifte 
außer der Voigtet auf der Gemeinde zu Ginolfs, und aljo kraft diefer auch außer 
der „zolg und Rai“ in Stiftsnöthen, die landfürftl., geiftl. und Landgerichts- 
Surisdiktion, dann die zentbarliche Obrigkeit und kraft diefer die 4 hohen Nügen, 
endlich auch, das Recht vorbehalten bleiben joll, fliegende Wunden, Snjurien, 
Schelt- und Schmähmworte, welche Ehr und Glimpf betreffen, und was Hals, Hand,



Kain und Stein, Zentgefchrei, Zentfolg 2c. betrifft, an den Eberiteinifchen Lehens- 
verwandten zu ftrafeu, welches alles an der Jent zu Zladungen gerügt und vor- 
gebracht wird; Alle von gegenmwärtigem Bergleiche abweichenden Punkte und 
Artikel des Vertrags, welchen der Vater der oft erwähnten Gebrüder 1525 nad 
dem Bauernaufruhr mit den Bauern gejchlofjen, jollten ungültig fein; auch follte 
der Erbhuldigungseid, den die Eberiteinschen Lehensverwandten bisher den vft 
genannten Gebrüdern dv. E. und deren Vater geleiftet, nad diefem VBertrage ein: 
gerichtet werden und Wolf Dietrich’3 Bruder follte nad) feiner Wiederanheim- 
£unft diefen Vergleich bejonders vatifiziven. Zugleich beiwilligte der Bilchof, daß 
auf Bitten Wolf Dietric’S dejfen Schweftern auf den zu Lehn gemachten Gütern 
„einmal Bewilligung und Bekenntnis gethan werden jolle.“ Vachden Georg 
Sittig wieder. in die Heimath zurücgekehrt war, überfchiefte er 8. Nov. 1579 dem 
Bilchofe „jeine Ratifitation” über den in feiner Abivejenheit aufgerichteten Vertrag. 

Am 16. März 1581 wurde nun aud) von dem Biihof Yultus den Ge- 
bridern Wolf Dietrich und Georg GSitting v. Eberftein, ihren männlichen 
Lehenserben, Stammens, Namens, Schild und Helms von Eberftein der freie, 
eigene Anfit zu Ginolfs, den fie dem Stifte Wirzburg „zur Abjchneidung 
und Hinlegung deren an dem Fatjerlichen Kammergerichte zu Speier jchwebenden 
Rechtfertigung und anderer Irrungen“ zu Lehen aufgetragen, zu vechtem Mann- 
lehn verliehen. 

Nach, Wolf Dietric)’3 20. Januar 1585 zu Ginolf3 erfolgtem Tode wurde 
3. Dez. 1586 fein Bruder Georg Hittig, „weyland Georgen von Eberiteins 
nachgelafjener Sohn” von dem Bilchofe Sultus beliehen mit a) feinem freien, 
eigenen Anfite zum Ginolf3; b) dem vor Seiten von den GSintramen innege- 
habten Hofe zum Hilders; ec) dem Hofe zu Heufurt, welche Stüde nac Ab- 
fterben jeines PVaters-Bruderd Kiltan auf ihn, Georg Sittigen, und feinen 
Bruder Wolf Dietrich und nunmehr nad) de3 legteren Abfterben ganz auf ihn 
verfällt worden waren, jedoch der Barbara v. Eberitein geb. dv. Görk gen. 
v. Schlik an deren Befenntniffe unfchädlid. 

Am 18. Dez. 1589 beivilligte Bischof Julius auf Anfuchen Georg Sittig’s 
vd. Eberjtein dejjen Schweitern Barbara, Elifabeth, Dorothea, Marga- 
retha und Sohannetta 2500 Gulden „ihr Lebelang”, dazu noch das Haus 
vor dem Burggut (d. i. der freie Anfis) zu Ginolfs, Bau= und Brennholz, zwei 
Selden- und ein Bauerngut neben dem Haufe, einige Wiefen, Ader, Baum und 
Krautgärten. 

Mit dem Hofe zu Sundheim dor der Ahön wurde Georg GSittig 
15. Januar 1590 von den Gebrüdern Johann Kafımir und Sohann Ernft, 
Herzögen zu Sachen, zu Mannlehn beliehen. 

Am 11. Sunt 1593 vermittelten Beyt v. Heldrit, Philipp Fuchs, Veit Ulrich) 
dv. Notenhan und Hans Sigmund v. Burghaufen auf Georg Sittig’3 Seite, 
dam Dtto Heinrich von Ebersberg gen. vd. W. für fih und die andern Baft- 
heim’fchen und Weyher’schen Vormünder, Hans Georg v. Rumrod und Bernhard 
Diemer auf der Gemeinde zu Weisbadh Seite die Streitigkeiten, welche 
zwiichen Georg Sittigen von Eberftein zu Ginolfs einerfeit und dem Schult- 
heifen, Dorfvoritehern und ganzen Gemeinde zu Weishach andererfeits wegen 
de8 Holzes, der Hoeberg genannt, obwalteten. 

Am 9. Mat 1598 ertheilte Zohann Ernft Herz zu ©. dem Georg Sittig 
dv. E. einen Lehnbrief über den Hof zu Sundheim vd. d. RAY. 

Al3 mit Georg Sittig den 2. too. 1600 die fränfifchen Vettern ausftarben, 
meldete fi Wolf Dietrid; dv. Cherftein gu Gehafen für fich, feinen Bruder 
Hans Ehriitoph umd. feinen Oheim Georg beim mwürzburgiichen Lehnhofe zu 
den exledigten Lehen der fränkiichen Cberiteine; e3 wurde ihnen jedoch die 
Belehnumg abgefchlagen. Nachdem fie deswegen Prozeß geführt, erhielten jedoch 
30. April 1614 dev genannte Wolf Dietrid) und Georg’s Sohn: Philipp
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Dietrid „in Anfehung der ftattlichen Vorschriften und ihres aufgeiwandten Un- 
Eoftens“ 400 Gülden von dem Bifchofe Sulius von Würzburg als Abfindung 
(Näheres ©. 33). 

Bald nad) Georg Sittig’8 Tode war Wolf Dietrich aus Gehofen nicht 
nur in Würzburg, fondern auch in Ginolf3 anwejend. Die bei diefer Ge- 
legenheit ftattgehabte perjünliche Befanntjchaft hatte zur Zolge, daß des Ber: 
jtorbenen jüngite Schwefter „Inugfran Inhanna von Gherflein zu Ginalf” 
auf Wolf Dietrich'3 Einladung mit ihm nac Gehafen kam und am 12. Sunt 1605 
dajelbjt den fpäteren Feldmarfhall Ernft Albreht v. Eberftein aus der 
Taufe hob. 

Die vier 1600 noc, lebenden Schweftern Georg Sittig’3 zu Ginolfs: 
Elifabeth, Margaretha, Dorothea und Sohannetta, dann Wolf Dietrich 
für ji, feinen Bruder Hans Ehriftoph und feinen Oheim Georg „alle 
familid; gehorne von Ghberftein, Bafen uud Vettern zum 
and Gehefen’ verliehen 6. Dez. 1600 den Eberfteinijchen freien eigenthümlichen 
Lehnhof zu Lutter an der Hard an Hans Beyer, Müller, und Margarethen, 
feiner ehelichen Hausfrau. 

Am 3. Dez. 1605 einigte ich Bernhard Philipp v. Rüdigheim zu Rüdingen 
al3 Bevollmächtigter der Gejchwifter Elifabeth, Margaretha und Sohannetta 
v. Eberjtein mit dem Bijchofe Julius zu Würzburg über den Berfauf der Eher: 
jteinifchen Mllodialgüter zu Hilders, Simmershaufen, Weisbah und 
Sräfenhain. E3 follte fofort da8 Holz am Hoeberg Gräfenhainer Markung 
abgejchäßt und zuvor ein „gebührlicher Verzig“ der Witwen Eva und Sultana 
v. Eberftein „wegen ihrer Korderungen, welche diejelben auf diefen Gütern haben 
möchten“ der fürjtl. Kammer eingereicht werden. Darauf wurde am 4. Sanıar 1606 
neuen Kalender der Kaufvertrag ausgefertigt und der Kaufpreis darin mit 
2186 Gulden 15 Pf. feitgejeßt. 

Dur einen Bertrag, welchen nad Kilian’3 Tode Lorenz Peters Witwe, 
Sultane dv. Eberitein geb. v. Löwenftein zu Bifhofsheim mit Wolf 
Dietrich und Georg Sittig v. E. gejchloffen, war fie wegen ihres Witthums 
zufrieden geftellt worden. Auf Erfordern de3 Bifhofs don Würzburg erklärte 
3. (13.) Sanuar 1606 Suliane, daß fie an die Sungfrauen vom Cberftein, 
Elijabetha, Margaretha und Sohannetta zu Ginolfs, oder deren Eigen- 
thumsgüter nie Anfpruch gehabt habe. 

Am %Yısı Sanuar 1606 quittirte auch die Witwe Eva dv. Eberftein geb. 
v. der Tann zu Nordheim vor der Rhön über 1500 Gulden Kapital und 
571/ Gulden vüdftändige Zinfen, welche ihr Bernhard Philips v. Ntdigheim 
wegen der Gejchwilter Elijabeth, Margaretha und Sohannetta vd. Eberitein 
zu Ginolfs laut des Dftheimischen ihr Witthum betreffenden Vertrags aug- 
gezahlt hatte. 

Sm Sahre 1618 begab fi) Wolf Dietrich abermals nad) Franken, \wo= 
jelbft Sohannetta fich noch am Leben befand. Diefelbe hatte gleich nach ihrer 
Nüdkehr von Gehofen nad) Ginolf3 zufammen mit ihren Schweitern die väter- 
Üchen Allodialgüter zu Hilders, Simmershaufen, Wetsbah und Gräfen- 
hain am 3. Dez. 1605 bezw. 4. Sanıar 1606 an den Bilchof Sultug von 
Würzburg verkauft. Nah Wolf Dietrih’s Ankunft in Gmolf3 cedirte nun 
an ihn Sohannetta (mac) Abfterben der älteren Schweftern) am 11. Mat 1618 
auch die ihr noch zuftehenden Nechte an dem freieigenen in Lehn ausgegebenen 
Hofe zu Lutter an der Hard, über welchen er dann al3 nunmehriger alleiniger 
Herr am 13. Mat feinem Bafallen Hans Beyer den Lehnbrief erneuerte. Die 
manzfeldifchen Bürgfchaftsfchulden nöthigten aber Wolf Dietrich dazu, daß er 
nicht lange darnad) den Hof erb> und eigenthümlich an genannten Hans Beyer 
verkaufte. 

6
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Damals (1618) hatte Sohannetta ihren Better Wolf Dietric, zugleich 
beauftragt, in ihrem Namen Klage zu führen gegen Heimert Dantel dv. Wiß- 
leben zu Geba „Schulden halber“. R 

Schreiben deg Kurfürjten von Sadhjen an die Näthe zu Meiningen vom 22, Of 
tober 1617. 

Was an Ds Malff Dietrich; won Gherftein in Dollmaht feiner 
muhmen der Gberfieinin zu Ginelfs Gefhwiter ihrer bei Heimart 
Danieln von Wisleben zu Geba hinteritelligen 638 SI. halben vnd denen 
davon von a0. 1604 fälligen Sinfen halben vnderthänigft gelangen laßen, folches 
auch was er darneben fuchet vnd bittet, befindet Ihr inliegende. vnd ift hierauff 
onfer begern, Ihr wollet daran fein vnd die verfaffung thun, damit angedeuteter 
hinterftandt erleget oder in vorbleibung deßen dem Supplicanten zu deme, was 
richtig? ond liquidum, gebührlich verholffen werden möge. Dt. Dresden 22. Octob. 1617. 

Mangold, Bitter, 
Dfiffer der Yinie zu Brandenftein, Schwarzenfels und Bfeinau an der Bfrafe, 

der dritte Sohn des 1394 T Eberhard v. Eberftein, verm. I) mit Anna (f 1425), 
de8 Heinz Küchenmeifter zu Schwarzenfels Tochter; IT) mit Elifabeth geb. v. Hune 
(f 1450). 

Mangold’S erite Srau hatte an ihrem beften Ende fir ihre Seele einen 
Theil ihres Schmuds und Kleinods im Werthe von 51 Gulden an das Barfüßer- 
Elofter zu Fulda verjchenkt. Dazu fügte 22. Febr. 1426 Mangold nod) 9 Gulden, 
damit e3 60 wurden, fir welche die Barfüßerherren 4 Gulden jährlichen Zins 
faufen und jährlich gewiffe Seelmejjen für jeine Eltern, feine Frau und deren 
Eltern, auch für jeine felige Tochter und fir ihn felbft, wenn ex nicht mehr 
am Leben jei, lejen jollten. 

Mangold, der jeit 1429 auf dem Schloffe Brandenftein wohnte, erhielt 
bet der brüiderlichen Theilung das Amt Schadau, das Schloß Auersberg, 
Sinolfs, daS Burggut und den Zehnten zu Gräfenhain und den Zehnten zu 
Stetten mit feinem Bruder Eberhard; der Hof zu Sundheim vor der Rhön 
fiel ihm allein zu. 

Die Bürger zu Sladungen, welche des Schlofjes Auersherg wegen an 
die d. Eberftein jährlich 134 Gulden zu entrichten hatten, waren mit der b- 
führung diejeg Geldes 2 Jahre lang im NRüdftande geblieben, weshalb der Bifchof 
jelbft ftatt ihrer an Mangold 70 Gulden abfchläglich zahlte, worüber Mangold 
5. Suli 1428 quitticte. 

‚ Daß er nebjt feinem Bruder Eberhard ein am Ober-Elsbacher Thore zu 
Ginolfs gelegenes Gut gekauft und die Zinfen davon der Pfarre zu Gräfenhain 
übertotefen, tft bereitS oben erwähnt. Sonft tft iiber Mangold’s Befisungen 
noch Solgendes anzuführen, und zwar in Betreff 

a) der Tnldifschen. Diefe vermehrte ex noch) 
1) 1406 durd) Güter zu Landenhaufen. — ©. 18. 
2) 1415 duch, einen Antheil an der Burg Uerzel. — ©. 22. 
3) 1415 dur Güter zu Shadau. — ©. 21. 
4) 1416 dur) einen Hof zu Brüdenau. — ©. 15. 
5) 1432 dur) den fuld. Antheil an dem Gericht zu Herolz. — ©. 24. 
6) 1435 durcd Güter zu Landenhaufen, Döllbak) und zu der Breite. 
ag 

7) 1455 durch alle Güter, welche der Ritter Karl v. Lutter zu Weiperts 
und Sannerz gehabt. 

8) 1440 durch ein halbes Gut zu Klein-©affen. — ©. 10.



8. _ 

9) durch einen Seh und Hof zu Soden unter Stolzenberg, welchen er 
20. Mat 1440 von der Witwe Elfe v. Rodenhaufen und deren Söhnen 
Senand und Oswald als einen freien Hof für 150 fl. vhn. kaufte und mit 
dem er 5. Sunt 1440 vom Abt Hermann von Fulda zu Burggut beliehen wurde. 

10) durd) eine Wieje zu Yangen-DBieber, die er 6. Mai 1441 von den 
Gebrüdern Balthafar und Engelhard v. Dfteim kaufte. Am 8. Sunt 1441 be- 
jcheinigte Abt Hermann, daß obiges Kaufgefchäft mit feiner Genehmigung ab- 
gefchlojjen worden fei. 

b) der hananifchen und Tehlächtern’Tichen, 
Sn der Grafjchaft Hanau erwarb Mangold: 
1) 1424 olle Burg und Mannlehen, die fein Schwiegervater Heinz 

a, zu Schwarzenfels von der Herrjchaft Hanau zu Lehen ge- 
am = ©, 27. 

Ka) Heinz Küchenmeijter’3 Tode kamen Mangold und Otto Küchenmeifter 
der Sunge in Streit um die hanauifchen Lehen, welche Heinz Küchenmeiiter 
zu Schwarzenfel3 hinterlaffen, und um die fuldaifchen Lehen, welche Sumz 
Stüchenmeijter zu der Engelsburg gehabt hatte, und wurden inı Auftrage des 
Sunfer Diether dv. Sfenburg durh Edard v. Fiihborn 20. Sanuar 1427 zu 
Salmünfter dahin gefchteden, daß Mangold feinen Schwiegervater Heinz Küchen 
metjter und Dtto den Kunz Küchenmeifter beerben follte. 

2) 1424 den Weingarten zu Brandenftein „under dem jloß”, welcher 
{hm von Henn vd. Marborn verfettt wurde. 

3) das Schloß Brandenftein Am 28. Dez. 1424 verjette Reinhard Herr 
zu Hanau Mangolden dv. E. drei Biertel und 1429 daS le&te Biertel des 
Schlofjes und wies feine Güter zu Elm, Herolz;, Gundhelm, Hutten und 
DberzKallbah an, folange Mangold oder dejjen Erben das Schloß inne 
hätten, „gegen den Brandenftein” zu dienen. ES wurde auch ausbedungen, daß 
bet Mangold’3 Lebzeiten die ihm verpfändeten Ahrtheile am Schloffe nicht ein= 
gelöft werden follten. Am 10. Augujt 1444 verjprad) Graf Reinhard, nad) 
Mangold’8 Tode dejjen Sohne Philipp das Schloß nebft Zubehör pfandmeife 
zu belafjen. — Näheres ©. 23 f. 

4) 1429 den Zehnten zu Veitfteinbadh. Die eine Hälfte Eaufte Mangold 
am 5. Sumt von Fri Kochmeifter, der fie von feines Vater Bruder Henz 
Kochmeilter geerbt hatte und die andere Hälfte verjeite ihm 8. Dez. Elfe 
von Rodenhaufen und deren Sohn Dswald. 

5) 1450 am 19. Nov. ein Gut zu Safjin by Steina an der Straße, 
welches Mangelden v. E. von Adolf Marjchalk für 68 fl. chn. verjegt wurde 
und wozu Graf Reinhard zu Hanau 1431 ferne lehenherrliche Genehmigung gab. 

6) 1450 am 10. Yug. alle Güter, welche die Gebrüder Karl und Kunz 
dv. Thüngen gehabt. 

7) 1450 am 12. Dez. wiederfäufilich alle Güter, welche Elfe von Roden: 
haufen und deren Sohn Dswald zu Ejcherich gehabt und „dor jun er jaß jn 
ganerbjchafft” mit den Verkäufern. 

8) 1455 am 26. Dt. die Hälfte eines Gutes zu Bollmerz, welche jeiner 
auch im Bezug auf dies Gut in Ganerbfchaft mit ihm ftehenden Schwägerin 
Elje v. Rodenhaufen und bei ihren Lebzeiten zuftehen, dann aber an ihn 
fallen jollte. 

9) den Zehnten (ausgefihieden den Kleinen Zehnten) zu Schmwarzenfels 
und Weichersbacd, den 11. San. 1438 Ludwig, Zris, Eitel und Lorenz dv. Hutten 
ihrem Schwager Mangold v. €. fir die ihm fehuldige Summe von 324 Gulden 
chn. mit Lehnskonfenfe des Sunker Dieterich zu Bieenbad, unter dem Vor- 
behalte, daß ihnen die Wiedereinlöfung nach Verlauf eines Jahres ftet3 geftattet 
jein follte, verjegten. 

6*
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10) 1438 ein Gütchen zu Schlüdhtern. — ©. 27 u. 71. 
11) 25. Dft. 1488 ein Gut zu Elm von feinen Schwägern Lorenz und 

Ulrid v. Hutten. 
12) 1438 einen von der Grafihaft Hanau zu Lehen gehenden Zreihof zu 

Weichersbad von feinem Schwager Lorenz dv. Hutten. 
13) 1440 einen Hof zu Gundhelm. -— ©. 26 u. 71. 
14) 8. Sult 1446 den halben Zehnten zu Huttern, welden Thome von 

Mernnholff3, den man nannte von Dafft, Herrn Mangold von Eberftein 
Ritter verkaufte. 

Die vormals Küchenmeifterfchen Güter zu Schwarzenfels, dag Gut zu 
Saffen bei Steinau, das Hutten’ihe Gut zu Elm und den Kreihof zu Weicher3- 
bach hatte Mangold von der Grafihaft Hanau zu Mannlehn. 

Bon dem Klofter Schlühtern hatte er zu Erblehn einen Hof zu Elm, 
ein Gut zu Selnhayn, 6 Öüter zu Hutten, den Yehnten zu Ejheric), den 
Weingarten unter dem Brandenftein, den von Heinrich Pfefferfad bejejjenen 
Weingarten und Ader, das Breitfeld, da8 Wafjer, genannt die Elm und 
Bodkenau, bis an die Landwehr, die Wüftung Symerig und das Ootteshaus- 
feld, um die Strut gelegen. 

e) der mwinzburgiichen. 
Bei der brüderlichen Theilung erhielten Eberhard und Mangold das 

Schloß Auersberg, Karl ımd Gerlad) aber Marftfteinad). 

Vhilipp der Alte, des Ritters Mangold dv. Eberftein umd der Elifabeth 
geb. v. Hune Sohn, F 1473 und war verm. mit Jutta geb. vom Stein zum 
2iebenftein auf Barchfeld. 

Am 26. Sanuar 1466 verpfändeten die Gebrüder Hans, Nörge und Wegel 
vom Stein dem Philipp dv. E. ftatt des mit 300 Gulden xhn. bedumgenen 
Brautjchages, den diefer mit Zutten, ihrer Schweiter, feiner ehelichen Haus- 
frau, hätte beziehen jollen, zwei Höfe zu Bardfeld. 

Zu diejer Verpfündung extheilten Landgraf Ludwig zu Helfen und Graf 
Wilhelm zu Henneberg ihre lehnherrliche Genehmigung. 

Über jeine Bejigungen ift Kolgendes anzuführen und zwar in Betveff 

a) der Fuldifchen, 
1450 belieh ihn Abt Neinhard von Fulda mit einem Burggute zu Geifa, 

Dies Gut verkaufte „Lips“ 1455 an Friß Schmidt; auch überließ er 20. März 
1455 ein zu feinem Burggute zu Brüdenau gehöriges Fled an Friß 
Schneider. — ©. 16 u. 15. 

Am 23. April 1458 wurden Hermann und PBhilipp v. Eberitein mit 
ihren fuldiichen Lehen beliehen und 25. Febr. 1459 überließ Hans v. der Tann 
der unge jenen Schwägern Hermann und Lips dv. Eberitein das in der 
Wüftung Wefts gelegene Gut zu einem Todfaufe. — ©. 21 u. 72. 

Am 8. Sanuar 1461 faufte Philipp von feinem Vetter Hermann deijen 
Antheil an den Eberfteinijchen Gütern im Zuldifhen — nur Edweisbacd be- 
hielt Hermann fin fich allein — umd erhielt 7. März 1461 von dem Abte Rein- 
hard einen Lehnbrief über die Lehnftüce, welche er theils von feinen Eltern ererbt, 
theil3 von feinem Better Hermann gekauft hatte. — ©. 21. 

Nachdem Mhilipp die 900 fl., für welche er von feinem Better Herman 
dejjen Antheil am Schloffe Schadkau gekauft, dem genannten Hermann in zwei 
Zerminen ganz bezahlt hatte, ftellte ihm letterer 24. Sep. 1463 eine Quittung 
darüber auß. 

1465 löfte Lorenz dv. Hutten den fuldifchen Antheil des Gerihts Herolz 
von Philipp v. E. an fid.
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b) der hananifchen und Ichlichtern’Tchen. 
Am 17. März 1450 vermittelte ein zu Bruchköbel gehaltenes Manngericht 

den Streit, welcher nad) des Ritters Mangold v. Eherftein Tode zwifchen deffen 
Sohne Philipp und Apel Kiichenmeifter wegen der von Heinz Küchenmeifter 
zu Schwarzenfel3 vormals inne gehabten hanauifchen Lehen entitanden mar, 
und beftätigten den Bergleich, den 20. Sanuar 1427 der genannte Mangold und 
Ditto Küchenmeifter gejchloffen hatten. 

Am 25. Sebr. 1455 kaufte Vhilipp von feinem Schwager Hans v. Hutten 
dem Altern fir 100 Gulden einen Theil an dem Schlofje Stedelberg nämlid 
einen achtigen Theil an dem halben Viertheil. 

Am 31. März 1462 belieh Bhilipp Graf zu Hanau als VBormund PBhilipp’s 
Orafen zu H. des ungen den Mhilipp v. Eherftein a) mit den Mann- und 
Burglehen, welche vormals Heinrich Kühenmeilter zu Shwarzenfels von 
der Herrihaft Hanau zu Lehen gehabt; b) mit einem Freihofe zu Weichers- 
bad), den der Bitter Mangold dv. Eberitein, Vhilipp’3 v. E. Vater, zu Manı= 
lehen getragen hat; ec) mit einem Gute zu Sakhfen bei Steinau nebft den 
Dienften u dret Gütern dafelbjt, welches Adolf Marfchall zu Mannlehen gehabt. 

Am 19. April 1462 verkauft Adolffe Marjchalde feinem Better Myilipps 
von Eberjtein ein Gut zu Safjen ze. (Das alle® war bereit3 19. Jtov. 1430 
dem Vater PVhilipp’3 v. E. verpfändet worden.) 

Am 6. Dez. 1468 ertheilte Philipp Graf zu Hanau der Sunge jelbft dem 
Whilipp dv. Eberftein einen Lehenbrief über die nämlichen Lehen, welche diefer 
bon dem Grafen Philipp I. i. 3. 1462 empfangen, außerdem über d) ein Gut 
zu Elma gelegen, da3 „An uatter Her Mangelt obgemelt umb Lorent 
von Hutten vor zitten“ gefauft hat. 

Auperdem vermehrte Philipp jeine hanauifchen Beiitungen durch Ankauf 
von Gütern zu Neuengronau, Bellings, Marborn, Bollmerts, Ejherid 
und Herolz und eines Haufes zu Steinau an der Straße. — Bon Georg 
v. anithat erhielt Bhilipp ein freieigenes Gut zu Hundsrüd (bei Steinau) 
in Pfandfchaft. 

Am 22. Febr. 1470 gab Graf Philipp der Junge zu Hanau dem Philips 
v. &. das Berfpreden, da8 Schloß Brandenftein bei Lebzeiten von dejjen 
beiden Söhnen Philipp und Mangold nicht einzulöjen. — Näheres ©. 24. 

e) der miirzbarnifchen und henneheraifchen. 
Nachdem Hermann dv. Eberftein auf Mühlfeld feinen Antheil an dem 

Schloffe Auersberg an Hans dv. der Tann verkauft Hatte, ftellte Tetterer 
zufammen mit Bhilipp v. Eberftein am 26. April 1454 einen Nevers dariiber 
aus, daß ihnen Bifchof Gottfried zu Würzburg für 2200 Gulden das genannte 
Schloß nebit Zubehör pfandweife überlaffen habe. 

Am 17. März 1461 gelobte Hermann dv. Eberitein, die Wüftung Gutte 
zu Dithes, welche er 8. Januar 1461 nebft mehreren fuldijchen Gütern Bhilippen 
v. Eberftein Käuflich mit überlaffen hatte, und welche von dem Grafen Wilhelm 
vb. Henneberg zu Lehn rührte, al3 der ältefte Eberitein zu Lehn zu tragen. 

Bor jä6g löften Hermann und PBhilipp dv. Eberftein den von dem 
winzburgifchen Nathe Eberhard dv. Eberftein an den dv. Weyhers verjesten Hof 
zu Gräfenhain und die dazu gehörigen 8 Mlodialgütchen zu Ginolf3 für 
200 Gulden wieder ein, und von den Zinfen erhielt ein jeder die Hälfte. 

Bon feinem Vetter A3mus erhielt Bhilipp einen Hof zu Ettleben und 
einen Hof zu Schnadenwerde und von Georg dv. Schlüchtern ein freieigenes 
Gut zu Hundsrüd pfandiveife. 

Am 7. Sanuar 1470 wurde der Sohn des Ritters Mangold v. Eberitein 
Philipp von dem Grafen Dtto dv. Henneberg mit feinem Hofe zu Sundheim 
vor der Ahön beltehen.
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Am 18. Febr. 1466 ftellten die Gebrüder Friedrich und Ditto Grafen 
zu Henneberg eine Schuldverfchreibung über eine von Mhilipp von Cberftein 
entliehene und nad) 4 Sahren zurüdzahlbare Summe von 1000 fl. vhn. zu 
66% fl. jährl. zu entrichtenden Zins aus. 

Am 12. Zult 1467 übertrug Graf Philipp zu Hanau der Junge dem Philipp 
v. Eberftein das Amt Steinau an der Strage amtSwetfe, „daS zu verwejen 
und zu bereiten und dem Grafen mit vier veifigen Pferden und Snechten auf 
feine eigenen Koften zu gemwarten“. Dafür jollte der Graf dem Bhilipp 
v. Eberftein alle Sahre, folange derfelbe Amtmann fei, 110 Gulden geben und ih 
fir veifigen Schaden ftehen, doc) dergeftalt, daß Philipp dem Grafen feinen 
Eid zu thum fchuldig md a jein follte. 

An 3. Dez. 1468 ließ Bhiltpp dv. Eberftein, ein jehr genaues Regifter über 
feine jämtlichen Gefälle anfertigen. 

Am 14. Febr. 1475 ftellte Abt Sohann von Zulda dem Philipp v. Eber- 
ftein eine Schuldverfchreibung über 260 Gulden aus. Bald darauf ftarb Philipp. 
Dem Bormunde feiner hinterbliebenen Kinder Hans dv. Ebersberg zahlte der 
Abt 60 Gulden ab und ertheilte einen neuen Schuldfhein über die noch rüd- 
tändtgen 200 Gulden. 

Gleich nad Philipp’ Tode ftiftete 1475 Sutte vom Stein, Bhiliwp’s 
v. Eberftein feligen hinterlafjene Wirthin, bei dem Klojter Schlüchtern ein Geelen- 
geräth mit Gütern zu Fellen und Nengersborn, doch fo, daß diejelben das 
Slofter Neuftadt wieder einlöjen fönne. 

Bhilipp’3 des Alten Söhne: Yhilipp der Junge und Mangeld zum 
Brandenftein, ftanden in ihrer Jugend unter VBormundfchaft ihres Vetters 
Hans dvd. Ebersberg. Weber ihre Befigungen tft Folgendes anzuführen, und 
zwar in Betreff 

a) der Faldifchen. 
Am 25. Juli 1478 kauften fie von Hermann dv. &. auf Mühlfeld die 

Kemnate und da8 Dorf Edweisbadh. — ©. 10. 
Am 30. Dez. 1485 ertheilte Abt Sohann zu Fulda dem Mhyilipp v. Cherftein 

für fich und defjen Bruder Mangeld einen Lehnbrief über die nämlichen Lehen, 
welche 1461 ihr Vater von dem Abte Kreinhard empfangen, dann über einen 
„Hoff Bu Knden, gefaufft (1440) umb die von Aodenhufen“ und über 
„Oamwispar; mit feiner zugehorung, al3 fie das umb Herman von Eber- 
jtein gefaufft haben“. 

Außer den in diefem Lehnbriefe aufgeführten Lehenftiiken hatten die beiden 
Gebrüder Philipp und Mangold dv. E. vom Stifte Fulda no die Güter, welche 
der Ritter Karl v. Lutter zu Weiperts ind Sannerz gehabt, und einen Hof 
zu Bridenau zu Lehen. 

Am 14. Dft. 1487 vererbpachteten Mhilipp und Mangold v. E. ihr hinter 
DBieberitein gelegenes Gut zu Weyhers an eibres Drappen. — Shre zivijchen 
dem Zlovenberge und Eichenzell gelegene Wüftung „die Breite” gaben fte dem 
Bater Dietrich’3 dv. Ebersberg in Taujch — 1503 wurde Dietrich v. Ebersberg 
vom Abte Sohann mit der „Breite”, welche fein Bater von Mhilipp und 
Mangold v. E. eingetaufcht, beliehen. 

Am 31. Dez. 1515 empfing Bhilipp für fich und feinen Bruder Mangold 
dte fuldifchen Güter zu Lehn. — ©. 22. 

b) der hananifchen m Torhliuchternfchen. 
An 1. Mat 1479 verkaufen Hann vnd Vlleric) von Shuchter, dy man 

nennt Kaezenbiß, genettern mit lehnherrlihem Confens Philips’ grauen zu 
hanawe des jungen vff eynen widerfauff dem Hans von Eberspergk, als eyn 
gejacztiv fuemunder Whilipfen von Eherftein gelaflener Kinder, nemlid, Mhyilipe 
und Mangslt von Eberitein, dry wilitleden nm Nidernn Marborn gelegen.



Am 15. März 1486 verkaufte Lorenz dv. Hutten mit Wiffen feiner Söhne 
Ludwig Zriedrich) und Ulrich fein Gut zu Fifhhorn, ummwendig Salmünfter 
gelegen, für 100 Gulden und jeinen Sof gelegen zu dem Saffjen ober der Stadt 
Steinau an der Straße fir 340 Gulden an feine Schwäger Philipp und Man- 
gold dv. E. Graf Philipp zu Hanau ertheilte 17. Juni 1486 feinen „Willen und 
Gunft“ zu diefen Verkäufen. 

1487 jtellten Bhilipp von Eberitein und fein Bruder über das Haus zu 
Shlüdtern, welhes ihnen Lorenz Oberthor gegeben, einen Aevers auS. 

1487 26. März erhielten die Gebrüder Philipp und Mangold v. Eber- 
jtein don dem Abt Chriftian zu Schlüchtern zu Exrhblehfn 1 Hof zu Elm, 1 Gut 
zu Selnhayn genannt Snottelggut, 6 Güter zu Hutten, den Zehnten zu 
Eiherich, den Weingarten unter dem Brandenftein, den Weinberg und 1 Ader, 
dte Heinrich PfefferfachS gewejen, das Breitfeld, ausgeschieden die Acer, jo in 
deg Klofterd Hof und Güter gehörten, das Wafjer genannt die Elm und 
Bodenau 5i3 an die Landwehr, die Wüftung Symering und das Gottes- 
Hausfeld um die Strut gelegen. Nacd) dem Tode Abt Chriftiant I. empfingen ob- 
gedachte beide Brüder 1498 Ddiejes Lehen weiter vom Abt Chriftiano II. nad) 
vorigen Snhalt. 

Am 27. Mat 1491, 19. März 1504 und 6. Yebr. 1515 erhielten Philipp 
und Mangold Lehnbriefe über ihre hanauiichen Lehen beziv. von dem Grafen 
Philipp, dem Grafen Reinhard - und dem Grafen Sohann zu Nafjau, welcher 
leistere VBormumd der Gebrüder Philipp und Balthafar Grafen zu Hanau war. 

Am 27. Mai 1491 ftellt Mhyilips von Eberftein einen Nevers darüber aus, 
daß ihm Graue Philips zu Hanamwe von fyn jeld3 und Mannelt fyns bruder 
wegen a) zu rechten manlehn vnd burgklehn geluhen habe alle die lehen, die 
bein Eochmeijter, etwan zu Smarkenfels gejejlen, von finer gnaden altern 
zu lehen gehabt; b) fin gnade habe ihm auch geluhen die fryheit fyns Hoff zu 

uhersladg, als Hr. Mangolt von Eberjtein, Ritter, ond darnah PBhi- 
tpS von Eberftein fon Elter vatter vnd vatter jellig die von fin gnade 

bnd finer gnaden alterı gehabt vnd getragen hant; c) aud) foliche Tehen, die 
Adolff Marihalde zu Manlehen gehabt und der gemelt philips v. Eber- 
jftein Syn vatter fellig an fich exfaufft hat, nemlich ein gut zum Guchfen 2c.; 
d) auch habe fin grade ihm zu Manlehen gehihen ein gut zu Elmm gelegen, 
da3 der gedacht |yn eltervatter Hr. Mangolt von Eberjtein, Ritter, jnn 
vorziten vmb Loren& vonn Hutten faufft hat; e) dazu habe fin grade ihm zu 
Burgklehen geluhen joliche Behufung mit irem begriff zu Stelna gelegen, die 
etwan Heint Rauen zugeitanden und Burgergut geieft ift. 

Mad) des Grafen Rhilipp II von Hanau 26. Aug. 1500 erfolgtem Tode 
wird Mhilipp dv. E. fir fi und feinen Bruder Mangeald von dem Grafen 
Reinhard mit den nämlichen Lehen, welche ev 1491 von dem Grafen PBhiltpp 
empfangen beliehen, worüber er am 19. März 1504 einen Never3 ausftellt. 

Nach des Grafen Reinhard 1512 erfolgten Tode beltieh Sohann Graue zu 
Vaffau als furmund Philips vnd Balthakers gebruder grauen zu Hanau 
Philipfen von Eberitein von fin vnd Mangelts jind Bruder wegen mit den 
nämlichen Zehen, welche die genannten Brüder v. &. 1491 u. 1504 vejp. von 
Grafen Philipp IL. und Reinhard empfangen. Darüber ftellte Philipp v. €. 
6. ehr. 1515 einen Never aus. 

- Am 3. Nov. 1495 extheilten die Gebrüder Hhilipp und Mangelt von 
Eberftein einen Lehenbrief fir Kunz Heyle über eine Wiefe. 

e) der wirrzknrniichen und hennehergifchen. 

Am 17. März 1477 legte Biihof Rudolf von Würzburg die Srrungen in 
der Güte bei, welche zwifhen Simon dv. d. Tann und dem Vormunde von 
Bhilipp’3 v. Eherftein Kindern einerjeits und der Stadt Fladungen anderer-



feitö wegen der von v. der Tann und v. Eberftein zu Auersberg auf die 
genannte Stadt verjchriebenen, feit einigen Sahren ihnen aber nicht entrichteten 
Sahresrente von 134 Gulden rhn. obwalteten. 

Am 28. Febr. 1474 ftellte Abt Sohann zu Fulda eine Schulourkunde aus, 
Snhalt3 welcher derfelbe „zu der ablofung der 220 fl., die er früher von der 
furften von Heffen wegen den Nitefeln gegeben, omb den vejten Whilipfen 
bon Eberftein feligen 200 fl. xhn. entlehent gehabt” und Fraft welcher er dieje 
weder an Philipp noch an „philipgen jeligen erben mit namen Mhilipke vd 
Mangelten” zurüdgezahlte Summe mit 10 fl. jährl. vff Sant peter3 tage 
fathedra zu verzinfen verfpricht, und zwar unter folgenden Bedingungen: daß 
a) jolches Kapital 10 Jahre lang unaufgefündigt ftehn bletben foll, nach deren 
Berfluß und wenn die obigen 200 fl. vom Stifte noch nicht bezahlt find, follen 
b) die von Eberftein Macht haben, das an Lorenz von Hutten vom Gtifte 
für 200 fl. verjeßte Gericht Herolz von diefem oder dejfen Erben einzulöfen, 
in welchem alle e) diefe neue Pfandjchaft ebenfalls 10 Jahre lang unaufgefündigt 
jtehen bleiben und die von Eberftein darüber hinlängliche Verficherung erhalten 
jollen. Würden auch d) dieje 200 fl. innerhalb der erften zehn Sahre wieder 
zurüdgezahlt, jo foll dennoch den v. E. die Löjung des Gerichts Herolz freiftehn 
und wenn diejelben e) auc die Zinjen der 200 fl. nicht mehr nehmen wollen, 
jo joll das Stift daS verjeßte Gericht Herolz von den von Hutten einlöfen und 
jolcheg den dv. E. verpfänden und hiermit diefe Schuldverfchreibung getilgt fein. 

Am 16. April 1478 jtellte Abt Sohann zu Fulda dem Hans von Eber3- 
berg „al bormundern von Mhilipps von Eberitein verlafjener Kinder wegen, 
mit namen Philips und WMlangelt“, eine Schuldverfchreibung über eine von 
den genannter Gebrüdern entliehene Summe von 1000 fl. rhn. aus, welche er 
mit 60 fl. jährl. zu verzinfen und in 4 Fahren zurüdzuzahlen veriprad). 

Am 23. Tebr. 1484 ftellte Abt Sohann zu Zulda dem Hans von Ebers- 
berg „al8 vormundern von Mhilipe jeligen von Eberftein verlafjener Kinder 
wegen mit namen Philips vd Mlangelt” eine Schuldverjchreibung über eine 
von den genannten Gebrüdern entliehene Summe von 700 fl. vhn. aus, welche 
er in 4 Nahren zuridzuzahlen und mit 5 p&t. jährl. zu verzinfen veriprac) 

Am 23. Febr. 1489 ftellte Abt Johann zu Zulda dem Heinz von Eber3- 
berg gen. von Weyhers eine Schuldverfihreibung über 500 fl. aus, „nachdent 
er den vejten Mhilipfen vnd Mangolten von Eberftein gebrüdern tufent 
gulden jchuldtg gewefen, der er funfhundert jnne bezalt und fie ihm die andern 
funfhundert gulden vff Srturien u, Chrrsberg genant von Weyers jver 
Swefter mann gewiit haben. Solid, funfhundert gulden derfelbe heincz ihm 
furter hat zu willen auch jteen lafjen.” 

Am 27. Seht. 1490 ftellte der oftgenannte Bormund Hans von Ebers- 
berg eine Dutttung über 60 fl. Zins von 1000 fl. und über 10 fl. Zins von 
200 fl. Kapital aus, welche Summen Abt Sohann von Fulda von den Gebrüdern 
Bhilipp und Mangold v. E. aufgenommen hatte. gu diefer Quittung wird von 
Seiten der Gebrüder dv. E. nachgegeben, daß don dem 1478 aufgenommenen 
Kapitale don 1000 fl. vom Stifte künftig nur 5 p&t. entrichtet werden follen. 

Uangeld zum Bramdenftein, 7 1522 auf Sranz dv. Sieingen’3 Zuge 
gegen den Kurfüciten von Trier bei der Belagerung von Et. Vendel (Bhilipp’3 
des Alten 27 Sohn), verm. mit Margaretha geb. dv. Rofenberg, erhielt bei 
der brüderl. Theilung a. a. Edweisbadh, Dittges und die Hälfte der Eber- 
jtein’jchen Güter zu Gräfenhain. 

Am 16. Sept. 1516 verkaufte er feinen halben Theil des Hofes, des 
N und des Zehnten zu Gräfenhain an feinen Vetter Georg dv. Eberftein 
zu Biichofshetnm von der Ahön. Lebterer bevollmächtigte 28. Ranuar 1520 
Mangolden, jeine Höfe zu Hildersund Schaden, ein Gut zu Simmershaufen
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und no 13 andere freieigene Güter dafelbft von Eberhard’3 von Lutter Exben 
fir 200 Gulden einzulöfen. 

1517 und 1519 ftellten Mangold und die von Ebersberg gen. dv. Weyhers 
Erbbriefe über Dittges bei Brand aus. 

Am 10. April 1521 verzichtete Mangold von Eberftein gegen Empfang von 
60 fl. vhn. auf die bei dem Auersberg gelegene Wüftung Schanten, da ihm 
Biihof Konrad zu Würzburg angezeigt, daß, nachdem das Stift W. den Auersberg 
wieder eingelöft, diefelbe B. Husolt und dann B. Lorenz als die ihrige ruhig 
inne gehabt, auch deren Amtleute zum Auersberg und Fladungen ald Zubehör 
zu diefem Amte genußt hätten. 

Whilipp Der Innae, 7 1539 (Philipp’3 des Alten ältefter Sohn), verm. 
mit Elijabeth geb. v. Wallenftein. Elfe v. Wallenftein wurde Erbin ihres 
Baterd, alS das einzige feiner Kinder, welches ihn übenlehte, Sie hatte von 
ihren Brüdern Georg und Hans ein Viertel des Schlofjes Neuenftein ererbt 
und befaß Ddasfelbe bi3 3. $. 1504, wo fie e8 mit ihrem Ehegatten an ihren 
Better Konrad oder Kurt dv. Wallenftein für 300 rhn. Goldgulden verkaufte, der 
1505 am 16. Dft. vom Abte Bolpert von Hersfeld damit zu vechtem Erbe 
beliehen wurde. 

Am 4. Sept. 1493 nahm der Abt von Fulda (Sohann Graf dv. Henneberg) 
den Philipp v. Eberjtein zum Diener auf und defjen arme Leute, Dörfer umd 
Höfe zu _ber-Kallbadh, Gundhelm und Hutten auf 10 Sahre in feinen Berfpruc). 

Am 2. Januar 1505 empfing Philips dv. CE. „zgwey gut zum herolts vnd 
ein gut zum weHgpertS3 gelegenn, jnmafjen die vonn weylennt vlricd hoelin 
jeligenn vf jun ererbt onnd kommen fein follen“, von dem Abt von Fulda zu Lehn. 

1517 faufte Whyilips v. Cberitein, Almtmann zu Steinau, von jeinem 
Schwager Ulrid v. Schlüter gen. Kagenbiß einen Hof zu Steinau an 
der Straße und 5 Güter im Niedern-Dorf. 

AS man feinen Bruder Mangold 1519 die fuldiihen Lehengüter zu 
Edmwetisbad nebjt Zubehör abgenommen, beanfpruchte Philipp nicht um dieje 
Güter, fondern verlangte auch nad Mangold’3 Tode den Brandenftein nebit 
En al3 vechtmäßtger Erbe feines Bruders zurüd, und als die Dorfichaft 

Im ji) in den Schuß des Grafen v. Wertheim begab, nahm er diefen mit 
einem Theile der Einwohner von Elm gefangen, worauf 1523 ein Bergleich ge= 
Ichlojfen wurde. 

Infolge eines 24. Mat 1527 uabgefchlojfenen Vertrags erhielt am 7. Sunt 
1527 Bhiltpp v. Eberftein von dem Grafen Philipp v. Hanau das Schloß 
Brandenftein nebit den dazu gehörigen Ortchaften Elm, Gundhelm, Hutten, 
Dber-Kallbah und Efcherich mit AQurisdiktion und andern Gevechtigkeiten, 
infonderheit derjenigen, ein Gericht darin aufzurichten, zu Mannlehn gegen 
Abtretung de8 Burgfiges im Shloffe Shwarzenfel3. 

An demjelben Tage wurde genannter Bhilipp v. Eberjtein aud mit feinen 
übrigen hanauifchen Gütern zu bon enile, Weihersbad, Elm, Steinau 
an der Straß, Sahfen, Nieder-Marborn und Niederzell beliehen. 

Am 22. Febr. 1527 ftellten Abt Hartmann und Sohann Koadjutor des 
Stifts Fulda eine Schuldurkfunde aus, inhalt3 welcher fie zu Ablöfung und Ent- 
richtung der an Helfen verjchriebenen 18.000 fl. von Whilipfen v. E. 600 vhn. 
Goldgulden zu 5 pCt. entliehen hatten. 

Am 3. Sunt 1527 verjchrieb Graf Philipp zu Hanau feinem Amtmann zu 
Steinau VBhilipp v. Eberftein 12 Gulden Manngeld, die demjelben jährlich am 
11. Nov. aus der Kellerei zu Steinau fein Leben lang ausgezahlt werden jollten. 

Am 21. Sult 1528 einigten fi) der Koadjutor des Gtifts Fulda umd 
Vhilipp v. Eberftein über die Schlichtung verjchtedener Streitigkeiten „in, um 
und an den Amtern und Gerichten Bieberftein und Neuenhof.“
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Am 21. März 1530 fagte Graf Balthafar dem Mhilipp v. E. die von 
Spalejchen Lehen zu Nieder-Marborn zu. 

Am 25. Mat 1535 bekennt Whilipp dv. E., daß er der Gela NKawen zu 
Kreffenbach die Wiefen zu Feldenheim aufs neue verliehen habe. 

Am 31. Dez. 1537 verkauften Friedrich von Neifenberg und Nuftina 
geb. Brendelin vom hombergk, Eheleute, Whilipfen v. ©. und Glifabeth von 
Manllenftein, Cheleuten, alle ihre Güter und Zins zu Steinau an der Straße 
und zu Niddernzelleß für 500 Gulden franff. W. — Dieje Güter und Zinfen 
verfaufte am 17. März 1546 Balthafar von Ebersberg gen. dv. W. von wegen 
Ara feiner Tochter, Anrgen v. Eberitein’3 Witwen, der Herrfhaft Hanau. 

Eberhard, Philipp’s ältefter Sohn, jtarb vor dem Water, war verm. mit 
Dorothea geb. v. DaltwigE und hinterließ eine Tochter Katharina. Cr hatte 
u. a. don feinem Vater und Oheim Mangold die Chberftein’schen Güter zu 
Sannerz erhalten, deren Zäune tm Srühjahre 1514 von den Einwohnern von 
Herolz und Weiperts nächtlicher Weile ruinirt wurden. 

Gearg der tar am Brandenftein, (Bhilivp’s jüngjter Sohn), 
vernt. mit Anna geb. v. Ebersberg gen. v. Weyhers, wurde 1539 mit fänt- 
lichen von feinem Vater auf ihn vererbfällten fuldaifchen Lehen von dem Ylbte 
Sohann beliehen und verfchrieb am 30. Mat 1539 fein Gut zu Weyhers Elfen 
und Margarethen Drappen zu Zulda. 

Georg ftarb fchon im Mat 1540 und da er Feine Kinder hinterlaffen hatte, 
jo exlofc) mit ihm Nitter Mangold’S Linie im Mannesftamme, und die von 
ihm innegehabten Güter fielen daher auf feine vier Schweftern und auf feine 
Vichte und duch diefe an die Yamilien von Karsbad, von Mansbad, 
von Nüdigheim, von Fifhborn und von Fehenbadh. — ©. 10 fi. 

1541 empfingen die Eberjteinifhen Erben die fuldifchen Lehngüter, 
welche von Georg dem Süngern dv. Eberftein auf ihre rauen, und vorher 
von Bhilipp von Eberftein auf dejfen Sohn, den genannten Georg, vererb- 
fallt waren. 

Zinrl zu Mlarktiiteinad,, 
(der 4. Sohn des 1394 F Eberhard von Eherftein), verm. I) mit N. (f vor 1430), 
des Ritters Karl Truchjekß dv. Weshaufen zu Wildberg Tochter; IT) mit Mar: 
garetha, des ring Zollner v. Nottenftein zu Walchenfeld und der Sophia 
geb. dv. Grumbacd Tochter, erhielt bei der brüderlichen Theilung u. a. die Hälfte 
de8 Schlojjes Marktiteinach und war Mitbefißer der Eberftein’fchen Güter zu 
HofzDteber (1404), Klein-Saffen, Gerhards, Langenberg, Langen: 
Bteber und zu der Breite (1405), des vom Stifte Mainz lehnrührigen Hofes 
zu Sundheim an der Ahön (1413), der Güter zu Burglauer, Niederlauer, 
Bittihhaufen (1419) und des Schloffes Auersberg (1419). 

. 1414 verjchrieb Eberhard Fuchs von Schweinshaupten dem Karl dv. Eberz 
jtein ein Drittel des Zehnten zu Greufingshaufen und Beyern für 100 fl., 
behielt jich aber dabei daS Wiederfaufsrecht auf ein Sahr vor. 

Nach feines Bruders Hermann 9. Eherftein Tode und nad) erfolgter brüder- 
licher Theilung empfing 

„Karel von Eberftein vil Icehen zu und vmb Xainfeld fo vormals Ott 
von Ktiehtenftein und Hannfen Küchenmeifter geweft" (vgl. oben ©. 68). 

„ltem recepit mer viel Iehen dafelbiten die er von Georg Truchfegen von 
Ermershaufen erfauft, darauf hat er feiner Hausfrau Margaretha Zallnerin 
1000 fl. verwetift 1430." 

Seine exjte rau bejaß die Hälfte des Schloffes zu Burglauer. Nach 
ihrem Tode verkaufte Karl 8. April 1430 „feinen halben Antheil“ an dem ge
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nannten Schlofje mit allen den Rechten und Zubehörungen, wie „das ihm von 
jeinem Wetbe jeligen worden und gegeben tft“ fir 1000 fl. chn. an die Gebrüder 
Anton und Hans dv. Brunn. 

Don Hans dv. Abersfeld hatte Karl einen Hof zu Abersfeld 1442 pfand- 
weile inne. Hier ftand ihm aber auch außer 10 Artädern noch die Hälfte des 
a zu, weldhe ev feinen Schwägern Korg Zollner zum Aottenftein, 
unz 8. zu Sriefenhaufen, Hans 3. zu Bundorf und Borg 3. zu Birkenfeld, 

die jich Fire ihn und feine Frau Margaretha gegen feinen Schwiegervater Herrn 
Karl Zrudjeg (Vater von Karl’3 Ir Frau) wegen 440 Gulden verbirgt hatten, 
am 26. Mai 1443 als Pfand einjekte. 

Am 8. Sult 1443 verkauften Karl v. Eberftein und Margaretha, Che: 
leute, ihr Biertel des von dem Stifte Würzburg lehenrührigen Zehnten zu 
Emwerbah an ihren Schwager Balthafar v. Wenkheim für 300 fl. vhn. 

Um 24. April 1444 verpfändete Karl v. Eberftein Ys Zehnt zu Wald- 
jachfen und Yız Zehnt zu Greufingshaufen dem Kunz Zollner für 110 fl. 

Am 24. Febr. 1445 verkauften Karle dv. Eberftein zu Marktiteinad und 
Margaretha, jeine eheliche Wirthin, ihren Theil des Zehnten zu Abersfeld 
und Karl3 Artäder, gelegen am Stödicdh hinter der Burg im Flur dafelbit, 
dem Nitter Heren Eberharden v. Schaumberg, ihrem lieben Dheime, und 
Heinzen, dejlen Sohne, fir 300 Gulden xhn. mit dem Borbehalte, daß fie, die 
Verkäufer, ermächtigt fein follen, innerhalb der nächiten 6 Sahre diefen Zehnten 
ioteder einzulöfen. 

Unter den von Karl v. Eberftein an Eberhard v. Schaumberg verkauften 
Gütern befanden fi) auch Eichftädtifche Lehnftüde zu Berg-Nheinfeld, wie aus 
nachjtehendem Lehnbuchseintrage erfichtlich it: Eberhard von Schaumberg 
Ritter empfahet vil Iehen zu Perf Rheinfeld vnd dafelbft herum gelegen fo er 
von Karlen von ECherjtein erfauft hat. 1449. 

Nachdem Karls von Eberftein Neffen (Gerlad)’3 Söhne) das Schloß Markt 
jteinach durch Erbichaft und Kauf ganz an fich gebracht hatten, verkauften fie ihre 
Eichjtäotiichen Lehngüter zu Berg- und Grafen-Aheinfeld an Eberhard’s v. Schaum: 
berg Sohn Heinrich. Here Heinrich von Schhaumberg Ritter empfahet etliche 
Schen zu Berg Rainfeld und zu Grafen Rainfeld fo er alle von Milhyelm, 
Asımma und Peter von Gherftein Gebrüdern erfaufft, welhe auh Herr 
Binris von Gberftein geweil. Actum anno 1465. 

Arm 29. Sunt 1446 wurde Karl mit feinem Hofe zu Bayern und jeinen 
Beiiungen zu Schonungen vom Stifte Würzburg beliehen. An diefem Tage 
wurde von dem Bijchofe Gottfried auch das Lehnspermächtnis Karl’3 an dejjen 
Frau Margaretha von 400 Gulden rhn., welche letterer auf den Hof zu 
Bayern und die Güter zu Schonungen und Geldersheim verjchrieben 
waren, beftätigt. 

Aller. Wahrfcheinlichkeit nach) hat Karl 1449 feinen Tod gefunden in dem 
Städtefriege, in welchen auc) feine Söhne Lorenz und Heinrich betheiligt waren. 

Lorenz und Heinrich, Karl’s v. E. Söhne, und Ritter Öerlad) v. ©. 
und dejfen Söhne Asmus und Wilhelm wınden am 4. Sanıar 1451 mit 
dem Schloffe Marktiteinach beliehen. Nachdem Gerlach’s jüngiter Sohn Veter 
durch Kauf und Erbichaft alleiniger Befiter des genannten Schlofjes geworden 
war, wurde er damit am 29. Aug. 1478 beliehen. Zu Mitbelehnten nahın er 
feine Bettern Lorenz ımd Heinz dv. Eherftein an. 

Am 21. Dez. 1463 wide Loren & E. von dem Abte Eberhard auf dem Münch- 
- berge mit dem halben Theile des Schlofjes Grasjulgs beliehen. — ©. 48. 

Am 8. Juni 1464 erhielten Konrad von Luchaun und Lorenz vd. E. von 
dem Markgrafen Albrecht das Schloß Sahfjen, den gehnten zu Ober: und 
Niever-Sahfen und eine Mühle zu Mannlehen.
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Heinrich; von Gherftein auf Marktfteinnd, Dorvnbarg and Elneftent, 

7 1487 (dev zweite Sohn des 1449 7 Karl v. Eberftein auf Marktfteinac und 
einer geb. Truchfeg v. Weshaufen Tochter), verm. I) mit Magdalena geb. von 
Schaumberg a. d. 9. Haig (F um 1459); II) mit Elifabeth (erhielt 1460 Leib: 
zucht auf das Kretfchmargut zu Dornburg und lebte noc, 1497 zu Ylurftedt), 
des Beter v. Tann (an der Altmühl) und der Agnes Schenk v. Geyern Tochter. 

Am 22. Dez. 1450 wurde die Zimietracht, Forderung, Fehde und Yeind- 
ichaft beigelegt, die zwifchen dem Bifchofe Gottfried zu Wirzburg eines umd 
Gerladhen vd. Eberitein, Ritter, Crafem, Wilhelmen, Heinzen und Lorenzen 
v. Eberitein, feinen Söhnen und Bettern amderntheil® bis dahin wegen des 

- Schlofjes Maktfteinacd oßgemwaltet. Etwa 14 Tage darauf, anı 4. Sanuar 1451, 
empfingen auch Gerlach v. Eberftein, Ritter, Asmus ımd Wilhelm, feine 
Söhne, Lorenz und Heinz, Kinrels dv. Cherftein feligen Höhne, da3 Schloß 
Marktiteinacd, foviel fie Antheil daran hatten, mit allem Zubehör in Wirrze 
burg von dem Bilchofe Oottfried zu Lehn. — Vtäheres ©. 40. 

Nachdem nun Heinrich feinen Antheil an Marktiteinad an feine in 
Sranfen verbliebenen VBettern, die Gebrüder Asmus, Wilhelm und den mıns 
mehr lehnsmündig gewordenen Beter, abgetreten hatte, machte er fich in dem 
nördlich don Nena gelegenen Dornburg an der Saale und in dem bet Apolda 
gelegenen Ylurftedt jeßhaft. Mit Heinrich, deffen Linie allein noch bis auf 
dtefen Tag fortblüht, erfolgte fomit der Übergang von Franken nah Thüringen. 

PBeter war nad, feines Bruders Asmus Tode alleiniger Befier des 
Skhlojjes Marftiteinach und wurde auch 29. Aug. 1478 von dem Bijchofe 
Nudolf mit diefen Gütern beliehen. Und da Beter feine männlichen Erben 
hatte, jo nahm er zu Mitbelehnten an Lorenzen und Heinzen dv. Eberjtein. 

Ka) Beter’s Tode war dejjen Witwe in den Genuß des ganzen Schlofjes 
und des halben Gerichts zu Marktfteinacd gekommen. 

Am 3. Mat 1490 hatte fie ihre jährliche Nußung daraus für 1400 Gulden 
ihrem Better Moriß dv. Thüngen zum Neußenberge cedirt, der fich aber hatte 
verpflichten miüfjen, Beter’s Lehnserben den Bor: und Wiederfauf de3 gedachten 
Schlofjes nebjt Zubehör zu geftatten. — ©. 41. 

Am 24. März 1461 erhielt Heinrich von dem Herzoge Wilhelm zu 
Mannlehn: einen freien Siedelhof, 2% Hufe Land und Weinberge, au 22 
Adler Hol zu Dornburg, ferner eine Hufe Land, Y an dem Gerichte umd 
an dem Bakofen zu Zimmern außer den Erbzinfen und Zugehörungen „inte 
Srtedrich Thun, dem er die abgefauft“, inne gehabt. 

Seine zu Zimmern gelegene halbe freie Hofftatt und feine freie Hufe 
Atland dafelbft überließ Heinriry v. Eberftein für 300 alte Scho& (Grofchen) 
an Hans Markgraf zu vechtem freien Erbzinsgute. Hierzu extheilte Herzog 
Bilhehn am 9. April 1463 feinen lehngherrlichen Konfens. — Näheres ©. 54. 

Am 12. Aug. 1468 Schloß Herzog Wilhelm von Sahfen mit Heinrid) von 
E. einen Bertrag, Eraft defjen er die dem Lebteren auf das Geleitsamt zu 
Edardsberga fir 700 fl. xhn. verjchriebene Zahresvente von 70 fl. dadırcd 
iwteder ablöfte, daß er Heinrichen v. E. da3 Amt Dornburg auf 7 ganze Sahre 
(v. 24. Aug. 1468 am gerechnet) unberechnet einräumte und demjelben außerdem 
nod) jedes Nahr zu Michaeli praenumerando 100 fl. zurüdzuzahlen verfprac). 

Am 9. Mat 1484 famen Kurfürft Ernft und Herzog Albrecht zu Sadjen 
mit Rudolfen v. Wagdorf und Heinricen von Eherftein dahin überein, daß 
fie hinfür den Badofen zu Zimmern ganz, dagegen Watdorf und Eberftein das 
Lehnpferd auf dev Dorfjchaft Zimmern ganz innehaben follten. — Näheres ©. 52. 

Am 3. Mat 1488 erhielten die Gebrüder Hans, Himen, Karl und Yhilipp 
v. Eherftein von dem Herzoge Albrecht zu Sachen zu xechtem gefamten Lehn
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die Güter zu Dornburg, Zimmern, Ylurftedt 2c., inmaßen Heinrich v. Eber- 
ftein, ihr Mater, die vormals von dem Herzoge Wilhelm, hernad) von dem 
Kurfüriten Ernft und dejjen Bruder Herzog Albrecht zu Lehn empfangen. 

Sleich nad) feines Baterd Tode verkaufte Hans, der ältefte der oben ge- 
nannten Gebrüder von Eberftein, die Halbe freie Hofftätte und die freie 
Hufe Artland zu Zimmern en Rudolf v. Watdorf, mwelder audh 3. Mai 
1488 dieje Stüde „inmaßen wie die v. Thun und Heinz dv. Ebirftein die 
vorzeiten innegehabt“, von dem Herzoge Albrecht zu Mannlehn empfing. 

Am 26. Zebr. 1490 verkaufte Hana dv. Eberitein für fich und feine Brüder 
Simon, Karl und Philipp ihre Befitungen zu Dornburg und Zimmern, 
und ihre Gefälle in Wurmftedt, Oberndorf, Steudnit, Golmsdorf, Kofenis, Wils- 
dorf, Nauftedt, Hirichrode, Dorndorf, Priesnig und Nafchhaufen, außerdem auc) 
ihren freien Kretfhmar zu Dornburg an Rudolf dv. Watdorf. 

Heinrich’3 dv. Eberitein Söhne: Hans, Zimmern, Karl und Bhilipp 
hatten 1488 und 1490 die von ihrem Bater auf fie vererbten Lehngüter zu 
Dornburg und Zimmern nebit Zubehör an Nudolf v. Wasdorf verkauft und 
hatten nur die beiden freien Siedelhöfe zu FYlurjtedt behalten. Daher er- 
hielten nad) Herzogs Albredt Tode (F 1500) von dejjen Sohne Herzog Georg 
zu Sadjen die damals nocd, lebenden Gebrüder Hans, Simon und Bhilipp 
v. Eberjtein am 4. Dft. 1501 zu vechtem gejamten NMannlehen nur zu Flurktent: 
zwei freie „Satelhöfe” mit Scheumen, Stallungen, Garten und Umfang, 4 Hufen 
Land an Artader, bet 60 Ader Weiden und Wiefen ungefähr und Erbzinjen, 
einen Badofen, ein Siichwafler auf der SImenau und 2 Weinberge am Stein- 
graben; zu Oker-Trebrn, Widerftedt, Darnftedt, Wiegendorf, Sulzbach umd 
Herrefjen Erbzinfen. 

‚Zu diefen Gütern brachten dann nad) Simon’ Tode Hans und Philipp 
noc) amderweiten Grundbefis in Slurftedt und Dber-Trebra durd Kauf 
hinzu, wurden unter dem 8. SSanuar bzw. 1. Yug. 1516 damit beliehen und zogen 
dabei ihre fränftichen Vettern Kiltan und Georg Gebrüder v. Eberitein zu 
Bifhofsheim vor der Ahön (von der Eherhard’ichen Linie) und die Gebrüder 
Philipp, Amtmann zu Steinau an der Straße, und Mangold v. Eberftein 
zum Brandenftein (von der Mangold’schen Linie) zur gefamten Hand. 

Am 28. San. 1516 wurden nämlich die Gebrüder Hans und Philipp 
mit 2 Hufen Land, einem Weingarten und Exbzinjen zu Ober-Trebra und zu 
Slurftedt mit a Hufen Sand und Erbzinfen, „alles von Bolfmarn Kollern 
Ritter erfauft” von dem Herzog Sohann von Sadjen zu Mannlehn beliehen, 
und am 1. Aug. wurden diefe Gebrüder von dem Abte Sohann zur Pforte mit 
einer halben Mühle zu Ober-Trebra nebjt Bauftatt, Garten und Erbzinfen 
und a Hufen acht Ader Artland, im Felde und Flure zu Trebra gelegen, 
beltehen. 

Am 17. Dez. 1510 ftellten die Herzöge YSriedrih und Sohann von 
Sachen den Gebrüdern Hans und Philipp v. Eberftein eine Schuldverjchreibung 
über 1500 Goldgulden rhn. aus, welche fie den dv. Eberftein oder deren männlichen 
Lehnserben zur Zeit des Leipziger Neujahrsmarktes 1513 zu Weimar zurid- 
azuzahlen ımd mit 90 Gulden jährlich (d. i. 6 p. Ct.) zu verzinfen verjpracen. 

Am 21. Dez. 1512 ftellten die Gebrüder Kınfürt Sriedrid und Herzog 
Sohann von Sachfen eine Schuldverfchreibung über eine von den Gebrüdern 
Hans und Vhilipp dv. Eberftein entliehene Summe von 1500 Goldgulden rhn. 
aus, welche jte bet ihren fürftlichen Worten zur Zeit des Leipziger Neujahrs- 
marftes 1515 zu Weimar zurlidzuzahlen und jährlich mit 6 p. Ct. zu verzinjen 
veriprachen. 

Al Peter dv. Eberften, der das Schlag Marftfteinac bejeffen, 1488 
ftark, hätten im Befite diefes Schlojjes Peters Lehnserben, die Gebr. Hans 
und Philipp v. E. zu Flurftedt, folgen müffen. Ste hatten aber verjäumt,
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fich, vechtzeitig zur Lehnsfolge bezüglic, des genannten Schlojjes zu melden, melches 
mittlerweile von Peter’ Witwe al3 ihr eingeräumt gewejenes Witthum anderiweit 
verjeßt und vom Bilchofe Lorenz von Würzburg al3 heimgefallenes Lehn im 
Sabre 1500 eingezogen worden war. ALS fie dam zu jpät fich wirklich meldeten, 
Liegen fie fich 22. Febr. 1515 von dem Bilchofe mit einer Geldfumme abfinden. — 
Wäheres ©. A1 f. 

Da die Gebrider Hans und Philipp dv. Eberitein im Februar und April 
1515 von dem Bifchofe Yorenz von Würzburg 500 Gulden befommen und and) 
um diefe Zeit die den Herzdgen Friedrich und Johann von Sachjen bi3 zum 
Leipziger Neujahrsmarfte 1515 geliehenen 1500 Goldgulden zurüd erhalten, fo 
waren fie nad) Vorftehendem darauf bedacht gewejen, einen Theil ihrer Stapitalten 
auf liegende, Güter anzulegen. Sie bejaßen aljo nım im Großherzogthume: 
Sacdjen-Weimar 

a) zu Flarftent: 
zwei freie Giedelhöfe mit Scheunen, Stallungen, Gärten 2c., 4/4 Hufen Artland, 
60 Ader Wiefen, einen Barkofen, ein Filhwaller auf der Sm und Erbzinfen; 

b) zu Ober-Orehrn: 
4 Hufen 8 Artader Artland, einen Weingarten, eine halbe Mithle und Exrbzinfen. 

Die Gebrüder Hans und Philipp blieben angefejen im Weimartjchen bis 
etwa zum Sabre 1528. Um dteje Zeit ftedelten fie in den unteren Theil der 
Goldenen Aue im Unftrutthale über. 

Gerlady anf Marktiteinnd,, Bitter, 
Btiffer einer im Mannesstanme erlofihenen Finie, 

T gegen Ende d, %. 1453 (der jüngfte Sohn des 1394 T Eberhard v. Eberftein), 
bejaß in Gemeinjchaft mit feinen Altern Brüdern Güter zu Hof-Bieber (1404), 
Sundheim vor der Rhön (1413), Auersberg, Burglauer, Niederlauer, 
Wittihhaufen (1419), Ginolfs, Abersfeld, Waldfahfen ımd Öreufings- 
haufen. Nach jeine3 Bruders Hermann Tode erhielt er nebjt feinem Bruder 
Karl das Schloß Marktiteinach allein, dagegen trat er jeinen Antheil an dem 
Schloffe Auersberg an feine Brüder Eberhard ımd Mangold ab. Lebteren 
überließ ex auch die zum Eberftein’fchen Hofe zu Gäfenhain gehörigen 8 Allodial- 
gütchen zu Ginolf3. 

Am 31. März 1444 verkauften Ritter Gerlah, Asmus und Wilhelm, 
jeine Söhne, ihren Theil des Zehnten zu Abersfeld und 10 Ader Artaders, 
‚gelegen in der Zhır dafelbft im Stödedh, an ihren Oheim den Ritter Eberhard 
v. Schaumberg zu Rügheim und Heinzen, dejlen Sohn, für 300 Gulden xrhn. 
mit dem Vorbehalte, daß fie, die Verkäufer, Macht haben jollen, innerhalb der 
nächlten 6 Sahre jedes Sahr diefen Zehnter für 300 Gulden an jedem WBeters- 
tage Kathedra genannt wieder einzulöjen, wenn jie 2 Monate vorher gefimdigt 
haben. Bürgen: Karl v. Eberftein ımd Kunz Zollner zu Sriejenhaufen. 

An 12. März 1447 verkauften Ritter Gerlach v. Eberftein, A3mus und 
Wilhelm, jeine Söhne, ihre Hälfte de8 Zehnten zu Abersfeld und 10 Art- 
acer im Stöded in der Flur dajelbft „zu einem eiwigen getöten Todfauf” an 
ihren „Leben Oheim” Heren Eberharden dv. Schaumberg, Nitter, für 
300 Gulden vhn. 

1452 verkaufte Ritter Gerlach dv. Eberftein Ys des Zehnten zu Waldjachjen 
und Yız des Zehnten zu Greufingshaufen an Heinrich v. Wechmar 

Legen „danfber, getreuer, williger umd underdrofjener Dienfte”, die R. 
Serlah) dem Markgrafen Friedrih und „feiner Herrfchaft in der Mark 
zu Brandenburg und auch bie außen zu Lande oft und dide mannig- 
fältiglichen gethan”, verfihrieb ihn der Markgraf 10. San. 1432 das Schloß Naben- 
jtein, welches damals N. Konrad v. Auffeß auf Lebenszeit inne hatte, ebenfalls
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„leiböingsweije” dergeitalt, daß er dasfelbe nach Konrad’ v. Aufjeß Tode, oder 
wenn ev mit diefem eig wide, auch jchon vorher einnehmen follte. 

Am 8. Dft 1436 verjchrieb Bifchof Anton zu Bamberg dem Ritter 
Gerlach) dv. Eberftein für auf Erfordern zu leiftende Burgdienfte auf dem Schloffe 
Altenburg bei Bamberg 20 Gulden ch. jährlichen Gehalt, die ihm der Scammer- 
meifter an jedem Meartinstage verabfolgen follte. 

Am 22. Junt 1450 überließ der Markgraf Albrecht Achilles das Schloß 
Lichtenau dem Nitter Gerlach dv. E. fir genommene Kriegsfchäden auf ein Sahr. 

Gerlach hinterließ drei Söhne: Asmms (f 1478, vern. mit Sele Suchs), 
Milhelm und Beter, 

Am 19. Dez. 1460 verkauften die Gebrüder Wilhelm und A3mus v. Eber- 
ftein an den Rath zu Hakfurt ein Holz dafelbit. 

Auf Anfuchen der Gebrüder Aamus und Beter dv. Eberitein befannte der 
Biichof von Würzburg 7. Sept. 1464 der ehel. Hausfrau des Asmus 400 fl. rhn. 
auf dem Hofe zu Beyern. Am 31. Sanuar 1467 winden die genannten 
Gebrüder Asmus und Peter mit Markftiteinad und dem Hofe zu Beyern 
vom Stifte Würzburg beliehen. Zugleich erneuerte der Bijchof das Bekenntnis 
jeined Vorgänger von 400 fl. auf dem Hofe zu Beyern für des Asmus 
Frau Yele Fühlen. 

Bor 3. Dez. 1468 verjegte A3mus feine Höfe zu Ettleben umd 
Schnadenwerde an Philipp den Alten v. Eberftein. Wegen feiner Scheunen 
und Gärten zu Burgbreitbad fam er 1469 mit feinem Schwager Chriftoph 
Buchs in Streit. Asmus bejaß auch Güter vor der Stadt Koburg und zu 
Kegjichendorf mit einem Höflen zu Neufeß, die er an Albrecht und Karl 
v. Stoburg verfaufte. — ©. 49. 

Am 12. Yebr. 1470 bekannte der Bilchof von Würzburg der Frau des 
Asmus: Selen Kuchfin, und deren Erben 1000 fl. vhn., nämlic, 400 fl. auf dem 
halben Theile des Schlofjes Steinad), den Asmus von Veit v. Schaum- 
berg gekauft hatte, dann 400 fl. auf dem Hofe zu Beyern und 200 fl. auf den 
Eberfteinifchen Höfen zu Ettleben und Schnadenwerd. 

Beter anf Marktiteinadg, 7 1488 Ritter Gerlach’3 jüngfter Sohn), verm. 
mit Margaretha (iwiederverm. mitN.vom Stein), de8Hermanndv. Saunsheim 
Schweiter. — Beter war nach feines Bruders Asmus Tode alleiniger Befißer 
des Schloffes Marktiteinah. Während der Fehde des Ehriftoph Zuhs von 
Bimbac) mit dem Bilchofe Georg dv. Schaumberg zu Bamberg bemächtigte Sic 
1464 genannter Chriftoph und dejien Schwager Peter dv. Eberftein desjenigen 
Theiles des Dorfes Marktfteinach, welchen des Bifchofs8 Georg DVettern Eher- 
hard und Heinrich dv. Schaumberg inne hatten. 

Am 26. Zult 1485 verkaufte Peter einige Renten aus jeinen Gefällen zu 
Bergtheim und Geldersheim an feinen Schwager, den Ritter Eberhard 
vd. Grumbach zu Nimberg bezw. an die Schweinfurter Bürger Jurg Grummat 
und Hans Beyer. En 

Wie ©. 38 näher angegeben, hatte der Bifhof Sohann dv. Egloffftein im 
Sahre 1407 dem Hermann v. E. das Schloß Steinach 2c. zu Mannlehn ges 
liehen und dabet Hermann’3 Brüder: Eberhard, Mangold, Karl, Peter und 
Gerlach „zu ihm in fembliche Lehnsftiice gefatt“. Na) Hermann’s jühnelofem 
Adfterben waren die obenaufgeführten Lehngüter zuerft auf jämtliche Überlebende 
5 Brüder und dann auf Ritter Gerlach und deffen Söhne Asmus und 
Wilhelm, aub auf Lorenzen und Heinzen, Karl’S feligen Söhne, ge 
fommen, welche damit 1451 beliehen worden waren. Nach Aamus’ 1478 er- 
folgtem Tode erklärte nun Peter v. Eherftein dem Bijchofe Rudolf, daß das 
Schloß Marktfteinad und die dazu gehörigen Lehnftüde ihm nunmehr allein 
zuftinden, worauf er auch 29. Aug. 1478 von dem Bifchofe Rudolf mit diefen



Gütern beliehen wurde. Und da Beter damals noc feine männlichen Erben 
hatte, jo nahın er mit des Bilchofs Genehmigung zu Mitbelehnten an Lorenzen 
und Heinzen dv. Eberitein, feine DVettern. 

Peter v. Eberftein hatte feine Frau für ihre zugebrachten 600 Gulden 
Zugeld, 600 Gulden Gegengeld und 200 Gulden Morgengabe auf da3 Schloß 
Moarktfteinach verwiefen. Nach Peter’s Tode war dejjen Witwe in den 
Genuß des ganzen Schlofjes und des halben Gerichts zu Marktiteinad) ge- 
fommen. Nachdem diefelbe fich jedoc, wieder mit einem Herrn vom Stein ver- 
beirathet, hatte fie 3. Mat 1490 ihre jährliche Nußung daraus fir 1400 Gulden 
ihrem Better Moriß v. Thüngen zum Neußenberge cedirt, der fich aber hatte 
verpflichten müfjen, Beter’3 Lehnserben (Heinrich’S v. Eberftein Söhnen: Hans, 
Simon, Karl und Bhilipp auf FZlurftedt) den Bor: und Wiederfauf des 
gedachten Schlofjes nebft Zubehör zu geftatten. Morit v. Thüngen follte dieje 
Güter „beiten, nußen und nießen bi3 an die Stund ımd Zeit, darinnen 
meins Sunfherrn feligen gelaffen Erben in folicher Bermuge und Willen 
wären, das gedaht Schloß wieder an fie zu löjen und kaufen“. Morit 
v. Thüngen verkaufte 1496 das Schloß Marktiteinad 2c. an Melchior Süßel 
von Mergentheim, und diefer wieder im Sahre 1500 an das Stift Würzburg. 
Auf Erfordern des Biichofs Lorenz jtellte Margaretha 14. Febr. 1500 einen 
Berzihtbrief auf das Schloß Miarktiteinach aus. Hiernad, 309 Bifchof Lorenz 
das Schloß Marktiteinad nebjt allen Zubehörungen als heimgefallenes 
Lehn ein, da Lorenz dv. Eberitein 1. Dez. 1480 ohne männliche Nachkommen 
geftorben war und Heinrich’S dv. Eberftein Söhne: Hans, Simon, Karl und 
Philipp fich nicht zur rechten Seit bei dem würzburgifchen Lehenhofe zu diefen 
Lehen gemeldet hatten. — ©. 41f. 
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Dritter Abfchnitt, 

Chronologifdes PVerzeichnis 
der bis 1539 in Urkunden aufgeführten von den 

fränfifchen Eberfteinen in ihrer Stammheimath 
innegehabten Befißungen. 

1150, 1282. Das Stammhaus des altbudischen Adelögefchlechts Eb er=- 
jtein lag auf einer dichtbewaldeten Kegelfürmigen Phonolithkuppe der jegt preu- 
Bifchen fuppenveichen Vorderrhön. Die Burg Eberftein, welche im Sahre 1150 
von dem Abte Marquard von Fulda fchon einmal eingenommen worden war, 
wurde befanntlich 1282 von dem Bifchofe Berthold von Würzburg und dem Abte 
Berthold IT. von Zulda gefchleift und die Mark Brand nebft allem Zubehör 
von den beiden geiftlichen Herrenalggemeinfchaftliche8&igenthum erklärt. — ©. 3ff. 

1163, Güter in Heimenrode, welche Rupert, Bruder Willehard’s, bejaß 
und don deren Ertrage dem Klofter in Fulda jährl. 6 Solidi für eine GSeelen- 
mejje fir ihn übergeben werden follten, wozu Rupert auf feinem Sterbebette 
jene Söhne (Willehard und Herold) in Gegenwart feiner übrigen Verwandten 
und Zreunde verpflichtete. — ©. 56.



1186. Das Dorf Dammersbad) bei Hünfeld. — ©. 15. 
1226. Freieigene Güter, welche Willehard dv. Eberftein dem Stifte 

Zulda zu Lehn auftrug, und zwar als Exrfasftiik für fein Hufengut in Gulle, 
welches Willehard bis 1226 vom Stifte Fulda zu Lehn gehabt, dann aber an 
das Klofter Arnsburg als freies Gut verkauft hatte — ©. 16. 

1231. Das Erb-Marjhallamt des Herzogthums Franken und des Hod- 
jtifts Würzburg mit dem dazu gehörigen Dorf Niederlauer, welches die 
Gebrüder dv. Cberftein: VBolger, Botho, Konrad, die Söhne Botho’s 
vd. Eherftein und Kunigundens, der Schwefter des damaligen würzburgijchen 
Marichalle Heinrich) v. Lauer, auf des Lebteren Anfuchen von dem Bilchofe 
Hermann von Würzburg zu Lehn erhalten. Außerdem übergab der Bifchof einen 
Hof in Salzburg dem Bolger und dejfen Bruder Botho einen Hof in 
Dfterburg zu Burglehn. Ueberdies vermachte der genannte Marfchall feinen 
Keffen Bolger, Botho zc. feine Rechte, welche er pfandmeife von dem Stifte 
in dem Dorfe Lutenah und an den ihn für 14 Mark verpfändeten Gütern 
bet Hafelbach hatte, desgleichen fein Allodtaleigenthum und fein Zehn bei 
Nüdelingen, außerdem feine jamtl. fuldifhen Lehen, endlich alle feine 
eigenen Leute und VBafallen. — ©. 28. 

1235. Freieigene Güter zu Yeuterähaufen, welche der Marjchall 
Bolger dem Gifte Würzburg zu Lehn auftrug als Erfagjtüf für den zum 
Salzburger Burglehn gehörenden und von Bolger an das Klofter Wechter3- 
winkel verkauften Zehnten zu Trimpredhterode. — ©. 58. 

1261, Boppenhaufen an der Hard, welches ganz Eberfteinifch war; des 
würzburgtiihen Marjchall® Botho v. Eberitein Bruder Konrad jchrieb fich 1261 
„de Bopenhusen‘“. — ©. 28 u. 58. 

1271. Die Schirmvogtetr über die zur Pforte gehörigen Güter in 
Döllbad. — ©. 15. 

1285. Der Zehent zu Wolldbad, ee dv. Eberitein vom Stifte 
Würzburg zu Lehn hatte. Einen Theil vermachte Botho mit Zuftimmung feiner 
Erben: Heinrich, Bothe ıumd Hermann, für jein Geelenheil dem Slofter 
MWechtersiwinkel, ließ diefen Theil des Zehenten auch für fich und feine Erben dem 
(oo) von Würzburg auf, welcher ihn darauf am 16. Yebr. 1285 der Nebtiffin 
und de Konvent des genannten Slofters diefem als freieg Cigenthum 
übergab. — ©. 58. 

1303—1317 das würzburgishe Marfhallamt mit dem dazu gehörigen 
Dorf Niederlauer, das halbe Dorf Leutershäaufen, 6 Lehne zu Elspe (Unter: 
Elsbad), 12 Morgen Weinberge in Strahlungen, 60 Zinshühner jährıl. in 
Wülfershaufen und 12 Morgen Weinberge in Nüdlingen, womit Heinrich 
vd. Eberftein vom Stifte Würzburg beliehen wurde; 2 Pfund fuld. Heller jährl. 
ins zu Heufurt, welden Konrad v. Ehberitein vom Stifte Wirrzburg zu 
Lehn empfing, nachdem ihn Wolfram Schent v. Dftheim aufgelaffen hatte; 
30 Malter hetie Gerftenzins zu Stetten unter Hildenburg, den Ritter Konrad 
v. Eberftein vom Stifte Würzburg zu Lehn empfing und welchen Marquard 
dv. Lichtenberg dem Stifte aufgelafjen hatte; 10 Pfund jährl. Einkünfte in Nord- 
heim und Dftheim, S Morgen Weinberge, Aeder, Felder, Wiefen und Hofftätten 
in Wollbac, weldhe Stüde AR. Heinricy dv. Eberitein von dem Stifte Wirrzburg 
zu Lehn empfing. — ©. 58 umd 60. 

1311. Zwei Alodia und vier vom Stifte Fulda zu Lehn gehende Hufen 
mit dem Walde Eichberg 2c. in dem Dorfe Marbach (zw. Fulda u. Hünfeld). 
Diefe Allodial- und Sebnftiice verkauften die Ritter Heinricdy dv. Eberitein und 
Eberhard v. Heuftreu an das Klofter St. Zohannis bei Zulda. — ©. 59. 

1317—1322 empfing Ritter Ranrad vd. Eberitein ein Haug und eine 
7



Hofftatt zu Burglauer in der VBorftadt vom Stifte Würzburg zu Burglehn; 
außerdem wurde derjelbe noch mit 5 Pfund Heller von den Bittfrohnen von 
Keuftadt, S Morgen Weinbergen, einem Hofe mit Aedern, Wiefen 2c. in 
Wollbah, 3 Pfund Heller jährl. Einkünfte in Nieder-Elspe (Unter:Elsbach), 
2 Pfund Heller Sahresrente und 2 Hühnern in Nordheim, 2 Hufen zu Heufurt, 
2 Hufen zu Hilders und endlich mit dem Zehnten zu Theilbadh und Henten- 
haufen von dem Stifte Würzburg beliehen. — ©. 60. 

1317 24 Morgen Weingärten und 30 Schillinge jährliche Zinfen zu Nüde- 
lingen und.nocd) Weingärten anderswo, womit Ranrad dv. Eberftein von Berthold 
Grafen v. Henneberg zu Mannlehn beliehen wırde. — ©. 60. 

1318. Einige, jährlih 1 Schwein zu 1 Mark Werth und 11 Kannen guten 
Bieres zinfende Allodialgüter in DOftheim, welche der Ritter Konrad v. Eher- 
ftein mit Bewilligung feiner Yrau Margaretha dem Klofter Wechtersiinkel, 
in welches jeine Tochter Margaretha eintrat, übergab. — ©. 60. 

1320, Eine Hufe zu Langenbibra. — ©. 18 u. 60. 

1329, Güter in Nieder-El3pe (Unter-Elsbach), welche Ritter Konrad 
v. Eberitein umd jeine Zrau Margaretha nebit einigen andern vom Gtifte 
Würzburg zu Burglehn hatten. — ©. 47 u. 60. 

1337, Em von Sohann dv. Eberftein und defien Ganerben lehıs 
rühriges Gut zu Edweisbadh. — ©. 9 u. 16. 

1347. Ihr Halb Theil de8 Dorfes Edwershadh und ihre Güter zu 
Schadau und Weyhers verkauften Sohann dv. Eberftein und Nebe, feine 
eheliche Wirthin, 1347 an Heinzen, Botten, Kunzen, Frißen und Eber- 
harden dv. Eberitein Gebrüder wiederfäuflich von Sahr zu Sahr. — ©. 9 u. 16. 

1359, Cinfünfte von der Stadtbeet zu Fulda, den fuld. Gütern zu Neu 
Hof, Reimbrehts und Schwebirde 2c., welche die Gebrüder Henz Nitter, 
Botho, Kunz, Zeit und Eberhard v. Eberftein 2c. von dem Abte Heinrich) 
von Fulda am 24. San. 1359 fauften. — ©. 17, 19 u. 61. 

1361, Eine Wiefe zu Lutter in dem Steineth. — ©. 19. 

1361 verjegte Henrich v. Lichtenberg alles, was Babeberg von ihnen zu 
Harbad hatte, und den Wald zu Alhards an Boten v. Gherkein, Sannen, 
feine ehelichen Wirthin. — ©. 17. 

1370 30. Aug. jtellte Bote v. Eberftein einen Never darüber aus, daß 
thm der Abt für die ihm fchuldigen 170 Pfund fuld. Heller verjeßt habe 31/a Gut 
in dem Dorfe Luth3. — ©. 19 u. 61. 

- 1373 25. Mat verkaufte Henrich v. Steinau an Heren Henrid) v. €, 
jenen Eidam, und Zelizen feiner Tochter und Henrich’3 v. E. Wirthin, 
jein Boriwerf in dem Dorfe Sundheim. — ©. 46 ı. 62. 

1379 verkauften Botho v. Eberftein und defjen eheliche Wirthin Agnes 
ihren Antheil an den Nußungen und Rechten zu Schwerbrod an die Gebrüder 
Ukich, Triedric ze. v. Hutten. — ©. 61. 

Bor 1386 wurde das an Eberhard v. Eherftein von dem Stifte Fulda 
verjegt gemejene Schloß, Amt und Gericht Bieberftein wieder eingelöft. — 
©. 14 u. 65. 

1388 18. San. verfauften die Gevettern Eberhard und Apel v. €. 
an dv. E. zu Biebra unter Bieberftein gelegenen Hof an Fri Mores. 
— & 65 

Hans dv. E. verfaufte auf Wiederfauf an Eberhard v. E. (Eberhard’s 
und dejjen Brüder Vater) fünf Güter zu Klein-Saffen, ein Gut zu Gerhard,
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und jeine Belibungen zu Landenberg, ferner die Mühle zu Langenbiebra, 
was er zur Breite hatte und drei Güter zu Gerhards. 

1396 22. März hat Crafft v. Eberftein „von feinen Ganerben wegen“ 
2 vom Stifte Fulda lehnrührigen Eberftein’fchen Güter zu Lehn empfangen. — 

„ 16 u. 62. 

1402 4. April verkauften Dtto dv. Lichtenftein, Katherin, feine eheliche 
Wirthin, an ihren lieben Dheim Hermann v. Eberftein alle ihre Güter, Höfe, 
Weingärten und den Zehnt in Aheinfeld am Berge und alle ihre Güter in 
Schonungen und alle ihre Weingärten an der Mainleite, endlich alle ihre 
Forderungen an den Bilhof von Würzburg. — ©. 68. 

1404 1. Mai verfeßten die Gebr. Hermann, Eberhard, Mangold 
Karl, Beter und Gerlad) dv. E. einige Güter zu Hof Diebra. — Näheres ©. 66. 

1405 7. Januar wırde Hermann dv. E. mit Gütern zu Nieder-Rhein- 
feld und 7 Ader Weingärten, zwifhen Schweinfurt und Mainberg, ge 
legen, beliehen. — ©. 68. - 

1406 27. juli gab Friedrich v. Botelar, Dechant de3 Stift Hersfeld, 
Eberharden und Mangolden Gebrüdern v. Eberftein, feinen DVettern, alle 
jeine ©üter halb, die er zu Landenhanfen Hatte, nämlich den Hof dafelbft 
und ein Gut, das Henne Langfuß der Sunge bearbeitete, welche Güter auf ihn 
von jeinem DBater Konrad dv. Botelar verftorben waren. — ©. 70 ımd 82. 

140% 4. San. kauften Hermann v. €. und Elfe, feine eheliche Wirthin, 
bon dem Bilchofe Sohann von Würzburg für 1200 Gulden des Gtifts Schloß 
Marktiteinad, da8 halbe Dorf dafelbft mit dem Amte, Gerichte und allen 
Zubehörungen und trugen dies alles dem Stifte Würzburg zu Mannlehn auf. 
Hierzu fchlugen fie als dazu gehöriges Mannlehn 2 Höfe und 7 Güter zu Scho- 
nungen und 4 Öüter zu Geldersheim, bisherige Allodialgiiter. — Näheres 
©. 38 ff. u. 68. 

1413 2. April kaufte Sunfer Hermann dv. Eberitein 4 Malter Korngült 
auf dem Hofe zu Abersfeld, und andere Zinfen, die auf dem Haufe zu 
Steinad) ruhten. — ©. 28 ı1. 68. 

1413 6. Juli kauften die Gebrüder Eberhard, Mangold, Karl, Beter 
und Gerlad) v. E. einen Hof zu Sundheim an der Ahön. — ©. 67. 

1413 31. Dft. verjegten Konrad v. Mörle gen. Behem und SKumnigunde, 
jeine ehel. Hausfrau, mit Genehmigung ihres Bruders bezw. Schtwagerd ber: 
hard v. Mörle Behem genannt an ihren Schwager Mangold dv. Eberitein und 
dejfen ehel. Wirthin Anna für die diefen fehuldigen 125 Gulden ihre Antheile 
an dem Thale und der Burg Urzel, al3 den ihnen von ihrem Schwager 
Heinrich PVfefferfad verpfändeten Theil, d. i. „ein achtige Theile halb“ und „das 
andere achtige Theil ein Viertheil”. — ©. 82. 

1414 verfchrieb Eberhard Fuchs v. Schweinshaupten Y/s de8 Zehnten zu 
Greufingshaufen und Beyern dem Karl v. Eberftein für 100 Gulden, be= 
hielt ic) aber das Wiedereinlöfungsrecht auf ein Jahr vor. 

1415 21. März belieh Abt Zohann von Fulda die Gebrüder Eberhard 
und Mangold v. Eberftein mit der Hofftatt zu dem Schaden, welche diefe 
von den Gebrüdern Gife und Hans v. Bimbad) gefauft hatten. — 

1415 23. Nov. verkaufte Katharin v. E. mit Wiffen ihrer Brüder o= 
dann und Dietrich v. Malkos, wie auch ihrer Söhne Engelhard und Dietrich 
v. E. an den Abt Sohann zu Zulda die Güter zu Nieder-Biebra. Außerdem 
verfaufte die genannte Katharina an den Abt ein Gut zu Langen-Bibra und 
was fie zu dem Reinhards in dem Gerichte Rodenftuhl hatte. -— ©. 20 u. 63. 

1416 verkauften Katharina v. E. und ihre Söhne Engelhard und 
7*
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Dietrich ihren Hof zu Brüdenau an Mangold vd. E., der aud, 8. Mat 1416 
damit beliehen wurde. — ©. 15, 63 u. 82. 

1418 verwies Eberhard von Beringen feine Yrau Adelhetd geb. von 
Eberftein auf feine Güter zu Groß-Wentheim, Garz und Arnftein. 

1419 7. Mat wınden die Gebrider Eberhard, Mangold, Karl, Beter 
und Gerlach dv. E. mit dem Hofe zu Burglauer 2c. 2c. beltehen. — ©. 67. 

1419 erwarben die Gebrüder Eberhard, Mangold, Karl, Peter umd 
Berlac) v. E, wiederfäuflich für 2200 Gulden das Schloß und Gericht Auers- 
berg. — Näheres ©. 29 f. 

1421 23. Zult verkaufte Abt Sohann von Fulda 2 Güter zu Safjen 
unter der Milfeburg an Eberhard dv. E. und Elfen, Eheleute. 

1422 22. Febr. trugen die Brüder Hans und Wilhelm v. Abersfeld a. a. 
den Hof, den die v. Eberftein inne hatten, dem Grafen Wilhelm v. Henneberg 
zu Zehn auf. — ©. 67. 

1422 4. Dft. verlieh Bifchof Sohann zu Würzburg dem Eberhard v. €. 
einen Hof zu Hiltrih$, den die Gintramen innegehabt haben, für „verfallene 
Lehen“ und „it Ung daran Unfer Lehen etweuil Jahre und Zeit verjchiviegen, 
iwiewohl der von Ums und Unjerm Stifte zu Lehen rühret“. — ©. 70. 

1424 20. San. ftellte Heinz Kühenmeifter, zu Schwarzenfels gejefjen, 
einen Revers datüber aus, daß er alle die Zehen, es jeten Burglehen oder Mann- 
lehen, die er von Reinhard Herrn zu Hanau zu Lehn gehabt, jenem eben- 
genannten Herrn aufgegeben und ihn dann gebeten habe, folche Yehen Man- 
golden v. &., jeinem Eiden, und dejlen Erben zu leihen. An demfelben Tage 
ertheilte auch Reinhard Mangolden einen Lehnbrief iiber alle diefe Lehen. — ©. 27. 

1424 28. Dez. verjeßte Reinhard Herr zu Hanau dem Mangold dv. Eber- 
ftein a und 1429 daS lebte Viertel des Schlojfes Brandenftein und. wies 
jeine Güter zu Elm, Herolz, Gundhelm, Hutten und DOber-Kallbad) an, 
tolange Mangold oder dejjen Erben das Schloß inne hätten, „gegen den Branden- 
jtein“ zu dienen. — Näheres ©. 23 ff. 

1424 am Sonntage nad) dem Zwölften wurden dem Mangold dv. Eher: 
ftein dev Weingarten zu Brandenftein unter dem Schloß von Henn vd. Marborn 
für 60 Öulden verjeßt. 

1429, Den Zehent zu Beitfteinbad. — ©. 83. 
1430 8. April verkaufte Karl v. Eberftein, gefeifen zu Marftiteinad, 

für 1000 Gulden xhn. an die Gebrüder Anton und Hans v. Brunn feinen halben 
Antheil am Schlofje zu Burglauer, wie „das ihm zu feinem Weibe feligen 
worden und gegeben tft“. 

1430 19. Nov. verjeßte Adolf Marjchalf ein Gut zu Saffen bei 
Steinau an der Straße feinem Better Mangold vd. Eberftein. — ©. 83. 

1430 12. Dez. erwarb Mangold v. E. Güter zu Efherid. — ©. 83. 

‚. 1432 10. Janıar verjchrieb Markgraf Friedrich) von Brandenburg dem 
Nitter Gerlach dv. E. das Schloß Rabenftein. — ©. 49. 

1432 15. Juni verpfändete Abt Sohann von Fulda für 200 Gulden xhn. 
dem Mangolt v. Eberftein auf deffen Lebenszeit den fuldifchen Antheil an dem 
Gerichte zu Herolz. 

1433 9. Nov. wırde Eberhard v. €. in den Befit feiner Güter zu 
Strahlungen und Salz gefeßt. — ©. 70. 

1435 verkaufte Eberhard v. E. feinen Theil und feine Gefälle zu Landen 
Jaufen, zu der Breite und zu Döllbach an feinen Bruder Mangold. — 
©. 9 u. 70.
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1435 11. April verkaufte mit Lehnskonjenfe des Abts Kohann von Fulda 
der Aitter Karl v. Lutter fir fih und Anna jeine ehel. Wirthin alle feine Güter 
zu Weiperts und Sannerz an feinen Schwager Mangold v. €. 

1435 24. April verkaufte Wolfram v. SIethen alle feine Güter und 
Lehen zu Oinolfs, dazu alle Güter, welche er, Wolfram, vor der Rhön umd 
andersivo befejlen hat, an Eberhard v. E. 

an 26. Dft. erwarb Mangold v. E. die Hälfte eines Gutes zu Bollmerz. 
— ©. 83. 

1436 31. Mat wiınden dem Eberhard dv. E. umd deffen Söhnen Jorg 
und Hermann alle Rechte des Würzburger Domfapitels an dem Dorfe 
Waldfachfen bet Marktiteinacd zum Leibgedinge verfihrieben. — ©. 70. 

1438 11. Ian. verjegten Ludwig, Fris, Eitel und Lorenz dv. Hutten ihrem 
nn v. E. ihren Zehenten zu Schwarzenfels und Weikhers- 
ad. — ©. 83. 

1438 29. April verkauften Sorge und Hermann dv. E., Lyfe ihre 
Schweiter mit Wiffen und Willen Eberhard’3, ihres Vaters, und Hanfens, 
ihres Bruders, ein freteigenes Gut zu Shlühtern an Mangold v. & — 
&, a 5 dl. 

1438 25. Dft. verfauften Lorenz und Ulrich) v. Hutter Gebrüder mit Ein- 
willigung ihres Better Ludwig dv. Hutten an ihren Schwager Mangold 
v. Eberitein ihr Gut zu Elm. — ©. 84. 

1438 kaufte Mangold dv. E. einen Freihof zu Weihersbadh. — ©. 84. 

1440 verkauften Eberhard dv. E. und defjen Söhne Jorge und Hermann 
ihr halbes Gut zu Klein-Saffen, „Do Hans von Sula etiwan uffaß”, an 
den Ritter Mangold v. &. — ©. 10. 

1440 20. Mat kaufte R. Mangold v. & eimen Sek ımd Hof zum 
Soden, mit welchem er 5. Junt 1440 vom Abte Hermann von Fulda beliehen 
wurde. — ©. 22 u. 83. 

1440 27. Suli verkauften Sorge und Hermann dv. E. ihren Hof zu 
Gundhelm an Mangold dv. & — ©. 71. 

1441 6. Mai verkauften Balthafar und Engelhard v. Dfteim Gebrüder ihr 
Diertel Wiefe zu Langen=-Biebra dem Ritter Mangold v.& — ©. 83. 

1442 25. Sehr. verkaufte Hand dv. Abersfeld an Heinzen v. Werhmar 
feinen Hof zu Abersfeld, welchen „Karl v. E. Hund in pfandwetie inne hat“. 

Am 26. Mat 1443 verpfändeten Karl v. E. und Margareth, Eheleute, 
ihren Schwägern dv. Zollner ihren halben Theil Zehentes zu Aftersfeld. 
— ©. 29. 

1443 8. Suli verkauften Karl v. &, zu Marktiteinac gefejen, und 
Margareth, feine ehelihe Wirthin, fir 300 Gulden xhn. ihr Biertel des von 
dem Gtifte Witrzburg lehnrührigen Zehnten zu Ewerbad) an Balthafar v. Wenk- 
heim. — ©. 91. 

1443 26. Aug. empfing Eberhard v. E. „al3 der ältit, ihm und Heven 
Gerlah, Heren Mangold, Nittere, und Karln v. Eberftein getreulich vor= 
zutragen”, da8 Schloß Steinadh mit dem Gericht und alle in dem Neverje 
vom 26. Febr. 1407 aufgeführten Lehen, außerdem 1/, des Hehnten zu Oreufings=- 
haufen vom Stifte Würzburg zu Lehn. 

1443 30. Mug. wurde Eberhard dv. E. mit den Höfen zu Lauer und 
wo dem Zehnten zu Wittihhaufen 2. von dem Stifte Würzburg 
eliehen. — ©. 70.
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1444 16. Sebr. vermadhten Lyfe dv. Ebersberg, Jorge dv. E., Anna feine 
Hausfrau, und Hermann v. E., Geichwifter, dem Klofter auf dem Yrauenberge 
bei Fulda ihre Güter zu Wejelrode. — ©. 28 u. 71. 

. 1444 31. März verkauften Ritter Gerlad) dv. E. und feine Söhne Anus 
und Wilhelm ihren Theil des Zehnten und 10 Artäder zu Abersfeld an 
Eberhard v. Shaumberg. — ©. 29. 

1444 24. April extheilte der Bischof von Würzburg dem Karl v. Eberitein 
feine Genehmigung dazu, daß diefer folgende von feinem Stifte lehnrührige Lehen, 
al8 Y, Zehent zu Waldjachfen und Yıa Zehent zu Öreufingshaufen 
Kunzen Zollner für 110 Gulden auf Wiederlöfung verpfändet habe, md be- 
fannte letterm zugleich diefe Summe auf die genannten Zehentanthetle für die 
näcdften 4 Sabre. 

1445 24. Sehr. verkauften Karle v. Eberftein zu Marktfteinah und 
Margarethe, Eheleute, ihren Theil des Zehnten zu Abersfeld und ihre am 
Stödid hinter der Burg in der Flur dajelbjt gelegenen Artäder ihrem Obheim, 
dem Ritter Eberhard v. Schaumberg, und dejien Sohne Heinz. — ©. 29. 

1445 28. Sunt wurden dem Eberhard dv. E. auf die wirrzburgifche Stadt 
Sladıngen 30 Gulden rhn. auf feine Lebenszeit verjchrieben. — ©. 32 und 70. 

1445 11. Juli wınde Eberhard dv. E mit dem Klofter-Hofe zu 
Strahlungen 2c. beliehen. ©. 70. 

1446 29. Juni empfing Karl dv. Eberftein einen Hof zu Bayern nebit 
Zubehör und was er zu Schonungen hatte vom ©tifte Würzburg zu Lehn. 
Auch beftätigte an diefem Tage Btihof Gottfried das Lehnsvermädhtnts Karl’s 
v. Eberftein an defjen ehelihe Hausfrau Margarethe von 400 Gulden rhn., welche 
ihr derfelbe auf feinen Hof zu Bayern und auf feine Güter zu Schonungen 

. und Geldersheim verjchrieben hatte, dergeftalt, daß „ob die genannte Margarethe 
Karlı, ihvenhelichen Mann, überlebe fie dann bet den obengenannten Lehen 
fien fole und möge fo lang, Bi8 Karl’s mannlehnbare Erben von ihr oder 
ihren Erben für 400 Gulden xhn. diejelben wieder einlöften.“ — ©. 91. 

1446 8. Juli verkaufte Thome dv. Mernnolf3, den man nannte dv. Dafft, 
dem ftrengen Heren Mangold dv. Eberitein, Ritter, den halben Zehnten zu 
Huttern. 

1447 12. März verkauften Gerlach v. Eberftein, Nitter, Asmus und 
Wilhelm, feine Söhne, ihre Hälfte des Zehnten zu Abersfeld und 10 Art- 
äder im Stödeh in der Zlım dajeldft an ihren „Leben Dehem Herın Eber- 
harden v. Schaumberg, Nitter, „zu einem ewigen getöten Zodfauf“ für 
340 Gulden vhn. 

Der Dechant und der Konvent de3 Klofters auf dem Frauenberge bei Fulda 
verkauften an den Abt, den Prior und den Konvent zu Schlüchtern ihren Antheil 
an der Wüftung Wefelrode, welche fie von Sörgen und Hermann p. Eberftein, 
a or drauen Chyfen v. Cberöberg, deren Schmeiter, erhalten 
atten. — ©. 71. 

1450 belieh) Abt Reinhard von Fulda den PBhilipp v. E. mit einem 
Burggute zu Öeifa, das „Lips“ 1455 an Frib Schmidt verkaufte. 

1450 15. April wurde Eberhard v. E. mit dem Klofter- Hofe zu 
Strahlungen beliehen. — ©. 70. 

‚1451 4. Januar empfingen Gerlach dv. Eberftein, Ritter, Asmus und 
Wilhelm, feine Söhne, Lorenz ımd Heinz Karele v. Cherftein feligen 
göhne, da8 Schloß Marktfteinacdh mit allem Zubehör in Würzburg von dem 

tichofe Gottfried zu Zehn. — ©. 40 u. 91.
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1451 18. März jchenkten Eberhard v. E, Hermann fein Sohn, Lyfe 
v. Ebersberg, feine Tochter, und Hans dv. Ebersberg, fein Enkel, den Barfüßer- 
möncen zu Yulda ihren Hof zu Uttrihshaufen. — ©. 70. 

1451 10. Dez. ließ Eberhard v. Eberftein von einigen feiner Güter auf- 
zeichnen, was jedes Gut mit feiner Zugehörung jet und wo jedes hingehöre. — ©. 21. 

1452 verkaufte Ritter Gerlach dv. Eberftein 1/, des Zehnten zu Walde 
jahfen und Yıa des Zehnten zu Greufingshaufen an Heinrich v. Wechmar. 

1452 7. Juni empfing Hermann dv. Eberftein von dem Stifte Würzburg 
zu Lehn: die Höfe zu Burglauer und Hilders, das Burggut zu Bifchof3- 
heim, 2 Güter zu Heufurt, Y am Zehnten zu Wittihhaufen 2. 2. — ©. 71. 

1452 10. Nov. wiırde Hermann dv. E. mit dem Klofter-Hofe zu 
Strahlungen zc. beliehen. — ©. 71. 

1453 25. Febr. verkaufte Hans v. Hutten der Xeltere an Vhilipp v. €. 
einen Theil an dem Schloffe Stedelberg. — ©. 27 u. 85. 

1454 26. April ftellten Hans dv. der Tann und BHilipp vb. Eberftein 
einen Nevers darüber aus, daß ihnen Bifchof Gottfried zu Würzburg für 
2200 Gulden vhn. da3 Schloß und Gericht Auersberg nebjt den dazu gehörigen 
Dörfern und Wüftungen auf Wiederfauf verkauft habe. — ©. 30. 

1455 20. März überließ Lips v. E. Herrn Frigen Schneider einen Fled 
auswendig der Stadt Brüdenau gelegen. — ©. 15. 

1455 4. Oft. wınde Hermann d. E. vom Stifte Wirrzburg beliehen. — ©. 71. 

Am 23. April 1458 ertheilte Abt Neinhard von Fulda dem Hermann 
v. E., als dem älteften Lehnsträger, für fich und feinen Vetter Bhilipp v. E. 
einen Lehnbrief über die von ihren Eltern auf die vererbten fuldaifchen 
Lehen. — ©. 21. 

1459 25. Febr. verkaufte Hans vd. der Tann der Junge an feine Schwäger 
Hermann und Lips v. E. das in der Wüftung Wefes gelegene Gut. — ©. 72. 

1460 19. Dez. verkauften die Gebrüder Wilhelm und Asmus v. E. der 
Gemeinde zu Haßfurt ihr Holz und Eldern zivifchen den Löhern und dem Eichen: 
bühel, iwie ihre Eltern und fie das befefjen. 

1461 8. Januar verkauften Hermann dv. E. und Kunigunde Eheleute 
ihren Antheil an der Herrfchaft Eberftein — nur Erfweisbad ausgenommen — 
an Bhilipp v. E. und Sutte Eheleute. — ©. 10 u. 21. 

1461 7. März wurde Philipp v. E. von dem Abte Reinhard von Fulda 
beliehen. — ©. 21. 

1461 17. März gelobte Hermann dv. E., die ihm von feinem Better 
Bhilipp käuflich überlaffene Wüftung Gutte zu Dithes als der ältefte Eber- 
jtein zu Lehn zu tragen. — ©. 72. 
a 31. März belieh PBhilipp Graf zu Hanau, den Philipp v. E. 

— ©. 85. 

1462 19. April faufte Philipp v. E ein Gut zu Saffen ıc. — ©. 85. 
1463 21. Dez. wurde Lorenz dv. E. mit dem halben Schloffe und der Be- 

haufung Grasfulz beliehen. — ©. 48. 
1464 7. Sept. wurden von dem Bijchofe von Winzburg auf Anfuchen dev 

Gebrüder A3mu3 und Betervd. E. Felen, des genannten A3mus ehel. Haus 
frau, 400 Gulden xhn. auf dem Hofe zu Beyern befannt. 

1465 Llöfte der fuldifche Rath Lorenz dv. Hutten dert fuldiichen Theil des 
Gerihts Herolz für 200 Gulden rhn. von Philipp v. E. an fich.
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1466 26. Januar verpfändeten die Gebrüder Hans, Sörge und Wesel 
vom Stein ihrem Schwager Philipp v. E. zwei Höfe zu Bardhfeld. — 
©. 84. 

1467 31. Januar empfingen Asmus und Peter dv. E. dn3 Schloß umd 
Dorf Marktfteinach, das Gericht halb dafeldjt und den Hof zu Beyern vom 
Stifte Wirrzburg zu Zehn. Zugleich erneuerte der Bifhof das Bekenntnis feines 
Vorgängers don 400 Gulden auf dem Hofe zu Beyern für Fele Fühfin, 
des Asmus dv. &. Ehefrau. 

1468 6. Dez. extheilte Graf Philipp zu Hanau der Junge dem Philipp 
v. €. einen Lehnbrief. — ©. 85. 

1469 fam A3mu3 dv. Eberftein, des Herzogs Wilhehn von Sauchfen 
Amtmann zu Königsberg, wegen feiner Scheunen und Gärten zu Burgbreit- 
bach mit feinem Schwager Ehriftoffel Kuh in Streit. — ©. 31. 

1470 7. Sanuar verlieh Dttv Graf zu Henneberg einen Hof zu Sund- 
heim vor der Ahön dem PBhilips v. E. „Herrn Mangold’s dv. E. Ritter, 
jeligen Sohne”, zu Mannlehn. 

1472 11. Januar wurde Jungherr Hermann dv. E. mit dem Klofterhof 
zu Strahlungen beilehen ze. — ©. 71. 

1473 9. Juni wurde Hermann v. Eberftein mit der Kemmnate und dem 
Dorfe Efweishbad) von dem Abte Johann von Fulda beltehen. — ©. 16. u. 72. 

1473 ftiftete Sutta vom Stein, Bhilipp’s v. E. hinterlafjene Wirthin, 
bet dem Slofter Schlüchtern ein ©eelgeräth mit Gütern zu Yellen und Renger3- 
born. — ©. 86. 

1478 25. Zuli verkauften Hermann dv. Eberftein, Sorge, fein Sohn, 
und Kone, Hermann’ Hausfrau, an die Gebrüder Bhrlipp und Mangold 
v. Eberftein da8 Dorf Edwetsbadh. — ©. 10. 

1479 1. Mat faufte Hans dv. Ebersberg für die Gebrüder Bhilipy umd 
Mangold v. E. drei Wiefenflede in Nieder-Marborn. — ©. 86. 

1482 27. Juni wurde Sörg dv. E. zu Mühlfeld vom Stifte Würzburg 
beliehen. — ©. 72. 

1484 25. San. lieh Abt Sohann zu Bildhaufen dem Junker Korg vom 
Eberjtein den Klofterhof zu Strahlungen x. 

1484 wurden Albrecht und Karl v. Koburg mit Gütern vor der Stadt 
Koburg und zu Keßjchendorf 2c. „die fie ASmu3 dv. E. abgefauft”, von dem 
Herzuge Wilhelm beliehen. — ©. 49. 

1485 26. Jult verfaufte Beter v. E. aus feinen Gefällen zu Bergtheim 
80 Pfennige jährl. Zins auf 3 Hofraithen an Eberhard v. Grumbad zu Nine 
derg. Kerner verkaufte Beter dv. E. an demfelben Tage 8 Weihnachts-, 3 Zaft- 
nachtshühner und 17. Bf. jährl. Zinfen zu Geldersheim an Sörg Grummat 
und Hans Beyer zu Schweinfurt, jedoch behielt fie) Peter das Recht des Rüd- 
fauf3 diefer Yinfen zu jeder Zeit vor. — ©. 95. 

1485 befannte der Bifhof von Würzburg auf Anfuhen Georg’ dv. &- 
zu Mithlfeld auf dejjen Hof zu Burglauer Sorgen vom Weyhers 115 Gulden rhn. 

1485 30. Dez. extheilte Abt Johann zu Fulda dem Bhilipp v. E. für 
ihn amd defjen Bruder Mangold einen Lehnbrief. — ©. 22. 

. 1486 15. März verkaufte Lorenz dv. Hutten fein Gut zu Fifhborn, und 
jeinen Hof zu dem Safjen an die Gebrüder Philipp und Mangold v.E. Graf 
Philipp zu Hanau ertheilte 17. Juni 1486 feinen „Willen und Gunft“ zu diejen 
Verkäufen. — ©. 87. 

1487 erhielten die Gebrüder Bhilipp und Mangold v. E. ein Haus 
zu Shlüdtern von Lorenz Oberthor.
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1487 26. März wurden die Gebrüder Bhilipp und Mangold v. E. von 
dem Abt Chriftian zu Schlüchtern beliehen. — ©. 87. 

148% 14. Dft. vererbpachteten die Gebrüder Bhilipp und Mangold vn. E. 
thr Out zu Weyhers hinter Bieberftein an Endres Drappen. 

1489 1. Sebr. verjprad) Georg dvd. Eberftein dem Bilhofe Audolf zu 
Würzburg, jenen Hof zum Htldrih3, welchen er an Aderhanfen wiederlöslich 
verkauft ie innerhalb der nächften 4 Sahre wieder einzulöfen. 

1489 21. Febr. jtellte Sorg dv. Eberftein einen Nevers darüber aus, daß 
ihnt der Abt Sohannes zu Sildhaufen die im Lehnbriefe vom 11. Juli 1445 
näher bezeichneten Lehenftüde zu Strahlungen geliehen habe. 

1489 10. Sept. verkaufte Korg dv. E. zu Mühlfeld aus feinem Klofter- 
hofe zu Strahlungen 20 Neuftädter Malter Getreidezinfen an Baltian Yober ode- 
Stucher, Bürger zu Neuftadt, unter der Bedingung, daß ihm das Wiederfaufg- 
vecht auf 12 Jahre vorbehalten bleiben follte. — ©. 73. 

1491 27. Mat wıden die Gebrüder Bhilipp und Mangold v. E. von 
dem Grafen Philips zu Hanau beliehen. — ©. 87. 

1497 16. Junt verkauften die VBormünder Sörgen dv. Eberitein’S hinter 
laffener Kinder Miühlfeld an Eufaritus v. Bibra. — ©. 48. 

1503 wurde Dietrich dv. Ebersberg vom Abte Sohann von Fulda mit der 
Wüftung genannt die Breite, zwifchen dem lovenberge und Cichenzell gelegen, 
welche jein Bater von Philipp und Mangold v. E. eingetaufcht hatte, beltehen. 

1504 19. März wurden nad) des Grafen Philipp II. dv. Hanau Tode die 
Gebrüder Philipp und Mangold v. E. von dem Grafen Reinhard mit den 
nämlichen Zehen beltehen, welche fie 1491 von dem Grafen Philipp empfangen. — ©. 87. 

1505 2. San. nn Philipp dv. E. zwei Güter zu Herolz und 1 Gut 
zu Weiperts, „inmaßen die von Mlrich Hoelin auf ihn ererbt fein follen“ 
von dem Abte von Fulda zu Lehn. 

1509 17. Ran. verzichteten Dorothea geb. v. Bibra und ihre ‚Söhne 
Kiltan und Sorge vd. Eberftein auf ihre Anfprüce an die von Wiglos Geißler 
von dem Grafen Wilhehn v. Henneberg zu Lehn getragenen Güter zu Sulzfeld. 

1514 exhielt Eberhard v. E. von der rhönifchen Linie von feinem Bater 
Bhilipp und Oheim Mangold Güter zu Sannerz. 

1515 6. Sebr. wurden die Gebrüder Philipp und Mangold v. E. mit . 
thren von der Herrfchaft Hanau lehnrührigen Gütern beliehen. — ©. 87. 

1515 31. Dez. empfing Bhilipp v. E. für fi md feinen Bruder Mangold 
die vom Stifte Fulda Lehmrührigen Eberjtein’ihen Güter zu Lehn. — ©. 22. 

1516 16. Sept. verkaufte Mangold dv. E. zum Brandenftein feinen halben 
Theil des Hofes, des Burgguts und des Zehnten zu Gräfenhain an Georg 
v. E. zu Bifhofsheim an ver Rhön. — ©. 75. 

151% verkaufte Ulrich v. Schlüchter genannt Kagenbig einen Burgfiß, mit 
Iamen einen Hof zu Steinau an der Straße und 5 Güter im Niedern=-Dorf 
an jeinen Schwager Bhilipp dv. Ebertein. 

1517 14. Dez. und 1519 ftellten Georg, Philipp, Hans und Kunz vd. 
Ebersberg gen. dv. W. und Mangold v. E. Erbbriefe iiber Dittges aus. 

1520 28. San. gab Georg dv. E. zu Biihofsheim vor der Rhön feinem 
Vetter Mangold v. E. zum Brandenftein Bollmadt, jeine Höfe zu Htlders 
und zu Schaden, auch jene Güter zu Simmershaujen wieder ein- 
zulöjen. — ©. 75. 

1521 10. Mpril verzichtete Mangold v. Eberftein gegen Empfang von 
60 Gulden rhn. auf die bei dem Auersberge gelegene Wültung S chanten.
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1523 11. Yebr. befannte Sorg vd. E., an den Bifhof Konrad zu Würzburg 
wegen der Wüftung Dieterihsmwinden bei Hildenberg feine Anfprüce zu 
haben. An demjelben Tage emfing Borg dv. E. zum Gtnolf3 einen Hof 
zu Burglauer, 2 Güter zu Heufurt zc Diefe Güter wurden von Georg 
v. E. verfauft. — ©. 75. 

1524—1549 acquirirte Georg dv. E. zu GinolfS u. a. folgende von thnt 
lehnrührig geiwefene Grundftüde zu Ginolfs: 8 Wiefen, 3 Behaufungen, 2 Gärten, 
3 Hofftätten und 2 Gehölze für 694 fl. chn. — ©. 75. 

1527 7. Juni lieh Graf Philipp zu Hanau infolge eines am 24. Mat 1527 
mit feinem Amtmann zu Steinau Bhilipp v. Eberftein abgejchloffenen Vertrages 
diefem Schloß Brandenftein nebft den dazu gehörigen DOrtjchaften Elm, 
Gundhelm, Hutten, Dberfalb und Efeherts mit Nedern, Wiejen, Wäldern, 
Gütern, YJurtsdiktion und anderer Gerechtigkeit, auch der, ein Gericht darin 
aufzurichten, zu Mannlehn. 

An demjelben Tage wurde genannter Philipp v. E. von den Grafen 
Philipp und Balthafar zu Hanau, Gebrüdern, beliehen a) zu Mann- und Burg- 
lehen mit allen Lehen, die Heinz Küichenmeifter gehabt, ausgefchieden den Burgfit 
im Schloffe Schw arzenfels, den Bhihipp v. Eberftein laut eines des Branden- 
fteins wegen errichteten Vertrags den Grafen übergeben hatte; b) zu Mannlehn 
mit der Freiheit feines Hofes zu Wyhersbah, mit einem Gute zu Sadhjen 
bet Steinau nebft den Dienften auf 3 Gütern dafelbft und mit einem Gute zu 
Elm; e) zu Burglehn mit einer Behaufung zu Steinau; d) zu Burg und 
Mannlehn mit dem Burgfafje zu Steinau und 5 Gütern im Niederndorf zu 
Steinau auch mit einer Wiefe zu Nieder-Marborn an der Ulmbach; e) zu 
Mannlehn mit 4 Gütern und 4 Lehen zu Niederzell. — ©. 89. 

1530 21. März fügte Graf Balthafar ala Hanauifcher Bormund dem Bhilipp 
dv. E. die dv. Spale’jchen Lehen zu Nieder-Marborn zu. 

1535 25. Mat verlieh Philipp v. E. der Gela Rawe zu Sreffenbach die 
Wiefen zu Yeldenheim. — ©. 25. 

1536 8. April verlieh Bifchof Konrad zu Würzburg dem Kiltan dv. E. einen 
Hof zu Heufurt zu Mannlehn. Und am 12. April 1536 bewilligte der Bifchof 
der Barbara vd. E. geb. v. Görk gen. v. Schlit auf diefen Hof 230 Gulden rhn., 
welche Kiltan der Barbara feiner Ehefrau verfchrieben hatte. — ©. 37 u. 74. 

1537 31. Dez. verkauften Friedrich v. Reifenberg und Suftina geb. Bren- 
delin vom Homberg, Eheleute, dem Edlen Philipfen v. E. und Elifabeth 
v. Wallenjtein, a „ehelichen Gemahl“, alle ihre Öüter und Zins zu Steinau 
an der Straße und zu Niedernzelles für 500 Gulden xhn. 

1539 30. Mai verfhrieb Korg dv. E. der Büngere fein Gut zu Weyhers 
Eljen und Margarethen Drappen zu Fulda gegen einen jährlichen Zins. 
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Anna, mar. Grafit, 1396 ältefter 
Georg dv. Haze Lehnträger im Ful- 

feljtein. dailchen. 

Adelheid, mar. Eber- 
hard v. Beringen. ' 

Margarethe, Botho, 1347 Zontad, B. Friedrid, Cherhard, ife, mar. 
1318. bis 1879 1847.1859. 1347 bis 1354—1370, N. v. Butt 

ux. Sanne, 1373. ux. Kunig, dv, far. 
Bad. 

nn Eu 
Heinrid), -- vor Anne, mar. Zpel, Eberhard, 
1415,ux.Kath. Sonr. v. 1388 fiehe Taf. IL. 

v. Mlalfos. Heßberg. 

Engelhard, 7 Dietrich, F 
3. Dat 1422, 8. Sept. 1428, 
Domh. zu W. Domd. zu. ®. 

sesemnannanee — 

BAontad, 1418 
Student in Erfurt.



Cafel II. 
Eberhard, 1385. 88. 91, + 1394, ux. I) Anna v. Suchs; II) Elifabeth v. Schaumberg. 

Ir. Ehe: Anna, mar. Herman, Margar. ma- Barhate, ma- Cberbard, 1398, + 1451, 2. E.: Mangıd, Karl, YBeter,y MWilh,r Gerlach, Ritter, 1398, 
Paulo. Bır- aufBlarktfteinad, ritus Konrad ritus Hans vo. Würzb. Rath u. Hauptm. f. Taf. II.  fiehe vor vor T 1453, brandb.=ans- 

Dian. 1398—1430, us. vo. Allend. Dfthein. mann, ux. Elfe v. Caf. IV. 1443. 1404. bad). Hofmeifter ır. 
Elf. v. Malfos. Brende. 2 faijerl. Landrichter. 

Anna, mar. Ülargar., mar. Elifabeth, Georg, 14355 Hermann zu Mühlfeld, + Hans, Elifabeth, m. Asmus, 71478, Wilh,,1444 Veter, ; 1488, 
Heinid) v. SHeimri v. marit. Albrecht > bis 1444, ux. 4. Sebr. 1481, ux. 1435. ID) Sans v. MAmtn. zu Ko- bis 1460 Amtm. zu Oamtbg., 
Küdigheim. Ebersb. gen. v. Ebersberg. Anna v. Kuntgunde von der Tann. 1438. GCbevsb.; nigsb., ux. ux. Marg. v. 

2. W. Brunn (P). TM)R.v.Lutter Sele Sudhs. Saunsh. 

m ntntneesenenetnsnnarstesnnannen u Nun S 

Anıta, mar. Mlatgar. ma- Georg zu Mühlfeld, Altfıla zu M. mar. Anna, m. &Harbara,m. Margaretha, 1497 od) 
Friedr. v. ritus Kajp. vd. 14821497, ux. I) Sintr. v. Buttlar Balth. v. Kud. v.  ummiündig, 1547 Brio- 

Habsburg. Berg. Dorothea v. Bibra, jun. zu Oftheim; ofth. Küdigh. tiffa des Klofters 
| I) Wolf v. der Tanır. Mechterswintel. 

Kilian zu Bilhofsheim vor Barbara, mar. Georg der Altere 
der Rhön, 7 1568, ux. Barb. Heinrich Narb. zu Ginolfs, 7 1559, ux. 

v. Schlit gen. v. Görb. Anna v. Sterpferts. 

Zurenz Beter, geb. 15385, Wolf Dietrih, Georg Sittig, + 2. Nov. Barbara, Elifabet, Mlarg. Dorothen, SIohannette, 
+ 1564, ux. uliane v. + 20. Sanıac 1600 zu Ginolfs, befand + 1597, mar. +2. April 7 vor 7 20. Mai 7; 1629 als die 
Sömenftein aus Heljen. 1585 fi) 1579 in jpan. Kriegs T)Hansdeinr.v. 1610 1618. 1608 Lebte diejer Linie, 

su Ginoffe. dienten. ux. Eva v. der Küdigheim; zu Ötnolfs. zu Ginolfs. mar 1605 in Ge=- 
Tann. ©. ©. u. fen Bru- ID) Sans Schott hofen. 
der W. D. mußten 1579 zu&pthaufen. 
ihre freiadligen Güter zu 
Ginolfs 2c. dem Stifte 

Wirzburg zu Zehn aufs 
tragen. 

Margarethe, mar. Bernhard 
Philipp vo. Nudigheim zu 

Nüdingen.



Tafel III. 

Mangold, Kitter. 7 1448, ux. I) Anna Küchenmeifter (F im April 1425); II) Elifabeth v. Hune. 

N. N. (Tochter), N. N. (Xodter), Philipp der Alte, geb. nad) 1425, j 1473, N. N. (Todter), mar. N.N. (Todter), mar. 
7 vor 1426. mar. Sohanı Schenf jeit 1467 Umtm. zu Steinau an der Straße. Uli Hoelin. Hans ». Hutten zu 

zu Schweinsberg. . ux. Sutta vom Stein zum 2iebenit. Stolgenberg. 

Anna mar. Dttilie, mar. 1486 Philipp der Iunge, 7 im März 1539, 1492 Mangold zum Brandenftein, wurde 1522 vor 
I) Sein; dv. Cbexsberg Urid v. Hutten zu bis 1515 Amtm. zu Schwarzenfels, dann zu St. Wenvdel erjhoffen und wegen jeiner Fehde 

Stedelb., Mutter des Steinau, ux. Elifaheth v. Wallenftein. gegen Niirnberg in die Neihsacht exkl., ux. gen. vo. W.; 
II) Daniel v. Fiihborn. Beformators U, v. 5. Marg. v. Rofenberg. 

Margaretha. 7 1560, mar. Eberhard, T vor dem Georg der Füngere zum Brandenftein, 7 im Anna, Dnrothen, Kunigunde, Barbara, 
1510 Lüdiger v. Mansb. Bater, ux. Doroth. v. Mai 1540, ux. Anna v. Ebersberg mar. $oh. mar. Georg mar. 1519 7 vor 1546 

Dalwigf. gen. v. W. v. Nüdigh. v. Fiihborn. Dsmw.v.Fehen- finderlos. 
bad). 

Katharina, 
m. I) Bhilipp v. Karsbad ; 
1)1554 Quitin v. Garben. 

Walburga v. Rarsbad), mar. 21. Mai Batharina v. Garben, Amalia v. Garben, 
1561 Dietrich v. Kofenbad). m. I) Quirin vo. Riedefel; m. I) ©ebh. v. Breidenbaud) gen. Breidenft. 

II) Ukid) v. Cronberg; II) Sohann von und zu der Hees. 
IN ®. €. v. Rodenftein.



Karl zu Marftiteinad, geboren um 1380, gerieth 1398 nebjt feinen Brüdern Hermann, Eberhard und 
Mangold in die Gefangenihaft des Landgrafen Hermann von Heflen, + 1449 (des 1394 + Eberhard v. Eberjtein 
und der Clijabeth geb. v. Schaumberg Sohn), ux. D) N. Truchfeß v. Webhaufen zu Wildberg (7 vor 1430); 

II) Margarethe Zolner v. NRottenftein zu Walhenfeld. 

ir. Che: Borenz, geb. um 1415, + 1. Dez. Gutta, Hofdanıe 2r. Che: Heinrich auf Marktfteinadh, Dormburg und Slurftedt, geb. um 
1480, begr. zu Ansbad, Schwanen- zu Ansb., mar. 1425, 7 1487, Amtmann zu Dornburg, mit ihm erfolgte um 
ritter, brandb.- ausb. Rath und 1453 Georg v. 1450 der Übergang von Franken. nad) Thüringen ux. I) Mag- 
Amin. zu a ux. Margar. Wolfitein. dalena v. Schaumberg; IT) Elifabeth v. Tann. 

v. Tann. 

Tafel IV. 

N. (Xodter) Philipp auf. Flurftedt Anıta, 7 1527, mar. Elifabeth, } vor 1r.E.:HanZ zu Fhırz Barbara, Nonne Simon, 2x. E.:Elifabeth,m. Karl, 
I) R. Paul v. Ahsberg; 1515, mar. . ftedt u. Gehofen, im Klofter 1488, 7 Chriftopp Schmanen- m. 1523 Hans und Gehofen, geb. 

D) Sigm. v. 2entersh, NR.. Konrad v. geb. um 1455, Heusdorf, vor 1510. Hade auf ritter, 1496 v. Sranfene um 1474, 7 19. Dez. 
(+ 28. Oft. 1518); Künsberg. 7 Dfter 1539, r 1540. Ditenh. u.  erftochen. haufen. 1554, mangf. Rath u. 

II) Sriedrid Sehr. v. ux. Anna Zoll Gr.=Lein. Hofm., ux. Anna 
Schwarzenberg. ner dv. Rottenft. : v. Trotha. 

Zudomilla, geb. um 1. Hang, 2. Vhilipp, 3. Felicia, 4. Ana, 5. Helene, 6. Gruft, 7. Elfe, 
1475, mar. Sriedr. dv. fiehe Tafel 7 1579, nad) mar. Mare mar. Nicol T im Mat 7 1571. 17. Dft. 1599 
Thüna (geb. 1464, v: 1554 mansf. dv. Stern. v.Objhelwis 1601, mar. zu Gehofen 

v 1549). Rath. Hans Friedr. begr. 
v. Wibleben. 

8. Barl, 7 9. Georg, 10. Heinrih, 11. Oswald, 12. Gertraud, 
vor 1562 geb. 1532, 30. März lebte od) T 29. DH. 

T 27. Nov. 1600 in Geh. 1562. 1597 zu 
1610. begr., ux. Wolmirftedt. 

Elifah. v. 
Stammer. 

13. Barbara, 14: Johanna, 
y 17. Apr. 7 vor 1562. 
1583 zu 
Gehofen.



Hans auf Gehofen, + um 1589 (des 1554 
T Philipp v. Eberjtein ältefter Sohn), ux. 

Katharina v. Stammer. 

Tafel V, 

Anna Marin, 
mar, 1591 

Kurtv. Bretis 
zu XÜrtern. 

Hans Wilhelm, 
+ vor 1590. 

Philipp Ehriftoph 
auf Gehofen, geb. um 1574 
zu Gehofen, F 3. Aug. 1598 
ebend., ux. 1593 Elifabeth 

Katharina v. Bitzacer. 

B 

Wolf Dietrich 
auf Gehofen und Eitersburg, 

geb. 1575 zu Gehofen, 
+19. Marz 1627 zu Ettersburg, 
ux. Elifabeth v. Sauterbad), 

Batharina, 
mar. Daniel 

v. Bardeleben auf 
Srobjtedt, Domh. 

zu Meißen. 

Hana Ghriftoph 

geb. um 1580, 

Georg Friedrich, 
Mond) d. Prediger: 

Drdens, 
1631 in Zeipzig, 
1642 in Paris. 

Hana Georg 
aufbehofen, geb. 1594, 
+ 1665, Oberftlieut., 
ux, II) 1623 Maria 

dv. Marfchall. 

Hana Heinrich) 
auf Hehofen, geb.1596, 
7 1636, Rittmeifter, 

ux. 1621 Martha 
Beata dv. Roth. 

Eva Elifabeth, 
geb. 1627 zu ©e= 
hofen, mar, 1643 
Hans Wilheln 

v. Trebra. 

Elifabeth 
Katharina, 
geb. 1598 

zu Öehofen, 
+ 1611 
eben. 

Anton Heinrich, 
geb. 1603 zu Gehofen, 
7 vor 1643, Oberfts 
wacdtmeifter, ux. Eli- 
fabeth Maria... .. 

Anna Elifabeth, 
mar. 1648 Rittm. 

Albrecht Dtto 
v. Eberftein zu 

Arterıt. 

So
pl
ım
ur
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Habine Katharine, 
geb. 1607 zu Gehofen, 
.Tt vor 1653. mar. 

D) Sultan vo. Göttfurth; 1664, mar. 
I) Hans Ernft vo. Eher= Hans Levin 

ftein. 

Magdalena, Sophie, 
N. Mlarie@lifah,, 

(Toter) 7167031 6r.= 
mar. N. Obringen, 

Hadfe auf mar. 1639 
Had- Hans Ludwig 

Pfüffel. v. Hundt u. 
Alt.-Orottfau.



Überfichts: Stammtafel. 

Eberhard, + 1394. 

Herman Eberhard Mangold, Ritter, auf Schadau, Schmarzenfels, Karl auf Marktiteinad), Gerlad), Ritter, 

auf Marktiteinad), auf Ginolfs :c., Branvdenftein 2c., y 1448. 7 1449. auf Marftiteinad, 

+ nor 1480. + 1451. | + 1453. 

Sorge. Hermann zu Mühlfed. Hanz. VHilipp der Alte, Amtmanı zu Steinau, Lorenz, Heinih, Anus, Wilhelm. Peter, 

+ 1481. + 1473. +1 1480. + 1487. + 1478. + 1488 

ae | 

Georg zu Miühlfeld, Philipp der Yunge, Mangold zum Branden- Hans, Simon. Karl, Philipp auf Gehofen, 

+ nn 1 1539. ftein, + 1522. + 1589. 1 1496. + 1554. 

Kilian Georg der Ältere, Cherhard. Georg der Füngere Hanz, Philipp, Grnit, Georg, Heinrich, Dswal. 

zu Biihofsh. v. d. Rh., su Ginolfs, zum Brandenftein, 7 1588. 7 1579. + 1571. + 1610. + 1600. 

4 + 1559. + 1540. 

Sorenz Betr, Wolf Dietrich, Georg Sittig, Phikipp Chriftopg, Wolf Dietrih, Hana Chriftoph, Philipp Dietrich, 

+ 1564. + 158. + 1600. r 1598. + 1627. + 1604. 77 

Hana Genug, Hans Heinrich, Anton Gruft Mbreit, Georg Philipp Mihreht Otto Hans Ernft 

+ 1665. + 1686. Heinrid. - r 1676. auf Gehofen, - auf Artern, auf Gr.-Dbr., 
+ 1654. + 1657. + 1674. 

Wilheln Anton Albreht Chrijtian Ludwig Georg Albr. Hartm. Philipp Otto Heinrich 

Ernit Stifter der Domhöfer Stifter der Neuhäufer Sittig auf Voigtftedt, “Heinrich. auf Artern, 

+ 1698. Sinie, + 1708. Sinie, + 1717. + 1687. + 1682. + 1683. 

Ernit Albredt, Karl, Stifter %. Chriitian W., Ernit Karl Ferdinand Sohanı 

T 169. der Dillenburger Stifterd.Morunger Georg, auf Voigtftedt u. Artern, Leopold, 
Brande. Branche. 1718. um 1736. r 1701.
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